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Hindenburg erkrankt
Ernste Besorgnis

Neudeck, 31. Juli.
Der Herr Reichspräsident , der seit einigen Mo¬

naten an einer Blasenerkrankung leidet , hatte in
Reudeck wesentliche Erholung gesunden . In völli¬
ger geistiger Frisch« und erfreulicher körperlicher
Verfassung erledigte er seine Dienstobliegenhei¬
ten und war noch gestern in der Lage , Vortrage
entgegenzunehmen . Eine leichte körperlich«
Schwäch «, die seit einigen Tagen sich bemerkbar
machte , hat jedoch in dieser Nacht zugenommen.
Bei dem hohen Alter des Herrn Eeneralseld-
marschalls ist daher ernste Sorge begründet . Die
behandelnden Aerzte sind in Neudeck anwesend;
fortlaufende Berichterstattung wird erfolgen.

- Weiter wurde aus Neudeck folgendes amtlich
berichtet : „Der Herr Reichspräsident nahm am
Vormittag einen Morgenimbiß außerhalb des
Bettes zu sich. Hierbei war er voller Teilnahme
für seine Umgebung . Nach Rückkehr in das Bett
trat ein ruhiger Schlaf ein . Fieber ist nicht vor¬
handen . Puls kräftig , zahlenmäßig erhöht , (gez.)
Pros . Sauerbruch mit Dr . Krauß , Dr . Adam,
Pros . Kausfmann.

Kurz vor Redaktionsschluß erhalten wir fol¬
genden Bericht:

Im Befinden des Herrn Reichspräsidenten ist
kein« Verschlechterung eingetreten . Zu Mittag er¬
folgte ein « geringe Nahrungsaufnahme . Kein
Fieber . Puls zufriedenstellend . Für die behan¬
delnden Aerzte (gez .) Pros . Sauerbruch.

Zu? Erkrankungdes Reichspräsidentendrahtet
unsere Berliner Schriftleitung:

Vor der Reichskanzlei haben sich Hunderte von
Menschen versammelt , die in tiefem Ernst daraus
warten , ob Reichskanzler Adolf Hitler von
Bayreuth aus eintreffen wird . Auch vor dem
Palais des Reichspräsidenten haben sich große
Menschenmassen eingefunden , die schweigend
Nachricht vom Krankenlager aus Neudeck
erwarten.

Verbot der„Deutschen Zeitung"
äub . Berlin , 31. Juli.

Die „Deutsche Zeitung " wurde wegen eines
zu der Erkrankung des Herrn Reichspräsidenten
herausgegebenen äußerst taktlosen Kommentars in
ihrer Abendausgabe vom 31. Juli auf acht Tage
verboten . Die fragliche Nummer wurde beschlag¬
nahmt . Dem verantwortlichen Schriftleiter
wurde sofort bis auf weiteres die Pressekarte
entzogen.

Zur Unterhaus-Rede Baldwins
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

8 . ,lV. Berlin , 31. Juli.

Nach der Ansicht politischer Kreise in Berlin
verdient die interessante Feststellung Baldwins in
seiner Unterhausrede besondere Aufmerksamkeit,
daß , wenn man an die Verteidigung Englands
denke, man nicht mehr an die Kreidefelsen von
Dover denke, sondern an den Rhein . Diese Worte
zeigen deutlich , wie weit England schon dem
Einfluß des französischen Generalstabs unterlegen
ist . Da in politischen Kreisen der Plan ernsthaft
erörtert zu werden scheint, in Frankreich , Bel¬
gien und auch in dem neutralen Holland eng¬
lische Flugplätze  anzulegen , ist kein Zweifel
mehr erlaubt , daß sich die englische Luftrüstung
in erster Linie gegen Deutschland richtet . Es
zeigt uns darüber hinaus , wie weit die militäri¬
schen Besprechungen zwischen den englischen und
französischen Militärs von Erfolg waren . Deutsch¬
land in seiner gegenwärtigen Wehrlosigkeit zur
Luft ist somit in seiner Sicherheit aufs schwerste
bedroht , um so mehr , als sich England auch poli¬
tisch in die französische Paktpolitik verwickelt hat.

Italienische Fahnenflüchtige
Paris , 31. Juli.

In der Nacht zum Dienstag meldeten sich zwei
italienische Soldaten des 53. italienischen
Infanterieregiments , das im Tal von Aosta
Uebungen abhält , bei dem französischen Gen¬
darmerieposten in Moutiers in den Alpen . Beide
Fahnenflüchtige wurden , nachdem ihnen die
Waffen abgenommen worden waren , nach Jnner-
srankreich abgeschoben.

Zwölf japanische Offiziere von chinesischen
Räubern ermordet ? Wie eine mandschurische
Agentur meldet , sollen chinesische Banditen in
Jnkoou hundert japanische Soldaten mit zwölf
Offizieren überrumpelt und gefangengenommen
haben . Nach unbestätigten Meldungen sollen die
Offiziere von den Räubern erschossen worden sein.
Japanische Flugzeuge haben darauf die Vororte
in Jnkoou mit Bomben belegt.

Dollfuß -Möröer hingerichtet
Zwei Todesurteile im Prozeß wegen des Aufstanbes in Oesterreich

Wien.  31. Juli.
Die beiden Hauptangeklagten im Prozeß

wegen der Ermordung des Bundeskanzlers
Dr. Dollfutz, Otto Planetta und Franz Holz¬
weber, sind vom Standgericht zum Tode ver¬
urteilt worden. Die Aburteilung der übrigen
Teilnehmer des Aufstandeserfolgt erst in der
nächsten Zeit. Das Urteil des Standgerichts
steht zunächst in keinem Zusammenhangmit
der Klärung der Ursprünge und Zusammen¬
hänge des Aufstandes. Es handelte sich um
die ausschließlicheAburteilung der beiden
Personen, die als die unmittelbaren Atten¬
täter auf den Bundeskanzler Dollfutz vom
Gericht erklärt worden sind.

Die Hinrichtung an Planetta und Holz¬
weber ist Dienstagnachmittag gegen 17 Uhr
im Hofe des Landesgerichtshofes durch den
Strang vollzogen worden. Das an den Bun¬

despräsidenteneingereichteGnadengesuchder
Verteidigung war abgelehnt worden.

In der Begründung  des Urteils gegen
Planetta und Holzweber heißt es u. a . : Der den
Angeklagten zur Last gelegte Tatbestand des Ver¬
brechens des Hochverrats sei einwandfrei er¬
wiesen . Die Angeklagten seien Mitglieder der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei,
seien geständig , an der Aktion auf das Bundes¬
kanzleramt teilgenommen zu haben , und es sei
ihnen bekanntgewesen , daß die Regierung ge¬
fangengesetzt werden sollte . Es seien insgesamt
150 Personen in das Gebäude eingedrungen , wo¬
mit bereits das Tatbestandsmerkmal der Em¬
pörung gegeben sei. Die beiden Angeklagten
hätten als Rädelsführer gewirkt . Was das dem
Planetta zur Last gelegte Verbrechen des Mordes
anlangt , so sei er selbst geständig , auf den Bundes¬
kanzler geschossen zu haben . Für die Tötungs¬
absicht spreche insbesondere der Vorgang selbst.

In der vorangegangenen Verhandlung wurden
die militärischen Sachverständigen vernommen.
Generalmajor Pummerer  sagte aus , es

könnten nur zwei Waffen mit Sicherheit als
abgeschossen betrachtet werden , darunter die Waffe
des Planetta . Von einem anderen Sachver¬
ständigen wurde sodann die Todesursache des
Bundeskanzlers mitgeteilt . Dollfuß ist danach
durch zwei Schüsse getroffen worden.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob der Bundes¬
kanzler bei entsprechend rascher Pflege hätte
gerettet werden können , erklärte der Sachver¬
ständige , das der Bundeskanzler zwar langsam
verblutet und durch die hierdurch hervorgerufene
Schwäche verschieden sei, daß jedoch auch bei
sofortiger Pflege nur das Leben verlängert , nicht
jedoch hätte gerettet werden können . General¬
major Pummerer zeigte dem Gericht das tödliche
Geschoß, das eine neunfach wirkende Energie
gehabt habe . Der Sachverständige erklärte ferner
auf Grund der Pulverwirkung , daß der erste
Schuß aus einer Entfernung von 15 bis 20 Zenti¬
meter abgegeben worden sei. Die Beweis-
aufnahme wurde dann geschlossen. In der Ver¬
handlung trat eine halbstündige Pause ein.

(Fortsetzung auf Seite 2)

^ ^ Lies Lke/s
Lies Haöes Altre

Berlin, 31. Juli.
Der Chef des Stabes hat folgenden Tages¬

befehl an die SA . erlassen: Am 1. August ist
der SA .-Urlaub zu Ende. Mit diesem Tage
setzt der volle Dienstbetrieb wieder ein;
gleichzeitig entfallen alle mit dem Urlaub
zusammenhängenden Einschränkungen zum
Beispiel bzgl. der Arbeit in den Städten,
des Tragens des Dienstanzuges usw.

Damit tritt die SA . in unserem Volk wie¬
der voll in Erscheinung, um sich ihrer Auf¬
gab» mit Entschlossenheitin vordersterFront
hinzugeben. Allerdings in einem anderen
Sinn , als das in den Urlaubsverfügungen
der nunmehr beseitigten Verräter zum Aus¬
druck Kam. Die SA . will und mutz zurück
zudem alten Kurs,  der sie groß und
stark werden ließ und von dem sie künstlich
gegen ihren Willen abgelenkt wurde.
Schlichtheit, vorbildliche Haltung in und
autzer Dienst, Verbundenheit mit Volk und
Bewegung sind die Grundsätzeder SA ., in»
denen sie sich mit dem Führer verbunden
weiß und die sie zum kraftvollen, unzer¬
brechlichen Instrument in seiner Hand
machen.

Es lebe der Führer, es lebe Deutschland.
Der Chef des Stabes : Lutze.

ll . T . Der vierwöchige Urlaub der SA ist mit
dem heutigen Tage beendet . Wir wollen bei
dieser Gelegenheit 'nicht noch einmal die Vorgänge
des 30. Juni aufrollen , sondern nur eins fest¬
stellen : In den Urlaub geschickt wurde die SA

von einer gewissenlosen Clique von Verrätern
die es in den wenigen Monaten nach der Macht¬
ergreifung versucht und zu einem großen Teil
auch schon fertiggebracht hatte , der SA eine
völlig neue Richtung  zu geben , eine
Richtung , die wenig — ja , wenn überhaupt noch
etwas mit dem Geist zu tun hatte , der die SA . im
Laufe der harten Entwicklung in langen Kampf-
jahren hat groß werden lassen und der sie erst
zu dem Instrument machte , das sich der Führer
unter ihr vorstellte ,nämlich Garant des National¬
sozialismus zu sein.

Und nun zieht die SA . nach vierwöchiger Pause
wieder das braune Hemd an und nimmt ihren
Dienst wieder auf . Die bisher bestehenden Uebel¬
stände hat der Führer am 30. Juni durch stahl-
harten Urteilsspruch beseitigt . An Stelle des Ver¬
räters Röhm berief er zum Chef des Stabes
einen Mann , der seine Treue zu ihm nicht nur in
dnr Kampfzeit , sondern auch in der Zeit des Auf¬
baues eines nationalsozialistischen Staates mit
Wort und Tat bewiesen hat , den bisherigen
Obergruppenführer und Oberpräsidenten von
Hannover , Viktor  Lutze.

Der neue Chef des Stabes bietet die Gewähr
dafür , daß der alte SA .-Eeist , der die Bewegung
hat groß werden und schließlich siegen lassen,
wieder seinen Einzug in die Reihen der braunen
Kämpfer des Nationalsozialismus hält , und daß
der Geist der Unzufriedenheit der sich in der
letzten Zeit so deutlich bemerkbar gemacht hatte,
endgültig wieder verschwinden wird . Kamerad¬
schaft und Idealismus , diese beiden Faktoren
waren Richtschnur für die SA . und werden es
auch in Zukunft wieder sein.

Wir leben in einer zu schweren Zeit , als daß
wir es uns gestatten können , innerhalb der eige¬
nen Reihen Zwistigkeiten entstehen zu lassen , und
aus diesem Grunde ist es zu begrüßen , daß es eine
der ersten Maßnahmen des neuen Chefs des
Stabes war , ein freundschaftliches und kamerad¬
schaftliches Verhältnis zwischen SA . und

den übrigen Partei - Organisatio¬
nen  herzustellen , ein Verhältnis , das für jeden
alten Kämpfer der Bewegung vor der Machtüber¬
nahme eine Selbstverständlichkeit war und bis
heute geblieben ist. Die Kampfverbundenheit aus
den Jahren der Agitation ist wieder hergestellt
worden . Einfachheit , Schlichtheit und .Verbunden¬
heit mit Volk und Bewegung , das sind die Grund¬
sätze, die künftig für die SA . wieder Gültigkeit
haben werden und so zwangsläufig den alten
SA .-Eeist wieder wachrufen.

Der alte SA .-Mann wird wieder zu seinem
Recht kommen . Der Anfang hierzu ist bereits ge¬
macht . Gerade bei uns in Bremen  haben wir
in den letzten Monaten mit banger Sorge die
Entwicklung innerhalb der SA . verfolgen können,
wo von dem alten Geist bei den maßgebenden
Stellen herzlich wenig zu spüren war . Heute
können wir mit Freude , Stolz und Genugtuung
feststellen , daß alte verdiente SA .-Führer Bre¬
mens wieder in ihre alten Rechte eingesetzt sind
und damit die beste Anerkennung für ihre Treue
zum Führer erhalten haben.

50 Prozent der heutigen SA .-Männer gehören
nach Auslassungen des Chefs des Stabes nicht der
Partei an , weil sie erst nach Schließung der Mit¬
gliederlisten in die SA . eintraten . Diese Neuen
sollen stolz darauf sein , das braune Hemd tragen
zu können , sollen aber nun endlich auch ihr Be¬
nehmen danach einstellen und Achtung vor
der alten Garde  haben.

Durch den Opfermut und den an Entbehrungen
so überaus reichen Kampf der alten SA .-Männer
ist das Dritte Reich erstanden und wird das
Dritte Reich auf ewig bestehen bleiben . Nicht die
Uniform macht den Nationalsozialisten und den
SA .-Mann , sondern allein das Herz ist aus¬
schlaggebend.

Die Revolte vom 30. Juni hat gezeigt , daß der
einfache unbekannte SA .-Mann die treueste Stütze
des Führers ist . Die Ehre der SA . war und
wird immer unantastbar bleiben.

Wann gehlv.Vapen nach Wien?
Wien , 31. Juli

In gut unterrichteten Kreisen wird jetzt bekannt,
daß die Erteilung des Agrements an Herrn von
Papen am Mittwoch oder Donnerstag dieser
Woche erfolgen soll. Entgegen anderslautenden
Berichten einer gewissen Auslandspresse ' soll die
österreichische Regierung keineswegs die Absicht
haben , die Erteilung des Agrements an Bedin¬
gungen  politischen Charakters zu knüpfen . Die
gestern beschlossene Entsendung des Gesandten
Tauschitz  wird jetzt in allen diplomatischen
Kreisen als ein deutliches Zeichen für die Absicht
der Regierung gewertet , jetzt so schnell wie möglich
wieder zu einer Aufnahme normaler Beziehungen
und zu der Wiederherstellung einer entspannten
Atmosphäre mit Deutschland zu gelangen . Jedoch
soll die österreichische Regierung beabsichtigen,
über einige Fragen eine Klärung  von deut¬
scher Seite herbeizuführen , wobei man jedoch den
Standpunkt veriritt , daß es sich hierbei lediglich
um formale Fragen handele , die bereits in der
Zwischenzeit ihre Klärung gefunden haben . Es
wird der Standpunkt vertreten , daß eine Klärung
dieser Fragen wenigstens nach Lage der Dinge
jetzt durchaus möglich erscheine . Und diese
Fragen keine ernsthaften Schwierigkeiten für die
Wiederherstellung der von allen Seiten ge¬
wünschten normalen Beziehungen bilden . Man
glaubt daher , daß der neue deutsche Gesandte,

Herr von Papen , unmittelbar nach der Erteilung
des Agrements seinen Posten in Wien antreten
wird.

Die christlich-soziale Reichspost schlägt heute
einen ruhigeren Ton an . Das Blatt befaßt sich
an leitender Stelle mit der Entsendung des
Vizekanzlers von Papen nach Wien , wobei es
Vorwürfe gegen den Gesandten Dr . Rieth erhebt,
der seine Aufgabe , das wirkliche Oesterreich in
Berlin zum Verständnis zu bringen , nicht ver¬
standen habe . Er habe in der schwersten Krise,
die jemals die geistigen Zusammenhänge des
deutschen Gesamtvolkes ergriffen habe , nie objek¬
tiver Beobachter und Mittler sein können . Mit
dieser harten Kritik an dem bisherigen Gesandten
will das Blatt offenbar die nach seiner Meinung
Herrn von Papen in Wien obliegenden Aufgaben
umreißen . Die Persönlichkeit des Nachfolgers , des
Herrn von Papen , für die Oesterreicher durch das
sympathische Auftreten auf dem Klagenfurter
christlich-sozialen Parteitag bekannt , sei durch die
seitherigen Ereignisse seltsam umnebelt worden.
Viele Fragen knüpften sich an die Ankündigung
seiner Wiener Mission . Gewiß könnte ein auf¬
rechter Mann , der Oesterreich und die öster¬
reichischen Menschen gutwillig und vorurteilsfrei
zu verstehen bereit und fähig sei, der auch in
Berlin den gebührenden Einfluß besitze, viel dazu
beitragen , daß der unheilvollen Zerklüftung in¬
nerhalb des deutschen Volkes Einhalt getan
werde.

Die politischen Erben Dollfuß'
Wien , 31. Juli

Nach einer Mitteilung des Bundeskommissars
für Heimatdienst , Adam , wird Vizekanzler Fürst
Starhemberg die Leitung der Vaterländischen
Front übernehmen . Damit ist das Erbe von Dr.
Dollfuß zwischen Dr . Schuschnigg und Vizekanzler
Starhemberg geteilt worden . Die Uebernahme
der Leitung der Vaterländischen Front durch Vize¬
kanzler Fürst Starhemberg bedeutet eine weitere
erhebliche Verstärkung der Heimwehrposition in
Oesterreich

Ueber den neuen Bundeskanzler Schusch¬
nigg erfährt unsere Berliner Schriftleitung
interessante Neuigkeiten . Schon von je her,
so sagt man in politischen Kreisen
der Reichshauptstadt , galt Schuschnigg
als der „Kronprinz " und zu Zeiten
von Tr . Seipel galt er als der „Lord¬
siegelbewahrer ". Seine Ernennung soll, wie
zuverlässig verlautet , auf Einflüsse des
Vatikans zurückzuführen sein. Schon im Ka¬
binett Tollfuß soll Schuschnigg der Mann
hinter den Kulissen gewesen sein, zumin-
destens der führende geistige Kopf. Er gilt
als ein Vertreter der gemäßigten Richtung,
der am ersten noch von seinen Minister-
kollegen die Fäden zu Deutschland wieder
aufnehmen könnte.

/ 9/4
lr. blii. Die römische Sage erzählt , daß im

dritten Jahrhundert v. Chr. eines Tages in
Rom mitten auf dem Forum infolge eines
Erdbebens ein tiefer und breiter Spalt im
Boden das Entsetzen der Bewohner hervor¬
gerufen habe. Es sei nicht möglich gewesen,
den Spalt auszufüllen , da alle Erdmassen, die
in seinen Schlund hineingeschüttet wurden , in
seinem Innern verschwanden. Erst als auf
den Rat erfahrener Weissager hin, das Kost¬
barste der Stadt Rom in den Spalt hinein¬
zuwerfen , der junge tapfere Krieger Marcus
Curtius mit seinem edlen Roß in den dunk¬
len Abgrund sprang und sich so den Göttern
der Unterwelt weihte , habe sich die Erde
wieder geschlossen. Die Geschichteenthält , so
unwahrscheinlich der geschilderte Vorgang
auch ist, doch eine ewig wirkliche, ewig gül¬
tige Wahrheit : sie besagt, daß der Mensch
bei außergewöhnlichen Ereignissen höchste
Gefahr für die andern nur unter Einsatz
seiner ganzen Person bannt.

Ein Riß ging auch im Sommer 1914 durch
die Menschheit. Der Schlund, der sich da in
den letzten Stunden vor Ausbruch des Welt-
Kriegs öffnete, gähnte gleichfalls in un¬
ermeßlicher Tiefe, und alles , was die zunächst
Betroffenen , die Staatsmänner , zu seiner
Beseitigung taten , erwies sich als wirkungs¬
los. Kurz bevor das heroische Ringen der
Völker , der Heldenkampf zur Verteidigung
der deutschen Nation begann , fand sich jedoch
kein Marcus Lurtius , dem „der große
Sprung " zur Abwendung der Katastrophe
gelang . Wir haben hier in mehreren Auf¬
sätzen die einzelnen Phasen der politi-
fchenIuli - Krise  dargelegt , die den Ab¬
grund zwischen den europäischen Regierun¬
gen trotz der intensiven Bemühungen
Deutschlands zur Erhaltung des Friedens
tiefer und tiefer werden ließ. Bleibt uns
noch übrig , den Schlußakt  des diploma¬
tischen Dramas zu skizzieren.

Kaiser Wilhelm richtete nach der Rück¬
kehr von seiner Nordlandreise sofort  tele¬
graphisch an den Zaren den Appell, ge¬
meinsam mit ihm den drohenden Weltbrand
zu verhindern . Der Erfolg dieses 'Schrittes
war , daß der Zar unter höchst sonderbaren
Umständen noch am Abend des 29. Juli die
von ihm bereits genehmigte allgemeine
Mobilmachung nicht zur Durchführung kom¬
men und nur die Anordnung der Teilmobil¬
machung bestehen ließ. Aber dem russischen
Außenminister Sasanow blieb es im Verein
mit dem Kriegsminister Suchumlinow und
dem Generalstäbschef Ianuschkewitsch vor¬
behalten , den Zaren am nächsten Tage wie¬
der umzustimmen und ihm den Befehl zur
Totalmobilmachung endgültig abzunötigen.
Waren schon die vorangegangenen Kriegs-
vorbereitungen Rußlands  durch
den Gang der Ereignisse keineswegs gerecht¬
fertigt , so galt dies erst recht von der Mo¬
bilmachung. Rußland war durch die ange¬
kündigte militärische Operation Oesterreichs
gegen Serbien nicht im geringsten bedroht,
sind doch z. B. von Wien aus in Galizien
keine nennenswerten Mobilmachungsmatz¬
nahmen angeordnet worden . Auch das
Prestige des Zarenreiches , des Schützers
Serbiens , stand nicht auf dem Spiel , da der
österreichischeAußenminister Berchtold mehr¬
fach erklärt hatte , daß in Serbien keine
territorialen Eroberungen geplant seien und
nur die Sicherung der Donau -Monarchie
gegen die südslawische Propaganda erreicht
werden solle. Der deutsche Botschafter in Pe¬
tersburg , Graf Pourtalss , hat den Airen in
persönlicher Unterredung eindringlich daraus
aufmerksam gemacht, daß die russische Ge-
samtmobilmachung eine unverkennbare Be¬
drohung Deutschlands darstelle und die
deutsch-englischeVermittlungsaktion in Wien
wirkungslos mache. Eine Zurücknahme der
Mobilmachung hat Graf Pourtaläs indes
ebensowenig erreichen können wie es das
Berliner Ultimatum an Petersburg vom
31. Juli vermochte. Das Ultimatum teilte
die Verkündung der drohenden Kriegsgefahr
in Deutschland mit und brachte kategorisch
zum Ausdruck, daß im Falle der Nichtein-
stellung jeder Kriegsmaßnahmen Rußlands
binnen 12 Stunden die deutsche Mobil¬
machung folgen werde . Da aber die Peters¬
burger Staatsmänner , wie überhaupt die
treibenden Kräfte des Dreiverbandes den
Krieg  mehr als den Frieden herbeiwünsch¬
ten, wurden nach ergebnislosem Ablauf der
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Mittwoch , den 1. August 1934 Bremer Zeitung

Frist des Ultimatums die Anötdnung
der deutschen Mobilmachung und
die Kriegserklärung Deutsch¬
lands an Rußland am 1. August un¬
vermeidlich.

Etwa gleichzeitig mit dem Ultimatum an
Petersburg wurden ultimative Forderungen
nach - Paris übermittelt. Frankreich,
dessen Krsegsvorbereitungenebenfalls einen
bedrohlichen Charakterangenommen hatten,
sollte hinnen 18 Stunden die Erklärung ab¬
geben, ob es in einem russisch-deutschen
Krieg neutral bleiben wolle. Die Antwort
war ausweichend, trotzdemaber deutlichge¬
nug: Frankreichwerde das tun, was seine
Interessen geböten. Nach dieser Entschei¬
dung war der Zweifrontenkrieg für Deutsch¬
land nur noch eine Fra ê von Stunden, und
eine „offensive Verteidigung" des Reiäzes
unabwendbare Pflicht. Ein seltsames diplo¬
matisches Zwischenspiel Berlin-
Lo  n d o n,  das die Hoffnung auf eine unter
erfüllbaren Voraussetzungen von England
garantierte Neutralität Frankreichserweckte
förderte lediglich ein Mißverständnis zu¬
tage, wie es England auch in der Frage der
Neutralität Belgiens meisterhaft verstand,
die Verhandlungenim Sinne einer Motivie¬
rung seines Eintritts in den Krieg auszu¬
legen. Was aber den Zwang Deutschlands
zu schnellem Handeln betrifft, so konnte
Reichskanzler Bethmann-Hollweg am 4.
August im Reichstag mit Recht erklären:
„Nur zur Verteidigung  einer gerechten
Sache soll unser Schwert aus der Scheide
fliegen. Der Tag, da wir es ziehen müssen,
ist erschienen! Gegen unseren Willen, gegen
unser redliches Bemühen! Wir stehen in
einem aufgezwungenen  Krieg mit
Rußland und Frankreich!"

Mißtrauen, diplomatischeHalbheiten und
böser Wille siegten auf feiten der Entente
über die friedensbereiten Kräfte. Die deut¬
sche Politik war bis zum letzten Augenblick

bemüht, den Weltenbrand im Keim zu er¬
sticken. Wir haben in den Vorartikeln nicht
verheimlicht, daß man auch in der Wilhelm¬
straße Fehler beging: Die vermittelnde Ein¬
wirkung auf Wien hätte früher erfolgen
sollen, und die Spekulation auf Englands
Neutralität war eine ausgesprochenediplo¬
matische Fehlleistung. Aber gerade diese
Fehler beweisen, daß die verantwortlichen
Berliner Staatsmänner mit dem Ausbruch
des Weltkrieges nicht gerechnet, geschweige
denn auf ihn hingearbeitet hatten. Der er¬
hebende, das ganze deutsche Volk einigende
Wille, die Heimat bis zum letzten Atemzüge
zu verteidigen, hatte in jener Friedenspoli¬
tik der Mittelmächte eine seiner wesentlich¬
sten Voraussetzungen. Auch die Begeisterung,
die alle Deutschenin den ersten Augusttagen
ergriff, wäre bei einer vorangegangenen
eroberungslüsternden Angriffspolitik un¬
denkbar gewesen.

In den letzten Tagen sind bei der Beur¬
teilung der österreichischen Ereignisse be¬
sonders von ausländischen Blättern unter
dem Stichwort Sarajewo Parallelen  zur
politischenSituation , in der sich Europa am
Vorabend des Weltkrieges befand, gezogen
worden. So sehr die äußeren Geschehnisse
auch zu derartigen vergleichendenGeschichts¬
betrachtungenverleiten mögen, so wenig find
bei objektiver Prüfung der weltpolitischen
Gesamtlage schematisierende Schlußfolge¬
rungen, die sich über die ungeheuren Blut¬
opfer des Weltkrieges so gern hinwegsetzen,
am Platze. In einer  Hinsicht kann man
allerdings von der Wiederholung einer
diplomatischenTendenz sprechen:. Das ge¬
meinsame Bestreben Frankreichs"und Ruß¬
lands, Deutschlanderneut bündnispolitisch
einzukreisen, ist unverkennbar, wenn wir
auch den von unverantwortlichenHetzern zwi¬
schen einzelnen Nationen aufgerissenen Ab¬
grund — womit wir zum Ausgangsbild zu¬
rückkehren—, noch nicht als unüberbrückbar
anzusehenvermögen.

Simon über Deutschlands Luftfahrt
Der Abschluß der Llnterhauö-Debatle

London , 31. Juli.

In seiner Rede im Unterhaus zum Abschluß
der Luftrüstungs -Aussprache ging der Staats¬
sekretär des Aeußern , Sir John Simon , auf eine
Forderung Churchills ein , die Regierung solle
erklären , Deutschland  halte die Versailler
Vertragsbestimmungen über Militärflug¬
zeuge  nicht ein . Simon sagte , Churchill glaube
sicherlich, daß die Regierung die von ihm ge¬
forderte Zusicherung nicht geben könne . Er wolle
keine Erklärung abgeben , die den Charakter
einer Anschuldigung habe und naturgemäß zu
der Forderung führen würde , Beweise vorzu¬
legen . Indessen stehe es ihm frei , zu sagen , daß
das deutsche Interesse an der Entwicklung der
Luftfahrt sehr groß sei und daß die geplanten
Summen für Zivilluftfahrt und passive Luft¬
verteidigung sehr bedeutend seien . Simon ging
auf diesen Punkt noch weiter ein , indem er be¬
merkte , im allgemeinen gebe es keine Ver¬
tragsgrenze für die Entwicklung der
deutschenZivilluft fahrt.

Die privaten Flugzeuge in Deutschland seien
bekanntlich sehr zahlreich , und jedermann wisse
Bescheid über das eifrige Interesse der deutschen
Jugend an der Luftfahrt . Man müsse im Auge
behalten , daß sich viele Maschinen für zwei ver¬
schiedene Zwecke verwenden ließen . Es sei aber
sehr schwer, festzustellen, wie weit sich die deut¬
schen Flugzeuge etwa zur Ausführung von
Bombenangriffen  eigneten . Deutschland
habe wahrscheinlich die höchstentwickelte Handels¬
luftfahrt in Europa . Seine geographische Lage
rechtfertige dies und seine Unternehmungslust und
seine Geschicklichkeit hätten es zustandegebracht.
Er , Simon , fürchte , daß Handelsflugzeuge mit

Marxisten unter sich
Zusammenstöße in Vervicrs

Brüssel , 81. Juli.
Der Textilarbeiter streik  in Verviers,

der nunmehr beinahe fünf Monate ununterbrochen
dauert , steht anscheinend vor dem Zusammenbrach.
Die Gewerkschaftszentrale in Brüssel ist offenbar
nicht mehr in der Lage , die Streikgelder weiter¬
zuzahlen und so wurde Montag von Brüssel aus
den amtlichen Organisationen in Verviers der
Befehl erteilt , den Streik abzubrechen und die
Arbeit wiederaufzunehmen . Unter den Arbeitern
in Verviers entstand , als die Nachricht bekannt
wurde , große Aufregung , die von kommunistischen
Agitatoren noch geschärt wurde . Es kam zu

genügender Flugtüchtigkeit und genügendem Ope-
rationsradius ebenso gut Bomben befördern
könnten wie Passagiere und Gepäck, besonders,
wenn sie auch noch eine genügende Schnelligkeit
besäßen.

Am Schluß seiner Rede kam Simon , nachdem
er versichert hatte , daß das Interesse der Re¬
gierung an der A b r ü st u n g s ko n f e r e n z un¬
vermindert stark sei, aus den Luftausschutz der Ab¬
rüstungskonferenz zu sprechen. Der Ausschuß habe
zwar seine Sitzungen noch nicht wieder aufge¬
nommen , die britische Regierung behalte aber die
Frage im Auge . Es sei richtig , darauf hinzu¬
weisen , daß die Abwesenheit Deutsch¬
lands von der Konferenz  für viele
ihrer Aufgaben das Haupthindernis bilde . Diese
Abwesenheit sei besonders ernst , wenn die Mög¬
lichkeit der wirksamen Verhinderung des Miß¬
brauche ? von Zivilflugzeugen erörtert werden
solle. Deutschland müßte selbstverständlich an
solchen Verhandlungen teilnehmen.

Diese Erwägung hätten die Leute im Auge
behalten , deren Aufgabe es sei, den Ausschuß ein¬
zuberufen . Inzwischen habe die britische Regie¬
rung mit anderen über diesen Gegenstand ver¬
schiedentlich Meinungen ausgetauscht . Mehrere
Regierungsämter hätten die Frage sehr sorg¬
fältig geprüft . Die Regierung stehe mit anderen
Regierungen einschließlich der französischen Regie¬
rung in Verbindung , um die Lage zu klären , so¬
weit dies bei dem Fehlen der deutschen Mitarbeit
in Genf möglich sei.

Das Unterhaus lehnte den Tadelsantrag der
oppositionellen Arbeiterpartei , der die Regie¬
rungspolitik als Politik der Wiederaufrüstung
bezeichnete , mit 101 zu 60 Stimmen ab.

Zusammenstößen vor dem Volkshaus
und vor der Redaktion des sozialistischen Gewerk¬
schaft?- und Parteiorgans , wo Mitglieder der
jungen sozialistischen Garde , einer Kampf-
organisation der marxistischen Partei , sich gegen
die Arbeiter zur Wehr setzen mußten . Die Exem¬
plare des Sozialistischen Organs , die den Streik¬
abbruch verkündeten , wurden den Zeitungs¬
händlern aus den Händen gerissen und verbrannt.
Eine große Erregung bemächtigte sich der Menge
vor dem Volkshaus , als die junge sozialistische
Garde , die hier den Schutz der Gewerschafts-
funktionüre durchzuführen hatte , eine Feuer¬
spritze gegen die Manifestanten in Aktion setzte.
Die Polizei mutzte eingreifen . Es heißt , daß
einige Personen leicht verletzt worden seien.

Runstschau Worpswede
Aus Anlaß der 50-Jahrfeier Worpswedes hat

die „Kunstschau " in Worpswede eine Anzahl von
Bildern - der Männer aufgestellt , die einst den
Grund zu dieser Feier gaben . Es war im Jahre
1881, als Fritz Macksnsen  zuerst , auf eine An¬
regung hin , Worpswede besuchte. Die Landschaft
machte einen unauslöschlichen Eindruck auf ihn.
Wir glauben , nicht nur wegen ihrer Eigenart,
sondern auch, weil der Norddeutsche sich hier selbst
wiederfand , sich, den er wohl anderswo vergeb¬
lich gesucht hatte.

So brachte er Modersohn  mit , und die
beiden blieben und arbeiteten , allein und für
sich.

Dann aber fanden sie Weggenossen . Ov er¬
be ck, der Bremer , kam, Hans am Ende  fand
den Weg , und schließlich schloß Heinrich
Vogeler  den Kreis.

Jeder fand seinen Pfad zu wandeln , aber alle
hatten ein Ziel , die Kunst . Es ist ihnen sehr
schwer geworden , nicht nur das Ringen mit sich
und um ihr Ziel , sondern auch das Ringen um
die Mitwelt . Aber schließlich, in München fing
es an , gelang es , die Menschen zu erwärmen , sie
wurden Sensation , und schließlich unumstrittene
Leute in ihrem Reich.

In ihrem Abglanz strahlt noch heute das Dorf
am Weyerberg , noch heute verklären sie die weite
Landschaft zu seinen Füßen.

So ist es denn interessant , Arbeiten dieser
Kämpfe aus ihren jungen Jahren zu sehen, und
immer wieder zu sehen, daß sie nicht umsonst
gestritten und gelitten haben.

Leider ist es, ganz natürlich und den Möglich¬
keiten entsprechend, nicht das Bekanntest « von den

Der Wiener Miliiärgerichisprozeß
Dramatische Vernehmung der Hauplangeklagten

(Fortsetzung von Seite 1)
Wien , 31. Juli.

Nach der halbstündigen Unterbrechung der
Verhandlung des Militärgerichtshofes ergriff der
Staatsanwalt Dr . Tuppy  das Wort zu seiner
Anklagerede . Er erklärte u . a . : „Die Anklage¬
behörde legt den beiden Angeklagten das ent¬
setzliche Verbrechen des Hochverrats  und
einem von ihnen das entsetzliche Verbrechen des
Mordes  zur Last . Beide Angeklagten sind an¬
geklagt wegen des Verbrechens des Hochverrats,
begangen dadurch , daß sie am 28. Juli etwas
unternommen haben , was auf eine Empörung uno
einen Bürgerkrieg im Innern angelegt war , ins¬
besondere durch Besetzung des Bundeskanzler¬
amtes und die Gewalttaten , die dort verübt sind."
Der Staatsanwalt schilderte noch einmal die Er¬
eignisse von der Fahrt aus der Turnhalle bis
um 19 Uhr abends.

Es sei eindeutig , daß es auf einen Bürger¬
krieg  abgestellt war . Gegen diese Feststellung
sei nichts zu sagen . Legal , so sagten zwar die
Angeklagten , übernahmen sie die Regierung , Der
Bundespräsident stehe hinter ihnen . Aber die An¬
geklagten sind ja keine unintelligenten Männer.
Wie wäre es denkbar , daß sie auch nur eine
Sekunde hätten glauben können , daß ein solches
Unternehmen legal sei. Sie können nicht gedacht
haben , daß der Bundespräsident sich ihrer Hilfe
bedienen würde , um sich der Regierung entledigen
zu können . Die beiden Angeklagten haben in
diesem Unternehmen eine führende Rolle gespielt,
Holzweber hat zweifellos , wie er auch zugegeben
hat — er beruft sich auf einen unbekannten Leiter,
den er nicht nennen kann oder will — im Hause
selbst eine führende Rolle gespielt.

Der Bürgerkrieg ist ja die Folge des hoch¬
verräterischen Unternehmens . Wir wissen, so und
so viele Tote sind im Lande zu beklagen . Ein
Fünkchen hätte genügt , und wir hätten fremdes
Militär , fremdes Volk und fremde Mächte in un¬
serem Lande . Dem Angeklagten Planetta legt die
Anklage auch das Verbrechen des Mordes an
Bundeskanzler Dollfuß zur Last . Planetta hat
den tödlichen Schuß abgefeuert . Auch das Sach¬
verständigengutachten und eine Zeugenaussage
haben den Beweis erbracht . Der Staatsanwalt
beantragte sodann die Leiden Angeklagten schuldig
zu sprechen.

Stach der Anklagerede des Staatsanwalts
ergriffen die beiden Verteidiger das Wort.
Besonders bemerkenswert sind die Ausführungen
des Verteidigers von Holzweber , Rechtsanwalt
Dr , Erich Führer ; er sagte u , a ., es gibt zwei
Ideologien in Oesterreich , die eine tritt für die
Unabhängigkeit Oesterreichs ein , die andere will
ernen engeren Zusammenhang mit dem deutsche»
Volk und dem deutschen Reich , Diejenigen , die
für den Anschluß eintreten , lieben ihr Vaterland
nicht minder , nicht weniger leidenschaftlich als die
Vertreter der Unabhängigkeit , (Hier erteilte der
Bors . dem Rechtsanwalt eine Rüge .) Die beiden
Angeklagten sind mit Leo Schlageter , der den
Opfertod für das deutsche Volk starb . . . (Hier
wird dem Verteidiger wieder eine Rüge erteilt .)

Der Gerichtshof , der unter dem Vorsitz eines
Offiziers zusammengetreten ist, ist an das Sol¬
datenehrenwort , das den Anführern gegeben
wurde , gebunden . Es steht einwandfrei fest, daß
den Angeklagten freies Geleit zugesichert wurde
und diese Zusicherung gegeben wurde , als der Tod
des Bundeskanzlers bereits bekannt war . Aber
noch ein anderes Wort verpflichtet den Gerichts¬
hof . Der Wunsch des sterbenden Kanzlers be¬
sagte , es solle kein Blutvergießen mehr sein, Dr.
Rintelen solle Frieden machen.

Dann sprachen die Angeklagten einige Schluß¬
worte . Planetta sagte : Ich bin kein Mörder , ich
wollte Dr . Dollfuß nicht töten , ich bitte Frau
Dollfuß um Verzeihung . — Holzweber sagte : Ich
bin an dem Mord unschuldig . Es war der aus¬
drückliche Auftrag gegeben worden , es dürfe kein
Blut fließen . Wir glaubten , daß Dr , Rintelen
sich im Bundeskanzleramt befinden werde , als wir
eingedrungen sind. So wenigstens war uns am
Tage vorher gesagt worden ; ich kann nur noch
das eine sagen , ich habe aus glühender Vater¬
landsliebe gehandelt.

Die Verhandlung am Montag nahm folgenden
Verlauf:

Auf die Frage des Vorsitzenden , warum
Planetta in das Bundeskanzleramt eingedrungen
sei, erwiderte der Angeklagte : „Auf Befehl !" Er
gab jedoch nicht an , auf wessen Befehl . Der An¬
geklagte erklärte sodann , daß er dem Bundesheer
bis zu seiner Entlassung wegen verbotener Ve-
tätigung für die nationalsozialistische Partei bis
zum Jahre 1932 angehört habe . Zuletzt sei er
Stabswachtmeister gewesen . Er gab dann eine
genaue Darstellung seirier Anordnungen . Am

Vormittag des 25. Juli , um 8 Uhr früh , begann
er, die ihm als Truppführer unterstehenden Leute
zu verständigen , daß sie zwecks einer Aktion in
einer Turnhalle im 7. Bezirk sich einzusinden
hätten . Um 11.30 Uhr kam er selbst in die Turn¬
halle . Um 12.15 Uhr fuhren sie dann mit Kraft-
wagen vor das Bundeskanzleramt , Sein Kraft-
wagen war der letzte, und als er dort ankam , war
die Wache bereits überwältigt . Planetta schil¬
derte dann eingehend , wie er die Schüsse auf den
Bundeskanzler abgegeben habe . AIs er den
Kanzler niedersinken sah, sei er sofort aus dem
Zimmer gelaufen , um Verbandwatt « zu holen . Am
Schluß seiner Vernehmung erklärte Planetta , es
tue ihm sehr leid , daß er den Bundeskanzler er¬
schossenhab«.

Der Prozeß nahm nunmehr bei der Verneh¬
mung des Angeklagten Holzweber eine aufsehen¬
erregende Wendung . Es kam zunächst das Ab¬
kommen zwischen den Putschisten und den einge¬
schlossenen Regierungsmitgliedern auf freien Ab¬
zug zur Sprache . Der Verhandlungsleiter fragte
den Angeklagten Holzweber : Hat bei der lleber-
gaüeverhandlung Minister Feq schon von der
schweren Verletzung des Bundeskanzlers gewußt?
Angeklagter : Der Minister hat davon gewußt und
auch den Bundeskanzler in seinem Blut liegen
sehen. Auch Minister Neustiidter -Stürmer hat
durch Fey von der schweren Verletzung des Kanz¬
lers Kenntnis erhalten . Minister Feq hat auch
an das Heeresministerium um 2.30 Uhr telefoniert,
daß der Kanzler im Sterben liege.

Minister Fey hat erklärt , daß diese Sache güt¬
lich beigelegt werden solle ; dies sei auch der
Wunsch des Kanzlers . Minister Feq habe auch
sein Soldatenehrenwort für die Einhaltung des
freien Abzuges , an den keine Bedingung ge¬
knüpft war , gegeben . Der Angeklagte Holzweber
erklärte noch, daß er angenommen habe , die ganze
Aktion sei legal.

Minister Feq erklärte bei seiner daraus folgen¬
den Vernehmung , daß die Angabe des Angeklag¬
ten Holzweber richtig sei; er habe das freie Ge¬
leit unter Soldatenehrenwort zugesichert, wenn
die Putschisten die Waffen streckten. Zu dieser
Zeit habe er von dem Tode des Bundeskanzlers
bereits gewußt.

Die Verteidiger beantragen die Vernehmung
des Gesandten Dr . Rieth.

Minister Fey schilderte dann den bekannten
Hergang derHerbeirufungdes damali
gen deutschen Gesandten Dr . Rieth,
worauf der Vorsitzende fragte : Haben Sie sich
dafür eingesetzt, daß das Uebereinkommen einge¬
halten wird?

Minister Fey : Ich habe mich dafür eingesetzt
nnd darauf hingewiesen , daß diese Vereinbarung
getroffen wurde.

Lügen über Balöur von Gchimch
Nachdem vor Jahresfrist schon die ebenso lüg¬

nerische wie lächerliche Behauptung in deutsch¬
feindlichen Zeitungen der Schweiz und Frankreichs
aufgestellt worden war , daß Reichsjugendfllhrer
Valdur von Schirach ein Jude bzw. ein Juden-
stämmling sei, ging vor vier Wochen der Luxem¬
burger Rundfunksender einen Schritt weiter und
behauptete , Baldur von Schirach habe zwei Mil¬
lionen Mark unterschlagen und sei in das Aus-
land geflüchtet.

Diese aus der Luft gegriffene verleumde¬
rische  Behauptung wäre nicht der Rede wert,
wenn sie nicht just in diesen Tagen an verschiede¬
nen Stellen des Reiches , besonders in Südwest¬
deutschland , plötzlich wieder als Gerücht aufge¬
taucht wäre mit der neuartigen Pointe , der
Reichsjugendfllhrer habe sich soeben erschossen.
Unsere Berliner Schriftleitung ist den Redereien
trotz des offenbaren Blödsinnes , der daraus spricht,
nachgegangen und ist von zuständigen Stellen der
Reichsjugendfllhrung ermächtigt , folgendes zu
erklären:

Alle diese Mutmaßungen und gemeingefähr¬
lichen Verdächtigungen sind purer Schwinde!
und völlig aus der Luft geglissen . Es ist nicht
ein einziges Wort daran wahr . Den Urhebern der
Verleumdungen wird nachgeprüft werden . Der
Reichsjugendführer , dessen Persönlichkeit über
jeden Zweifel erhaben ist, befindet sich weder im
Ausland noch ist ihm das geringste zugestoßen.
Zur Zeit unternimmt er eine Besichtigungsfahrt

,in Bayern,

Abschluß der englisch-italienischen Flottenbe-
sprechungen . Wie Reuter erführt , sind die
englisch-italienischen Besprechungen über die
Flottenfrage nach einem umfassenden Austausch
der gegenseitigen Meinungen abgeschlossen.
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Ein Verteidiger : Haben Sie nicht Ihr Wort
gegeben , daß die Aufrührer frei gelösten werden?

Vorsitzender : Diese Frage last« ich nicht zu.
Minister Fey : Ich habe keinen Grund , dies«

Frage nicht zu beantworten . Bezüglich dieser Ner.
einbarung habe ich weder mein Wort , noch mein
Soldatenwort gegeben , weil ich kein« Verein¬
barung treffen konnte . Diese Vereinbarung wurde
zwischen Minister Neustädter -Stürmer und den
Aufständischen getroffen . Ich habe lediglich als
Dollmetsch fungiert . Richtig ist nur , daß der An¬
geklagte bzw. andere Aufrührer mich gefragt
haben , ob sie sicher sein können , daß die Verein¬
barungen eingehalten werden , worauf ich er¬
klärte : Ich glaube , daß Sie sicher sein können.

Daraus wurde Minister Neustädter -Stürmer
vernommen . Dieser gab zuerst eine Darstellung
des mit den Aufrührer » zuftandegekommeuen Ab¬
kommens und sagte weiter : Als der Hergang des
Todes des Kanzlers bekannt wurde , hat der mitt¬
lerweile vor dem Bundeskanzleramt erschienene
Bundesminister Schufchnigg gesagt : Da ergibt sich
ja eine ganz neue Situation . Hier ist ja ein Mord
geschehen. Infolgedessen wird die Regierung vor¬
läufig bis zur Klarstellung des Falles die ge¬
samten Aufständischen in Gewahrsam nehmen.

Die Verteidiger erklären nach weiteren Ver¬
handlungen , außerstande zu sein , aus Gründen
der kleberanstrengung weiter zu beraten . Sie
bäten um Unterbrechung des Prozesses . Als der
Vorsitzende trotzdem weiter verhandeln zu wol¬
len erklärte , kam es zu einer sehr erregten
Szene . Die Verteidiger legten ihr
Amt nieder.

Der Vorsitzende beantwortete diesen Schritt
damit , daß er erklärte , er wolle Anzeige an die
Rechtsanwaltskammer erstatten . Die Verteidiger
erwiderten , sie würden das selbst tun.

Mangels einer Verteidigung für die Ange¬
klagten mußte der Prozeß unterbrochen werde ».

Das ist die Heimwehr
Budapest,  31 . Juli.

Nach Meldungen , die aus Salzburg vorliegen,
erschien in Radstadt nach den Kämpfen am
26. Juli der berüchtigte Heimwehrführer Facineeli,
verhaftete 31 wegen ihrer nationalen großdeut¬
schen Gesinnung bekannte Männer , stellte sie am
Radstadter Hauptplatz zusammen und erschoß sie
mit dem Maschinengewehr , welches er eigen¬
händig bediente.

In Anthering (Salzburg ) wurden 7 Knechte
des Großbauern Otto Vogel unmittelbar nach
dem Kampf von ihren landwirtschaftlichen Ar¬
beiten weggeholt und vor dem Haus des Vogel
niedergeknallt.

Dänische NG.-Tagung
Apenrade , 31. Juli.

Die Dänische Nationalsozialistische Arbeiterpar¬
tei hielt hier am Sonntag ihre Tagung ab . Als
die Teilnehmer zum Sammelplatz marschiere « ,
wollten , wurde ihnen verboten , in geschlossenem
Zuge zu gehen , die Hakenkreuzfahnen oder auch
nur den „Danebrog " zu entrollen und ihre Musik
spielen zu lassen. Nach einer Führertagung auf
dem Ealgenberg bei Apenrade fand ein von 1500
Personen besuchter Feldgottesdienst statt . Mittags
wurde ein Umzug durch die Stadt mit etwa 50
Hakenkreuzfahnen und 1300 Teilnehmern veran¬
staltet , unter denen sich auch einige dänische Na¬
tionalsozialisten aus Hamburg befanden . Der Zug
endete wieder auf dem Kalgenberg , wo sechs Red¬
ner zu etwa 3000 Versammeltem ' sprachen . In
scharfen Worten wandte sich der Führer der Par¬
tei , CI a u s e n-Baurnp , gegen das Organ „Hejm-
dal " des Ministers Haussen und die Angriffe auf
den deutschen Volkskanzler . Hitler , so erklärte er,
sei in Wahrheit der größte Mann der Zeit . Die
dänischen Nationalsozialisten seien durchaus
deutschfreundlich und Gegner der Verdrängungs¬
und Aufsaugungspolitik der dänischen Regierung.
Am Abend fand in einem Riesenzelt auf dem Eal-
genbcrg noch eine Versammlung statt,
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Arbeiten der Künstler , das gegeben werden
konnte , aber nichtsdestoweniger ist es gut.

Allerdings , Mackensen sollte man lieber zuvor
in der Bremer Kunsthalle genießen . Dort hängt
ein großes Bild „Der Säugling " und zeigt des
Malers ganze Künstlerschaft auf das Ueber-
zeugendste . Besser hat das kaum einer gekonnt.
Hier in Worpswede ist er weniger glücklich mit
einem großen Bild vertreten , eine Bauernhaus¬
diele , eine sehr dunkle Angelegenheit , auf der M
Hintergrund vas Sonnenlicht , seitlich einfallend,
auf dem Fußboden spielt . Das ist sehr effektvoll
gegeben , gerät aber leider zu sehr in den
Hintergrund der Bedeutung.

Bester ist Ooerbeck  vertreten mit einer Reihe
sehr schöner Bilder , wie „Stiller Winkel " ,
„Dünens " , „Mondnacht an der Wörpe ", „Pack-
häuser ", die alle den Beschauer auf Las Tiefste
befriedigen müssen in der Vollendung ihrer
Haltung . Das Bild „Packhäuser " ist aber noch
besonders inreressant , weil es zeigt , wie der
Künstler die Bildflächc flächig zerlegt und
zusammenbaut mit Formen , die er nicht etwa
konstruiert hat , sondern dem Motiv entnimmt,
ohne daß er darum dem Beschauer die Gelegenheit
nimmt , dem Gegenständlichen im Bilde nachzu¬
gehen . Das ist malerische Vollendung . Spätere
Zeiten haben geglaubt , hier Konsequenzen ziehen
zu müssen, die , weil sie den natürlichen Boden
verließen , ins Chaos geführt haben . Overbeck
zeigt , wo die Grenze dem Maler gezogen ist.

Von Hans am Ende  sehen wir mit Ent¬
zücken ein Bild „Birken ". Hier ist die ganze
Fläche zusammengefaßt in dem Baum des Vorder¬
grundes . Von diesem geht alle Kraft aus , aber
auch alle Ruhe und Harmonie.

In dem Selbstporträt von Heinrich Vogel er
finden wir ein Bild , das einen bei Vogeler ganz
ungewöhnlichen Zug ins Monumentale hat . Ein
Bild , gang abgekehrt von der feinstrebenden
Weiss seiner Radierungen oder des schönsten
Bildes der „Mutter in der Rosenlaube ", das in
der Bremer Kunfthalle hängt , Große Form,
harmonisch eingeschrieben in das Bildvicreck,
reizvoll in der Farbe , und doch auch lebendiges
Porträt,

Schließlich erfreut uns von neuem der fein«,
festgefügte Stil Modersahns in dem „Frühlings¬
bild " und dem „Moorkanal ". Ein « ganz frühe
Arbeit , von 1895, ist das größere Bild „Mädchen
am Baum ". Es ist, als ob daraus noch die erste
groß« Freude am Neuen , am noch ungehobenen
Schatz, erstrahlte . Vielleicht ist es auch noch das
junge Herzblut , Las der junge Modersohn da
Hineingemalt hat , es ist eine Stätte des heißen
Wollens und Ringens um die Größe , die der
Künstler über die Dinge breitet.

Ist es nicht ein ganz klein wenig Wehmut , die
sich in diesem Saal hinter der Freude birgt?
Sehen wir nicht hier junge Künstler , die Recht
hatten , und denen die Mitwelt das Recht so lange
bestritten hat ? Ist es nicht besser, daß irrtümlich
einmal das Kleine gefördert werde , als daß aus
selbem Jrrtuin das Große behindert wird?

Diese Ausstellung erfreut nicht nur , sie lehrt
nach 50 Jahren eine Lehre . i?. IV.

Die Münzen und ihre Damen
Pfennig.  Aelteste und bis zum 13. Jahrhun¬

dert einzige deutsche Münze , lat . cleusriuZ , d. h.
das heute gebräuchliche , an ein kleines 0 erin¬
nerndes Pfennigzeichen ; ursprünglich in feinem

Silber , 1 )4— 2 g ; allmählich wertloser , seit dem
16. Jahrhundert in Kupfer ; Wortaüleitung un¬
sicher. — Einseitig geprägte Denare (12. und 13.
Jahrhundert ) nennt man heute Vrakteaten
(dioetea dünnes Blech ) . ^

Groschen,  Zuerst in Frankreich neben den
Denaren als größere , dickere (grovsi ) Silbermlln-
zen ( -- 12 Pfennige ) um 1200 geprägt ; nach der
Prägstätte Tours „Srossi ToarovenZvs " genannt,
im Rheinland als Turnosen nachgeahmt , desglei¬
chen um 1300 in Böhmen gross , Lragenses (gros
tschechisch -- grosch gesprochen, daher Groschen) ,

Gulden.  Ursprünglich als Goldmünze 1252
im Werte eines Pfundes damaliger Pfennige in
Florenz geprägt ; nach dem aufgeprägten Stadt¬
wappen (klos lilil ) kloroni genannt . Nachahmung
in Italien Ungarn , Deutschland (Eoldgulden ) ,
allmählich im Werte stark verringert . In Venedig
als Zechine (vom Präghaus rwova benannt ) ge¬
prägt mit der Umschrift : ,,8it tibi , Obrists , äatus,
gusm tu rogis , ists äueatus " (ckux — Doge ) , da¬
her der Name Dukat ; dieser verdrängte im
17. Jahrhundert den Eoldgulden.

Taler.  Als größere Silberstllcke zuerst 1181
in Tirol geprägt , im Werte der Eoldgulden , des¬
halb Euldengroschen oder Eüldiner genannt . Seit
1519 auch in Joachimstal geprägt , von dem Worte
Joachims t a l e r Eüldiner wurde später bei der
weiteren Ausdehnung dieser Prägung der Name
Taler abgeleitet ; seit 1566 bewertete der Reichs¬
taler dauernd 68 Kreuzer — 21 Groschen (später
örtliche Aenderungen ) . Im Ausland : Daler,
Dollar , Tallero , franz . Leu (von soutum , Schild¬
taler ) .

Kreuzer.  Vierpfennigstllcke , benannt nach
dem Gepräge : zwei schräg übereinander gelegte
Kreuze . Zuerst in Tirol (16, Jahrhundert ) , später
in Süddeutschland allgemein in Gebrauch , anfangs
silbern , später kupfern.

Heller.  Halbpfennigstücke , nach der schwäbi¬
schen Stadt Hall benannt . Schelfe.  Scherflein,
wohl mit Scherbe zusammenhängend : geringwer¬
tige Münze , besonders in Niedersachsen gebräuch¬
lich. Rappen (Rappe , oberdeutsch Rabe ) , ge¬
nannt nach dem Vogelkopf auf den in Freiburg i.
Vr . geprägten Stücken (15. Jahrhundert ) ; heute
noch in der Schweiz ( — 1 Cent ) gebräuchlich.
Batzen (von bätz, petz, der Bär , dem Wappen¬
tier Berns ) , Silbermünze der Schweiz im 16.
Jahrhundert.

Sterling (Easterling , Oesterling ) , Ende
des 13. Jahrhunderts in England aufkommende
Denare.

Lira (libra , livre ) und Mark bezeichneten ur¬
sprünglich Gewichte , seit Karl dem Großen -- 12
Solidi (Saldi , Sous , Schillinge ) ; später im Wert
sinkend. Seit der französischen Revolution von der
Lexubligus kranosiss als Franc (Einheitsstück)
eingeführt.

Die Mark  hat den Namen von dem Stempel,
womit die Münzstätten die Silberkuchen dieses
Gepräges bezeichneten ; ursprünglich im Werte
von 16 Schilling , später geringwertiger . 1871 als
Münzeinheit der neuen deutschen Reichswährung
übernommen . Kä.

Die Opera Comique in Paris bereitet für die
kommende Spielzeit Wagners „Fliegenden Hol¬
länder " als einer der ersten Neueinstudierungen
vor.

Das nächste Tonkünstlerfest des Allgemeinen
Deutschen Musikvereins wird in Hamburg abge¬
halten werden.

In Rio de Janeiros schönstem Vorort Jaca-
repagua  wurde auf einem 80 000 Quadratmeter
großen Grundstück ein Heim des Deutschen
Hilfsvereins  eingeweiht.
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Vmger Warnungen
vor einer Habsburger Restauration

Prag , 31. Juli.
Wie die dem Präger Außenministerium nahe¬

stehende „Lidove Novini " berichtet , vermutet der
Wiener Korrespondent , daß die Regierung Schusch-
nigg eine Lockerung der italienischen Orientie¬
rung mit sich bringen werde , und daß das neue
Kabinett in der Habsburger Frage  zwar
eine abwartende Haltung einnehmen , aber das
Ziel , den Prinzen Eugen zum Staatsoerweser zu
machen und die Habsburger wieder zurückzuführen,
keinesfalls aus dem Auge gelassen werde . Noch
schärfer als die Wiener Meldung bringt diese Ge¬
dankengänge eine redaktionelle Stellungnahme des
bekannten Journalisten Hubert Ripka zum Aus¬
druck, der als fest annimmt , daß das Bundesheer
zwar nun die Macht in Oesterreich habe . Es sei
aber zweifelhaft , ob dies eine Stärkung Oester¬
reichs sei. Die Regierung Lchuschnigg bedeute nicht
nur eine Verstärkung der Austro -faschistischen Be¬
strebungen , sondern auch der monarchistischen Ten¬
denzen . Schuschnigg liebäugele mit einem katholi¬
schen deutschen Reich , unter der Führung der
Habsburger . Dollfuß sei ein schlauer Realist ge¬
wesen , was ein schweres Hindernis für den Habs¬
burger Restaurationsplan bedeutet habe . Man
müsse wohl abwarten , ob der Nachfolger Dollfuß'
einen ähnlichen Realismus entwickeln werde , um
zu wissen, was möglich und was unmöglich sei.
Deswegen werde es gut sein, schreibt Ripka , daß
man in Wien und auch nach allen übrigen Seiten
hin schon jetzt mit aller Entschiedenheit den
Standpunkt der Kleinen Entente  be¬
tont ; kein Anschluß , aber auch nicht die Habs¬
burger Restauration.  Es wäre das ein
verhängnisvoller Irrtum , wenn man hofft , daß
die Kleine Entente irgendetwas an dieser tra¬
ditionellen Politik ändert . Niemand könne sie dazu
bewegen , eine Habsburger Restauration zuzu¬
lassen , die Mitteleuropa noch größere Verwirrun¬
gen bringen würde als bisher.

Llm Dollfuß ' letzte Worte
Wien,  31 . Juli.

Das gesamte politische Interesse konzentriert sich
augenblicklich auf den großen Prozeß gegen die
Putschisten . 2m Mittelpunkt der Diskussion stehen
die Worte , die der sterbende Kanzler an Minister
Fey gerichtet hat „Kein Blutvergießen , Dr . Rin-
telen soll Frieden machen ." Nach Aussage des Mi¬
nisters waren das überhaupt die letzten Worte
des Kanzlers . Um diese Zeit begann Dr . Doll-
fuß bereits sehr schwach zu werden . Die Wiener
Zeitungen dursten allerdings die letzten Worte,
die der Kanzler sprach, nur in der Fassung der
amtlichen Nachrichtenstelle veröffentlichen , die lau¬
tete „Kein Blutvergießen , es soll Friede gemacht
werden ."

Das Schwergewicht des Prozesses konzentriert
sich auf die Frage ob den Aufständischen tatsäch¬
lich freier Abzug gewährt worden ist. Da diese
Frage aber so ziemlich einwandfrei geklärt ist, er¬
geben sich nur noch Widersprüche , ob dieser freie
Abzug sinngemäß an Bedingungen geknüpft war,
wie von mancher Seite dargestellt wird , oder ob
die Abmachung des freien Abzuges unter aus¬
drücklicher Betonung der Tatsache getroffen wor¬
den ist, daß Bundeskanzler Dr . Dollfuß bereits
verstorben sei.

Betont muß noch werden , daß die Aussage des
Ministers Fey über die Rolle des deutschen Ge¬
sandten Rieth in den kritischen Stunden sehr sach¬
lich und objektiv gehalten war.

Ein Quertreiber
Mailand , 31. Juli.

. Der bekannte Vertreter des „Popolo d'Jtalia"
in Wien , Morreale , schreibt in seinem Blatt , daß
„die Gefahr der Ankunft von Papens auch in
katholischen Kreisen sehr tief empfunden werde ."
Morreale sucht diese seine tendenziöse Behaup¬
tung unter Beschwörung der österreichischen
Vischofskonferenz zu stützen. Er empfiehlt weiter¬
hin dem Vatikan und den europäischen Groß¬
mächten Erwägungen , ob man nicht — was Wien
nicht tun könne — Berlin wissen lassen solle, daß
diese Entsendung von Papens , anstatt die Wie¬
deraufnahme normaler Beziehungen zu erleich¬
tern , diese nur noch schwieriger mache . Ein
Leitartikel der „Gazetta del Popolo " sagt in
schulmeisterlichem Ton , man erwartet von
Deutschland , wenn es wirklich wieder zu nor¬
malen Beziehungen mit Oesterreich kommen solle,

Neuankündigung der Adolf-Hitler-Spende
der deutschen Wirtschaft

daß es erstens die Unabhängigkeit Oesterreichs
respektiere , zweitens , an der Konsolidierung des
Friedens und des europäischen Wiederaufbaues
arbeit «.

Auch gegenüber den hämischen Bemerkun¬
gen Morreales begnügen wir uns damit,
das Urteil unsern Lesern zu überlassen.

VutfchgerLichte in Spanien
» Madrid , 31. Juli.

Die Gerüchte , die schon seit längerem über
einen geplanten Umsturzversuch im Umlauf sind,
bekamen jetzt eine neue Nahrung , da sowohl der
Ministerpräsident als auch der Innenminister von
der Möglichkeit kommender Unruhen sprachen . Der
Ministerpräsident Samper gab zu, daß vielfach
Alarm und besorgte Stimmung vorherrschten und
schwerwiegende Vorgänge angekündigt würden.

An diesen Tatsachen ist nicht zu zweifeln . Es
fragt sich nur , um welche geplanten Unruhen oder
Umsturzversuch « es sich handeln könne , da mehrere
Möglichkeiten in Frage , kommen . Die mar¬
xistischen Sozia listen  bauen die militär-
ähnliche Organisation ihrer JugendverLLnde
immer mehr aus und veranstalteten bereits mehr¬
mals an verschiedenen Orten größere Zusammen¬
künfte von mit roten Hemden bekleideten
Jugendlichen , die von der Polizei jetzt freilich so¬
fort auseinandergetrieben werden . Andererseits
sind die Linksrepublikaner  ständig an der
Arbeit , sich der politischen Führung der Republik
wieder zu bemächtigen , auf legalem Wege oder
auch illegal . Dabei genießen sie vollauf die Unter¬
stützung der katalanischen Regionalregierung . In
den baskischen Provinzen sind ebenfalls sowohl
von Rechtsextremisten wie auch von Links¬
extremisten alle Vorbereitungen für Kampf und
Abwehr getroffen . Don republikanischer Seite
aus wird behauptet , daß von diesen nördlichen
Provinzen aus ein katholisch - monarchistischer
Putschversuch ausgehen werde . Von dem allen
abgesehen , muß man in Spanien noch stets mit der
Anarchistengefahr  rechnen , die sich haupt¬
sächlich auf die Syndikalisten stützt, die größere
Teil « der Arbeiterschaft , vor allem auch auf dem
Lande , hinter sich haben . Es läßt sich allerdings
nicht voraussagen , welche Partei oder Richtung
zuerst losschlagen will.

WU . Der Stellvertreter des Führers gibt
bekannt:

Vor einem Jahr , am 1. Juni 1933, wurde die
„Adolf -Hitler -Spende der deutschen Wirtschaft"
von den Spitzenverbänden der deutschen Wirt¬
schaft jns Leben gerufen . Die Spende , die unter
der Leitung eines Kuratoriums mit dem Vorsitz
von Herrn Dr . Krupp von Bohlen und Halbach
steht , hat dem Führer Mittel für die Durch¬
führung des nationalen Wiederausbauwerkes zur
Verfügung gestellt . Am 31. Mai 1934 ist das
erste Spendenjahr abgelaufen . Das Kuratorium
der „Adols -Hitler -Spende der deutschen Wirt¬
schaft" hat beschlossen, dem Führer für ein
weiteres Jahr die Spende zur Verfügung zu
stellen , um ihm auch aus diese Weise die Dank¬
barkeit der deutschen Wirtschaft für den Neuauf¬
bau des Reiches zu bezeugen.

Der Stellvertreter des Führers erläßt dazu
folgende Anordnung an alle Angehörigen , Dienst¬
stellen , Einrichtungen und Formationen der
NSDAP . :

Anläßlich der Wetterführung der „Adolf -Hitler-
Spende der deutschen Wirtschaft " oom 1. Juni
1934 bis 31. Mai 1935 erneuere ich das im
August 1933 erlassene Sammlungsverbot . Auf
Grund der zwischen der Reichsleitung der
NSDAP . und Beauftragten der deutschen Wirt¬
schaft getroffenen Vereinbarungen verbiete ich
allen Angehörigen , Dienststellen , Einrichtungen
und Formationen der NSDAP . das Sammeln
von Geldbeträgen und Sachspenden bei allen
Unternehmungen und Verbänden der Wirt¬

schaft, die sich an der „Adolf -Hitler -Spende der
deutschen Wirtschaft " beteiligen.

Die Spender weisen sich durch eine mit meiner
faksimilierten Unterschrift und dem faksimilierten
Stempel des Verbindungsstabes der NSDAP.
versehene Vescheingiung aus . Die Bescheinigung
lautet auf den von dem Spender für die Zeit
vom 1. Juni 1934 bis 31. Mai 1935 gezeichneten
Eesamtbeitrag . Die Bescheinigung ist nur gültig
in Verbindung mit den Zahlungsbelegen über die
tatsächlich geleisteten Zahlungen , die in viertel¬
jährlichen Raten , und zwar am 20. Juni , 20. Sep¬
tember , 20. Dezember 1934 und 20. März 1935
fällig sind. Alle Sammler haben bei Vorzeigen
der Bescheinigung mit den fälligen Zahlungs¬
belegen sofort das Sammeln bei der betreffenden
Firma zu unterlassen.

Die alten Bescheinigungen (schwarzer Druck)
hatten bis zum 15. Juli 1934 Gültigkeit , da die
Ausgabe der neuen Bescheinigungen eine be¬
stimmte Frist in Anspruch nahm . Ab 15. Juli
1934 haben alle alten , schwarz gedruckten Be¬
scheinigungen ihre Gültigkeit verloren . Die neuen
Bescheinigungen unterscheiden sich von den alten
durch braunen Druck.

Alle Einzelabmachungen der Dienststellen und
Einrichtungen der Partei mit den für eine Be¬
teiligung an der „Adolf -Hitler -Spende der deut¬
schen Wirtschaft " in Frage kommenden Unter¬
nehmungen und Verbänden der Wirtschaft sind
ungültig . Neue Abmachungen , die diese Unter¬
nehmungen oder Verbände von der Beteiligung
an der Spende abhalten könnten , sind verboten.
Ebenso sind Eingriffe oder Maßnahmen hinsicht¬
lich der Durchführung der Spende untersagt.

Dieses Sammlungsverbot hat für folgende
Gliederungen Gültigkeit : NSDAP . selbst, SA .,
SS ., HJ „ Luftsportverband , Luftschutzbund , Ar¬
beitsfront und NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
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Paris , im Juli . Durch Mitteilungen aus
seiner allernächsten Umgebung werden uns
aus den letzten Tagen und Stunden des so¬
eben verstorbenen Korsen Coty , Parfüm-
fabrikanten und verflossenen Zeitungsmag¬
naten , einige interessante Einzelheiten
bekannt.

kittie Im Vattn8lnn
Sie hatten ihn schon vor zwei Wochen Hinaus¬

bringen lasten nach Louveciennes . In aller Stille,
und ehe man in Paris etwas davon erfuhr . Nur
die nächsten Verwandten und der Privatsekretär
wußten , wie es um ihn stand.

Das Achselzucken der Diener in der Pariser
Wohnung nahe Leim Bois de Boulogne war wirk¬
lich echt, sie wußten tatsächlich nichts . Unweit von
Versailles , in seinem letzten Landhaus , in Louve¬
ciennes sah sein Hirn die letzten kranken Vi¬
sionen und Schreckbilder.

Denn Coty war wahnsinnig seit einigen Wochen.
Niemand sollte es ahnen , wegen der Rückschläge
im Geschäft . Es gelang auch beinahe , das Geheim¬
nis zu wahren.

Wie immer , erschien auch bei dieser letzten Fahrt
der Privatsekretär , der Coty für diese Minute
in einem 1. Klasseabteil eingeschlossen hatte , beim
Lokomotivführer und überreichte ihm die üblichen
200 Franken:

„Ich soll Ihnen das bringen , das ist für Sie,
alter Knabe . Wohlverstanden , Si « haben heut«
die Ehre , M . Coty zu fahren . . -"

Inzwischen saß der Mann , der an keinen Zug¬
führer und Lokomotivführer mehr dachte , zwischen
den Kissen und sah grauenvoll « Schreckgestalten,
von denen er dem Sekretär erzählte , bis diesem
die Haare vor Entsetzen zu Berg « standen.

„llein Gr«k«nkei Napoleon
Wenn die Fieber , die ihn in Krämpfe fallen

ließen , ihn ab und zu verschonten , sprach er von
Corsica . Das krank gewordene Gehirn rekapitu¬

lierte , wie wenn es Schicht um Schicht abbaute , das
ganze Leben . . . :

„Er hat es besser gemacht , mein Großonkel
Napoleon . Aber er war zum Schluß genau so un¬
glücklich wi « ich. Ich bin sogar älter geworden als
er . Bald schon 61 Jahre und habe doch nicht die
Welt erobert . Und dabei ein Kind aus Ajaccio.
Vielleicht , wenn mein Vater , wenn meine Mutter
nicht so früh gestorben wären . In Marseille wird
man nicht zum Vonaparte !"

Denn das war die fixe Idee schon des geistig
normalen Coty , daß er , der kleine Francesco Spo-
turno , der später den Namen Coty annahm , in
direkter Linie von Napoleon abstamme oder doch
aus seiner Familie sei und einiges von den Ta¬
lenten dieses Mannes mitbekommen habe . Sein
Ahn , Hauptmann Spoturno , der tatsächlich Lei
Moskau fiel , füll ein Vetter des Vonaparte ge¬
wesen sein.

Zuerst hörte man von Coty , der schwere Hunger¬
jahre in Marseille hinter sich hatte , als er kurz
vor Ausbruch des Krieges in London , Madrid,
Newyork , Rio , Tokio , Moskau und an vielen an¬
deren Plätzen seine ersten Parfümfilialen aus¬
machte. Mit gepumptem Geld . Kaum mit seinen
eigenen Erfindungen . Denn man behauptet heute
in informierten Kreisen , daß Coty einen ausge¬
sprochen schlechten Geruchssinn gehabt habe , daß
er außerdem technisch eine Null gewesen sei.

Hier half ihm seine Frau, — die gleiche
Frau , die ihm später kaltblütig des Genick brach —
geschäftlich . Die gleiche Frau , die durch eine vor
etwas mehr als zwei Wochen erwirkte Sonderoer-
fügung über das Vermögen des stark gealterten
Coty diesem den Boden vollends unter den Füßen
wegzog.

Er war der Mann der 1000 Wohlgerüche , die er
nicht roch, und der Zeitungen , die er längst nicht
alle las.

Sein Sekretär versichert , daß Coty einen Nerven-
zusammenbruch erlitt , von dem er sich nicht mehr
erholte , als er von der neuen Gerichtsentscheidung
gegen sich erfuhr , erwirkt durch seine Frau , einst
sein« beste Mitarbeiterin.

Sie hatten sich in den letzen sieben Jahren
schlecht verstanden . Vor zwei Fahren entschlossen sie
sich zur Scheidung . Madame sagte lächelnd zu:
Monsieur hatte mit einer guten monatlichen
Apanage gerechnet , — sie rechnete anders.

Kein « Sonderabmachung , kein Testament be¬
stand . Also fielen ihr juristisch 50 Prozent des
Vermögens zu, das an dem Tag vorhanden war,
als die Scheidung ausgesprochen wurde . Das
waren Zundxrte von Millionen Franken.

Inzwischen waren Krise und Zusammenbräche,
vor allem im Zeitungswesen , gekommen . Coty
bat um Zeit , mahnte zur Einsicht . Er hatte kaum
mehr die Hälfte von damals . Die Gattin lächelte
und erwirkte einstweilige Verfügungen , ließ seine
Guthaben im Ausland beschlagnahmen , seine
Schlösser , seine Zeitungen . Es war schon so : was
die Krise von Coty übrig gelassen hatte , das zer¬
brach die Gattin , die mit Europas und Amerikas
besten Rechtsanwälten diese Prozedur vornahm.

»er lelrle sVglm
Er sah alles auseinanderfallen , was er mit

viel Energie und unbedingt großem Geschick auf¬
gebaut hatte . Es zerfloß alles unter seinen Händen
— das Geld , die Zeitungen , die Macht , der Ein¬
fluß , die Fabriken , die Häuser , die Banknoten.
Ihm blieb nichts mehr übrig.

Vielleicht ist ihm , als Mgr . Chapal ihm die
letzten Tröstungen zusprach , die der Irre offenbar
klar begriff , das Scheiden von dieser Welt nicht
gar so schwer geworden . Ein steiler Weg nach
oben , mit Glück und Arbeit . Ein steiler Weg
nach unten , durch Jntrige , Haß , Krise und unse¬
lige Zufälle . Er starb in dem Wahn , ein Vona¬

parte zu fein , deren Ende ja immer tragisch war.

Freude ", Nationalsozialistische Kriegsopferver¬
sorgung , NS .-Hago , NS .-Studentenschaft,
Nationalsozialistischer Frontkämpferbund , NSKK,
NS .-Frauenschaft.

gez. Rudolf Hetz.

Neuordnung
der juristischen Ausbildung

Berlin , 31. Juli.
Aus dem Wortlaut der neuen Justizausbil¬

dungsordnung , die jetzt vom Neichsjustizminister
amtlich veröffentlicht wird , entnimmt ncks, daß
eine der Voraussetzungen für die Zulassung zur
ersten juristischen Staatsprüfung , also zum Re¬
ferendar -Examen , der Nachweis der Gemein¬
schaftserziehung ist . Ferner mutz ein Universitäts¬
studium von mindestens sechs und höchstens
zehn Halbjahren  nachgewiesen werden.
Während der llniversitätsferien soll sich der Stu¬
dent sechs bis acht Wochen Lei einem Amts¬
gericht — in erster Linie auf der Geschäftsstelle
— gewissenhaft beschäftigt haben.

Der Meldung zur ersten juristischen Staats¬
prüfung sind u . a . auch der Arbeitspaß  und
eine Erklärung über die arische Abstammung bei¬
zufügen . Die Prüfung beginnt mit einer häus¬
lichen Arbeit . Daran schließen sich fünf Prüfun¬
gen , für die je vier Stunden zur Verfügung ste¬
hen . In der mündlichen Prüfung sollen nicht
mehr als vier Prüflinge vor einem fünfgliederi-
gen Ausschuß des Prllsungsamts erscheinen . Diese
Prüfung dauert vier Stunden . Alle Entschei-
auch über das Gesamtergebnis , fällt der Vor¬
sitzende des Prüfungsausschusses . Das Führer¬
prinzip ist also auch hier durchgeführt . Wer
durchfällt , darf die Prüfung nur einmal wieder¬
holen.

Als Ziel des Vorbereitungsdienstes , der dann
folgt , gibt die Justizausbildungsordnung an , daß
dieser Dienst den Rechtskundigen befähigen soll.
„vermöge gründlicher Kenntnis des Rechts tref¬
fend und volksverständlich Recht zu sprechen,
Volksschädlinge zu bekämpfen , die Recht suchende
Bevölkerung zu beraten und durch jede solche Tä¬
tigkeit dem Arbeitsfrieden zu dienen ." Der Vor¬
bereitungsdienst dauert mindestens drei Jahre.
Neben der praktischen Einzelausbildung soll in
festen Arbeitsgemeinschaften unter Führung eines
geeigneten Richters oder Staatsanwalts auch
eine Erziehung der Referendare im Geiste natio¬
nalsozialistischer Staatsauffassung erfolgen.

Die Große Staatsprüfung,  das Asses¬
sor-Examen , wird vor einem Reichsjustizprü¬
fungsamt abgelegt , über dessen Einrichtung , ins¬
besondere etwaige Zweigstellen , eine besondere
Anordnung ergehen wird . Die Prüfung erfolgt
durch vier Prüfer , einschließlich des Vorsitzenden.
Sie ist ähnlich geregelt wie das Referendar-
Examen . Zwischen schriftlicher und mündlicher
Prüfung soll der Referendar nicht „büffeln ", son¬
dern sich geistig und körperlich frisch erhalten . Die
Landesjustizverwaltungen dürfen deshalb die
Prüflinge zu Lagergemeinschaften zusammen¬
ziehen . Die Neuordnung tritt am 1. Oktober in
Kraft.

Die Henkenhagener Blutlat
vor Gericht

änd . Wie « , 31 . Juli.
Vor dem Stettiner Sondergericht begann am

Dienstag der Prozeß gegen den Stahlhelmman«
Kummrow  aus Quetzin , der angeschuldigt ist,
den SA .-Sturmsührer Molzahn aus Henkenhagen
nach der Sonnenwendfeier am 23. Juni aus
politischen Gründen getötet zu haben.

Der Angeklagte , der 49 Jahre alt ist, den
Krieg mitgemacht hat , verwundet und ausge¬
zeichnet worden ist, gehört dem Stahlhelm seit
1932 an . Bei der Schilderung der Tat erklärte
er , daß er am 23. Juni die Sonnenwendfeier als
Zuschauer besucht habe . Nach der Feier sei
Molzahn an ihn herangekommen und habe ihn
wegen eines Dorfklatsches zur Rede gestellt und
dann mit der Faust auf ihn eingeschlagen.
Kummrow habe zur Abwehr seinen Stock er¬
hoben , doch sei ihm dieser von Molzahn ent¬
wunden worden . Im gleichen Augenblick seien
mehrere SA .-Leute auf ihn eingedrungen . Er
habe sich, um sich zu schützen, gegen den Körper
Molzahns gestemmt und ihn mit beiden Händen
umklammert . Molzahn habe seinen Dolch gezogen,
den er , Kummrow , ihm jedoch entwinden konnte.
Sie seien dann zu Fall gekommen . Er habe nicht
die Absicht gehabt , zu stechen und könne sich nicht
erklären , wie Molzahn die Verwundung erhalten
habe . Molzahn hat dagegen bei seiner Verneh¬
mung im Krankenhaus ausgesagt , daß poli¬
tische Gründe  die Ursache des Streites ge¬
wesen seien.

2n der Nachmittagssitzung wurden einige Tat¬
zeugen vernommen , aus deren Aussagen sich jedoch
kaum der Vorgang einwandfrei klarstellen ließ.
Wer zuerst angegriffen hatte darüber gehen die

Meinungen der Zeugen stark auseinander.

Die Milwaukee American Legion Dana
Erstes Konzert der preisgekrönten Frontkämpfer -Kapelle anf deutschem Doden

Unter dem Sternenbanner und der Hakenkreuz¬
fahne , die auf der Kuppel des Parkhauses gehißt
sind, musizieren sie zum ersten Male auf deutschem
Boden : 65 Kameraden von der anderen Seite im
Weltkrieg , 65 Bläser und Schlagzeuger der preis¬
gekrönten amerikanischen Frontkämpfer -Kapelle der
Milwaukee American Legion Band , 65 von denen,
wie sie uns Major James B . Wharton  in sei¬
nem Roman „USA . an der Front " geschildert hat
als tapfere Gegner und Kameraden . Zu beiden
Seiten des Podiums stellen sich ihre Fahnenträ¬
ger auf , vier Tommies , vier Eraublaujacken mit
dem flachen blanken Stahlhelm und dem Sturm¬
riemen um das Kinn , zur Linken das Sternen¬
banner , zur Rechten das Legionsbanner . Und
dann gibt Vesey Walker  seinen 65 Smokings
den Einsatz , sehr militärisch , sehr präzis , sehr
preußisch . Ohne Geste, mit jener Selbstverständ¬
lichkeit die wir gentleman -like nennen , spielen sie
das Deutschlandlied und das Horst -Wessel-Lied.
Ihre Zuhörer , die nach Tausenden zählen , haben
sich von den Plätzen erhoben . Leise gedehnt , mit
einer feierlichen Nuance , ernst und getragen , kom¬
men die Weisen aus dem straff disziplinierten Or¬
chester. die unzähligen Zaungäste feiern die Augen¬
blicke mit . Es lebe die Kameradschaft aus der
Zeit gemeinsamer Erinnerungen ! —

Das Programm ihres ersten Konzerts in
Deutschland ist natürlich ihr Reiseprogramm.
Flotow,  Richard Wagner  und Johann
Strauß  sind die Männer , die sozusagen die
musikalische Brücke schlagen . Wir wissen , daß
auch die Amerikaner Flotow und Wagner und
Strauß spielen können . Wir wissen , daß die
Oper der Millionäre der oberen Zehntausend
Nemnorks von deutscher Musik lebt , daß die gro¬
ßen Philharmonischen Orchester von Newyork und

Philadelphia nicht nur Riesenapparate amerika¬
nischen Ausmaßes sind, sondern , daß sie auch mit
erstklassig geschulten deutschen Solokrästen besetzt
sind und von Zeit zu Zeit als Dirigenten vor¬
nehmlich und gern Gäste aus Deutschland ver¬
pflichten . Und nicht minder gut wie deutsche
Militärkapellen also spielt auch die Milwaukee
American Legion Band Wagner und Flotow und
Strauß . Die Streichorchester geben ihnen das
Vorbild wie die deutschen Orchester es den deut¬
schen Militärkapellen geben . Ihre Darstellung
der Rienzi -Ouvertüre weicht also wesentlich nicht
von der Darstellung deutscher Militärkapellen ab.
Was an dieser „Band " das Amerikanische ist,
das ist nicht in den Jnterpretetionen zu suchen,
das ist einzig und allein die Besetzung,  deren
Stärke die Holzbläser darstellen : Klarinetten und
Baßklarinetten , Fagotte und Oboes . Natürlich
haben sie einige hervorragende Saxophon¬
bläser,  Alt -Saxophone , Tenor - und Baß-
Saxophone überwiegen . Mit diesem Instrument,
das — nebenbei bemerkt — kein Jazz -Instrument
und nicht „Amerikanisches " ist, sondern die Er¬
findung des deutschen Jnstrumentenbauers Sax
in Paris des vorigen Jahrhunderts , geben sie
ihrem Orchester jenen Orgelklang , der die Orgel
des Varockzeitalters charakterisierte . Und dann
„grundieren " sie natürlich alle heraustretenden
Jnstrumentencharaktere wie Trompete und Piston
durch eine starke Besetzung der Bässe.

Wie verändert erscheint deutschen Zuhörern bei
dieser Besetzung so ein preußischer Armeemarsch
wie die begeistert aufgenommene Zugabe des Ba¬
denweiler Marsches ! Diese Amerikaner lassen die
Takte nicht klingen , sie schmettern die Themen
nicht hinaus , sie spielen gewissermaßen gedämpft,
dumpf , um ein Höchstmaß von Zusammenspiel und

Geschlossenheit , um einen orchestralen Klangeffekt
zu erreichen . Amerikanisch erscheint es vielleicht,
wenn sie — in einer zweiten Zugabe , freigebig
wie sie sind — ein deutsches Volkslied -Potpourri
spielen und nun die lieben alten Weisen wie
„Morgen muß ich fort von hier " und „Dort unten
in der Mühle " sozusagen dreiviertel « , im Walzer¬
rhythmus vortragen . Und wenn jemand der
Meinung ist, daß den solchermaßen wiedergegebe-
nen Weisen die „Seele " fehlt , die Innigkeit , das
das Gemüt , die Tiefe , wohlan , die Technik des
Vortrags , die geradezu erstaunliche Dynamik , die
Virtuosität der Gelassenheit , mit der das „hin¬
gelegt " wird , die ist auch Seele , ist auch Innig¬
keit, weil sie beseelt ist von einem unwidersteh¬
lichen Ausdruckswillen.

Man darf nicht vergessen : Hier musiziert eine
Kapelle , die in erster Linie Marschmusik und
„martialische " Musik machen soll und will . Und
da sind wieder die Nationalitäten verwischt , denn
die großen und einflußreichen Organisatoren der
modernen Militärmusik in den Vereinigten
Staaten , ein Mann wie John Philip Sousa,
dessen „Kadetten -Marsch " und „Sternenbanner"
ja jedermann in Deutschland kennt , sind aus der
Schule der preußischen  Armee -Musik hervor¬
gegangen.

Amerikanische Musik . Musik aus heimischem
Element boten Vesay Walker und seine Kame¬
raden mit einigen Sätzen schekopierter Musik . Und
da hatten sie erst recht und am meisten Gelegen¬
heit zu zeigen oder vielmehr hören zu lassen , was
sie können und was für Könner in ihrer Kapelle
sitzen. Sind sie nun Künstler , diese Posaunisten,
die einen haar - und seidenfeinen Strich aus ihrem
Instrument herausholen wie die Cellisten , oder
sind sie schon Kunstgewerbler , Kunsthandwerker?
Selten hört man so ein feines Posaunenquartett
wie in einem der Charakterstückchen , die sie
spielten.

Als Ueberraschung des Abends stellte sich mit
einem Charakterstück „Ein Wochenend " und

einem Tanz Evelyn Pennak  vor . Vom
Orchester begleitet spielte sie ihr Alt -Saxophon
mit sichtlich überlegener Vravour . Und trotzdem
sie im Freien spielte , wo soviel verloren geht von
Feinheiten und Muancen , trotzdem sie von voll
besetztem Orchester begleitet wurde , brachte sie ihr
Soloinstrument voll zur Geltung und fesselte ihre
Zuhörer durch eine Innigkeit des Vortrages , die
jene wohl nicht einer Virtuosin und noch dazu
einer hundertprozentigen Amerikanerin zutrauen,
welche von Seelenlosigkeit und Mechanisierung des
Geistes überheblich genug sprechen , wenn das
Stichwort „amerikanische Musik " fällt . Wenn
schon der Sport nicht wegzudenken ist, dann mag
man die Atemtechnik der Solistin Seelenathletik
nennen . Jedenfalls hatte Miß Evelyn Pennak
dankbare Zuhörer und ein Beifallsdonnerwetter,
das sie zu eier Zugabe veranlaßte . — sss —

Bildnisse deutscher Goldschmiede
Im Paula Becker-Modersohn -Haus in der

Böttcherstraße wurde am Dienstag im Beisein
des Regierenden Bürgermeisters
Dr . Markert  und mehrerer Senatsmitglieder,
sowie führender Bremer und auswärtiger Künst¬
ler und Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens
die im Auftrage von Generalkonsul Dr . h. c.
Ludwig Roselius  auf Anregung des Grün¬
ders der Deutschen Gesellschaft für Eoldschmiede-
kunst Berlin , Goldschmied Fr . Wilms -Verlin ver¬
anstaltete und in ihrer Art einzig dastehende
Kunstschau eröffnet.

Der Leiter der Landesstelle Niedersachsen der
Reichskammer der bildenden Künste , Hannover,
Walther Schacht,  wies in seiner Ansprache
darauf hin , daß es falsch wäre , von dieser Aus¬
stellung sagen zu wollen , sie sei ein Querschnitt der
deutschen Kunst in Bezug aus das Porträt . Es
hätten sich viele bedeutende Bildniskünstler an
diesem Wettbewerb nicht beleitigt , was vielleicht
daran liege , daß der schaffende Künstler noch nicht
gewohnt sei, sich in den Gedanken eines Wett¬

bewerbs einzuspannen . Das wichtigste an diesem
Werk , an dieser großen Tat sei, daß den Künst -
lern eine Aufgabe gestellt  wurde , denn
unsere Künstler seien gewohnt gewesen , in den
letzten Jahren ohne Aufgaben zu schaffen.

2n diesem Zusammenhang ging der Redner auf
die Aufgaben  ein , die den Künstlern zu stel¬
len seien.

Professor Mackensen  dankte im Namen der
Künstlerschaft Dr . Roselius für die Durchführung
dieses in die Tat umgesetzten großen Kunstgedan¬
kens . Ebenso stattete in herzlichen Worten der
Gründer der Deutschen Gesellschaft für Eold-
schmiedekunst-Berlin , F r . Wilm - Verlin,  Dr.
Roselius den Dank der Goldschmiede ab . Als
Ausdruck dieses Dankes überreichte er Dr . Ro¬
selius namens der Gesellschaft der Goldschmiede-
tunst eine kunstvoll mit Bernstein verzierte sil¬
berne Kassette mit der Urkunde , nach welcher die
Gesellschaft für Goldschmiedekunst dem Freunde
der Künstler , Dr . Roselius , in Anerkennung seiner
besonderen Verdienste um die Förderung der
Eoldschmiedekunst zu ihrem Ehrenmitglied er¬
nennt , für die Dr . Roselius in bewegten Worten
freudig dankte.

Anschließend folgte ein Rundgang durch die
Ausstellung , die 270 Porträts von Künstlern aus
allen Teilen des Reiches zeigt . Es wurden drei
erste und fünf zweite Preise verteilt . Einen
ersten Preis erhielt der Künstler Fritz Jans-
sen - Hamburg (Goldschmied Otto Stüber -Ham-
burg ) ; je ein weiterer erster Preis fiel nach Bad
Oldesloe und nach Stuttgart . Ein zweiter Preis
wurde einem Münchener Künstler zuerkannt,
ebenso erhielt der Hamburger Künstler Guido
Maschke einen zweiten Preis . Zwei weitere
zweite Preise fielen nach Berlin , und zwar an
Karl Storch und an W Fitzner für das Selbst¬
bildnis . Den fünften zweiten Preis errang die
Potsdamer Künstlerin Fanny Thiersch . (Wir
kommen auf die Ausstellung nach zurück. Schrift¬
leitung .)



Am 28. ds . Mts . entschlief sanft und ruhig
meine liebe Mutter unb treue Hausgenossin,
unsere liebe Großmutter und Urgroßmutter,
Frau

Meta Sanders
geb. Schmäh!

im 81. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Meta Eiethmann , geb . Sanders
Erich Eiethmann und Frau

geb. Schröder
Alfred Eiethmann und Frau

geb. Schimanski
und 3 Urenkel.

Auf Wunsch der Entschlafenen hat die Ein¬
äscherung in aller Stille stattgefunden . Gleich¬
zeitig danken wir für die erwiesenen Auf¬
merksamkeiten.

Bremen,  den 31. Juli 1934
Herdentorswallstr . 32.

Gott der Herr rief heute früh in der Stiftung
Tannenhof bei Rcmschcid-Lüttringhausen meine
liebe Tochter

Clärchen Schreiber
im 27. Lebensjahre nach langem, dunklem Leiden
in das ewige Licht. — Psalm 27,1.

Missions -Direktor O . A. W . Schreiber,
Oberkonsistorialrat i. R.

Bremen,  Am Dobben 123, den 30. Juli 1934.
Beerdigung , Donnerstag , 2. August, 10.30 Uhr,

Riensbergcr Friedhof.

Am 30. Juli verschied unser seit 10 Jahren in
wohlverdientem Ruhestände lebender ehemaliger
Prokurist , Herr

Georg Brummer
Seine Lebensarbeit galt unserer Firma , mit

deren Entwicklung er durch über 51jährige Tätig¬
keit verbunden war . Seine wertvollen Dienste
sichern ihm bei uns ein ehrendes und dankbares

. Gedenken.
KochL vergseld

Heute, 6 Uhr, wurde meine über alles geliebte
Frau , meine trcusorgende Mutter

Meta Bartels
geb. Gerhold

nach einem langen , mit großer Geduld ertragenem
Leiden durch einen sanften Tod aus unserer
Mitte gerissen.

In tieser Trauer , im Namen aller Angehörigen:
Lonrad Bartels
Georg Bartels
und Mathilde Fegelken als Braut.

Bremen,  den 31. Juli 1934
Fedelhören 1031.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
zu nehmen.

Die Trauerseier findet Freitag , 3. August, vor¬
mittags 10X Uhr, im Krematorium statt.

Am 29. Juli entschlief nach kurzer, heftiger
Krankheit unser lieber, hoffnungsvoller Sohn,
Nesfe und Beiter , der Ingenieur

Egon Harms
im , 22. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
kugo Karins und frau

Bertha , geb. Gänge!
und Angehörige.

Aßmaunshauferstraße 23.
Don Beileidsbesuchen bitten wir absehen

zu wollen.
Etwaige Kranzspenden zum Beerdigungs -Jn-

stitut „Ni e d e r s a chs e n", Gr . Johannisstr . 170,
erbeten.

Die Trauerfeisr findet am Freitag , vormittags
9)H Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief uner¬
wartet mein lieber Mann , unser guter Vater,
Großvater , Bruder , Onkel und Schwager

der Landwirt

Albert Petersen
im säst vollendeten 89. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Adeline Petersen , geb. Meyer
Hans Petersen und Familie
Albert Petersen und Familie.

Lankenau,  den 30. Juli 1934.

Die Trauerseier ist am Freitag , dem 3. August,
nachmittags 3 Uhr, im Trauerhause , Lankenauer
Deich 71.

Statt Karten

Danksagung

Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen zu
danken, sagen wir hiermit allen für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme an dem unersetzlichen
Verlust, der uns durcy das Hinscheiden meines
lieben, guten Mannes , unseres unvergeßlichen
Sohnes betroffen hat , auch für die vielen Kranz¬
spenden innigsten Dank.

Lilienthal.  30 . Juli 1934.
Leni Murken , geb . Oleynik
Familie D. Murken.

k̂ srins t4iiit8r
Vorsin o . V.

Am 28. d. M. verstarb un¬
ser lieber Kamerad

Kapitän a. D.
Paul Dix

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Mittwoch, 1. August, vorm.
11.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung
der Kameraden wird ersucht.

Der Vcreinssührer.

Gestern abend, 2214 Uhr,
entschlief sonst, nach schwerem
Leiden, unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter . Großmutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Marie Braentel
geb. Howald

im Alter von 70 Jahren.
In tieser Trauer:

Familie Braentel
Familie Vorchers
Familie Orlowski.

Bremen,  31 . Juli 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Wilh . Decker-Haus.
Die Beerdigung sinket am

Freitag , 1014 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhvfes
aus statt.

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied nach langem Leiden mein
lieber guter Mann , meines
Kindes treusorgender Vater,
unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Gatt Schilling
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emmy Schilling
Harald Schilling
und Angehörige.

Bremen, 31. Juli 1934.
Die Tranerfcier sindet am

Freitag , 3. August, vormittags
11 Uhr, in der Kapelle des
Rixnsberger Friedhvfes statt ..

Die Aufbahrung ist im Be-
erdigungs -Jnstitut „P ietät ",
Humboldtstraße 190, ersolgt,
wohin etwaige zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.

Statt Karten

Nach kurzer, heftiger, mit
Geduld ertragener Krankheit,
entschlief am Sonntagmorgen
unsere liebe gute Mutter,
Großmutter , Urgroßmutter und
Schwiegermutter , Frau

HindrikjeAMenWlv.
geb. Veltens

im 79. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Emmy Arncken
nebst Geschwistern
und Angehörigen.

Bremen, Oldenburg , Holland,
Meyerstraße 71.
Die Beerdigung findet heute,

Mittwoch, den 1. August 1934,
um 11 Uhr , von der Kapelle
des Buntentors -Friedhofes aus
statt , daselbst die Aufbahrung.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die zahl¬
reichen Zeichen der Liebe und
Verehrung bei dem unerwar¬
teten Hinscheiden meiner lie¬
ben Frau und unserer her¬
zensguten Mutter , sprechen
wir unseren innigsten Dank
aus.

Michael Kutcha
und Kinder

Bremen, im Juli 1934.

Ehrenerklärung!
Die unterzeichn.

Miteigcnt . d. Har-
burg-W. I , Ben-
nigsenstr. 5, bel.
Gruudst . u. eines
alsDarl . hingegeb.
Barbetrag , haben
b. d. Miteigent . n.
Verwalter , Herrn
O. Kott, Harburg-
W. I, Maretsstr . 9,
dch. einen Unpar¬
teiisch. eine Buch-
revis. vornehmen
lass. m. d. Ergeb.,
daß d. Verwalt , i.
jed. Weise Ent-
lastg. erteilt werd.
muß : sie nehmen
daher ihre sämtl.
Unschuldig, gegen
den Verwalt , m.
d. Ausdr . des Be¬
dauerns zurück.

Sophie , Walter.
Gustav, Emma u.

Pauline Kott.

23jährige, hier
fremde Beamtcn-
tocht., blond, 1,73
m. gr., schlank,
hübsche Erschein.,
Wirtschaft!., gute
Aussteuer , cv. s.
gebild. Lebenskam.
(Beamter ). Bild-
zuschr. erb. bis z
6. August unt.

A. W. 100, haupt-
postlag.- Bremen.
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Die LtuuEcstacit iroii Acettieu
Es gibt innerhalb Bremens eine besondere

Stadt , einen Stadtteil , in dem nur im Sommer
reges Leben herrscht . Im Winter müssen die lusti¬
gen Häuschen geräumt werden , dann liegt der
ganze Ort , in dem man im Sommer der Blumen¬
freude und der Sonnenseligkeit huldigte , in
tiefem Frieden da . Höchstens , daß einmal an
einem Sonntag ein „Bürger " dieser Sommerstadt
in seinem Gewese nach dem Rechten sieht.

So ist es im Winter , jetzt ist alles noch in
vollem Betrieb ! Deshalb möchte ich ein wenig
von dieser Stadt erzählen , ohne vorerst zu sagen,
wo sie liegt , denn zu fürchten ist, daß man mir
erwidert : „Och, das ischa dicht bei, " und dann
will man von der Stadt , die viele kennen , ohne
doch von ihrer Besonderheit zu wissen , nichts
lesen.

Zunächst mutz jeder , der hier im Sommer
Hausen will , nachweisen , datz er eine Wohnung
hat . Dann erst kann er vom Staat ein Stück Land
pachten oder von einem anderen Eigentümer er¬
werben . Der Erwerb gilt aber nur für das , was
auf dem Lande steht , also für das Haus und für
alles , was angepflanzt ist, das Land gehört stets
dem Staat und mutz gepachtet werden . Der Staat
schreibt auch vor , datz das Haus , das gebaut wird,
nicht grötzer als 2g Quadratmeter ist, damit mutz
sich der Bewohner der Sommerstadt zufrieden
geben . Alles andere Land wird bebaut , dieser
Pflicht steht aber das Recht gegenüber , das an¬
zupflanzen , was man will , Blumen oder Bäume,
Gemüse oder Rasen . So kommt das Lunte Bild
zustande , das die Stadt an sonnigen Sommer¬
tagen bietet , eine Blumenpracht von schier un¬
erschöpflicher Füll « ergießt sich über alle Gärten.

Viele hundert Bewohner Hausen in der som¬
merlichen Stadt und doch findet man leicht den
Unglücklichen , den man mit Kind und Kegel , mit
Sack und Pack für einen Tag aufsuchen will . Die
ganze Gegend ist durch senkrechte und waagerechte
Wege aufgeteilt , dazu haben die senkrechten
Wege weibliche Namen . Neulich . lud mich z. B.
jemand ein , der wohnte in der Nähe des Xan-
thippen -Weges , den habe ich nicht besucht . Ich
dachte : „Mit Amalien -Weg fängt es an , dann
liegt der Weg mit X. ganz I . W . D . also ganz
weit draußen ." Ich wartete also ab , bis mich ein
Bekannter , der in der Nähe des Vertha -Weges
haust , einlud.

Diese Einladung erfolgte denn ' auch wirklich.
Mein Bekannter sagte zu mir : „Komm aber an
einem Wochentag , am Sonntag kommt die ganze
„krummbucklige " Verwandtschaft mitsamt den
„Punzen " , da ist es für einen Fremden , der gern
Ruhe haben will , nicht schön." Damit sich nun die
unehrliche Verwandtschaft nicht etwa aufregt,
mutz ich verraten , datz es sich bei meinem Be¬
kannten um einen echten , deftigen Bremer han¬
delt , der bremische Ausdrücke liebt . Seinem Rate
gemäß , ging ich nicht an einem Sonntag hin , son¬
dern wartete einen Wochentag ab , an dem ich
es,nicht,sö „drog " hatt «. Da ich nicht gern laufen
wollte , nahm ich meinen „Drahtesel ", denn an¬
dere Beförderungsmittel , Autos und Motorräder,
sind dort verboten . Motorräder dürfen bis
1g Uhr morgens dort verkehren , später herrscht
dort vollkommener Motorfrieden . Mancher denkt
gewiß , es sei die Gegend überhaupt nicht von der
Kultur beleckt. Er täuscht sich aber , denn es- gibt
dort sowohl Anschluß an die städtische Wasser¬
leitung wie an den Stromkreis . Das schließt na¬
türlich nicht aus , daß die meisten der Bewohner
am Abend die gemütliche Petroleumlampe
brennen.

Sicher haben viele meiner Leser schon erfaßt,
wo die Sommerstadt liegt , den anderen aber , die
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vielleicht weit von ihr entfernt wohnen , will ich
verraten , daß meine Sommer st-adt auf dem
Werder  liegt . Früher , vor dem Kriege weide¬
ten dort die Rindviecher der Stadt Bremen . Man
konnte damals vom Osterdeich das holländisch
behagliche Bild der weidenden weiß -bunten Kühe
mit nach Hause nehmen . Dann wurde der Stadt¬
werder zur Gartenstadt , er wurde zu Parzellen
aufgeteilt , die an Liebhaber eines Gartens ver¬
pachtet wurden . Die einzelnen Gärten waren bis
zu UM Quadratmeter groß . Zuerst gingen die
Gärten bis zu den Fischerhütten und nach dem
Kuhhirten zu, bis zu dem jetzigen Weideweg,
einem der Querwegen , die allesamt nicht nach
dem Alphabet genannt worden sind. Inzwischen
sind immer mehr Gärten angelegt worden . Man
hat auch das Land , das man den einzelnen Fa¬
milien zuteilte , kleiner bemessen, wohnt dort also
nunmehr dichter beisammen , das hat aber dem
Eindruck der Sommerstadt keinen Abbruch getan.

Vor zwei Jahren wurde ein großes Stück
Wiesenland , dicht neben der Gemarkung Haben¬
hausen , in Parzellen aufgeteilt , die an Erwerbs¬
lose, die Lust und Liebe für einen Garten hatten,

mit dem nötigsten Saatgut und was sonst noch
dazugehört , abgegeben wurden . Zuerst sah es
dort natürlich ziemlich kahl aus . Die Sonn«
brannte unbarmherzig auf dem Rücken des fleißi¬
gen Gärtners hernieder , der sich auch sein Haus
selbst bauen mußte . Aber keiner verlor den Mut.
Und so hat man denn von den neuen Gärten den
gleichen Eindruck , wie von den Gärten der lang¬
jährigen Pächter , die früher , in guter Zeit , Mit¬
tel für Hilfeleistungen aller Art zur Verfügung
hatten.

Diese Feststellung konnte ich auf einem Spa-
ziergang durch die Gärten machen . Lustige
bunte Häuser , mit bllltenweißen Gardinen vor
den Fenstern stehen in einem gepflegten Nutz-
und Ziergarten , in dem jetzt im Hochsommer schon
die Dahlien blühen . Kinder werden dort groß,
die , braun wie die ' Neger , nichts von der Stadt
an sich haben . Sie wohnen ja auch fast alle dort
draußen . Davon überzeugte ich mich als der
Milchmann kam und fast aus jedem Haus eine
Frau kam, mit dem Topf in der Hand . Noch
weitere Feststellungen kann man dort draußen
treffen . So soll man nicht immer von den Folgen

der Trockenheit reden , es gibt auch erfreuliche
Ausblicke , jetzt z. B . auf die Obstbäume , die schön
voll sitzen, von noch grünen Zwetschen , voll von
reifenden Birnen und Aepfeln.

Ein Besucher hat es fein , wenn der in einem
Garten zu Besuch ist , kann im Liegestuhl sitzen
und träumen , während sein Gastgeber viel zu
tun hat , wenn er meistens nach seiner Arbeit
noch den Garten zu seinem Recht kommen lassen
will . Aber der Kleingärtner vergißt viel , was
den Städter beschwert . Daher findet man auch
den schönen Spruch „Heft Du Sorgen , heft Du
Kummer , goh nah Dien Land un grov se unner " ,
als Geleitwort über so vielen Türen stehen . Ge¬
müt und Stolz auf das , was durch eigene Kraft
geschaffen wurde , zeigt manche Benennung des
Gartens , mancher Spruch , den Haus und Pforte
ziert.

Ein Tag im Garten bedeutet Erholung , gleich
ob man selber Kleingärtner ist, oder ob man nur
zur „krummbuckligen " Verwandtschaft gehört . Wie
gut muß es um die Gesundheit der Bremer Be¬
völkerung bestellt sein , wenn man hört , daß un¬
gefähr jede dritte Familie in unserer Stadt einen
Garten ihr eigen nennt ! - üi.

„Fahren Sie mit offenen Augen durch Deutschland"
Empfang der 200 britischen Gelehrten im Rathaus

Gerade in der heutigen Zeit , wo im Ausland
die ungeheuerlichsten Lügen über Deutschland
verbreitet werden , ist es von besonderer Wichtig¬
keit, daß den Ausländern in Europa und Uebersee
immer wieder Gelegenheit gegeben wird , durch
persönliche Anschauung von dem großen Um¬
formungsprozeß des deutschen Volkes den rechten
Eindruck zu gewinnen , damit sie, wenn sie in ihre
Heimat zurückkehren , ihren Freunden und
Bekannten die Wahrheit über Deutschland
erzählen . Sie sollen ihren Volks¬
genossen berichten , daß hier im
Herzen Europas ein Staat im Ent¬
stehen  ist , der aufgebaut ist auf den
elementarsten Forderungen eines
Volkes und der gewillt  ist , mit allen
Völkern der Erde im Frieden die
täglichen Fragen zu lösen.

Unter diesem Gesichtswinkel ist sowohl die Reise
der amerikanischen Rsgimentsmusiker als auch
der Besuch der 200 britischen Gelehrten zu
betrachten.

Ungefähr 200 Mitglieder der Overseas of
Education und des National Council of
Education of Eanada trafen gestern mit dem
Lloyd -Schnelldampfer „Europa"  in Vremer-
haven ein , von wo sie sofort mit einem Sonderzug
nach Bremen kamen . Zweihundert britische
Gelehrte , Professoren , Studenten , Forscher und
Erzieher , Damen und Herren , sind nach hier
gekommen , um einen Einblick zu erhalten in das
Werden des nationalsozialistischen Deutschlands.

Unter Führung des Generalsekretärs Major
Mey fanden sie sich in der oberen Halle des alten
Rathauses zusammen , wo sie im Auftrage des
Senats durch Landesschulrat Dr . Kurz  recht
herzlich begrüßt wurden.

Nur kurz wird ihr Aufenthalt in Bremen sein
— so sagte Dr . Kurz  ungefähr in seiner
Begrüßungsansprache — aber ihr Besuch gilt ja
auch nicht Bremen , sondern Deutschland . Ich
bitt « Sie zweierlei aus meinen Worten herauszu¬
hören : einmal die besondere Freude  über Ihren
Besuch gerade in der heutigen Zeit und zum
anderen die großen Hoffnungen,  die weite
Kreise an Ihren Besuch knüpfen . Fassen Sie es
sinnbildlich auf , daß Sie durch ein Wunderwerk
deutscher Technik in Bremens Hafen eingelaufen
sind, und daß Sie durch diese Halle des Rathauses
Deutschland betreten . Sie stehen auf historischem
Boden . Durch diesen Raum schreiten Sie hinaus
in unser schönes Land . Drei Dinge sind es , die
Ihrem Kommen das besondere Gepräge geben.
Es ist die Aufgabe Bremens , die Verbindung zu
pflegen mit den Ländern in Uebersee . Deshalb
grüßen wir Sie , weil wir wissen , daß wir Lei
gegenseitiger Achtung der besonderen Eigenarten,
einander näherkommen müssen . Sie müssen wissen,
datz unser Staat eine ungeheure Neugestaltung
durchlebt . Wir bitten Sie , fahren Sie mit
offenen Augen durch Deutschland und
ohne getrübten Sinn.  Wir knüpfen daran
die Hofnung , daß Sie drüben in Ihrer Heimat
berichten werden , was Sie hier mit offenen Augen

sahen . — Sie sind Gelehrte , die den hohen Wert
des Lebens in einer gedanklichen Verbindung
suchen. Sie sind deshalb eine ausgewählte
Gruppe von lleberseefahrern . Wir freuen uns
ihres Besuches , weil wir uns wssensverwandt
fühlen . Wir verlangen aber auch , daß Sie —
gerade weil Sie wesensverwandt sind —
in die Tiefe des Volkes schauen , und Sie
werden sehen , daß das , was im
deutschen Volke vorgeht , begründet
liegt in der Tief « des Volkes.  Sie
werden das Große erkennen , das durch alle seine
Stände und Schichten hindurch das Volk ergriffen
hat , in dem Glauben , daß das Weltschicksal ihm
einen Führer gegeben hat , aus daß es seine Auf¬
gabe in dieser Welt erfülle . Ein Wunder
der Technik hat Sie in deutsches Land

geführt . Wandern Sie hindurch mit
dem Blick in die Tiefe und in das
Ewige.

Anschließend nahm der Führer der Reise¬
gesellschaft Major Mey HU kurzer Ansprache das
Wort , in der er die Gruße seines Heimatlandes
überbrachte und weiterhin betonte , man wolle
dazu beitragen die internationalen Beziehungen
auf das herzlichste zu gestalten.

Nach dieser ersten kurzen offiziellen Begrüßung
auf deutschem Boden schloß sich ein Rundgang
durch Bremerin und um 1ö Uhr fuhren die Gäste
weiter nach München . Von hier aus begeben sie
sich zu den Passionsspielen in Oberammergau.
Nach dem Besuch weiterer deutscher Städte wird
die Deutschlandreise mit einem Kongreß in
München beendet.

Die amerikanischen Regiments¬
musiker treten ihre Deutschlandreise an

Gestern mittag traf auf dem Hauptbahnhof in
Bremen die etwa 68 Mann starke Musikkapelle der
„American Legion " aus Milwaukee ein . Die
„Band " besteht aus bewährten Berufsmusikern
und Kämpfern des Weltkrieges . Diese in Amerika
überaus bekannte Kapelle hat schon viermal den
Preis als bestes amerikanisches Musikkorps er¬
rungen . Die Konzertfahrt wird von der Konzert-
abteilung der Reichsmusikerschaft in der Reichs¬
musikkammer betreut und durchgeführt . Nach dem
gestrigen Eröffnungskonzert werden die Künstler
in mehreren deutschen Großstädten Gastspiels
geben , um dann am 8. d . M . nach Genf zu fahren,
wo vom 11. bis 11. August ein internationales
Muftkfest stattfindet.

Aus Bremerhaven kommend , wo in den frühen
Morgenstunden die Landung der Passagiere des
Dampfers „Europa " erfolgte , trafen gestern mittag
die amerikanischen Gäste mit dem Sonderzug in
der alten Hansestadt ein . Nach der Vorstellung
begaben sich Gäste und offizielle Vertreter der
Gastgeber vor den Lloydbahnhof , wo bereits eine
Ehrenkompagnie des KyffhLuser - Bundes mit
Fahnenabordnung und Kapelle , Leitung Kapell¬
meister Fehrke,  Aufstellung genommen hatte.
Unter den Klängen der amerikanischen National¬
hymne schritten Bundesführer Oberst a. D . Rein-
hard  u . v. a . führende Persönlichkeiten aus den
Kreisen deutscher Frontkämpfer die Front des
Kyffhäuser -Vundes ab . Oberst Reinhard wandte
sich anschließend mit einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache an die amerikanischen Gäste , die er im
deutschen Vaterland willkommen hieß.

Präsidialrat Hochmuth  übe , brachte die Grüße
des Regierenden Bürgermeisters und des Senats.
Er gab seiner Hoffnung Ausdruck , daß die Mit¬
glieder der „American -Legion "-Kapelle den Ein¬
druck in ihre Heimat mitnehmen möchten , den sie

als ehrliche Frontkämpfer nach der bedeutungs¬
vollen Wandlung , die mit der Regierungsüber-
nahme durch den Nationalsozialismus eingetreten
sei, empfingen . Trotz der ausländischen Angriffe
ließe sich der Führer nicht von dem mit aller
Zähigkeit festgehaltenen Plan abbringen , das alte
deutsche Vaterland wieder aufzubauen . Präsidial¬
rat Hochmuth zitierte dann einen Satz aus der
kürzlich vom stellvertretenden Führer gehaltenen
Rede , der lautet , daß der Frontsoldat den Front¬
soldaten am besten versteht . Ordnung , Sauberkeit
und Fleiß hätten wieder ihren Einzug in das
deutsche Vaterland gehalten . Zum Schluß seiner
kurzen Rede wünschte er den amerikanischen Front¬
soldaten eine gute Reise durch die deutschen Lande.
Anschließend intonierte die Kyffhäuser - Kapelle
das Deutschland - und Horst -Wessel -Lied . Dann
erfolgte der geschlossene Abmarsch ins Quartier.
Nachmittags konnte man Mitglieder der Kapelle,
die ein mit verschiedenen Inschriften , wie z. B.
„Milwaukee Wiscounsin ", „American Champion
Band 1920, 30, 31", versehenes Käppi tragen , in
der Innenstadt beobachten.

Wie der Führer der „Legion Band " , Mr . George
F . Weber , unserem Vertreter mitteilte , besteht die
Kapelle aus 68 Mitgliedern , von denen 18, trotz
ihres verhältnismäßig jugendlichen Aussehens,
Frontkämpfer sind. Er betonte ferner , daß viele
von ihnen deutscher Abstammung seien und sich
besonders darauf freuten . Eltern und Heimat zu
besuchen. Fast sämtlich seien sie Mitglieder der
amerikanischen Besatzungsarmee gewesen und
freuten sich darum , gewonnene Eindrücke und Be¬
kanntschaften aufzufrischen . Besonders aber be¬
tont werden muffe , daß der Reinertrag aller dieser
deutschen Gastspiele wohltätigen Zwecken zufließe.

Wo bliev wi Bremer denn?
Kohm ick no Köln am Rhein , denn hör ick

immer de schönen Lieder von Köln und ock von
Rhein . Kumm ick no Hamburg , denn hör ick de
schönen Lieder von de Elbe und von Hamborg.
Kumm ick no Berlin , denn singt man von Berlin
und von de Spree , kumm ick no 'München , denn
hör ick de schönen bayrischen Lieder , — weiß Gott
wo man ock henn kummt , dor wett se ehn schönet
Lied , von jemmere Stadt oder Land , — man nennt
datt so schön, — Heimotslieder . Ober kummt mol
ohn utwärtigen Volksgenosse no Bremen , und
will mohl ehn schönet Lied von Bremen hören , —
denn hett et, Prost de Mahltied , — wie wett kehnt.

Grüße vom „Deutschen"
an die Bremer Leitung

Vom Bord des Urlauberschiffes „Der Deutsche"
geht der Bremer Zeitung folgeirdes Telegramm
zu:

Vom Skagerrak , an Bord „Der Deutsche ".
Senden allen Bremern kräftige Grüße : Hecht,
Husenbeth , Struck , Struwe , Thiele.

— Kinners dat is trorig . Jeh sieh, — do heff ick
mi dacht , — wenn ganz Bremen , denn Humor
vorlehrn oatt , — du bliefst vorgnögt , — dat helppt
ehn manchmal so schön öber den Kummer weg . —
Nun heff ick mi selbst ehn Lied mockt von Bre¬
men , genau so wie ick dor öber denk , und wenn et
nun vielecht ock nicht schön ist, Watt frag ick dor
noh , ick bin jo kehn Dichter , dor erheb ick gorkehn
Anspruch drop , — ober so, — segg ick mi , — wenn
ick dordör ober miene Bremer Landslüte , de ne
bettere dichterische Ohder heppt wie ick, söhn
litjen Ansporn geef, us Bremer ehn Heimotslied
to dichten , denn freu ick mi und heff erreicht watt
ick will , — so lange sing ick mien egenet Bremer
Lied , wer Lust hett , — kannt jo mitsingen , — und
wer nich will de lett et enfach sien. — Ick sing:
Kennst du datt schöne Bremen , usw.

Kennst du dat schöne Bremen,
Watt an de Werfer liegt,?
Kennst du dat Bremer Leben,?
Watt schöneret gieft et nich.
Hier gieft et noch Gemütlichkeit,
Hier herrscht Humor und Heiterkeit.

Dat is mien lebet Bremen,
Watt an de Werfer legt,
Dat is mien lebet Bremen,
Watt an de Werfer legt.

Seh an , de graten Schippe
De in usen Hoben legt,
In aller Herren Länner,
dor wett de gohd bescheht,
Ehn Bremer Schipp in fremden Land,
Is in de ganzen Welt bekannt.

Dat is ehn Schipp ut Bremen,
Dat is ehn Schipp ut Bremen,
Von schönen Werserstrand.
Von schönen Werserstrand.

Kiek di do Bremer Dorns mol an,
Wie sind de nett und fein,
Wenn se ock von de Werfer find,
Und nich vom schönen Rhein.
Eief di sone Dorn fort Leben de Hand , —
Dann bist du wirklich glücklich an . —

Gott schütz de leben Bremerinnen
. Vom schönen Werserstrand , —

Gott schütz de leben Bremerinnen
Vom schönen Werserstrand.

Und all de Bremer Jungens
Vom schönen Werserstrand , —
De föhlt sick fest verdünnen,
An ' t lebe Vaderland.
De Bremer Jung , dat is bekannt , —
De steiht und fallt fort Vaderland.

De braven Jungs ut Bremen,
Vom schönen Werserstrand,
De braven Jungs ut Bremen,
Vom schönen Werserstrand . —

U. 0.

Kriegsgedächtnisfeier . Zur Erinnerung an den
Kriegsbeginn wird am 2. August , 19.18 Uhr , eine
Gedächtnisfeier in der Liebfrauenkirche stattfin¬
den , bei der Pastor O. Jeep  die Ansprache
halten und Organist Dreier  von der Matthä¬
uskirche in Frankfurt a . M . durch Vortrag von
Orgelwerken mitwirken wird.
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Das war nun vorbei.
Er hatte Arbeit!
Sein Leben hatte wieder einen Zweck, einen

Inhalt!
Eduard Schmidt , der sich vorhin geweigert hatte,

die ihm angebotene Beschäftigung zu übernehmen,
stand vor dem Vorsteher des Arbeitsamtes . Mit
zusammengezogenen Brauen blickte er an dem Be¬
amten vorbei.

„Ich . . . ich habe es mir überlegt . . . ich
nehme die Arbeit an !" knurrte er verbissen.

Der Vorsteher sah mit einem leisen Lächeln zu
ihm auf.

„Mein lieber Schmidt , Sie haben den Sinn des
neuen Deutschland immer noch nicht begriffen !"
sagte er . „Ob Maschinenbauer oder Straßen-
arbeiter — ob Minister oder Arbeiter . . . es ist
da nur ein Unterschied in der Art der Arbeit:
Sie können sich noch nicht lösen von dem Stand¬
punkt Ihrer Genossen , daß Arbeit ein 'notwendiges
Uebel sei, dem man nach Möglichkeit aus dem
Wege gehe. Arbeit ist eine Ehr : ! Und wer diese
Ehre nicht zu schätzen weiß , hat in unserer Volks¬
gemeinschaft auch keinen Platz !"

Schmidts Gesicht ließ nicht erkennen , ob die
Worte des Vorstehers irgendwelchen Eindruck auf
ihn machten . Er starrte mit dem gleichen ver¬
bissenen Ausdruck an ihm vorbei , wie bisher.

„Dann ist es ja gut !" meinte er nur nach einer
kurzen Pause . „Kann ich die Bescheinigung
kriegen ?"

Der Vorsteher schüttelte den Kopf.
„Das ist auch etwas , Schmidt , das Sie wahr¬

scheinlich nicht verstehen : „Wenn wir „Nein " ge¬

sagt haben , dann bleibt es bei diesem Nein ! An
Ihre Stelle ist bereits ein anderer getreten . Ich
kann Ihnen leider nicht helfen !"

„Na . . . dann nicht !"
Eduard Schmidt drehte sich auf dem Absatz um

und verließ ohn« Gruß das Zimmer.
Draußen auf der Straße wurde er von zwei

Burschen erwartet , di« ihm neugierig -gespannt
entgegenblickten.

„Na , Ete , wat is ? " fragte der eine.
Ein Fluch war die Antwort.
„Die glauben , sie schenken einem was !"
„Das hätt ' ich dir vorher sagen können !" meinte

der andere.
Schmidt führte einen wütenden Armhieb durch

die Luft.
„Es ist noch nicht aller Tage Abend ! Es kann

auch mal anders komnren !" sagte er hart . „Los
. . . nach der Ritterstraße ! Wir müssen bis heute
abend noch ein paar Bilder fertig machen , -die
ins Saargebiet sollen . Man freut sich dort , wenn
man recht grauenhafte Bilder über die Zustände
hier kriegt !"

„Und was ist mit der „Roten Fahne " ?"
„Zehntausend Stück liegen fertig ! Die Hälfte

davon geht nach Sachsen und wird dort verteilt
. . . die andere Hälfte kommt heute nacht in
Berlin in die richtigen Hände !"

„Ick hab schon wat davon jelesen , Ete !" grinste
der erste . „Mensch , die Nummer is knorke ! Wat
da über Hitler drin steht . . ."

„Halt die Klappe . Kurt !" schnauzte ihn Schmidt
an.

„Na , man wird doch noch wat sagen dürfen ."

Der andere rückte nahe *an Schmidt heran:
„Du , Ete , ich muß also mit nach Eberswalde . ."
„Ja , du . . . und außerdem Willi Mayer . Fritz

Stange und Helmut Zeck! Ich habe da 'ne Dumm¬
heit gemacht , daß ich mich geweigert habe . Grabe
dort hätte man vielleicht die beste Gelegenheit,
zu agitieren . . ."

„Wenn du uns die richtigen Anweisungen gibst,
werden wir das schon besorgen !" sagte Kurt Ma-
rawfke lachend.

„Vor allem Vorsicht . . ."
„Das ist doch selbstverständlich !"

„Aber Muttchen Krautner , Sie verproviantieren
mich ja , als ob ich eine Nord 'polexpedition
machen wollte !" lachte Heinz Dyhrenfurth . „Ich
fahre doch nur nach Eberswalde !"

Frau Krautner versenkte das riesige Stullen¬
paket in den kleinen Koffer.

„Wenn einer arbeitet , bekommt er Hunger . . .
und ein großer Mensch braucht mehr als ein
kleiner " sagte Frau Krautner . Hoffentlich reicht
es !"

„Wenn ich das halbe Arbeitslager damit ver¬
sorge , ja !"

Er sah hinüber zu Lotte Helmcke, die ihm gegen¬
über saß.

„Wenn Sie also in der nächsten Woche nichts
zu essen haben , Lotte , wissen Sie , wer schuld dar¬
an ist !"

„Wir werden schon nicht umkommen !" meinte
sie zuversichtlich . .Ich freue Mich, daß Sie endlich
wieder arbeiten können , Heinz !"

„Da sehen Sie , wie ich bin : Ich freue mich auf
die Sonna !>ende , an denen ich nach Berlin gon¬
deln kann > Das wird diesmal eine Wiedersehens¬
feier werden als käme der verlorene Sohn aus
der Fremde zurück. Die Sonntage bekommen
wieder ein anderes Gesicht, wenn sechs Arbeits¬
tage dazwischen liegen !"

„Und wenn Sie jetzt noch lang « Reden halten,
Heinz !" sagte Frau Krautner lächelnd , „ver¬
säumen Sie den Anschluß , und die anderen fahren
ohne Sie weg !"

Heinz stand schon und nahm das Köfferchsn.

„Dann laufe ich zu Fuß hinterher ! Lange ge¬
nug habe ich mich ja ausgeruht !"

Er reichte Frau Krautner die Hand.
Lotte ging voraus in den Vorraum , nabm die

Kappe von dem Garderobenhaken und setzte sie
aus . Als Heinz heraustrat , stand sie fertig vor
ihm.

. Sie wollen wirklich mit ?" fragte er.
Sie nickte.
„Ich bringe Sie zur Bahn . Heinz . . . in die

Stadt muß ich sowieso. Um zehn Uhr soll ich mich
in einem Büro in der Jägerstraße vorstellen ."

„Na , dann Hals - und B .' inbruch !"
Seite an Seite schritten sie den Weddigen Weg

entlang , bogen in die Drakestraße ein , nachdem
sich Heinz noch einmal umgeschaut und Muttchen
Krautner zugewinkt hatte , die vor dem Häuschen
stand und ihnen nachsah.

Die beiden jungen Menschen sprachen kein
Wort miteinander , aber in ihrem Dahinfchreiten
war es wie ein Gleichklang , wie ein leises , heim¬
liches Wissen , das vom einen zum andern ging
und Fäden untrennbarer Gemeinsamkeit um sie
spann.

Sie überquerten die Emil -Schulze -Vrllcke.
Ihre Blicke trafen sich, und keiner von ihnen

hätte zu sagen vermocht , wessen Hand es zuerst
war . die den Weg m der Hand des andern suchte.

„So ist das nun !" kam es langsam von Heinz
Dyhrenfurtbs Lippen . „Vor zehn Tagen gehe ich
spät abends zufällig noch über dieie Brücke und
sehe ein junges Mädel da am Geländer lehnen
— und heute aebe icki mit diesem zungen Mädel
Hand in Hand bier vorüi - r ". . und es ist, als
kenne man sick schon seit Jahren !"

Lotte Helmcke antwortete nicht . Sie spürte den
Druck sein - - Sand . und in ihrem Innern war
ein Rauschen desselben Gefühls , das ihn durch¬
pulste.

Und aus diesem Empfinden heraus fand er
Worte , die er unter anderen Umständen vielleicht
noch ungesprochen gelassen hätte:

„Sie würden mir sehr fehlen , Lotte , wenn uns
heute etwas . . . irgendetwas auseinanderbringen
würde !"

Ueber ihr seines , ein wenig blasses Gesicht
huschte ein Bluthauch.

„Ich wüßte nicht , was uns auseinanderbringen
sollte , Heinz !" sagte sie leise . „Ich habe Ihnen
soviel zu verdanken . . ."

„Nur deshalb ?" unterbrach er sie und versuchte
ihren Blick zu erfassen.

Ihre Hand zuckte in der seinen . Sie antwortete
nicht gleich. Gedanken huschten durch ihren Kopf.
Gedanken an früher , an das Alleindurchdiewelt-
gehen , an die Stunden der Verzweiflung , des
Verzagens , Gedanken an die eine Sekunde , als
sie hier in die Tiefe sprang , fertig mit dem
Leben und doch sich in dem plötzlichen Erkenntnis¬
willen auflehnend gegen die letzte Konsequenz
. . . und dann Gedanken an die letzten zehn Tage,
in denen Heinz Dyhrenfurth neben ihr ging.

Und aus diesen Gedanken wuchs ganz jäh die
Gewißheit , daß sie ihn liebte.

Sie wandte den Kopf und sah ihn mit hellen
Augen an.

„Nicht nur deshalb !" sagte sie.

Er drückte ihre Hand so fest. datz es fast weh tat.
„Dann ist es ja gut !" kam es lachend von seinen

Lippen . „Dann kann uns doch nix mehr passieren!
Wissen Sie . . . ach was ! ich sage einfach du zu
dir . . . das ist doch viel richtiger , nicht wahr ? "

Sie nickte.

„Wir gehören zusammen !" fuhr er eifrig fort.
„Von der ersten Stunde an habe ich das gewußt.
Und jetzt, da das Leben wieder ein bißchen aus-
sichtsvoller wird , kann man auch darüber reden!
Ich werde arbeiten . . . bald wird man merken,
daß ich auch mehr kann , als nur Chausseen aus¬
bessern . Eines Tages wird auch wieder ein
Posten frei werden , auf dem nicht nur zwei
Fäuste , sondern auch ein Kopf gebraucht wird . . .
und dann , Lotte , dann . . ."

Er sprach nicht zu Ende.
Er hatt « ihren Arm in den seinen gezogen , und

im gleichen Schritt näherten sie sich dem Bahnhof
Lichterfelde -Ost.

(Fortsetzung folgt)
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Die Verleihung
Der Herr Reichspräsident hat bekanntlich durch

die Verordnung vom 13. Juli 1334 ein Ehrenkreuz
für alle Kriegsteilnehmer , für Witwen und Eltern
gefallener , an den Folgen eine Verwundung oder
in Gefangenschaft gestorbener oder verschollener
Kriegsteilnehmer gestiftet . Das Ehrenkreuz wird
verliehen nur auf Antrag , der bis zum
31 . März  1 9 3 5 gestellt werden muß.

Wer ist antragsbcrcchtigt?
Die Verordnung unterscheidet zwischen Kriegs¬

teilnehmern , Frontkämpfern , Witwen und Eltern,
Kriegsteilnehmer  ist jeder Reichsdeutsche,
der im Weltkrieg , d. . h. vom 1, August 1914 bis
31, Dezember 1918 zur Wehrmacht eingezogen
morden ist oder zum Personal der sreiwilligen
Krankenpflege , des freiwilligen Automobilkorps
und des freiwilligen Motorbootkorps gehört hat,
soweit er sich im Kriegsgebiet aufgehalten hat,

Froulkämpfer  ist , wer bei der fechtenden
Truppe an einer Schlacht , einem Gefecht, einem
Stellungskampf oder einer Belagerung teil¬
genommen hat . Für den Nachweis hierüber ist
die Eintragung in die Kriegsrangliste oder die
Kriegsstammrolle maßgebend . Im Seekriege haben
die Frontkämpfereigenschaft erworben Soldaten,
Marinebeamte und sonstige Besatzungsangehörige
eines , die Kriegsflagge führenden Kriegsschiffes
oder Hilfskriegsschiffes , die auf diesem an einer
Kampfhandlung teilgenommen haben . Luftschiffe
und Flugzeuge der Marine sind hierbei Kriegs¬
schiffen gleichgestellt , Kampfhandlungen zur See
sind Schlachten , Gefechte, kriegerische Unterneh¬
mungen und sonstige ausgesprochene Kriegstätig¬
keit, wie Minensuchen , Minenräumen und
17-Bootgeleitdienst in Minengcbietcn,

Die Kriegsteilnehmer und. Fontkämpfereigen¬
schaft ist nicht dadurch verloren , daß der Betreffende
die Reichszugehörigkeit durch das Versailler
Diktat  verloren hat,

Witwen und Eltern  sind antragsberechtigt,
wenn der Ehemann oder Sohn Kriegsteilnehmer
und im Weltkrieg gefallen , in Gefangenschaft ver¬
storben , verschollen oder an den Folgen einer Ver¬
wundung gestorben ist, d. h, äußere oder innere
Verletzungen durch unmittelbare oder mittelbare
Einwirkung von Kampfmitteln erlitten hat ; hier¬
zu gehören auch alle sonstigen Eesundheitsschädi-
gungen , die auf die besonderen , nur im Kriege
eigentümlichen Verhältnisse zurückzuführen sind.

Die Ehe der Witwe  mit dem Kriegsteil-
nehmerdarf nicht nach dem 31 . Dezember
1918 geschlossensein ; dagegen schließt die Wieder-
verheiratung der Witwe mit einem anderen ihr
Antragsrecht nicht aus.

Zu den Eltern  gehören auch Stief - und
Adoptiveltern . Der Antrag ist zu stellen vom
Vater , oder, falls dieser verstorben ist, von der
Mutter.

Wo ist der Antrag zu stellen?
Für das Stadt - und Landgebiet Bremen und das

Gebiet des Bremischen Amts Vegesack auf den

des Ehpenkieuzes
Polizeiwachen,  in deren Revier der Antrag¬
steller wohnt . Dort sind auch die Formulare
kostenlos  zu erhalten . Man hole sich also ein
Formular vom zuständigen Revier ab , geb« dabei
an , ob der Antrag für Kriegsteilnehmer , Front¬
kämpfer , Eltern oder Witwen gestellt werden soll,
da die Formulare verschieden sind, fülle das For¬
mular aus und liefere es mit den erforderlichen
Beweisurkunden auf der Wache wieder ab . Die
Einreichung im Polizeihaus ist zwecklos; es wird
gebeten , hiervon in allen Fällen abzusehen . Die
Formulare können ab Mo ntag , 6, August,
von den Polizeiwachen abgeholt werden.

Für Beamte , Angestellte und Ar¬
beite  r der bremischen Behörden und der Reichs-
Lehörden mit dem Sitz in Bremen ergehen be¬
sondere Richtlinien , Diese Personen brauchen also
sich nicht an die Polizeireviere zu wenden , sondern
erhalten die Formulare von ihren Behörden , Für
Angehörige der neuen Wehrmacht wird das Reichs¬
wehrministerium besondere Anordnungen heraus¬
geben.

Welche Veweisurkunden sind dem Antrag
anzuschließen?

Militärpaß , Stammrollenauszug , Militärdienst-
zeitbescheinigung , Bescheinigung über Verwundung

und Kriegsgefangenschaft , Rentenbescheid , Todes¬
urkunde usw. Soweit diese Beweisstück« sich im
Besitz von Behörden , Verbänden , Betrieben , Ar¬
beitsstellen , Vereinigungen und anderen Stellen
befinden , lasse man sich von diesen Stellen die
Urkunden aushändigen . Wer keine Urkunden be¬
sitzt, reicht nur den Antrag ein . Um aber erheb¬
liche Verzögerungen zu vermeiden , wird gebeten,
die Urkunden , wenn irgend möglich, beizufügen.
Der Antragsteller erhält sie später zurück.

Wann muß ein Antrag abgelehnt werde » ?

Nach Ziffer 6 der Verordnung darf das Ehren¬
kreuz nicht an Personen verliehen werden , die
wegen Landesverrats , Verrats militärischer Ge¬
heimnisse , Fahnenflucht oder Feigheit vor dem
Feinde bestraft worden sind.

Die Aushändigung  der Ehrenkreuze und
oer Desitzzeugnisse wird sicher noch einige Zeit auf
sich warten lassen . Es wird also gebeten , nicht
ungeduldig zu werden , die Organe der Polizei¬
direktion werden mit möglichster Beschleunigung
arbeiten.

Also nochmals : Formulare  erhältlich in der
zuständigen Polizeiwache von Mon¬
tag , 6, A u g u st, a n. Antrag stellen bis
31 . März  1935.

Neues Arbeitsdienstlager in der Huckelriede
Gestern wurde in der Huckelriede der Bau eines

neuen Arbeitsdienstlagers der Gruppe . 171 be¬
gonnen . Auf der Hubertushöhe befindet sich ein
Gelände , das bisher als Weideland und zu land¬
wirtschaftlichen Zwecken vom Staat verpachtet
wurde , das aber wegen seiner ungünstigen Ver¬
hältnisse unrentabel war . Aus diesem Grunds
wurde es für die Dauer der Avbeitsdienstmaß-
nahmen in der Huckelriede und in Habenhaufen
nunmehr vom Staate dem FrciwiA 'igen Arbeits¬
dienst zur Errichtung von Wohnbaracken kostenlos
zur Verfügung gestellt ..

Gestern morgen war das gesamte Lager des
FAD , „Wolfskuhle ", auf der Hubertushöhe an¬
getreten , um in feierlicher Meise die Arbeiten zu
dem neuen Lager zu beginnen , Gruppenführer
Hoffmann  wies auf die Bedeutung des feier¬
lichen Aktes hin und führte dann den ersten
Spatenstich aus . Bis zum 2. August sollen die
Arbeiten soweit vorgeschritten sein , daß mit der
Ausstellung der Gebäude begonnen werden kann.
Am 1, September erfolgt dann die festliche Ein¬
weihung des Lagers,

Dieses Lager wird das erste innerhalb der
Gruppe sein, das noch den Vorschriften der Reichs¬
leitung ausgeführt wird . Man will in Zukunft
immer mehr dazu übergehen , die verschiedenen
Abteilungen des FAD . in Holzbaracken unterzu¬
bringen , Derart ist man nicht an eine bestimmte
Gegend gebunden , man kann vielmehr nach Be¬

endigung der Maßnahme die Gebäude ohne
weiteres zur nächsten Arbeitsstätte transportieren.
Im Sinns dieser Neuordnung liegt auch die Auf¬
lösung des bisherigen Lagers „Wolsskuhle " und
die Neuunterbringung in den Baracken aus der
Hubertushöhe.

Vorwiegend freundlich
Witterungsvoraussage für die Zeit vom 1, bis

10. August 1934, ausgegeben von der Staatlichen
Forschungsstelle für langfristige Witterungs¬
voraussage , Frankfurt a , Main (Rödelheim ) am
31. Juli 1934, abends.

Das Wetter wird in den nächsten Tagen,
besonders im Westen und Nordwesten meist
unbeständig uitd zu gewittrigen Niederschlügen
geneigt , im ganzen jedoch freundlich sein. Es
wird vom Wochenende an erst vorwiegend schönes,
Wetter herrschen . Die Temperatur wird im
Durchschnitt über dem Realwert liegen , D ' e
Eesamt -Sonnenschein -Dauer wird in dem zehn¬
tägigen Zeitabschnitt meisten Orts 60 Stunden
überschreiten.

Bürgerparkvercin . Der Biirgerparkverein emp¬
fing im Juli folgende Eondergaben : Von W , Er,
jun, , gesammelt bei einer Hochzeitsfeier am 21.
Juli 21,70 RM, , von E , E , 3 RM, , also insge¬
samt 24,70 RM ., wofür den Spendern herzlich
gedankt wird,

Die Acemen

lZunckoskübrsr Oberst a. O, Usiubarckt
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NS .-Frauenschast

Ortsgruppe Burg . Teilnahme an der Gedächt¬
nisfeier anläßlich des Erinnerungstages an den
Ausbruch des Weltkrieges am Donnerstag , dem
2. August , in der Erambker Kirche . Treffen 20 Uhr
vor der Kirche , — Nächster Frauenschaftsabend am
10. August 20 Uhr , bei Haesloop.

Ortsgruppe Neustadt - Süd . Die NS .-Frauen-
schaft beteiligt sich an der „Fahrt ins Blaue " der
Ortsgruppe am Sonntag , ö. August . Anmel¬
dungen an Frl , Aumund in der Geschäftsstelle bis
Donnerstag , 19 Uhr.

Es fehlt uns immer noch eine ganze Anzahl
Quartiere für die durchreisenden Studenten und
Studentinnen für die Nacht vom 3. bis 4. August.
Wir bitten um sofortige Angabe in der Kreis¬
geschäftsstelle , Zimmer 9.

Ortsgruppe Bremen -Utbremen . Zusammen¬
kunft der Abteilungs - und Amtsleiter am Frei¬
tag , 3, August , 20.30 Uhr , in der Geschäftsstelle
Neptunstraße 20.

Stützpunkt Hasenbüren -Seehausen . Mitglieder-
Versammlung der NSBO, , DAF , und NS .-Hago
am 11, August 20,30 Uhr im Lokale v, I . Hagens.
Redner : Pg . Ellldner . Erscheinen ist Pflicht,

Achtung '. Milchhiindlerl

Abrechnung der verbilligten Milchkarten
für Monat Juli

erfolgt bei der NS .-Volkswohlfahrt im Vörsen-
hauptgebäude 1. Stock, Galerie links,
für Händler mit den Anfangsbuchstaben

v Montag , den 8. August 1934
ki—I. Dienstag , den 7. August 1934
bt—k> Mittwoch , den 8. August 1934
L —3 Donnerstag , den 9. August 1934
T—T Freitag , den 10. August 1934
nachmittags von 15 Uhr bis 18.30 Uhr.

Kinderlandverschickung der NS .-Volkswohlfahrt
Die im Monat Juli von der NS .-Volkswohl¬

fahrt in Gemeinschaft mit der Hitlerjugend und
dem BDM , verschickten Kinder werden wie folgt
zurückkehren:

1, die im Kreise Leer untergebrachten Kinder
am 7. August 1934 21 Uhr Hohentorsplatz;

2, die in den Kreisen Osnabrück -Land und Bent-
heim untergebrachten Kinder am 8. August 1934
22,30 Uhr Hohentorsplatz;

3, die in den Kreisen Meile und Wittlage
untergebrachten Kinder am 10. August 1934
22,30 Uhr Hohentorsplatz,

Seite , von Massenführungen ist abgesehen
worden.

Bremer , meldet euch umgehend zu dieser
Sonderfahrt am 18. August an , sie wird für euch
ein einmaliges Erlebnis bedeuten.

Anmeldungen und Auskünfte nur durch die
Kreisberatungsstelle des RDR . Bremen , Decha-
natstraße 15, (9—13 und 18 !-—20 Uhr ) , Telefon:
Domsheide 28108 . Anmeldungen bis 3. August,
spätere können nicht mehr berücksichtigt werden.

Leiter der Abtlg . „Funk ", NSDAP.
gez. Staats

Mitteilungen und Hinweise
Ivie klsraater dskio-HIobsii Llltteilaoeso eekSrsv

raw Avroieeotsill)
Alkoholkrankesind heilbar, wenn rechtzeitiggehandelt

wird, Kosten!. Auskunft: Beratungsstelle Löningstr, 21;
tügl 9—12, 16—18 — Mittw, u. Sonnab. 9—11, Uhr.

U/l/ 8̂UNS
Mittwoch , 1. August

5,45 Zeitangabe, Wetterdienst, Ländw, Morgesfunk.
8,00 Morgengymnastik,
6.15 Zeitangabe, Wetterdienst.
6,20 Morgenmusik! — In der Pause:
7,60 Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.16 Fortsetzung der Morgcnmusik.
8,00 Wetterdienst — Juristischer Haussrauensunk:

Unwahre Angaben beim Abschluß der- Lebens¬
versicherung,

10.50 Nachrichtendienst,
11.00 Musik großer Meister (Schallplatten ).
12.00 Markt und Küche.
12,05 Zeitangabe. Wetterdienst. Meldungen für die

Binnenschiffahrt,
12.15 Musik am Mittag,
13.00 Börsensunk. Hamb, Frucht- und Eemüsemarkt.
13.15 Wetterdienst,
13.20 MusikalischeKurzweil. .
14.15 Nachrichtendienst,
14.30 Franz Schubert (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk.
15,40 Schissahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Musik am Nachmittag,
17.30 Die Berge rufen!
17.50 Lustige Verteiln ut Meckelnborg, v, W, Schmidt,
18.30 Hans Pfitzner (Schallplatten ).
18.45 Frankfurter Abendbörse, Dorbericht über den

Donnerstag -Rindermarkt,
18,55 Wetterdienst, ,
10.00 „Twee Welten", Hörspiel von Käte Kestien.
20.00 Erste Abendmcldungen
20,10 Unsere Saar Den Weg frei zur Verständigung.
20,35 Stunde der jungen Nation,
21.00 „Eroica ",
22.00 Nachrichtendienst,
22.20 Klavierkonzert O -Moll von' W, A, Mozart,
22.45 15 Minuten Schallplatten,
23.00 Abendmusik,

Achtung! Achtung!
Die Kreisrundfunksteil « gibt bekannt : Am allen

Volksgenossen die Möglichkeit zu geben , die dies-
jährigen großen Rundfunkkundgebungen und Ver¬
anstaltungen persönlich mitzuerleben und an der
großen Berliner Funkausstellung 1934 teilzu¬
nehmen , führt der beauftragte Reichsverband
Deutscher Rundfunkteilnehmer billige Son¬
derfahrten  durch.

Der Sonderzug sllr den Gau Wefer -Ems fährt
am 18. August mittags ab Bremen . Der Fahr¬
preis beträgt 8,80 RM . zuzüglich 1 RM . Teil¬
nehmerabzeichen und 70 Psg . Unkostenbeitrag ins¬
gesamt 8,50 RM . für Hin - und Rückfahrt.

Es werden in einem viertägigen Aufenthalt ge¬
boten : Besuch der Funkausstellnng , Dampsersahrt
nach Wannsee und Potsdam mit Besuch von
Schloß und Park Sanssouci und Umgebung , der
Berliner Sehenswürdigkeiten , ferner die Besich¬
tigung der Berliner Groß -Jndustriebetriebe
u. a. m. Jeden Nachmittag wird der RDR . den
Besuchern der Ausstellung im Funkturmgarten
ein buntes Programm bieten und bunte Abende
unter Mitwirkung des Reichssenders Berlin
und Deutschlandsender  werden für Unter¬
halt !:ng sorgen.

Jeder Fahrtteilnehmer muß eine Sondcrzug-
plakette tragen . Der Preis des Abzeichens be¬
trägt 1 RM . Führer und Berater stehen zur

Wetterdienst cier 82

.MivaskWer  -
Der erwartete Aufbau eines , nach den Kar¬

pathen gewanderten mit dem nordskandinavischen
Hoch sich verbindenden Hochdruckrücken, hat mit
südlichen Drehungen der Winde über Süd uns
Aufheiterung gebracht , die Temperaturen stiegen
dabei auf 25 bis beinahe 30 Grad an . Die von
dein Englandtief nach . Südosten verlaufende
Rinne tieferen Druckes bewegt sich ostwärts vor.
Bei ihrem Durchzog tritt eine Winddrehung auf
westliche Richtungen vielfach Gewitter , Nieder¬
schlüge und starke Abkühlung ein . Die Gewitter
wurden in den Nachmittagsstunden inr Enrsland
beobachtet und werden in der Nacht zum Mittwoch
mit den oben erwähnten Wetteränderungen
unseren Bezirk überschreiten . Da am Mittwoch
mit Zufluß frischer Seeluft vom Atlantik her
gerechnet werden muß , wird das Wetter nicht
ganz niederschlagsfrei sein ; die Temperaturen
können nicht die Höhe wie am Dienstag erreichen.

Aussichten für den 2, August:
Mäßige Winde veränderlicher Richtungen meist
aus West bis Süd , wolkig , zeitweise aufheiternd,
keine wesentliche Temperaturänderung gegenüber
dem Vortag.

„Äüec-eeLäUe-r aÄe Aeemee/"
üntueclUtgen 4Ut6-cieur Äce/uec DtMskeAen xiec .ketTten 40 Icr^re

Wir setzen unsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer" sort und iordcrn unseren Leser¬
kreis aus. sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen. Die Leser selber werden Richter
sein. Die Namen der Einsender, die mit ihren
Arbeiten den größten Anklang finden, werden
wir bekanntgeben. Darum arbeitet jeder alte
Bremer mit. Wir bitten unsere Leser, uns
schristlich mitzuteilen welcherArtikel om meisten:
gefallen hat, Fn den Artikeln werden wir mög¬
lichst wenig Aenderungenvornehmen, um ihnen
ihre Urwllchsiglcit zu erhalten.

Lokal-Schriftleitung.

AttiSenL stion Aö/lee
In de achtziger un nägenziger Jahren geef et

in Bremen woll keen Jung , de mich mit graten
Jber alle Jndianerböker , de he to faten kriegen
könn, verslungen har . In de Utlagen von de
lüttjen Poppierladens leegen de Böker for kein
un twintig Penning mit de feinen Biller üp
den Umslag . Dar stünnen wi denn , druckten us
de Näsen platt an ' r Schieben un keeken us de
Oogen ut den Kopp . Jede Groschen, den wi von
Mudder , Unkel oder Tante kreegen , wanncrte,
in de lüttjen Ladens for Jndianerböker hen,

Wat 'n Wnnner , dat wi Jungs us disse graten
Häuptlinge un Krieger to Vorbiller nehmen nn
ook Indianer un Trappers spülten,

Bremen har to de Tied een bäten ober hun-
nertdufend Inwohner un de westliche Vorstadt
gung blot bit anst Waller Feld , , dar wär de
Stadt to Enne . De Wilhadikarken stünn eensam
un alleen , blot de Schulze -Delitzschstraten leeg dar
dune bi . Dit Gelänne um de Karten , um de
allerhand Büsche anplannt wörn , wör nu for us'
Jungs de schönste Gelegenheit to 'n . Jndianer-
spälen . Jeder matte sik eenen „Tomahawk " un
een Schild ut Holt , dat Schild worde bemalt mit
den „Totem ". Up'n Kopp bunnen wi us mitsti
Bindfaden een graten Propp , un in dissen Propp
dar steeken wi een poor grate Höhnerfeddern

Un denn keem dat Schönste, jeder woll nu ok
een feinen Namen hebbcn , natürlich wörn wi alle
Häuptlinge , un so keemen denn Namens togange

wi „Der fliegende Adler " , „Der schwarze Bär " ,
„Der springende Panther " , un wie sie alle heet-
den . Dann ward ok een „Wigwam " boot un
abends seeten wi alle um dat „Beratungsseuer"
un rookten de „Friedenspfeife ". Dat wör mei¬
stens man blot een Enne Rohrstock, de qualmte
ganz gewaltig un wi worden dorbi alle so'n
besten stecht to wege , leeten us aber als tapfere
edle Indianerhäuptlinge niks marken , Ok An-
spraken worden holen in de Jndianersprake un
denn Heide dat : „Mein roter Bruder , rede ", oder
„Deine Zunge ist gespalten, " Disse Reden worden
oft unnerbroken von diverse „Hughs ".

Ut ole Schirmstangen Harn wi us een Flitz¬
bogen matt un fiene gesnitzte Pfeile ut Holt , un
denn worden sick Slachten labert . Sioux gegen
Apachen , Komanchen gegen Delawaren , dat gung
dar böse her , Dorbi gees dat mannichmal richtige
Verwunnete un to 'n Schien worden ok wette
skalpiert.

Wenn denn de Slacht vorbi wör , Harn wi alle
duchtigen Hunger trägen un denn gungen wi los
nn klauten us gäle Wuddeln oder ok mal eene
Steekröben von Heuermann sin Laune , Tschunge
di , dat smeckte aber , veel beter als alle Slickereen,
womit manche Kinner öberfuddert weerd . Keinen
wi denn na Hus ; füllen wi wi de Wulbe über dat
Brot mit Sprup oder Smolt her un dorbi sind

; wi alle grot un stark worn,
Mannichmal spalten wi ok Suldaten , Harn

richtige Offiziere un Unteroffiziere , matten us
„Epuletten " un bolten Säbels , laberien us form-

stiche Slachten meistens eene Straten gegen' de
annere,

Beförderungen gees dat ok for besonnere Lei¬
stungen , Use Hauptanführer wör een Timmer-
meisterssähn , Fritz P An een Dag in 'n Sommer
wörn wi ok mal alle wedder antreen , wil da>
aber so heet wär leegen wi alle inst Gras , Up
eenmal kreeg use Anführer Aptit - up Päpernöte:
„Freiwillige vor , Päpernöte -halen von Wirtjes
ut 'r Hansastraten !" Ick wör de eenzige, de sick

mellen dä , un so holteeick bi de fürchterliche Hitze
for fies Penning Päpernöte . Dorfor worde ick
gliks to 'n Offizier befördert.

To anner Tieden spülten wie ok Räubers,
grundten eene richtige Banne , de sogar Statuten
har , Een Paragraph heetde : „Jeder Genosse
muß gewaschen und gekämmt auf dem Kampf¬
platz erscheinen ." Räubert hevt wi aber niks , us
keem dat blot up dat Lagerleben an,.

Ick kann dat ja noch wieder utspinnen , un väle
Spille uptelln , de wi Kinner sonst noch in de
Straten , up free Plätze un in de Grund , wie wi
den Erasstriepen nennen daen , de sick to bieden
Sieden von de verlängerte Ludderstraten , setz de
Erasmusstraten , hentrock, spülten , Wi spülten
„Hassäh geit mit sin Jungs ut " oder „Wer fürch¬
tet sich vor schwarzen Mann , vor Räuber und
Soldaten " un annere mehr,

In 'n Winter fohrden wi mit een selbst gemal¬
ten Slaen ut Holt , unner den wi Vandisen nagelt
Harn , dör de Straten , de dor immer bannig glatt
von worden , oder den Barg runner in de Grund.
Een högern Barg Harn wi ja nich. Aber wi
heft doch veel Freide hart , wenn wi ok keene
iserne oder Rodelslaen Harn,

So hulp de Schuljugend sick früher , as et noch
keen Sport geef, un dee Freescholen noch keene
Turnhallen Harn , nn wi olleren un ölen Lüe
denkt wehmödig an disse schöne gollne Jugend-
tid torugge . L, 8tr,

Die UUKeLtttsstAAuAt

stti xiec Ar .-Acaj5e
Diese kleine Kriegsgeschichte spielt in der Zeit

kurz vor Ausbrnch des Weltkrieges , Es war ein
bitterer Amazouenkriog , koch da weder Tote noch
Verwundete auf dem Schlachtfelds verblieben,
kann man diese kleine Geschichte ganz ohne
zaudern lesen.

Der Kriegsschauplatz war eine Neins iieananw-
Müvcheuknmmer , die von vier erwachsenen Töch¬
tern eines biederen HanowetN : - bewohni wurüe
Alle vier Töchter waren Angestellte und mutzten
jeden Morgen pünktlich um 8 Uhr im Geschäft
sein Gern hätten die Eltern jeder ihrer Töchier

, ein eigenes Schlafzimmer , gegeben , aber da man

räumlich beschränkt war , mußte sich das eben nun
so helfen . Jede der vier Töchter hatte einen
Freier und somit auch kleine briefliche Geheim¬
nisse, die natürlich den anderen nichts anging.
Die Verehrer jener Zeit hatten die nette Gewohn¬
heit , ihre Erkorene mit kleinen Geschenken, die die
Freundschaft erhalten , zu beglücken. Entweder
schöne Blumen , Schokolade oder Obst , jedenfalls
ganz mit leeren Händen kamen sie selten oder
nie . All diese kleinen Angebinde wanderten in
die freundliche Mädchenkammer . Es war den
jungen Damen sonst nichts unredliches nachzu¬
sagen , nur unter sich waren sie nicht ganz ehrlich.
Jede glaubte an dem Eigentum der anderen
Rechte zu haben , und da man eigentlich kleine
Liebesgeschcnke besonders in Ehren hält oder in
Ehren verzehrt , war es um so ärgerlicher , wenn
die anderen schon ihren Anteil , der gar nicht für
sie bestimmt war , an sich genommen hatten . So
entspann sich zwischen den niedlichen Schwestern
eine gewisse feindliche Spannung , die oft in
einem heftigen Wortgeplänkel ausartete.

Da nun keine der Schwestern an diesen Er¬
eignissen unschuldig war , konnten die Eltern auch
für keine der lieben Töchter Partei nehmen . Den
Eltern blieb daher nichts anderes übrig , die
Kindern immer wieder zum geschwisterlichen
Frieden zu ermähnen.

Ungeachtet der wohlmeinenden Ermahnungen
setzten die Geschwister die kleinen Eigentumsver¬
gehen unter sich fort . Leider mußte die Geschichte
endlich ein böses Ende nehmen:

Damals waren besonders die jungen Mädchen
van den Herren begehrt , deren Kopf durch schöne
volle Haarflechten geziert war . Wem diese nun
nicht von der Natur gegeben war , kaufte sich
Flechten , die in jedem guten Friseurläden zu
haben waren . Diese gekauften Flechten nannte
man kurz— „Wilhelm " ,

Auch die vier Schwestern waren in dieser Be¬
ziehung von der Natur vernachlässigt und io
hatte auch jede von ihnen ihre » Wilhelm , den sie'
als ihres -Hauptes Zierde nicht entbehren wollten.
Eines morgens , die Geschwister waren mit der
Verschönerung ihres äußeren Ansehens beschäf¬
tigt , stellte eine der Schwestern fest, Saß ihr
schönes kölnisches Wasser , das sie von ihrem Freier
bekommen hatte , von ihren Schwestern restlos

verbraucht war . Hierüber war sie so erbost , daß
sie der ihr am nächsten stehenden Schwester mit
ihren Wilhelm um die Ohren schlug. Dieses war
das Signal zu einer allgemeinen großen Schlacht.
Jede der Schwestern bewaffnete sich mit ihrem
Wilhelm , und so entwickelte sich eine Schlacht , die
in ihrer Erscheinung gar nicht zu beschreiben ist.
In der Folge verschärften sich die Gegensätze der
Geschwister derart , daß säst jeden morgen eine
schwere Wilhelmsschlacht staitsand,

Ein poetischer Schustermeister , der in selbigem
Hause im Untergeschoß sein Handwerk ausübte,
verfaßte aus diesem Anlaß derzeit folgende kleine
Ballade:

Jeden morgen früh so um halb Acht, —
beginnt in der La .-Straße die Wilhelms¬

schlacht".
Hoch oben , aus des Hauses Boden,
sieht man vier zornentbrannte Schwestern

toben , —
Sie halten mit der rechten Hand
ihres Hauptes Krone , ihren Wilhelm

umspannt , '
und schlagen sich gegenseitig um die Ohren.
Doch ' keine gibt den Kampf verloren,
bis endlich ruft des Tages Pflicht
Dann stehen sie mit hochrotem Gesicht.
Schnell machen sie noch ihren Wilhelm zurecht,
und stürzen voll Wut sich ins nahe Geschäft.
Und jeden Morgen , immer von neuem,
sieht man , wie die Schwestern sich verhauen.
Und wenn es auch keine Tote gibt in diesem

Kriege,
so zeugt es doch wenig — von geschwisterlicher

Liebe.
Wann nur nimmt dieser Schrecken ein Ende?
Wann reichen die Schwestern sich friedlich die

Hände?
Diese Frage ist inzwischen gelöst . Anstatt des

Wilhelms ist der echte Bubikopf gekommen. Noch
heute oft , sehe ich die einst feindlichen Schwestern
als glückliche Ehefrauen mit einem niedlichen
Bubikopf in Gegenwart ihrer fast erwachsenen
Töchter , Oft wohl erzählen sie ihren Kindern
nette Geschichten aus ihrer längst vergangenen
Jugendzeit , Nur die wahre Geschichte von der
Wilhelmsschlacht , erzählen sie ihren Kindern wohl
nie . U, b'. 0.
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Dichard Luringer

Deutsche Passion 1933
Uraufführung in Heidelberg

Ueber das Neue Theater : „Festlich gestei¬
gerter , lange Zeit nachwirkender Ausdruck
einer Gemeinschaft für eine Gemeinschaft , an
eine bestimmte Weihestätte gebunden , wohin
man von nah und fern zusammenströmt,
Schaustellung eines Stoffes und eines In¬
haltes , die , über jeden Unterschied
des Alters , der Bildung , des
Ranges und der Konfession hin¬
weg  allen bekannt , vertraut und gültig sind,
also eine Sache von grundsätzlichster und
großartigster Oeffentlichkeit ."

Hans Brandenburg.

Angesichts dieses für die Entwicklung der deut¬
schen Dichtung so bedeutsamen Ereignisses erfährt
auch der Begriff „Kritik " eine Wandlung . Ueber
diesen kühnen dichterischen Vorstoß in völlig neues
Gebiet völkischer Eemeinschaftsbildung aus dem
Geiste , aus dem lebendigen Wort kann nur be¬
richtet werden , nicht gerichtet . Da ein Pionier
den ersten Pfosten für eine Brücke schlug, die
über den Strom zu neuen Ufern führen soll,
kann über die künftige Brücke nicht geurteilt wer¬
den . Der Kritiker wird zum Berichterstatter : Er
nimmt leidenschaftlich und kameradschaftlich An¬
teil am neuen Beginnen , an einem Werk künst¬
lerischer nationaler Erhebung , das er aus dem
Erlebnis bejaht.

Euringers mit dem Stefan -Eeorge -Preis aus¬
gezeichnete Dichtung wurde als Hörwerk für den
Rundfunk geschrieben und von allen Sendern ge¬
geben . Auf der Thingstätte auf dem Heiligen Berg
bei Heidelberg sollte die erste Aufführung — und
zwar innerhalb der Reichsfestspiele — stattfinden,
mit dieser Aufführung war die Eröffnung , die
Weihe der wunderbar über dem Neckar gelegenen
Stätte beabsichtigt . Der Thingplatz Heiliger Berg
ist jedoch nicht rechtzeitig herzustellen gewesen —
10 Tage vor der Aufführung mußte man sich
entschließen , das Werk auf dem berühmten Hof
des Heidelberger Schlosses zu geben , der klassischen
Stätte der Festspiele.

Nach vielen Wochen der eindringlichsten Vor¬
arbeiten für die Thingplatzaufsührung mußte in
zu kurzer Frist die Umstellung auf völlig andere,
wesentlich gegensätzliche Verhältnisse erfolgen . Ein
doppeltes Experiment ! Wenn auch das Hörwerk
kein eigentliches Thingstätten -Spiel ist, es enthält
seine grundsätzlichen Elemente , und Euringer , zu¬
gleich der erste bedeutende Theoretiker des Thing¬
spiels , hatte alles getan , um die Deutsche Passion
auf einem weiten , großartigen Raum zur kulti¬
schen Handlung sich entwickeln zu lassen.

Wenn trotz alledem der denkwürdigen
Aufführung der entscheidende Er¬
folg beschieden  war , über die vorgenannten
Hemmungen und Schwierigkeiten hinweg , über

die natürlicherweise noch nicht völlig sichere Spiel-
führung und andere noch zu besprechende Behin¬
derungen , so liegt das an der Wirkung
des lebendigen Wortes.

Das vo» Dichter beschwörend aufgerufene Volk
sprach hier sich aus , es stellte sich selbst dar , es sah
sich dargestellt . Zuschauer , Schauspieler , Chöre,
Darsteller , Sprecher , Dichter , Spielleiter , mar¬
schierende Hitlerjugend : ich habe es zum ersten¬
mal erlebt , daß im Worte alle und alles eins
wurden , daß das Fleisch Wort wurde , und dies
Wort hat wahrhaftig unter uns gewohnt.

Der Himmel selbst hat hervorragend mitgewirkt.
Als um )410 Uhr das Spiel begann , lag ein
schwerer grauer Himmel über dem wunderbaren
Raum des Schloßhofes mit den gewaltigen Re¬
naissance -Ruinen . Als die Musik , die Her¬
bert Windt  schrieb , die quälende Last auf dem
Deutschland der vergangenen Jahre ergreifend
aufs neue beschwor, da rauschten im Abendwind
die alten Bäume , die dunklen Wolken zogen , phan¬
tastische Schatten huschten im Raum und um die
zerstörten Mauern.

Es begann die Sage von Deutschlands
Fall undWiedergeburt , der Weg der
deutschen Passion  1818 wurde noch ein¬
mal gegangen , die guten Mächte traten aus gegen
die bösen , die Gefallenen stehen aus,

Deutschand zu retten ; der namenlose
Soldat des großen Krieges — er , der
kämpfend und opfernd rein blieb,
er , der Mutter Sohn mit dem Dor¬
nenkranz aus Stacheldraht um die
Stirn — erleidet noch einmal die
Passion , er spricht das erlösende
Wort , er gibtdas Zeichen der Wende.
Er öffnet das von Haß , Neid und Korruption drei¬
mal verriegelte Tor — ins Dritte Reich . Er
führt die Verlaufenen heim , auf daß sie Volk
werden.

Aus den Gräbern sprechen die toten Soldaten,
über den Gräbern klagen die Hungernden , hetzen
und rasen die Verführten und der Verführer ; der
Arbeitslose verzweifelt , der Prolet klagt an , der
Intellektuelle — das ist hier der Verneinende,
Vereinzelte — tritt auf , die Vettel als die „sozi¬
ale Revolution " , der verelendete Bauer , der Schie¬
ber , der Bonze , der Schriftgelehrte , Student , Un¬
ternehmer und Pfarrherr . Gegen den bösen Geist
als das Element der Zersetzung wirkt in den ver¬
schiedenen Gestalten und entscheidend der na¬
menlose Soldat.

Kein Theater im herkömmlichen Sinne . Keine
Wortform , wie wir sie gewöhnt sind. Nicht Dra¬
ma und nicht Poesie . Die Not der Deutschen fand
Sprache und Wort , die Sehnsucht bekam Flügel
und wurde Glaube , der Glaube , die Heilsgewiß¬

heit , wurde Erfüllung . Jeder Stand spricht völlig
impressionistisch seine alltägliche Sprache , aber das
Wort drückt das Wesentliche aus , es dringt die
Idee des Dichters aus dem Leiblichen des Wortes
und trifft unser Herz . So war am Ende des
Spiels ein großes Schweigen im nächtlichen Raum.
Ungewohnter Eindruck : niemand wußte , wie er
dieser Ergriffenheit Ausdruck geben sollte : Bei¬
fallsklatschen ? Wem ? Den Volksgenossen , die da
unser Geschick zur Mythe erhoben hatten ? Dem
Dichter , der sich nicht vor einem nicht vorhandenen
Vorhang zeigen mochte ? Der Dank vieler
ging den Weg zu jenem namenlosen
Soldaten , der der gute Geist der
Deutschen geworden  ist , der den zwei¬
ten schweren Kampf für Deutschland
führt , der die deutsche Passion 1933
beendete.

Indem man das Spiel auf den immerhin be¬
grenzten Raum des Schloßhofes verlegte , rückten
die Zuschauer ganz dicht an die Sprecher und
Darsteller : die großen Chöre für den Thingplatz
mußten fortfallen , die Gruppen konnten sich nicht
entwickeln , man erinnerte sich zeitweise an den
Theaterraum . Auch sonst mußten viele Mittel
der Steigerung fortfallen . Der Vision des Dich¬
ters kamen am nächsten das Weib des Arbeits¬
losen , Elisabeth Stieler,  die eine voll¬
kommene Verkörperung gab , eine so durchdrin¬
gende seelische Not offenbarte , daß man dieses
bleiche, zuckende, abgezehrte Gesicht mit den angst¬
voll großen Augen , diese Elendsmutter nie ver¬
gessen wird . Und wenn man unseren Nachfahren
das Not -Gesicht des ehrlichen , sauberen Arbeiters
erhalten und zeigen will , das sechs Jahre Ar¬
beitslosigkeit , Verzweiflung , Verbitterung und
Hilflosigkeit geprägt haben , so photographiere
man Otto Steinmann,  dies Gesicht mit den
zwei tiefen Kerben , mit diesen furchtbaren Runen
der deutschen Passion . Alexander Golling
gab erstaunlich wandlungsfähig den Bösen Geist,
noch nicht die Erfüllung , noch nicht frei von dem
kabarettistischen Einschlag des gewohnten Thea¬
ters . Als Sprecher hervorragend , in der Erschei-
nug und Geste noch nicht erschöpfend , der namen¬
lose Soldat , der Gute Geist Paul Wagners.
Völlig überzeugend die Mutter Lina Gar siens,
die es vermochte , diese Gestalt , diese eine Mutter
eines namenlosen gefallenen Soldaten zur Mutter
schlechthin, ja im Höhepunkt des Spiels zur Mut¬
ter Deutschlands zu erheben.

Das Wichtigste jedoch : alle  Spieler und
Sprecher gingen in der Idee auf , waren Glieder
der Gemeinschaft , nicht einzelne Rollen
wurden gespielt , sondern ein Werk
wurde gefügt,  in dem sie alle , namenlos,
Teile waren.

Die Deutsche Passion wird nun auf anderen
Thingstätten gespielt . Erfahrungen werden ge¬
sammelt , Erlebnisse werden sich umsetzen in Er¬
kenntnisse , das Begonnene wird sich entwickeln,
festigen , Gestalt werden und so die Dichter uns
beschieden sind, auch die Erfüllung werden : auf

>Mupm „ Grunde ein neues Volk, , das im kulti-
scheu-Spiel -sich Machenschaft gibt , sich erhoKt und
bejaht, . >. .. bstanL Xlkgns Ssxcka.

Naturforscher- und Nerztetagung
in Hannover

Rund 3000 Besucher aus dem Reich zu erwarten

Die Gesellschaft Deutscher Naturforscher und
Aerzte tritt an den Tagen vom 16. bis 26. Sep¬
tember d. I . in Hannover zu ihrer Versammlung
zusammen , nachdem sie erstmalig in Hannover im
Jahre 1865 eine Tagung abgehalten hatte , die da¬
mals ihr besonderes wissenschaftliches Gepräge
durch einen Vortrug des großen Berliner Forschers
Virchow  erhielt . Die zweite Zusammenkunft der
Vereinigung in Hannover war für den September
1914 vorgesehen , mußte aber durch den Weltkrieg
in Wegfall kommen . Dann vergingen zwei volle
Jahrzehnte , bis die Stadt wieder zum Ort für die
jetzige Tagung ausersehen wurde . In einer am
Montag in der Stadthalle abgehaltenen Sitzung
wurde über die Vorbereitung des großen wissen¬
schaftlichen Kongxesses berichtet , der prominente
Vertreter der ärztlichen und der Naturwissenschaft
aus dem ganzen Reich in großer Zahl zusammen¬
führen wird . Mit rund 3000 Besuchern von aus¬
wärts wird gerechnet.

Wie Pros . Dr . C. Müller von der Technischen
Hochschule, als Mitglied der Geschäftsführung in
einem Vertrag mitteilt , blickt die Gesellschaft deut¬

scher Naturforscher und Aerzte in diesem Jahre auf
ihr 112jähriges Bestehen zurück.

Auch bei der diesjährigen Naturforscher - und
Aerzteversammlung in Hannover wird , wie früher,
eine wissenschaftliche Ausstellung veranstaltet , in
der die Erzeugnisse der chemisch-pharmazeutischen
Industrie , naturwissenschaftliche Instrumente und
Apparate sowie naturwissenschaftliche und medi¬
zinische Literatur gezeigt werden sollen.

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft wird er¬
mäßigte Fahrkarten für die Tagungsteilnehmer
bis zu einer Entfernung von 300 tzm um Hannover
vom 14. bis 24. September ausgeben . Diese Ver¬
günstigung bezieht sich jedoch nur auf Teilnehmer,
die vorher eine Teilnehmerkarte lösen . Bei Ent¬
fernungen von über 300 lem sind die Teilnehmer
auf . Lösung einer Urlaubskarte angewiesen bzw.
sie müssen bis zur Erreichung der 300-tzin-Grenze
den gewöhnlichen Fahrpreis und von da ab den er¬
mäßigten Fahrpreis zahlen.

„Jmmhoff, bellen Sie"
Vor 25 Jahren , im Herbst des Jahres 1809,

wohnte den türkischen Manövern auch General¬
feldmarschall von der Goltz bei . Die dritte
Division , bei der sich die Manöverlsitung aufhielt,
konnte erst gegen Abend den Tundscha -Fluß mit
Hilfe einer Pontonbrücke überschreiten und so zog
sich das Gefecht bis in die Nacht hin . Die Kritik
war erst bei völliger Dunkelheit beendet . Die
Offiziere der Manöverlsitung , unter ihnen der
Földmarschall und der deutsche Instrukteur
Generalleutnant Jmmhoff Pascha , hatten bis zu
ihren Quartieren noch über 15 Kilometer zu
reiten . In der Finsternis verirrten sie sich jedoch
und hielten , nachdem sie stundenlang eine gang¬
bare Straße gesucht hatten , ratlos mitten aus
einem abgeernteten Felde.

Einige Offiziere , die zum Rekognoszieren aus¬
geschickt waren , kehrten zurück, ohne auch nur ein

Gehöft entdeckt zu haben . Plötzlich wandte sich^
Geweralfeldmarschall von der Goltz an Jmmhoff
Pascha mit den Worten : „Jmmhoff , bellen Sie,
so laut Sie können !"

Der General stutzte einen Augenblick , aber er
war ja nicht umsonst als Tierstimmenimitator
berühmt . Und so fing er dann an , unter den
belustigten Zurufen der Offiziere in wahrhaft
künstlerischer Vollendung uiü , so kräftig zu bellen,
wie seine Kehle nur irgend erlaubte.

Der Erfolg ließ nicht lange auf sich warten.
Durch die Stille der Nacht antwortete von rechts
vorwärts ein Dorfköter mit heiserem Gekläff.

Der Feldmarschall lachte und rief : „Sehen Sie
wohl , das Hundevieh ist auf den alten Trick
wieder hereingefallen . Dort reiten wir hin !"

Man fand das Dorf , fand auch die richtige
Straße und trabte vergnügt dem Quartier zu.

Rhinozeros -Knochen aus der Vorzeit

In einer Lehmgrube bei Naumburg (Saale)
wurden vor einigen Tagen gewaltige Knochen
ausgegraben , die als die Kiefer eines Rhinozeros
Merkii festgestellt werden konnten . Aus dem
Knochensund wird die Größe dieses unzeitlichen
Dickhäuters ersichtlich, denn Zähne von 18 Zenti¬
meter Umfang und mit einer fünf Zentimeter
langen und vier Zentimeter breiten Kaufläche
steckten noch in den Kiefern . Das Tier dürfte in
der zweiten oder dritten Zwischeneiszeit gelebt
haben.

Ehrung für deutschen Gelehrten

Professor Dr . Albrecht Hase  von der
Biologischen Reichsanstalt Berlin wurde zum
korrespondierenden Mitglied der Sociedad Ento¬
mologie « Argentina in Buenos Aires und zum
Ehrenmitglied der Sociedad Venezolana die
Ciencias Naturales in Caracas gewählt.

Drbliokbüuerin »us vö1Hn§6n
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Die Untersuchungen und Grabungen
an den GXternsieinen

Schon vor längerer Zeit hatte sich die
Lippifche Landesregierung  entschlossen,
das ganze Gebiet des alten Natur - und Kultur¬
denkmals der Externsteine in einen der heutigen
Zeit angemessenen würdigen Zustand zu versetzen.
Besondere Förderung fand und findet dieser Plan
durch den Staatsminister Riecke und seine
engeren Mitarbeiter , Oberregierungsrat Dr.
Oppermann  und Landesbaurat Voll-
pracht.  Zunächst ist jetzt mit der Verlegung der
großen Verkehrsweg « an den Externsteinen
begonnen worden , zugleich wird auch die Um¬
gestaltung des Geländes in nächster Nähe des
nordwestlichen Felsens der Externftein « in Angriff
genommen.

Diese Erdarbeiter , die in vorbildlicher Weise
von Männern des FLD .-Lagers Schlangen aus¬
geführt werden , bedingen aber , daß gleichzeitig
damit eine ständige Beobachtung und wipenschaft-
liche Untersuchung der Erdschichten durch einen
Vorgeschichtswissenschaftler stattfindet . Hiermit ist
seit Mai dieses Jahres Professor Dr . Andree.
Münster i . Westfalen , von der Lippischen Landes¬
regierung betraut . Da den Untersuchungen in
weitesten Kreisen lebhaftes Interesse entgegen¬
gebracht wird , erscheint es , obwohl die Unter¬
suchungen noch nicht zum Abschluß gekommen sind,
notwendig , kurz über das bisher Festgestellte zu
berichten.

Professor Dr . Andree

teilt dazu folgendes mit:
Die wissenschaftlichen Untersuchungen an den

Externsteinen sind nicht Ausgrabungen in gewöhn¬
lichem Sinne , bei Venen es sich vm Freilegung
oder Feststellung von vorgeschichtlichen Alter¬
tümern handelt , deren Vorhandensein mehr oder

weniger bereits bekannt ist . Es handelt sich hier
vielmehr um ein « zwangsläufig notwen¬
dige Beobachtung von Erdarbeiter : ,
die den Zweck verfolgen , das ganze
Gelände um die Extern st eine wieder
in - en alten , ursprünglichenZustand
zu versetzen.

Die bisherigen Untersuchungen haben aber auch
ergeben , daß es nur mit dem Beobachten und
Durchsuchen der verschiedenen Erdschichten im Ge¬
lände nicht getan ist ; denn gerade diese Beob¬
achtungen der Erdschichten mit ihrem recht ver¬
schiedenartigen Inhalte machen es notwendig,
immer wieder auch die Verhältniße an den
einzelnen Felsen der Externsteine selbst eingehend
zu untersuchen . Feststellungen im Gelände allein
genügen hier ebensowenig wie Feststellungen allein
an den Felsen ; beides inuß unbedingt Hand in
Hand gehen , damit wirklich wigenschaftlich
einwandfreie Resultate erzielt werden.

Da die Straßen an den Externsteinen zur Zeit
noch nicht verkehrsfrei sind, mußten sich die Unter¬
suchungen auf das Gelände beim Felfensarg und
an der Südwestseite des äußersten Felsens
beschränken . Zunächst wurde hier der 1836 erbaute
Staudamm des früheren Teiches
beseitigt  und das Erdreich von der Nordwest¬
ecke bis zum Felsensarg hin fortgeräumt . Irgend¬
eine Folge verschiedener Erdschichten konnte nicht
festgestellt werden oder war ohne Belang , denn
bei dem ganzen Erdreich hier handelt es sich um
Ausschüttungen oder Umlagerungen , also restlos
um schon früher bewegten Boden . Allerdings
fanden sich auch bei diesen Arbeiten Scherben
aus mittelalterlicher Zeit,  vielleicht
auch solche vorgeschichtlichen Alter «, di« davon

zeugen , daß durch lange Jahrhunderte hindurch
der Mensch an den Externsteinen gewohnt hat.
Die nähere Untersuchung des Fundmaterials steht
noch aus.

Weiterhin wurde der ganze Komplex des
Felsensarges freigelegt,  einmal , um
überhaupt Gestalt und Form des den Felsensarg
umgebenden Gesteins kennenzulernen , ferner um
festzustellen , ob und wie ein« Verbindung von
Felsensarg zu dem Kultraum der sogenannten
Grotte besteht . Hierbei stießen wir zunächst auf
die Mauern der alten sogenannten
Festung,  die auf das Jahr 1659 zurückgeht . Vor
und hinter dieser Mauer lagerten erhebliche
Mengen von Bauschutt . Zur Zeit lassen sich noch
kein« Schlüsse ziehen , ob vom Felsensarg aus ein
Aufgang zur Grotte führte ; erst die weiteren
Grabungen vor der . Grotte und dem Kreuz-
abnahmebild werden hier Klarheit schaffen.

Anders lagen die Verhältnisse in dem Gelände
an der Südwestseite des ersten Felsens . Hier sind
Folgen verschiedener Erdschichten
klarzubeobachten.  Es wechseln Schichten von
Bauschutt mit dunkelgefärbten , humosen sog.
„Kulturschichten ", die Kulturreste enthalten auch
hier in der Hauptsache Scherben . Im ganzen
lassen sich bisher drei solcher Kulturschichten
erkennen , deren oberste mittelalterliche Scherben
enthält , während die mittler « Kulturschicht eben¬
falls mittelalterliches , aber auch karolingisches
Material birgt . Die unterste Kulturschicht , die
zugleich die frühere alt «, ursprüngliche Gelände¬
oberfläche darstellt , enthielt einige wenige
Funde der späten vorgeschichtlichen
Eisenzeit.

Fast sämtliche Schichten sind durchsetzt mit mehr
oder weniger großen Felsbrocken aus Sandstein.
Von besonderer Wichtigkeit war hier ein großer
Block, der künstlich behauene Flächen zeigt« und in
einer relativ jungen , mit Ziegelbrocken durch¬
setzten Schuttschicht lag . Der Fslsbrocken stammt

von einer Felspartie , die den Aufgang zum
Felsen 1 bildet und ist der klebe rieft eines
Raumes,  der hier früher existiert haben muß
und der endgültig zerstört wurde Lei der Abtra¬
gung der sog. Festung und bei Neuanlage der
Felsenzugänge durch die Fürstin Pauline . Sicher
ist, daß der Felsbrocken nicht ein Teil des zer¬
störten sogenannten Sacellums  auf dem
Felsen 2 ist, da die dort fohlenden Felsblöcke nur
nach der Ostseite abgestürzt sein können.

Daß am
Sacellum »

Fslsblöcke fehlen , daß also das Sacellum selbst
nicht immer ein offener Raum war,
ist wohl nicht zu bezweifeln . Es ist jedoch eine
Streitfrage , ob die fehlenden Folspartien auf
natürliche Weise , d. h. also durch irgendwelche
Naturgewalten , an alten Rissen und Klüften
heruntergestürzt sind, oder ob durch Menschenhand
die Zerstörung des Sacellums erfolgt ist. Not¬
wendig wem es , zunächst einmal den Sacellums-
felsen samt dem Sacellum sachgemäß zu vermessen.
Hierbei kamen wir zu Ergebnissen , die die Her¬
richtung des Sacellumraumes in einem ganz
neuen Lichte erscheinen lassen , worüber später
einmal berichtet werden soll. Die Vermessungs¬
arbeiten erstreckten sich auch auf die Spitze des
Sacellumsfelsens und führten zu Entdeckungen
von weittragender Bedeutung . Auf der höchsten
Felsenspitze nämlich befindet sich ein fast kreis¬
rundes eingemeißeltes Loch von 27 Zentimeter
Durchmesser und etwa 25 bis 26 Zentimeter Tiefe.

Diese Standloch kann seiner ganzen Art nach
und nach dem Ort seiner Anbringung nur zur
Ausnahme einer kurzen , kräftigen Säule gedient
haben , so daß man wohl nicht fehlgeht , hier den
Standort der hier gesuchten Jrminsul
gesunden zu haben.

Fast noch eindrucksvoller und aufschlußreicher ist
jedoch folgendes : Durch das Sacellum hindurch
zieht sich ein natürlicher Spalt , eins alte

Gesteinskluft,  die auch durch den ganzen
Feldkopf hindurchgeht . Oben auf dem Felsen
zeigt dieser Spalt an zwei Stellen eine künstliche
Verbreiterung , Abmeitzelungen , die lediglich zur
Aufnahme von  K -eilsn gedient haben
können . Damit ist der unumstößliche Beweis
geliefert , daß man versucht hat , diesen Teil des
Sacellumfelsens zu zerstören und abzusprengen.
Zwangsläufig ist daraus weiter zu folgern , daß
auch die fehlenden Felsblöcke nicht durch irgendein
Naturereignis herabgestürzt , sondern daß der
Kultraum des Sacellumfelsens ganz zerstört
werden sollte , und daß dies geschah, lange
bevor man daran ging, ihn zur  christ -
lichen Kapelle herzurichten.  Damit ist
die schon immer von Wilhelm Teudt trotz aller
Anfeindungen »erfochtene These einer künstlichen
Zerstörung eines alten germanischen Kultraumes
zur Gewißheit geworden.

Nach den bisherigen Resultaten aus dem Befund

der Schichten , des Scherbenmaterials sowie den

Feststellungen an den Felsen selbst , dürfte es

feststehen , daß auch die Fortsetzung der Unter¬

suchungen und Grabungen wichtigste Ergebnisse
für die endgültige Lösung weiterer Probleme an

den Externsteinen wie für unsere ganze
germanisch « Vorzeit erbringen werden.

Haydns in China . Die Sinfonie mit dem

Paukenschlag wurde nebst einigen kammer-

musikalischen Werken des Meisters zu seinem

125. Todestag in P e i p i n g (China ) von e i n e m

rein chinesischen Orchester  aufgeführt,

das sich aus Studenten zweier dortiger Hoch¬

schulen zusammensetzte . Es war das erstemal , daß

ein chinesisches Orchester deutsche Musik spielt «.
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Die Kampfspiele in Nürnberg als deutsches Olympia
Rückblick und Kritik I

Blickt man zurück über das gewaltige Erlebnis
von Nürnberg , so drängen sich unwillkürlich Ver - ^
gleiche mit ähnlichen Veranstaltungen gleichen
Ausmaßes auf . Aber man sucht vergebens , denn
ein solches Fest der deutschen Leibesübungen war
bisher noch nie da . Zum erstenmal fand im
Dritten Reich das wahre

Hochfest des deutschen Sports
statt , schon die riesige Beteiligung der Spitzen¬
könner aus allen Lagern , die sich in Nürnberg
einfanden , gaben den Deutschen Kampfspielen den
ihnen zukommenden Wert und Inhalt . Die Spiele
aller Deutschen hgben ihre Auferstehung gefeiert,
und nach den Plänen des Reichssportführers wer¬
den die Kampfspiele in Zukunft zu dem wirk¬
lichen deutschen Olympia  ausgebaut.
Nürnberg wird ein Meilenstein in der Geschichte
des deutschen Sports bleiben . Zwölf Jahre liegen
nach der Begründung der Deutschen Kampfspiele
zurück. Die große Idee , die ihren Vätern vor¬
geschwebt hat , wurde weder damals in Berlin,
noch auf der weiteren Strecke in Köln und Breslau
erfüllt . Im Gegenteil , infolge der Gleichgültig¬
keit der damaligen Verbände verflachte das
Kampfspielfest mehr und mehr , und es hat
Stimmen genug gegeben , die die Kampfspiele als
für erledigt betrachteten.

Der nationalsozialistische Staat hat dieser
schädlichen Lauheit ein Ende bereitet . Der von
feiner hohen Mission ganz erfüllte Re-ichssport-
sührer erweckte die Kampfspiele zu neuem Leben.
Er schweißte die Bewegung zu einem Block
zusammen , er forderte und bestimmte die Teil¬
nahme aller und machte dadurch die Kampfspiele
erst zu dem wirklichen Fest der Deutschen . Und
wo konnte es wohl besser und würdiger begangen
werden , als in Nürnberg , der alten , aber ewig
jungen Noris . Die Stadt der Reichsparteitage
versteht es aus langjähriger Uebung heraus Feste
zu feiern . Die Kampfspiele haben auch außerhalb
der Wettkampf « dazu beigetragen , die innere Ver¬
bundenheit W stärken und zu vertiefen . Sie
waren in jeder Beziehung ein Gewinn.

Mustergültige Organisation
Den Veranstaltern kann das Lob erteilt werden,

daß sie ihre Sache ausgezeichnet gemacht haben.
Die gründlichen Vorarbeiten ließen niemals eine
Störung aufkommen . Die Abwicklung der Wett-
kämpfe erfolgte reibungslos , die festgesetzten
Zeiten wurden stets eingehalten . Die Presse
wurde Lei ihrer schweren Arbeit
wirkungsvoll von dem glänzend ein¬
gearbeiteten Kampfspielbüro  unter¬
stützt. Kleine technische Mangel waren bei dieser
Riesenveranstaltung zwar nicht auszuschließen,
aber jederzeit war man bereit , Fehler abzustellen.
In dieser Beziehung hat das Kampsspielfest
wertvolle Aufschlüsse für die bevorstehenden
Olympischen Spiele in Berlin gebracht . Man sah
die Verantwortlichen für die XI . Olympiade mit
kritischen Blicken Eingang nehmen in alle sie
interessierende Punkte . Dr . Diem , Baron Le Fort,
Dr . Iensch und selbst Berlins Stadiondirektor
Berndt wanderten eifrig umher und machten ihre
Aufzeichnungen zu späterer praktischer Ver¬
wertung . Sehr bedauert wurde , das

Fehlen eines Programms.
Die täglich erscheinende Kampfspiel¬

zeitung  mit den Aufzeichnungen der Wett-
kämpfe und dem Teilnehmerverzeichnis konnte
nicht restlos befriedigen . In Zukunft dürfte es
sich empfehlen , doch wieder auf die Ausgabe auf
besserem Papier gedruckter Programme , die neben
dem Eesamtteilnehmerverzeichnis auch die Ein¬
teilung der Vorlaufe usw. enthalten , zurückzu¬
greifen . Besonders bei den leichtathletischen
Konkurrenzen war durch diesen Umstand die Ver¬
folgung der Wettkämpfe sehr erschwert . Die sonst
gute , aber etwas zu schnelle Ansage über den
Lautsprecher konnte den Uebelstand nur mildern,
aber nie ganz beheben.

Hoffnungsvolle Schwimmerjugend
Wenn bei der Würdigung der Leistungen mit

den Schwimmern begonnen wird , dann einfach
aus dem Grunde , daß der deutsche Schwimmsport
für 1936 die besten Aussichten eröffnet . Noch
niemals war der Ansturm der Jugend auf die
alten Meister so gewaltig wie bei den Kampf-
spiel-Meisterschasten in Nürnberg . Es war nur
schade, daß durch das sehr kalte Wasser weitere
Rekordleistungen verhindert wurden . Aus diesem
Grunde muß die neue Bestleistung der
jungen „Nixe " Gisela Arendt  als ganz
großartig bewertet werden . Unter besseren Ver¬
hältnissen wäre die erst vierzehnjährige Berlinerin
fast sicher auf 1 :08 gekommen . Die große Form
fast aller Teilnehmer war überhaupt bemerkens¬
wert , aber noch wertvoller ist die Feststellung,
daß die Spitzenkönner in allen Schwimmarten
keineswegs dünn gesät sind, sondern sehr zahlreich
vorhanden sind. Alle Entscheidungen wurden erst
nach härtestem Kampf entschieden . Von den alten
Meistern konnte Raymund Deiters  zwar
noch die 400-Meter -Meisterschaft gewinnen , mußte
sich aber über die lange Strecke dem jungen Ger¬
hard Nüßke  beugen.

Der erst 17jährige Stettiner schwimmt von
allen deutschen Schwimmern wohl den besten
Kraulstil . An seiner famosen Technik zerbrach die
robuste Kraft des Kölners . Weit nach vorn
kommen wird auch der Ichährige Heinz Arendt
(Poseidon , Berlin ) , ein Bruder unserer Rekord-
und Meisterschwimmerin . Im Brustschwimmen
verlegte sich Paul Schwarz  selbst den Weg
zum sicheren Endsieg . Zweimal erkaufte er sich
beim Wenden einen geringen Vorteil , den er
angesichts seiner Ueberlegenheit nicht einmal
nötigt hatte , und sein, eines Meisters unwürdiges
Verhalten wurde mit dem gerechten Ausschluß
geahndet . H e i n a - Gladbeck und Miinnich-
Frankfurt , der erst 14 Jahre zählt , die in dieser
Reihenfolge hinter Meister Erwin Sietas  die
Plätze belegten , werden noch weiter nach vorn
kommen.

Ehrentafel der Deutschen Meister
Männer:

100 Meter : Vorchmeyer (Bochum ) 10,8;
200 Meter : Schein (Hamburg ) 21,9;
400 Meter : Metzner (Frankfurt a . M .) 48,4;
800 Meter : Dr . Peltzer (Stettin ) 1 :54;
1500 Meter : Schaumburg (Mülheim ) 4 :00,1;
8000 Meter : Syring (Wittenberg ) 15 :17,1;
10 000 Meter : Syring (Wittenberg ) 32 :04;
Marathonlauf : Brauch (Berlin ) 2 :36 :12 (Mann¬

schaftsmeisterschaft : Polizei -SV . Berlin ) ;
110 Meter -Hürden : Welscher (Frankfurt a . M .)

15,0;
400 Meter -Hürden : Scheele (Altona ) 54,1;
4 mal 100 Meter - Preußen -Krefeld 41,9;
4 mal 400 Meter : Hamburger SB . 3 :22,2;
4 mal 1500 Meter : Kickers -Stuttgart 16 :44,4;
Weitsprung : Lang (Leipzig ) 7,53 Meter;
Hochsprung : Ladewig (Berlin ) 1,90 Meter;
Stabhochsprung : Wegner (Halle ) 4,11 Meter;
Dreisprung : Eottlieb (Landau ) 14,2 Meter;
Kugelstoßen : Woelke (Berlin ) 15,24 Meter;
Diskuswerfen : Sievert (Eimsb .) 47,25 Meter;
Hammerwerfen : Becker (Saarbr .) 46,44 Meter;
Speerwerfen : Weimann (Leipzig ) 68,36 Meter;
Schleuderball : Bicker (Limmer ) 64,05 Meter;
Steinstoßen : Vlask (Königsberg ) 10,87 Meter;
Zehnkampf : Sievert (Eimsbüttel ) 8498,68 P . ;

Frauen:

100 Meter:  Kraus (Dresden ) 12,0;
200 Meter:  Kraus (Dresden ) 24,6;
80 Meter Hürden:  Engelhard (Berlin)

11,8 ;
4X100 Meter:  Siemens (Berlin ) 50,1;
2. Sportfreunde Bremen 50,1 (Handbreite ) ;
Weitsprung:  Bauschulte (Osnabrück 5,68;
3. Selma Griemer (Bremen ) 5,46 Meter;
Hochsprung:  Erieme (Bremen ) 1,56 Meter;
Kugelstoßen:  Mauermeyer 13,40 Meter;
Diskuswerfen:  Mauermeyer (München)

38,26 Meter;
Speerwerfen:  Krüger (Dresden ) 43,48;
Schleuderball:  Mauermeyer (München)

43,07 Meter;
Fünfkampf:  Mauermeyer (München ) 835 P.

Männer:

Zwölfkampf:  Schwarzmann (Fiirth ) 232 P.
Nennkampf:  Haager (Eßlingen ) 170 P.
2. Eugen Eieske (Bremen ) 161 Punkte ;.
Fünfkampf:  Große (Zwickau ) 98 P.

Frauen:

Siebenkampf:  Pöhlsen (Hamburg ) 140 P.
Sechs kämpf:  Spieler (Berlin ) und Brum¬

mer (München je 114 P.
Viererkampf:  Lberhardt (Eislingen ) 103 P.

Männer:

110 Meter Kraul : Wille (Eleiwitz ) 1 :01,3.
2. Fischer (Bremischer SB . 1 :62,2.
200 Meter Kraul : Leifewitz (Hannover ) 2 :23,5.
400 Meter Kraul : Deiters (Magdeburg ) 5 :16,2.
1506 Meter Kraul : Nüske (Stettin ) 21 :28,2.
200 Meter Brust : Sietas (Hamburg ) 2 :53,6.
160 Meter Rücken : Heinz Schwarz I . R . TU)

1 :13,5.
2. Küppers (Bremen ) 1 :14,1.
4 mal 160 Meter Kraul : Bremischer SB . 4:16,8.
4 mal 200 Meter Kraul : Magdeburger SC . 96

10:03,63.
4 mal 200 Meter Brust : Hellas Magdeburg

l2 :13.
Mohrkampf : Esser (Jserlohn ) 3 P.
Kunstspringen : Marauhn (Berlin ) 132,20 P.
Turmspringen : Storck (Frankfurt/M .) 95,91 w.
Lagenstaffel : Poseidon (Berlin ) 5 :21,9.
Vereinsmeisterschaft:  1 . Magdeburger

SEI . v. 1896 91 P.
2. Hellas Magdeburg 70 P.
3. Bremischer SB . 54 P.

Frauen

.109 Meter Kraul : Arendt (Berlin ) 1 :09,9.
400 Meter Kraul : Halbsguth (Berlin ) 6 :02,8.
200 Meter Brust : Eenenger (Krefeld ) 3 :08,1.
100 Meter Rücken : Arendt (Berlin ) 1 :24,7.
3 mal 100 Meter Kraul : Nixe (Eharlottenburg)

3 :47,6.
3 mal 200 Meter Brust : Nixe (Charlottenbur .g)

10 :02,2.
Lagenstaffel : Nixe (Eharlottenburg ) 5 :44.
Turmspringen : Schieche (Spandau ) 31,30 P.
Kunstspringen : Frau Iensch (Berlin ) 72,21 P.
Vereinsmeisterschaft:  1 . Nixe Charlot-

tenburg.
Verein ohne Winterbad

Männer:

4X100 Meter Kraul : SB . Rossen 4 :49,5.
4X200 Meter Brust : Neptun (Weimar ) 13 :10,2.

Frauen:

3X100 Meter Kraul : Möwe (Allenstein ) 5 :03,6.
3X200 Meter : Brust : Hessen Worms 11 :11,6.

SB . Weißenifee von 1896.

Diner : E . Schäfer (Dresden ) 7 :34,1.
Zweier o. St . : Braun — Möller (Berlin)

7 :53,4.
Doppelzweier : Roßmann — Möllert (Frankfurt

a . d. O .) 6 :53,4.
Vierer o. St . : Würzburger RV . von 1875 6 :45.
Vierer m. St . : Spindlersfelder RV . Sturm¬

vogel 7 :01,4.
Achter : Berliner RK . Hellas 6 :00,7.

Langstrecke (Einer ) : Hradetzki (Rosenheim)
56:36.

Zweier : Horn -Hanisch (Berlin ) 53 :02.

KE . Wanderfalke -Essen.

er >«,»»»« »,
Männer : H. Schmitz (Nürnberg ) .
Frauen : P . Renner (Stuttgart ) .
Paare : Haas —Pfister (Nürnberg ) .

Stuttgarter Schlittschuh - und Rollschuh -Verein.

Herreneinzel : E . v. Cramm (Berlin ) .
Dameneinzel : C. Außem (Köln ) .
Herrendoppel : Henkel II/Denker (Berlin ) .
Damendoppel : Ledig/Schomburgk (Leipzig ) .
Gemischtes Doppel : Außem/Henkel II (Köln/

Berlin ) .

Gau Südwest.

Gau Sachsen.

Wo »»» «»»«»»
Männer : MTV . Braunschweig : Frauen : Tvb.

Eimsbüttel.

TB . Gut Heil Arbergen.

Oblt . Handrick (I . R . 10) 45 P.

Männer;

Degeneinzel : Eleiwitz (Ulm ) 7/8.
Degenm -annschaft : Reichsheer 10.
Floretteinzel : Eisenecker (Frankfurt -M .) 7/19.
Florettmannschaft : Hermannia -Frankfurt -M . 9.
Säbeleinzel : Hein (Offenbach ) 6/19.
Säbelmannschaft : Hermannia (Frankfurt -M .) 9.

Frauen:

Floretteinzel : H. Haß (Offenbach ) 7/14.

Fliegengewicht : Rappsilber -Frankfurt.
Bantamgewicht : Miner -Breslau.
Federgewicht : O . Kästner -Lrfurt.
Leichtgewicht : Schmedes -Dortmund.
Weltergewicht : Eampe -Verltit.
Mittelgewicht : Bernlöhr -Stuttgart.
Halbschwergewicht : Pürsch -Berlin.
Schwergewicht : Eckstein-Lübeck.

Bantamgewicht : Moechel -Köln.
Federgewicht : Hering -München.
Leichtgewicht : Ehrl -München.
Weltergewicht : Schäfer -Schifferstadt.
Mittelgewicht : Neuhaus -Essen.
Halbschwergewicht : Siebert -Darmstadt.
Schwergewicht : Hornfischer -Nllrnberg.

Bantamgewicht : Fischer -Zweibrücken.
Federgewicht : Wittwer -Dresden.
Leichtgewicht : Sperling -Dortmund.
Weltergewicht : Lehner -Nürnberg.
Mittelgewicht : Foeldeak -Hamburg.
Halbschwergewicht : Audasch-Köln.
Schwergewicht : Müller -Köln.

Ringen der Altersklasse:

Leichtgewicht:  Wild -Oberhausen;
Mittelgewicht:  Schümmer -Köln;
Sch w er gewicht:  Rosteck -Karlsruhe.

Federgewicht:  Stenzel -Berlin;
Leichtgewicht:  Cartz -Berlin;

Mittelgewicht:  Lehmann -Berlin;
Halbschwer:  Wobbe -Verlin;
Schwergewicht:  Gasch -Berlin.
Alte Herren:  Leichtgewicht : Wittmann-

Dresden ; Mittelgewicht : Schoffle -München ; Halb¬
schwer: Pfaller -München ; Schwergewicht : Wil¬
liam -Dresden.

Bantamgew .: Schuster -München 785 Pfd.
Federgew .: Walter -Saarbrücken 855 Psd.
Leichtgew .: Wagner -Essen 900 Pfd.
Mittel gew .: Jsmayr -Freising 1020 Pfd.
Halbfchwer:  Deutsch -Augsburg 1085 Pfd.
Schweige  w. : Wahl -Möhringen 1090 Pfd.
Mannschaften:  München 1860 5285 Pfd.
M uste r r ie g e n : Oberstufe : Spartania -Eich-

lingen 344 Pfd . ; Mittelstufe : AC . Germania -Hei¬
delberg 412 P . ; Unterstufe : Stemm - u . Ringklub
Bergen 419 Pfd .; Neulingsstufe : AV . Siegfried
Bonn 378 P.

Leichtgewicht : Vrenner -Regensburg , 15,85 Meter.
Mittelgewicht : Steger -Oßweil , 17,63 Meter.
Schwergewicht : Wagensonner -München , 17,34

Meter.

Leichtgewicht : SB . Erunbach.
Mittelgewicht : SV . Erunbach.
Schwergewicht : SV . Regensburg.

Bahnfahren . 1 Kilometer : Toni Merkens -Köln;
25 Kilometer : Toni Merkens -Köln.

Zweisitzerfahren über 5 Kilometer : Jhbe -Linde-
mann (Leipzig -Dortmund ) .

Vierer -Vereinsfahren : Excelsior -Dresden , 9 :21.
Straße : Einerfahren 244 Kilometer : Kriickl-

München , 7 :50 :50.
Vierer -Vereinsfahren , 100 Kilometer : RC.

Wanderer -Chemnitz 2 :26 :23,4.

Männer:

Asphalt,  Einzel : Lindner - Zwickau,
1164 Holz . Altherren : Dittrich -Braunschweig,
575 Holz . Herren -Mannschaft : Leipzig . ' Alt-
Herren -Mannschaft : Chemnitz . Dreierklubmeister:
Frankfurt am Main.

Bohle,  Einzel : Vuckow-Berlin , 1587 Holz . Alt¬
herren : Lorbeer -Spandau , 762 Holz . Mannschaft:
Kiel . Altherren -Mannschaft : Bremen . Dreier¬
klub : Hertha/BSL .-Berlin.

Schere:  Einzel : Roschild -Berlin 1451 H.; Alt-
heiren : Bünger -Remfcheid 706 ; Mannschaft:
Aachen ; Dreierklub : Blauweitz -Braunschweig.
1-Bahn : Einzel : Vievering -Düsseldorf 2058 H. ;
Mannschaft : Stuttgart ; Dreierklub : Roland -Mün¬
chen.

Frauen:

Asphalt,  Einzel : Steitz -Mainz 562 H., Mann¬
schaft: Leipzig.

Bohle,  Einzel : Vllchbäumer -Hanover 758;
Mannschaft : Berlin.

Schere,  Einzel : Stehmann -Castrop ; Mann¬
schaft : Hamburg.

1 - Vahn,  Einzel : Kunz -Saarbriicken.

Kleinkaliber : Einzel : 17—21 I . : Lessig-Freiberg,
SA ., 304 ; 22—35 I . : Hellbrecht -Erfurt 318 ; über
35 I . : Martin -Bonn 322 ; Mannschaften : 17—21
I . : Hauptschiitzengefellschaft Nürnberg 560 ; 22—85
I . : Polizei München 608 ; über 35 I .: Schützen-
ges. Fürth 605;

Wehrmannsbüchse : Einzel : W . Spörer -Zella-
Mehlis 253 ; Mannschaft : 1. Priv . Schiitzengef.
Zella/St . Masten 711.

Pistolen : Einzel : Krempel -Hannover 502.
Schützendreikampf : Spörer -Zella -Mehlis 529.

Eignungsprüfung für Reitpferde:
Columbus (E . Lange ) ;

Dressurprüfung (Abt . K) : Fels (Ritt¬
meister Gerhard ) ; Abt . S : Hidalgo (Hptm . Vie-
big ) :

Jagdspringen,  Klasse l - : Postdonius
(Oblt . K. Hasse) ;

Eignungsprüfung für Ja gdpferde:
Columbus (G. Lange ) ; Klasse 8b : Horido (Pof .-
Lt . Hollay ) ;

Vielseitigkeitsprüfung:  Falke (Oblt.
Schenk) ;

Dressurprüfung,  Klasse 8a : Fels (Ritt¬
meister Gerhard ) ;

Jagdspringen,  Klasse 8g.: Vaccarat (Ritt¬
meister Momm ) .

Die beste Brustschwimmerin war Martha
Eenenger,  aber schon beim nächsten Zu¬
sammentreffen können Hanni Hölzner,
Gertrud Blatt mann und Elaire
Dreyer  das Meffterschaftsergebnis korrigieren.
Der schnellste Kraulschwimmer war Herbert
Wille,  aber in der 4 - mal - 100 - Meter-
Staffel sichert Helmuth Fischer den
Bremern in der bisher be st en deut¬
schen Freiw a s serzeit von  1 :01 den
Sieg . Ueber 200 Meter siegte L ei se w i tz- Han¬
nover , über 100 Meter Rücken Heinz Schwarz-
Mgadeburg , beide in mäßigen Zeiten . Deiters

und Fischer waren bei den Kraulern mächtig ab¬
gekämpft . F a a ß - Karlsruhe , Lenkit  sch¬
wachen , H e i b e l - B r e m e n und der Stettiner
Eaucke sind noch stark verbesserungsfähig.
Küppers  litt noch unter den Folgen eines
schmerzhaften Geschwürs . Im Kunstspringen waren
Olga Iensch und Winfried Marauhn
die Besten Das Turmspringen gewann Bertha
Schieche  sehr sicher dagegen hatte Hermann
Stork  erst nach den letzten Sprüngen den Titel
sicher. Der starke Wind störte auf dem Turm
leider die Springer sehr und verdarb schon im
Ansatz manch gute Leistung . Weißensee 1896 er¬

kämpfte sich die Wasserball - Meisterschaft nach
langen , .aufreibenden Kämpfen , die die Gewähr
gaben , daß der Titel an die wirklich beste Mann¬
schaft gefallen ist.

Massenselder in der Leichtathletik
Eine Riesenteilnehmerschar von 1200 Wett¬

kämpfern fand sich zu den Deutschen - und Kampf-
spiel -Meisterschaften in der Leichtathletik ein . Die
bisher geleistete Arbeit kommt in den Ergebnissen
nicht so recht zum Ausdruck , dennoch waren die
Leistungen auf der nicht gerade sehr schnellen
Bahn hervorragend . Es kam ja in erster Linie
darauf an , den noch vor wenigen Monaten in

der Reihe der „Unbekannten " stehenden Kräften
einmal Gelegenheit zu geben , sich in harten
Meisterschafts -Kämpfen zu erproben . Es gehörte
schon Können dazu , aus den Vorläufen der zahl¬
reich besetzten einzelnen Prüfungen sich für die
Zwischenläufe oder sogar für die Entscheidungen
durchzusetzen. Die pünktliche Abwicklung der Wett¬
bewerbe bedingte auch eine rasche Aufeinander¬
folge der Kämpfe.

Die Bedingungen waren dadurch wett schwerer
als sonst und nur Könner , die körperlich allen
Anforderungen gewachsen waren , kamen für die
Endläufe in Betracht . Die Nürnberger Meister«
schaftskämpfe waren so recht geeignet , unsere
Athleten zu größerer Härte zu erziehen . Der
eingeschlagene Weg wird auch weiter beschnitten
mid die Auswirkungen werden sich im nächsten
Jahre zeigen . Noch ist unsere Lage in der Leicht¬
athletik im Hinblick aus 1936 nicht hoffnungslos.
Zwar haben unsere „Alten " wie der unverwüst¬
liche Dr . Peltzer  über 8Ü0 Meter und Heini
Brauch  im Marathonlauf sich nochmals mit
Meisterehren schmücken können , aber die ungestüm
vorwärts stürmende Jugend steht startbereit.

Unsere guten Schwerathleten , die noch nie von
den Olympischen Spielen mit leeren Händen
heimgekommen sind, warteten , wie selbstverständ¬
lich, wieder mit wahren Glanzleistungen auf.
Ueber prächtiges , junges Material verfügen die
Ringer . Zwar sind die fünf neuen deutschen
Meister Möchel . Ehrl , Schäfer . Neu¬
haus und Siebert  keine Unbekannten mehr
und haben schon vorher in der vordersten Front
der deutschen Amateurringer gestanden , aber
erst in Nürnberg konnten sie erfolgreich nach der
höchsten Krone greifen . Imponierend war die
Arbeit unseres Europa -Meisters Kurt Hörn¬
st  s che r,  der zur Freude seiner zahlreichen Nürn¬
berger Freunde und Vereinskameraden fast aus¬
nahmslos durch Fallsiege seine Kämpfe beendete.
In dem erst seit kurzem stärker gepflegten Frei¬
stilringen waren trotz der geringen Vorberei¬
tungszeit die Fortschritte unverkennbar . Eine
Hoffnung ist im Weltergewicht der Nürnberger
Lehn er,  der das Zeug hat , noch größere Auf¬
gaben zu lösen.

Die Gewichtheber gingen nicht ohne neue Re¬
korde von ihren Stangen . Auch hier trat der
Nachwuchs in den Vordergrund . Hart ging es

bei den Amateurboxer«
zu. Besonders bei den Schlußrunden hatte bei
der Riesenzahl von 8600 Zuschauern , die mit
einer fast südländischen , leidenschaftlichen Anteil¬
nahme in der Luitpold -Festhalle die Kämpfer
zur letzten Willensanstrengung aufputschten , die
Begeisterung ihren Höhepunkt erreicht . Nur er¬
fahrene Ringfüchse , die auch im größeren Trubel
ihre Nerven behielten , blieben obenapif . ., ^

Ueberall Fortschritte '' ' ^
und Steigerungen der Leistungen , das waren die
markantesten Merkmale der 4. Deutschen Kampf¬
spiele . Sei es im Turnen,  wo der Fürther
Schwarzmann im schweren Zwölfkampf mit 230
Punkten eine in -Deutschland noch nicht erzielte
Leistung erreichte , sei es im Kegeln,  wo der
Berliner Buckow mit einem phantastischen Welt¬
rekord aufwartete , oder im Radfahren,  wo
Wanderer - Chemnitz im Vierer - Vereinsmann¬
schaftsfahren einen glänzenden neuen deutschen
Rekord herausfuhr , überall setzten die deutschen
Turner und Sportler beim Ringen um den Sieg
ihre ganzen K̂räfte ein , nicht um für ihren Verein
oder Verband , sondern nur für Deutschlands
Ehre erfolgreich zu fein.

Auf den herrlichen Nebenpliitzen
stritten die besten deutschen Nachwuchsmann¬
schaften im Hockey um den Sieg . Hier schoß
der Norden mit seinen prächtigen,
jungen Spielern den Vogel ab.
Weitere Kampfspielsiege feierten
die Norddeutschen im Rugby , durch
den Turnverein Arbergen imSchlag-
ball , den Turnerinnen des  Eims .-
bütteler Turnverbandes im Frauen-
Faustball,  während bei den Männern Licht¬
luftbad Frankfurt die Meistermannschaft stellte.
In Bayern wurde überhaupt zum ersten Male
ein Spiel erstklassiger Mannschaften mit dem
ovalen Ball gezeigt und die erhoffte Werbe-
wirkung wird nicht ausgeblieben sein, zumal der
Kampf vor zahlreichen Zuschauern im Stadion
ausgetragen wurde.

Frisches , junges Menschenmaterial kämpfte im
Modernen Fünfkampf  um das Siegesreis.
Der neue Meister Oblt . Handrick  hatte im
Fechten , Schießen und Schwimmen seine besten,
dagegen im Reiten und Laufen nur mittelmäßige
Noten herausgeholt . Noch wenig befriedigend
sind die Leistungen der Fünfkämpfer im Schwim¬
men ; wohl wird der Kraulstil bevorzugt , aber die
größte Zahl der Teilnehmer , die ja unsere Aus¬
lese für die Olympischen Spiele darstellen , müssen
hier noch fleißiger an sich arbeiten , um in dem
großen internationalen Wettstreit erfolgreich
bestehen zu können.

Im Fechten  schnitten die am Main behei¬
mateten Kämpfer am besten ab . Die vorzügliche
Offenbacher und Frankfurter Schule setzte sich
einmal mehr durch . Die vom Morgen bis zum
Abend im Tiergartenfaal durchgeführten , auf¬
reibenden langen Gefecht« stellten , zumal bei
dumpfer , schwüler Saalluft die größten An¬
forderungen an die Teilnehmer.

Weitab vom Getriebe der Stadt , im idyllisch
gelegenen Erlenstegen , trugen die Schützen ihre
Kämpfe aus . Auf dem Dutzendteich wurde zum
erstenmal die deutsche Meisterschaft im Kanu-
polo  vor zahlreichen Zuschauern entschieden,
während im Kolosseum die Rollfchuhläufer
ihre Meisterschaften im Kunstlaufen und Roll¬
hockey austrugen . Die Tenniskämpfe  boten
in München großen Sport.

Die Stadt Nürnberg und ihre Einwohner
nahmen mit einem ungeheuren Interesse an allem
sportlichen Geschehen Anteil . Jede Veranstaltung,
und wenn sie gleichzeitig mit einer größeren zu¬
sammenfiel , erfreute sich immer noch eines guten

und zufriedenstellenden Zuspruchs.

vis meisten « isssn er je ctaö am 1. August programmvesobss! !m „Atlantic" stattkmüst , sbsr ss ist gut, veson nochmals ciaraukblngswissso velrcl. Also : tisuts absnct rur Pre¬
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Klar , unendlich hoch und weit ist der Himmel.
Don einer tiefen , ungetrübten Bläue . Es ist nicht
mehr so schwül wie im Juli , die Schönheit ist ab¬
geklärter . reifer , die Farben gesättigter , sanfter.
Verglommen ist das züngelnde Rot des Mohns,
verweht die leuchtend blauen Wimpel der Korn¬
blumen . erloschen die gelben Fackeln des Gin¬
sters . Abgeerntet sind die goldenen Kornfelder.
Wo noch vor wenigen Tagen das weiche Meer
von Aehren schmeichelnd wogte , ragen jetzt nur
noch kurz« Stoppeln auf , zwischen denen die schwar¬
zen Saatkrähen emsig picken, nach Körnern und
Würmern . Hier und da reifen Brombeeren am
Boden . . . sie mutzten ihre Ranken klug zwischen
den Halmen hinschieben , jetzt haben sie Raum ge¬
wonnen , sich auszudehnen . Auch ihre Zeit ist ge¬
kommen. — geduldig genug haben sie sie herbsi-
gewartet . Geduld ist viel . Wir sehen es in der
ganzen Natur . Alles , was sich Zeit läßt , was ab¬
wartet , kommt noch zu seinem Lebensrecht . Im
wilden Ungestüm verblüht und verflackert oft die
überschäumende Kraft , ist in wenigen Stunden
manchmal dahin , — wer aber weise und zäh ab¬
wartet , dessen Stunde kommt . Die Natur gibt
nicht den Schnellebigen Recht . Sondern alles will
seine Zeit-

August ist der Uebergang zur Abgeklärtheit , zur
Reife . Ausgeglichener sind die Farben geworden.
Das Grün des Waldes ist tief und ruhig , — Har¬
monie und Frieden sind die Eigenschaften des
Hochsommers , eigentlich des Spätsommers . Nach
wildem Blühen und Sprießen jetzt die satte Reife,
— bis es Herbst wird und die ersten gelben Blät¬
ter kommen , hat es noch gute Zeit . Wie der
Mensch auf der Höh« seines Lebens ist der August.
Hinter ihm liegt der Frühling mit seinen Verhei¬
ßungen , der Frllhsommer mit dem Rausch seiner
Erfüllung , — jetzt ist die Ernte für ihn da . Von
allen Seiten drängt es sich ihm entgegen , er braucht
nur die Hände auszustrecken . Jetzt müssen seine
Scheuern bereit stehen , damit er allen Segen gut
unter Dach und Fach bringen kann . Seine Ar¬
beitskraft muß ungebrochen sein . damit er allen
Anforderungen der Ernte gerecht zu werden ver¬
mag . Denn die Arbeit ist nicht gering , die von
ihm verlangt wird.

Alles , was Sommer und Ernte spenden , mutz
nutzbringend verarbeitet und verwertet werden,
Wie das am besten zu geschehen hat , das mutz der
Kopf lange vorher ausgedacht und vorbereitet
haben . Und das ist gleich schwierig bei überreich¬
licher , wie bei spärlicher Ernte . Wir haben das
eins wie das andere oft genug erlebt . Das Ueber¬
maß der Ernte an Weizen , an Kaffee , vermochten
die Länder , über die dieser lleberflutz kam , nicht
in die rechten Bahnen zu leiten , vermochten nicht
den Segen so auszuwerten , daß den Menschen Glück
daraus erwuchs . Die Weisheit der Erntenden
reichte nicht aus , das Ungewöhnliche zu lenken.
Wir sehen auch hier wieder : es ist mit dem Aeutze-
ren nicht getan . Aller äußere Segen nützt uns
nichts , wenn uns nicht die Gnade gegeben ist,
seelisch im gleichen Matze „begabt " zu sein . Ebenso
ist äußere Kargheit nicht so unheilvoll und ver¬
nichtend , wenn Weisheit Wege findet zu sparen,
das Vorhandene klüglich zu verwerten . Es ist
hier nicht mit einer kaufmännischen Begabung,
getan , wie denn die ganze Angelegenheit über¬
haupt nicht kaufmännisch angesehen werden kann,
sondern es sprechen höhere Gesichtspunkte mit : es
mutz so etwas wie Menschenliebe in den Herzen
und Hirnen derer vorhanden sein , denen die Ver¬
waltung der Schätze der Erde in die Hand ge¬
geben wurde.

Klar , weit und hoch ist der Augusthimmel . Alle
enge Begrenzung schwindet . Der Kopf wird freier,
das Herz größer . Der Mensch wächst. Das Jahr
hat uns seinen Segen gegeben.

Srinnei'ungsfeiel' an den Kriegsbeginn
Am 2. August findet unter Leitung des Stand¬

ortältesten auf dem Ausstellungsplatz Gustav-
Deetjen -Allee ein « Feier zur Erinnerung an den
Beginn des Weltkrieges statt.

Der Verlauf der Feier ist folgender : 9 Uhr
Einmarsch der Ehrenkompagnie des I . (Hanseati¬
schen) Bataillons Infanterie -Regiment 16 mit den
Fahnen des ehemaligen Infanterie - Regiments
Nr . 73. Darauf Beginn des Feldgottesdienstes,
für den ein besonders ausgeschmückter Feldaltar
auf der Mitte des Platzes errichtet wird . Musik¬
stück: „Wir treten zum Beten " . Rede des evang.
Standortpfarrers Pastor v . Jeep,  Rede des
kathol . Standortpfarrers Dechant Hardinghaus.
Musikstück : „Großer Gott , wir loben dich."
, Nach dem Feldgottesdienst wird der Standort-
älteste , Major Herrlein,  Kommandeur des
I . (Hanseatischen ) Bataillons Jnfanterie -Rgts . 16,
in einer kurzen Ansprache auf die Bedeutung
des Tages hinweisen . Die Rede wird unterbrochen
durch ein Gedenken an die im Weltkrieg Ge¬
fallenen , zu deren Ehren die Fahnen sich senken
und das Musikkorps des Bataillons das Lied „Ich
hatt ' «inen Kameraden " spielt . Die Ansprache
wird ausklingen in ein dreifaches Hurra auf das
Vaterland.

Das I . (Hanseatische ) Bataillon , die Landes¬
polizei wird an der Feier geschlossen teilnehmen,
desgleichen starke Abordnungen der SA ., PO .,
FAD ., der SAR . II , der NSKOV ., des NSDFV.
und des Bundes vereinigter Frontkämpfer 1911/18,
Reichsbund ehem . Berufssoldaten , HJ „ DDM .,
Luftsportverband und Teno.

Die Bevölkerung wird aufgefordert , sich an der
Erinnerungsfeier zu beteiligen . Die Tribünen an
der Schlachthofstratze und der Platzteil westlich
davon am Parkbahnhof an der Holler -Allee wer¬
den freigehalten.

Zugang zu diesen Platzteilen : Tor 1 (Schlacht¬
hofstratze . Nähe Schlachthof ) . Tor 2 Ecke Sustav-

Deetjen -Allee/Schlachthofstraße . Tor 4 Parkbahn¬
hofseite.

Anzug für alle Kriegsteilnehmer : große Ordens¬
schnalle.

Ehemaligen Offizieren in Uniform sowie In¬
habern ' besonderer Einladungen werden be¬
sondere Plätze angewiesen.

Für Kriegsbeschädigte sind besondere Plätze mit
Sitzgelegenheit vorgesehen . Die Plätze müssen
8.45 Uhr eingenommen sein . Dauer der ganzen
Feier 45 Minuten.

Nach dem Feldgottesdienst findet ein Vorbei¬
marsch des Bataillons , der Landespolizei und aller
an der Feier beteiligten Verbände statt . Die

Fahnenkompagnie stückt anschließend zur Kaserne.
Die alten Regimentsfahnen stehen von Mittwoch
bis Donnerstag im Hause des Standortältesten,
Major Herrlein,  Bismarckstraße 67, und wer¬
den hier von der Fahnenkompagnie vor Beginn
des Feldgottesdienstes gegen 8.36 Uhr abgeholt.

Kriegsausbruch vor 26 Jahren . Die Gewerbe-
kammer weist ihre Kreise auf den vom Reichs¬
wehrbataillon Bremen am 2. August 1934 auf dem
Platz an der Eustav -Deetjen -Allee (Messeplatz)
veranstaltete » Feldgottesdienst hin und legt eine
rege Beteiligung an dieser Gedenkfeier nahe . Die
Feier findet um 9 Uhr statt.

Alles vor use leben
To mie kummt use Nohborin , —
mit ehn Vreef in ehre Hand , —
de wer von ehren litjen Jung , —
de to Erholung is ob Land.

Mien Jung hett schieben , — seggt se, —
mit freudestrahlenden Blick, —
Herr Nohbor , dohn se mie denn Gefallen , —
Lesen je blos mol , — wat he schrift.

Dor schrift de Junge , wie goht ehm geiht , —
Von Freuden , Lust und Leben , —
Von allen siene litjen Kameraden , —
dat allens hett he schieben.

De NS Volkswohlsahrt , dank ick dat , —
De sorgte vor mien Jung , —
de Dank wer ehrlich , — dat markte ick, —
De kehm von Hartensgrund . —

Komm ick dor gestern Morgen in de Gegend von
Hoberkamp — gott , wat Hess ick mi vorjogt , —
dor stunnen woll ober hundert Minschen ob ehm
Vulten , — da , denk ick, is an disse ohle Unglllcks-
stelle mol wedder ehn Unglück passiert . — Ick lopp
dor schnell ob to , — weil ick dachte , viellicht
kannst du dor noch helpen . — Denn helpen is
doch heilige Minschenpflicht . — Neh ober dit moll
wert ehne Glücksstelle , dor stunn de grote Wogen
von de NS . Volkswohlsahrt . — Ehne richtige
litje Lokomotive mit ehn Anhänger an . — Datt
sehgte jo to fein ut . — Ganzen Deel junge Män¬
ner in schöne witte Kledung stunnen achtern
Wogen als Begleitlüe , und ock ehn Deel nette
saubere Frohns , ock in schöne Witte Mäntel . —
Also mit ehn Wort de Socke mock sick. —

Wenn ick jo wat se, denn lacht mi jedes mol
dat Hart in de Brust . — Dat sind noch Minschen,

Äungs un Deerns
de vorstoht de Tieds dor kann man den Hot vor
affnehmen . Kinnerfrunde,  de weht , — und an
egen -Liebe erfahren heppt , — wie arme Lüte
Kinner to Mohte is , —- wenn se seht, wie de
annern Lüte Kinner , de dat noch mocken kohnt , —
in de Ferjen ob Land goht . — De wett wie söhn
litjet Kiiinesthart blot , — wenn et immer wedder
vor annere Lüte Kinner -toruch stöhn weht , — weil
de gohde Votier kehne Arbeit hett , oder ers lange
arbeitslos wehsen is . — Ehnt will ick jo fegen,
jie edlen Kinnerfrunne de ji jo de Arbeit nich
vordreten loht , — tusenmol mock de Kinner dat
wedder goht an jo , — wenn ji mol ohlt worn
sind. — Und watt wett denn nun disse gohden
Kinnerfrunne von us ? . — Se wett us bitten , use
Scherflein totogeben , dat ock vor disse armen
Lüte Kinner etwas Sonnenschien und Licht int
Leben kummt . — dormit se föhlt , — dat jetz ehn
annern Wind weiht wie froher . — Eifft et woll
ehne grötere Freude vor brove Minschen , — wenn
wie alle use lieben Kinner helpt , — use Kinner,
de doch de Tokunft uset Vadderlandes sind. — Dor
gifft et kehn Besinnen , — kohmt man to us , —
jeder wart helpen , — alle so goht wie jeder kann.
— Dat motz jo mit ehn Donnerwetter togohn , —
wenn uset Bremen hinner annere Städte in uset
Vadderland torügstohn wolde . — Also nich mit
philisterhaften Utreden kohm, — ick heff jo kehn
Geld . — Vergeht nich, et geiht vor Dütschlands
Tokunft . — Et geiht vor use zuckersöten Kinner.

ro.

Technische Nothilse . Die anläßlich der Erinne¬
rungsfeier am 2. August am Feldgottesdienst teil¬
nehmenden Nothelfer treten in Uniform um
8.15 Uhr morgens am Lloydbahnhof Ecke Eustav-
Deetjen -Allee und Schlachthofstratze an.

Ausbau des
Anschlagstellen-NetzeS in Sei' GtaSt Bremen
In diesen Tagen werden in allen Stadtteilen

Bremens eins Menge neuer Anschlagsäulen und
Anschlagtafeln errichtet . Nach eingehenden Vor¬
arbeiten hat die Polizeidirektion der Norddeutschen
Städte -Reklame E . m. b. H., die unter geldlicher
Beteiligung des Bremer Staates seit einigen
Jahren die öffentlichen Anschlagstellen in Bremen
verwaltet , die Genehmigung erteilt , zunächst etwa
sechzig neue An schlag st eilen  zu schaffen.
Damit wird die Zahl der Anschlagstellen , die rund
dreißig betrug , als die Städte -Reklame ihre Tätig¬
keit aufnahm , auf etwa 220 erhöht . Ein weiterer
Ausbau steht bevor . Während im vorigen Jahre
auf Anordnung der Regierung . aus politischen
Gründen insbesondere in den Vorstädten eine
große Anzahl neuer Säulen und,  Tafeln auf¬
gestellt worden ist. um weiten Bsvölkerungskreisen
amtliche Verlautbarungen schnell und wirksam zur
Kenntnis bringen zu können , geschieht der jetzige
und der weitere Ausbau auf Grund der vom
Wevberat der deutschen Wirtschaft sür den Plakat¬
anschlag herausgegebenen Richtlinien , also aus
wirtschaftlichen Gründen . Nach den einheitlichen,
für ganz Deutschland geltenden Richtlinien des
Werberates mutz in jeder Stadt den Werbe-
bedürfnissen der Wirtschaft ein geordnetes , das
ganze Stadtgebieet planmäßig erfassendes An-
schlagstellen -Netz zur Verfügung stehen . Dabei soll
auf ; e 1600 Einwohner eine Anschlagstelle kommen.
Diese Zahl war in Bremen bisher erst etwa zur
Hälfte erreicht . Gleichzeitig mit der Vermehrung
ist eine starke Senkung der Anschlagpreife vor¬
geschrieben worden . Der Werberat will die Wirt¬
schaftswerbung durch Plakatanschlag grundsätz¬
lich in die Städte verlegen  und sie
dort verstärken . Dafür soll dann die deutsche Land¬
schaft die in den letzten Jahren zum großen Leid¬
wesen aller Natur - und Heimatfreunde zunehmend
durch Plakate , Schilder u . dgl . verschandelt wor¬
den ist, von aller Werbung freigemacht werden.

Der jetzt notwendige Ausbau wird manchen Platz
mit einer Säule besetzen, an dem sie nicht jedem
behagt . Daher einige Worte über die Gründe , die
für die oft nicht leichte Auswahl der Plätze maß¬
gebend waren . Sie war von dem Grundsatz be¬
herrscht , daß die Wirtschaft durch Zulassung von
Anschlagstellen die Möglichkeit gegeben werden
müsse, ihre Waren und Leistungen allen Volks-
genossen" ' ttt ' ' einwaMfdeivr ' 'Fvriir anzupreisen.

Wenn also die Belange unserer einheimischen
Wirtschaft in erster Linie berücksichtigt werden
mußten , so sind doch städtebauliche Rücksichten nach
Möglichkeit gewahrt worden . Die für die Er¬
haltung und Verbesserung des Städtebildes ver¬
antwortlichen Behörden haben an der Auswahl
der Plätze einflußreichen Anteil . Selbstverständ¬
lich dürfen Plätze und Straßen , die unter be¬
sonderem Schutz stehen , nicht durch Plakatsäulen
oder Tafeln verunziert werden . Dies galt be¬
sonders von den Wallanlagen und dem Markt-
vlatz , sowie von der Nachbarschaft unter Denk¬
malsschutz stehender Bauwerke . Hier ist es sogar
gelungen, ' Verbesserungen zu erzielen . Es hat sich
aber nicht vermeiden lassen , daß beispielsweise
beim Eingang zum Bürgerpark , auf dem Oster¬
deich, auf dem Domshof und an sonstigen Stellen,
die einen starken Verkehr ausweisen , Säulen auf¬
gestellt werden . Wegen der vielen in der Erde
liegenden Leitungen , Kabel und dgl . konnten
anderseits viele Plätze , die auf den ersten Blick
geeignet erschienen , nicht benutzt werden , da über¬
haupt nur Straßenflächen , die dem Staat gehören,
für diese Zwecke verfügbar sind, mußte mancher an
sich geeignete Platz , der noch im Privateigentum
steht , unbenutzt bleiben . Wieder andere Plätze,
insbesondere an Straßenecken , mußten aus Ver-
kehrsgründen unbesetzt bleiben.

Wenn danach die eine oder andere neue An¬
schlagsäule mißfallen sollte , so mag aus dem Vor¬
stehenden entnommen werden , daß sich die zu¬
ständigen Stellen vielfach in einer
Zwangslage  befanden . Sie würden auch
lieber sehen , daß die eine oder andere Säule nicht
aufgestellt würde . Wollte man aber den be¬
rechtigten Forderungen der Wirtschaft gerecht
werden , mußte der eine oder andere weniger
geeignete Platz in Kauf genommen werden . Dabei
ist es noch gelungen , die Versetzung der häßlichen,
ungemein störenden Säule auf dem Lieb-
frauenkirchhof  zu erreichen : am Ansgaritor
soll die Säule versetzt werden , um den Blick
auf das Torhaus freizumachen.  Weiter
wird die alte , unansehnliche Säule am Bischofstor
entfernt  und in neuer Form an anderer Stelle
errichtet . Endlich wird die Säule am Wall bei der
Vischofsnadel , die den Blick auf das Staats¬
theater so sehr beeinträchtigte , nicht wieder auf¬
gestellt werden.

Die Polizei teilt mit:
Kontoreinbeüche

Einbrecher zertrümmerten in der Nacht vom
29./30 . ds . Mts . die Fensterscheiben eines Am
Deich belegenen Kontors und entwendeten eine
Schreibmaschine , Marke „Triumpf ", schwarzlackierr,
Fabriknümmer nicht bekannt , mit dem Oberteil
des Schutzkastens , aus gelblich lackiertem Holz.

Auf gleiche Art wurden in derselben Nacht , aus
einem Bllrobedarfsartikelgeschäft , in der Langen-
stratze, 1 Remington -Kofferschreibmaschine , Fabrik¬
nummer C 36 243, ohne Koffer , 1 Remington-
Kofferschreibmaschine , mit Koffer , Fabriknummer
C 360 86, beide neu , und 1 gebrauchte Underwood-
Reiseschreibmaschine , ohne Koffer , entwendet . Die
Underwood -Schreibmaschine ist auch mit ausländi¬
schen Schrifttypen versehen . Ferner 2 Royal-
Portable -Reiseschreibmaschinen Nr . 327 532 ( grün)
und Nr . 323 894 (schwarz mit Tabulator ) . Vor
Ankauf wird gewarnt.

Handtaschenmub
Am 28. 7. 1934, gegen 20 Uhr , während des star¬

ken Regens wurde einer Frau aus der westlichen
Vorstadt auf der Vremerhavenerstratze , während
sie sich die Auslagen eines Schaufensters besah , die
Handtasche entrissen , nachdem sie durch einen
Faustschlag in den Nacken zu Fall gebracht wor¬
den war . Die Tasche enthielt 1.70 RM . in bar,
ein weiß und gelbumhäkeltes Taschentuch , ein
Schlüsselbund mit zwei Schlüsseln , eine Fürsorge¬
karte mit der Nr . 58 auf den Namen Heumann.
Die Tasche selbst besteht aus grauem Leder und
hat eine Verzierung in Form eines roten Mai¬
käfers . Eine Beschreibung des Täters kann nicht
abgegeben werden , der Vorfall ist anscheinend we¬
gen des starken Regens von niemand bemerkt
worden . Personen , die irgendwelche näheren An¬
gaben machen können , werden ersucht, sich im Po¬
lizeihaus , Zimmer 348/49 zu melden.

Die tägliche Unfall-Eheonik
Radfahrer , vorsichtig fahren ! Eine Radfahrerin

wollte noch kurz vor der herannahenden Straßen¬
bahn die Nordstratze überqueren , wurde aber von
der Straßenbahn erfaßt und zu Boden geschleudert.
Die Radfahrerin zog sich hierbei eine klaffende
Wunde an der Schläfe und eine Verletzung des
rechten Unterarmes zu, sie mutzte dem Diakonissen-
haus zugeführt werden.

Auf der Hastedtcr Heerstraße erfolgte ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Radfahrer und einem
diesem entgegenkommenden Kraftradfahrer . Der
Radfahrer beachtete nicht das Vorfahrtsrecht des
Kraftradfahrers und fuhr auch nicht genügend
rechts . Bei dem Sturz zog sich der Radfahrer eine
Armverletzung zu.

Verbrennen von Laub,Buschwerkusw.
Nach der Verordnung des Senators für Inneres

und Justiz vom 7. Juli 1934 (Eesetzbl . S . 237) ist
das Verbrennen von Laub . Buschwerk und son¬
stigen Sachen in Höfen , Gärten und Kleingärten
verbaten . Ausnahmen bedürfen in der Stadt
Bremen der Erlaubnis der Polizeidirektion und
in der Stadt Vegesack der des Bremischen Amtes.
Anträge auf einmaliges Verbrennen sind in Zu¬
kunft , wie bisher , bei den zuständigen Polizei¬
revieren zu stellen . Sollen Laub , Buschwerk oder
sonstige Sachen in größeren Mengen verbrannt
werden , so sind Anträge schriftlich mindestens drei
Tage vorher in der Stadt Bremen bei der Polizei-
direktion und in der Stadt Vegesack beim Bre¬
mischen Amt zu stellen . Die Erlaubnis ist nach
dem Polizeigebührengesetz gebührenpflichtig.

Die vorgenannte Verordnung gilt nicht für das
bremische Landgebiet und nicht für die Stadt
Bremerhaven.

Ausbildung von Lehrlingen
Zusammenarbeit von Rekofel, Hitler-Äugend und Deutsche AngefteMenschost

Aeierabend-Platzkonzert
Das Musikkorps der Polizei Bremen konzertiert

unter Leitung von Obermusikmeifter Reischk«
heute , Mittwoch . 1. August , von 19.15 bis 20.15
Uhr im „Schloßpark Sebaldsbrück " . Musiksolge:
Die Fahnen heraus ! Marsch v. Brinner : Ouver¬
türe z. Oper „Martha " , Flotow : Ein Jmmor-
tellenkranz auf Lortzings Grab , Fantasie , Rosen¬
kranz : Florentiner -Marsch , Fucik : Ich sende diese
Blume dir !, Lied für Trompeten -Solo v. Wagner:
Dollar -Walzer , nach Motiven der Operette „Die
Dollarprinzessin ", Fall : Deutsch ist die Saar !,
Marsch . Kutsch.

25jähriges Eeschäftsjubiliium . Am heutigen
Tage begeht die Firma Paul Erundmann . Große
Johannisstratze 63/67, ihr 25jähriges Geschäfts¬
jubiläum.

Die Diskussionen über die zukünftige Gestal¬
tung der Kaufmannslehre lassen leider nicht
selten den Willen , die notwendigen Umwand¬
lungen um der Jugend und des Volkes willen
vorzunehmen , vermissen . Geschäftig ist man hier
und da am Werk , um aus der dreijährigen wie¬
der eine vierjährige Kaufmannslehre zu machen.
An anderer Stelle wird allen Ernstes die Ein¬
führung einer Art Einjährigen -Systems ( !)
empfohlen . Die Volksschüler sollen zu Kauf-
mannsgchilfen in dreijähriger Lehre , die Söhne
der Betriebssichrer und die höheren Schüler zu
Kaufleuten in einer zweijährigen Lehre und be¬
sonderen Lehrgängen erzogen werden . Wieder an
anderer Stelle wird eine zusätzliche Ausbildung
im Betrieb nach der Geschäftszeit vorgeschlagen.
Das eine solche Ausbildung in vielen Fällen nur
eine andere Form der Ueberstundenleistung bil¬
den würde und daß die Ausbildung des Lehr¬
lings Hauptsache sein muß und nicht Nebensache
sein kann , die nach der Geschäftszeit zu erledigen
ist, ist dabei übersehen worden.

Allen diesen Auseinandersetzungen gegenüber,
.deren Wert nicht geschmälert werden soll, haben
nunmehr der „Reichsverband deutscher Kaufleute
des Kolonial -, Feinkost - und Lebensmitteleinzel¬
handels E . V." (Rekofei ) und die Deutsche An¬
gestelltenschaft (DA .) in Verbindung mit der
Hitler -Jugend eine Tat gestellt . Sie haben ge¬
meinsam Richtlinien für die Kaufmannslehre im
Lebens - und Eenußmittel -Einzelhandel ent¬
worfen , die im Nachstehenden kurz skizziert werden
sollen.

Im Bereich des Deutschen Nahrungs - und Ee-
nußmittel -Einzelhandels gelten folgende , hier
sinngemäß wiedergegebenen Grundsätze für die
Kaufmannslehre:

1. Wer kann als Lehrling einge¬
stellt werden?  Als Lehrlinge dürfen nur
gesunde junge Menschen eingestellt werden , die
mindestens eine abgeschlossene Volksschulbildung
nachweisen können . Sie müssen bereit sein , ihren
Beruf im Sinne nationalsozialistischer Pflicht¬
auffassung auszuüben.

2. Wer darf Lehrlinge ausbilden?
s ) Nur solche Betriebsführer dürfen Lehrlinge
annehmen , welche die nötigen persönlichen und
fachlichen Voraussetzungen erfüllen . Die fachliche
Eignung gilt dann als erwiesen , wenn der Be¬
triebsführer selbst eine vollgültige Lehrzeit
durchgemacht bzw . fünf Jahre selbständig ein Ge¬
schäft erfolgreich geleitet hat . b ) Großbetriebe
des Nahrungs - und Eenußmitteleinzelhandels
dürfen Lehrlinge nur dann annehmen , wenn der
verantwortliche Betriebsführer persönlich und
regelmäßig die "Ausbildung der Lehrlinge über¬
wacht . o) Betriebe des Nahrungs - und Eenuß-
mittel -Einzelhandels mit ungesunder wirtschaft¬
licher und finanzieller Basis , dürfen während der
Dauer ihrer finanziellen Schwierigkeiten keine
Lehrlinge einstellen.

3. Dauer der Ausbildung.  Die Lehr¬
zeit beträgt drei Jahre.

4. Die Art der Ausbildung.  Der Lehr¬
ling darf nur mit solchen Arbeiten beschäftigt
werden , die unmittelbar zu seiner fachlichen Aus¬
bildung gehören . Hierzu gehören auch die Rein¬
haltung des Arbeitsplatzes , geschäftsnotwendige
Botengänge und Lagerarbeiten , die ihn mit der
Führung des Warenlagers vertraut machen.

5. Ausbildungsregeln.  Für die Aus¬
bildung gilt eine Reihe von Normen , die sinn¬
gemäß unter Berücksichtigung der tausendfältigen
verschiedenen Betriebsverhältnisse von den Lehr¬
lingen beachtet werden müssen.

6. DasBerufsleistungsbuch.  Als Beleg
für die Ausbildung in den einzelnen Aufgaben¬
gebieten wird von den beteiligten Organisationen
das „Berufsleistungsbuch " geschaffen . In diesem
Berufsleistungsbuch , das von dem Lehrherrn auf¬

bewahrt wird, hat der Lehrherr mindestenshalb¬
jährlich genaue Eintragungen über den Ausbil-
dungsgang zu machen. Diese Eintragungen lind
dem Erziehungsberechtigtenmindestenshalbjähr¬
lich zur Kenntnisnahmevorzulegen. Die erfolgte
Vorlage hat der Erziehungsberechtigtejeweils zu
bescheinigen.

7. Ueberwachungsstelle.  Um die loyale
Durchführung der Richtlinien in allen Betrieben
des deutschen Nahrungs - und Eenußmitteleinzel¬
handels sicherzustellen , bilden die Vertreter der
Rekofei und der DA . unter Hinzuziehung
eines Vertreters der Hitler -Jugend eine Ueber-
wachungsstelle . Die Ueberwachungsstelle ist ver¬
pflichtet , sich von Zeit zu Zeit Gewißheit über
den ordnungsgemäßen Fortgang der Ausbildung
zu verschaffen , Lehrlinge oder Lehrherren zu ver¬
warnen , wenn sie ihren Verpflichtungen nicht
ausreichend nachkommen . In Streitfällen über
die Einhaltung der Richtlinien , hat die Ueber¬
wachungsstelle die Parteien des Lehrvertrages zu
beraten . Sie hat ferner für die gütliche Bei¬
legung aller Streitigkeiten aus dem Lehrver-
hältnis behilflich zu sein und sie kann schließlich
auf schriftlichen Antrag ein schriftliches Gut¬
achten über den Streitfall abgeben . Kommt die
Ueberwachungsstelle in ihrem Gutachten zu oer
Auffassung , daß eine Verletzung der Richtlinien
durch Lehrherrn oder Lehrling vorliegt , so rön¬
nen die Lehrvertragsparteien den Vertrag frist¬
los lösen.

8. Die Richtlinien für die Ausbil¬
dung von Kaufmannslehrlingen in
den Betrieben des Rekofei werden
Bestandteil der abzuschließenden

Treffen der „Soeben"- und „Breslau"-Kämpfer
in Bremen.

Zu den ersten Kriegstaten der deutschen Flotte
gehört der Durchbruch der beiden dem Mittel-
meerg -eschwader unter Admiral Souchon  an¬
gehörenden Kreuzer „Goeben " und „Breslau " bei
Messina am 6. August 1914. Aus Anlaß der
20. Wiederkehr dieses denkwürdigen Tages treffen
sich die ehemaligen Besatzungsangehörigen der
beiden Schiffe und Orientkämpfer der Marine am
11. und 12. August in Bremen . Die Wieder¬
sehensfeier wird von der Bremer Kameradschaft,
der der in Bremen im Ruhestands lebende
Admiral Souchon sowie der Generaldirektor des
Nordd . Lloyd , Korv .-Kapt . a . D . Dr . Firle
angehören , veranstaltet.

Verträge.  Daß sie auch für die bereits ab¬
geschlossenen Lehrverträge hinsichtlich der Aus¬
bildungsgrundsätze Gültigkeit haben , ist selbst¬
verständlich.

Es ist außerordentlich anzuerkennen , daß der
Führer des Rekofei als alter Gefolgsmann
Adolf Hitlers mutig und entschlossen mit der An¬
gestelltenschaft und der Hitler -Jugend gemeinsame
neue Wege der Erziehung zu gesteigerter,
ständiger Leistung beschreibt.

Lehrlingserziehung ist im Rahmen der natio¬
nalsozialistischen Wirtschaftserziehung eine höchst
verantwortliche und verpflichtende Aufgabe.
Lehrherren und Gehilfen , denen die Erziehungs¬
aufgabe obliegt , sollten sich dessen -immer bewußt
sein . Sie sollten auch nie vergessen , daß der
Wunsch des Staates , die letzte Warenverteilung
ausschließlich in die Hände einwandfreier , sach-
und fachkundiger Personen zu legen , nur dann
sinnvoll erfüllt werden kann , wenn die gesamte
Fach - und Berufserziehung der Kaufmannslehr¬
linge und Gehilfen von dem Willen getragen
wird , deutsche Kaufleute in des Wortes bester
Bedeutung zu erzielen.
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Die Oeffa im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
Arbeitsbeschaffung im kommenden Winter — Unterstützung des Erdölbergbaus

Harz-Wasserleitung — Beträchtliche Reserven

Berlin, 31. Juli. Nach einer Würdigung der
Arbeitsbeschaffungsmalinahmender Reichsregie¬
rung wird in dem Geschäftsberichtder Oeffa
für das Jahr 1933 auf das Gesetz zur Vermin¬
derung der Arbeitslosigkeit vom 1. Juni vori¬
gen Jahres verwiesen, durch das der Reichs¬
finanzministerermächtigt wurde, Arbeitsschqftz-
anweisungenim Betrage bis zu 1 MilliardeRM.
auszugeben, um auf dieser Unterlage Kredite
für die im Gesetz vorgesehenen Aufgaben zu
beschaffen. Vom diesen Aufgabenist der Oeffa
die Finanzierung von Instandsetzungs- und Er¬
gänzungsarbeiten an Verwaltungs- und Wohn¬
gebäuden, Brücken und anderen Baulichkeiten
der Länder, Gemeinden, Gemeindeverbändenund
sonstigen öffentlich-rechtlichen Körperschaften,
von Anlagen zur Versorgung der Bevölkerung
mit Gas, Wasser und Elektrizität und von Tief¬
bauarbeiten der Länder, Gemeinden und Ge¬
meindeverbändeübertragen worden.

Ferner wurde der im Sofort-Programm von
dem Institut bereitzustellende Betrag im Be¬
richtsjahre um 101 Mill. RM. erhöht. Zusam¬
men  mit den im Vorjahre erteilten Kreditauf¬
trägen werden von der Oeffa 204 Mill. RM. aus
dem Papen-Programm, 401 Mill. RM. aus dem
Sofort-Programm und 596,05 Mill. RM. aus dem
Reinhardt-Programm finanziert.

Im einzelnen geht der Bericht auf die be¬
kannte Art der Begebung von Arbeitsbeschaf¬
fungswechseln ein, die vom Reich innerhalb
,von 5 Jahren eingelöst werden. Ein Viertel
der gesamten Mittel ist in erster Linie für
grolle Tiefbauten  wie Talsperren, Hafen¬
bauten, Flußregulierungen usw. aufgewendet
worden. Mit dem auf Versorgungsanla¬
gen  entfallenden Betrage von rd. 178 Mill. RM.
wurden in der HauptsacheVerbesserungenund
Erweiterungen der Betriebsanlagen, vereinzelt
auch neue Anlagen finanziert. Etwa ein wei¬
teres Viertel der Mittel (26,6 Prozent) ist für
den Straßen - und Brückenbau  bereit¬
gestellt worden. Insbesonderedie Reichswasser¬
straßenverwaltung ist an allen Programmenmit
namhaften Beträgen beteiligt. Der Rest der
Mittel ist, eine Besonderheitdes Reinhardt-Pro¬
grammes, in der Hauptsache dem Hochbau
zugeflossen. Finanziert wurden vorzugsweise
Instandsetzungs- und Ergänzungsarbeiten an
öffentlichenGebäuden.

Von den bewilligten Darlehen entfallen 41,1
Prozent auf Reich und Länder, 9,3 Prozent auf
die Provinzen, 34,0 Prozent auf Kreise und
Gemeinden, 2 Prozent auf Genossenschaften,
Zweckverbände und dergleichen, 8,1 Prozent
auf gemischtwirtschaftliche Unternehmungen
(einschl. Reichsbahn) und 5,5 Prozent auf ver¬
schiedene. Bis zum Ende des Geschäftsjahres
waren von dem Gesamtbeträgevon 1,2 Milliar¬
den RM. rund 1,1 Milliarden durch Darlehns-
bewilligungenbelegt, und rund 580,6 Mill. aus¬
bezahlt. Die im Berichtsjahr geleisteten Zah¬
lungen  belaufen sich auf 522,7 Mill. RM.
Hiervon entfallen, entsprechend dem zeitlichen
Ablauf der Maßnahmen, 114,3 Mill. RM. auf das
Papen-Programm, 283,8 Mill. RM. auf das So¬
fort-Programmund 124,6 Mill. RM. auf das Rein¬
hardt-Programm. Im Geschäftsjahr 1933 sind
5349 Kreditanträge und 503 446 Wechsel von
der Oeffa bearbeitet worden; ferner wurden
46 514 Einzelzählungen geleistet, deren Aus¬
zahlung die Gesellschaft im Interesse einer
möglichstenVereinfachung des ZahlungsVer¬
fahrens für die Reichsanstaltübernommen hatte.

(Rügendamm). Das eigene Kreditgeschäft
hat die Gesellschaftweiter eingeschränkt,
da bei dem Umfangihrer für die Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmen des Reiches übernommenen
Verbindlichkeiteneine Erhöhung der flüssigen
Mittel angezeigt erschien. Es ist beabsichtigt,
es zu einem späteren Zeitpunkt verstärkt wie¬
deraufzunehmen, wenn die zurzeit in Gang be- ■
findlichenArbeitsbeschaffungsprogrammeihrem
Ende zugehen.

Aus der Fülle der mit den Mitteln der Ar¬
beitsbeschaffungsprogrammeneu in Angriff ge¬
nommenenArbeiten ist unter den Maßnahmen
des Reichesder Bau der Deutschen Kampfbahn
für die Olympiade 1936  hervorzuheben.

Besondere Beachtung verdient auch die *
230 Kilometer lange Fernwasserleitung der
Harzwasserwerke von der Sösesperre bis

Bremen.
Der Darlehnsbestandder Gesellschaftmit Aus¬
nahme der in den Arbeitsbeschaffungsprogram¬
men herausgelegten und der von der Gesell¬
schaft treuhänderisch verwalteten Mittel belief
'sich am 31. März 1934 auf 411*51 Mill. RM. Die
Zins- und Tilgungseingängesind im letzten Ge¬
schäftsjahr durchaus befriedigend geblieben.
Im ganzen beliefen sich die Eingänge auf rund
38,23 Mill. RM. Nach den bis zum Ende des
Geschäftsjahresgeleisteten Auszahlungenstand
am 1. April 1934 aus den Arbeitsbeschaffungs¬
programmen noch ein Arbeitsvorrat im Be¬
trage von rund 620 Mill. RM. zur Verfügung.

Im neuen  Geschäftsjahr 1934 wird die Oeffa
zunächst die Durchführung und Abwicklung
dieser Arbeiten zu bewältigen haben. Darüber
hinaus will sie die Maßnahmendes Reiches für
den Herbst und Winter auch von ihrer Seite
her im Rahmen der ihr zur Verfügung stehen¬
den Mittel unterstützen und dazu neue Dar¬
lehen für Arbeiten von besondererarbeitsmarkt¬
politischer und wirtschaftlicher Bedeutung ge¬
währen.

Bei Berücksichtigung eines Gewinnvortrages
von 870 851 RM. wird ein Gewinn von 12,375
(11,37) Mill. RM ausgewiesen. Daraus soll wie
im Vorjahre eine 5°/oige Dividende  auf das
AK. von 150 Mill. RM. ausgeschüttet werden;
für die Erhöhung der Sonderreserve sind 4,0
(3,0) und zum Vortrag 0,88 (0,87) Mill. RM.
vorgesehen.

Ergänzend zum Abschluß der Gesellschaft für
OeffentlicheArbeiten wurde in einer Pressebe¬
sprechung mitgeteilt, daß bis zum gegenwär¬
tigen Zeitpunkt 780 Mill. RM Wechselbegeben
sind, es ist somit aus den der Oeffa zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln noch ein Ar b e i t s -
fonds  von 420 Mill. RM vorhanden. Für den
1. Oktober ds. Js. schätzt der Vorstand den Ar¬
beitsvorrat aus den alten Bewilligungen auf
250 Mill. RM. Er ist also der Ansicht, daß im
August .und September170 Mill. RM verbraucht
werden.

Bei den Gemeinden  werde auch in Zu¬
kunft ein noch erheblicher Investitionsbedarf
vorhanden sein. Das Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm erfahre somit von dieser Seite keine
Einschränkung.

Ausführlich wurde dargelegt, daß im kom¬
mendenWinter  die eigenen erheblichen Mit¬
tel der Oeffa für die Arbeitsbeschaffungwahr¬
scheinlich mit eingesetzt werden.

Da an Zins- und Tilgungsbeträgen bei ihr
38 Mill. RM eingegangen sind, könnte ohne
weiteres mit einer Summe von etwa 40 Mill. RM
eingegriffen werden. Die Arbeiten würden un¬
ter gleichen Voraussetzungen erfolgen, unter
denen die bisherigen Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen standen. Man denkt an eine Ent¬
lastung der am meisten bedrückten
Zentren  durch Inangriffnahme geeigneter
Arbeiten.

Auch innerhalb des Göring-Planes gebe es
z. B. so manche Anregung, bei der mit Einsatz
nur geringer Mittel großes zu erzielen sei.

Die fälligen Zins- und Tilgungszahlungen
sind bei der Gesellschaft überraschend
gut eingegangen,  so daß sich der Ge-
samtausstand erneut vermindert hat. Es macht
sich eben die bessere Finanzlage  bei den
Gemeinden durch die Kommunalumschuldung
und den Rückgang der Arbeitslosigkeit geltend.
Die Zinsrückstände, die in der Krise entstan¬
den sind, gehen langsam und sicher zurück.

Die innere finanzielle Stärke der Oeffa ist
durch die großen stillen Reserven

beträchtlich.
Als .Wechselverbunden stehen mit ihr etwa
12 000 Firmen in Beziehung.

Sinn und Aufgabe der neuen Marktregelung
für Schlachtvieh

Im besonderenTreuhandauftrage des Reiches
sind noch Darlehen in Höhe von 10,8 Mill. RM.
gewährt worden. An größeren Bauvorhaben,
die hieraus finanziert wurden, werden die Auf¬
schlußbohrungendes deutschen Erdölberg¬
baues  genannt.

Im laufenden Geschäft wurden neue Kredite
in Höhe von 24 Mill. RM. vergeben. Damit sind
größere Maßnahmen finanziert worden, für die
aus den Arbeitsbeschaffungsprogrammenkeine
ausreichenden Mittel zur Verfügung standen

Berlin, 31. Juli . (Drahtbericht unserer Ber¬
liner Schriftleitung.) Am 1. August 1934 tritt
die Marktregelung für Schlachtvieh in Kraft.
Sie wird zunächst an 33 Schlachtviehmärkten
wirksam. ■ Für einen der wichtigsten Zweige
der landwirtschaftlichen Erzeugung und der
Nahrungsmittelversorgung wird damit der
Grundsatz  verpflichtend , den Bedarf der
Bevölkerung zu gerechten Preisen zu befrie¬
digen.

Die Vieh- und Fleischpreise sollen für Er¬
zeuger und Verbraucher tragbar sein und den
viehaufkaufendenund fleischverteilendenWirt¬
schaftszweigen einen gerechten Lohn für ihre
Arbeit bieten. Darüber hinaus wird es jedoch
in Zukunft keine  Möglichkeit mehr geben,
volkswirtschaftlich nicht berechtigte Gewinne
auf Kosten der Landwirtschaft oder der Ver¬
braucher zu machen.

Im Hinblick auf diese grundsätzliche Auf¬
gabe der Viehmarktregelung wird es, wie eine
am 31. Juli im Reichsministerium für Enäh-
rung und Landwirtschaft abgehaltene Be¬
sprechung ergab, nicht nur von der Reichs¬
regierung, sondern auch von allen am Vieh- und
Fleischabsatz beteiligten und im Reichsnähr¬
stand zusammengeschlossenenWirtschaftsgrup¬
pen für selbstverständlich erachtet, daß u n -
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.Wiederrückgängig
Ncwyork, 31. Juli. Die Börse stand im Zei¬

chen eines stärkeren Rückganges  der
Kurse von Eisenbalmwerten, die teilweise einen
neuen Jahres-Tiefstand erreichten. Hierdurch
wurde auch die Stimmung auf den übrigen
Marktgebietenungünstig beeinflußt, zumal die
Reisezeit und das Monatsendekeine größere
Unternehmungslust aufkommen ließen. Die
Kursgestaltung w„r im Verlauf nicht
ganz einheitlich.  Immerhin war aber
die Kursbewegung vorwiegend nach unten
gerichtet, da anregende Momentevon Bedeu¬
tung nicht vorhanden waren, und die Aussich¬
ten für die künftige Entwicklung der Wirt¬
schaft als geteilt bezeichnetwerden. Während
der letzten Stunde des Verkehres trat dann
ein Stimmungswechselein, und es machtensich
Ansätze zu einer Erholung  bemerkbar. Der
Aktienmarkt schloß nicht einheitlich.

Erneute Abgaben
Newyork, 31. Juli. Baumwolle. Der Baum-

wollmarkt wurde zunächst von einer vorwie¬
gend festen Stimmung beherscht, da die Kom¬
missionäreund .Wallstreet-Firmen und das Aus¬
land eine lebhaftere Kauftätigkeit entfalteten.
Anregung boten namentlich Meldungen von
einer Fortdauer der Hitzewelle im Westen des
Anbaugebietes. Im Verlauf drückten jedoch
erneute Glattstellungen auf den Preisstand.
Die Liverpooler Häuser waren als Abgeber im
Markte. Auch New Orleans und der Süden
tätigten Verkäufo. Verstimmendwirkte auch
neben den weiteren Preisrückgängen von Ge¬
treide eine Mitteilung, das 1,95 Mill. Ballen
Baumwolle, die bisher im Besitz der Erzeuger
waren, mit Wirkung ab heute zuffi Verkauf ge¬
langen sollen

ter den gegenwärtigen Kaufkraft¬
verhältnissen des deutschen Vol¬
kes jede allgemeine Erhöhung der
Fleischpreise im  Klein .v.erkauf
unterbleibt.

Keine überstürzten Verkäufe
Im „Zeitungsdienst des Reichsnährstandes“

schreibt Dr. Wowra über die großen Gefahfen,
die sich aus überstürzten Schweineverkäufen
aus Anlaß der Futternot ergeben. Das
Schweinefutter, so heißt es in dem Artikel, das
sonst um diese Jahreszeit vornehmlichzur Ver¬
fügung steht, also Grünfutter, Auslesekartof¬
feln aus der neuen Ernte, Weide der verschie¬
densten Art, ist dieses Jahr knapp. Diese Tat¬
sache kann dazu verleiten, vorschnell Schweine
zum Verkauf zu bringen, und zwar Schweine,
die ursprünglich noch auf ein schwereres Ge¬
wicht heraufgemästet werden sollten. Das
wäre verkehrt und unverantwort¬
lich.  Nachdem der Schweinemarktdank den
Maßnahmen der Reichsregierung ein viel
freundlicheres Gesicht als im vergangenen
Jahre bekommenhat — und dies, obgleich der
diesjährige Auftrieb weit größer als im Vor¬
jahr ist —, darf durch' die Zufuhr unberechen¬
bar großer Mengenleichter unfertiger Fleisch¬
schweine keine Unsicherheit in dep Markt ge¬
bracht werden.

Es darf nicht vergessen werden, daß allein
der größere Bedarf an Schweinefett als Folge
des Beimischungszwangesvon Schweinefett zu
Margarine die Preise aller Schlachtschweine
verbessert hat, daß aber Fleisch,  ganz gleich
welcher Art, billig  ist , da es zu reichlich an-
gebotenwird. Das große Fleischangebotstammt
noch nicht einmal allein von den Schlacht¬
schweinen,  sondern auch von den
Schlachtrindern,  die infolge vielfachen
Ausbrennens der Weide abgegeben werden
müssen.

Die gegen Sommcrcndc immer in Erscheinung
tretende Belebung der Schlachtschweinemärkte
rechtfertigt das Durchhalten der vorhandenen
Bestände zu dieser Zeit und damit auch bis
zum normalen Verkaufstermin in jeder AVeise.
Lange wird die augenblickliche Futterknapp¬
heit ja auch nicht mehr währen. Der Regen,
der in den letzten Tagen überall gefallen ist,
läßt eine normale Kartoffelernte erwarten und
wird auch die baldige AViederaufnahmedes
Weideganges dort, wo er aufgegeben werden
mußte, gestatten. Die Dreschmaschinegeht ja
auch schon an vielen Orten. Da wird es besser
und richtiger sein, nur die üblichen  Ver¬
käufe an fertigen Schlachtschweinenvorzuneh¬
men und nach wie vor dahin zu streben, über
150 kg schwere Schweine den Märkten zuzu¬
führen. Bei ihrer Mast geht man seit der Her¬
ausnahme der a-Sehweine aus den Märkten
durch die Neutrallardfabriken ja sowieso kei¬
nerlei Risiko ein.

Besonderswichtig ist ea auch, aus der augen¬
blicklichen Futternot heraus nicht etwa zum
Merzen bestimmteZuchtsauen ohne Anmüstung
fortzugeben. Sie gelten nur zu leicht dem
Käufer von Schlachtschweinenals Vorbotenfür
bevorstehende Zwangsverkäufe der Landwirte
und laden zur sehr vorsichtigenBedarfsdeckung
ein.

Bestimmt wird keine ArorratsschIuchtuiig
vorgenommen.

Gerade die mageren Sauen können eine futter¬
arme, magere Zeit gut überstehen. Sie sind bei

Beginn der Kartoffelernte schnell zu mästen
und im Herbst gut zu verkaufen.

Die geringeren Futtermengen, die die einzel¬
nen Wirtschaften im laufenden Erntejahr zur
Verfügung haben könnten, dürfen also keines¬
wegs dazu verleiten, den augenblicklich vor¬
handenenBestand an Schweinenunüberlegt zu
veräußern. Die kommende Ferkelerzeugung
und die Neuaufstellung von Läufern zur Mast,
also der Umfang der späteren Schweinemenge,
sind selbstverständlich den betriebswirtschaft¬
lich notwendigenErfordernissen anzupassen.

Landwirtschaft
Gesamtkartoffelernte

vom Reichsnährstandgeregelt
Berlin, 31. Juli. Am 31. Juli endet die

Marktregelungfür Frühkartoffeln. Sie hat mit
vollem Erfolg  den Absatz der deutschen
Frühkartoffelnernte zu gerechten Preisen und
eine ausreichendeVersorgung der Bevölkerung
trotz des durch die Trockenheit verursachten
Minderertragesermöglicht.

Die abgelaufcne Frühkartoffclmarktregelung
wird nunmehrdurch eine neue Verordnungüber
die Regelung des Absatzes von Kartoffeln, die
soeben im Reiclisanzciger erscheint, abgelöst.
Die Verordnung gibt den Reichsnähr¬
stand  im wesentlichen die gleichen Ermäch¬
tigungen, die er fiir die Frühkartoffelmarkt-
regelung erhalten hatte, nunmehr auch für die
Verwertung der Gesamtkartoffelernte.

Der Ertrag  steht zurzeit noch nicht fest.

Die Niederschlagsmengen, die in den letzten
zehn Tagen gerade in den bis dahin von der
Trockenheit betroffenen Gebietendes Reichs in
sehr beträchtlichem Umfange niedergegangen
sind, lassen ein befriedigendes  Ernte¬
ergebnis erwarten.

Hilfsmaßnahmen für die
notleidende Zigarettenindustrie
Berlin, 31. Juli . In der Zigarettenindustrie

konnte zum 1. Juli ein Plan verwirklicht wer¬
den, nach dem alle Herstellungsbetriebe, die im
Durchschnitt des Steuerjahres 1933/34minde¬
stens 500 000 Stück Zigaretten, jedoch nicht
mehr als 25 Mill. Stück hergestellt haben, die
Möglichkeit erhalten, an einer freiwilligen
Quotisierung  teilzunehmen . Mehrere
große Firmen haben sich bereiterklärt , durch
freiwillige Abgaben der Mittel- und Kleinindu¬
strie eine Wirtschaftsbeihilfe  zur Ver¬
fügung zu stellen, um dieser den Aufbau und
die Festigung ihrer Geschäfte zu erleichtern.

Die von der Großindustrie zur Verfügung ge¬
stellten Beträge werden einer Ausgleichs¬
kasse  zugeführt und entsprechen einem be¬
stimmten Betrag pro Mille versteuerter Zi¬
garetten. Die Wirtschaftsbeihilfe wird bis
Ende 1934 zur Einzahlung kommen. Die von
der Großindustrie bereitgestellten Mittel um¬
fassen für die Zeit von April bis Dezember1934
rund 1 Mill. RM. Zu dem Plan haben bereits
rund 30 Betriebe der Klein- und Mittelindustrie
ihre Zustimmung gegeben.

Deutsch -französischer Handelsvertrag
Die Kontingente für Holz, Wein, Wolle usw.

Berlin, 31. Juli. Im Reichsanzeiger vom
31. Juli ist eine Durchführungsverordnungüber
die Einfuhr von Waren aus Frankreich vom
30. Juli veröffentlicht, die mit ihrer Verkün¬
dung in Kraft getreten ist.

Mit dieser neuen Verordnung wird der
Reichskommissarfür Aus- und Einfuhrbewil¬
ligung, Abwicklungsstelle, ermächtigt, in den
Monaten August und Septemberfür die in einer
zugleich bekanntgegebenen Anlage aufgeführ¬
ten Waren bis zu den angegebenenMengen
Einfuhrbewilligungen  zu erteilen —
auf die betreffenden Mengen sind diejenigen
Warenmengenanzurechnen, um welche die für
die Monate Januar bis Juli 1934 festgesetzten
Einfuhrhöchstmengen überschritten worden
sind. Unter den französischen Zollge¬
biet  ist Frankreich einschl. Korsikas, des
Fürstentums Monako und des Saarbecken¬
gebietes  zu verstehen.

Nach der Anlage betragen die Einfuhrhöchst¬
mengen für die MonateAugust-September1934
u. a. für:

AVe i n zur Herstellung von Weinbrand un¬

ter Zollsicherung 2023 dz, anderer Wein
3455 dz, Wolle gekrempelt oder gekämmt

(K a mmz u g) 15 867 dz.
Schaf- und Lammlederzugerichtet (außer Hand¬
schuh- und lackiertem Leder) 1210 dz, ferner,
handelt es sich um verschiedeneGespinnsteund
Gewebe, Spitzen, Kammgarne und andere.
Textilien , Oele und Fette,  Parfüme-

Farbstoffauszüge, Kraftfahrzeugreifen,
Ledersorten, Lederhandschuhe, Furniere, Holz¬
tapeten, optische Instrumente und Gläser, und
einige Maschinenarten.

Für weiches Laubho  1 z,  dessen Einfuhr
aus dem französischen Zollgebiet einer fran¬
zösischen Kolonie, einer französischen Besit-
sung, oder einem französischenSchutzgebiet er¬
folgen kann, beträgt der Satz 258 017 dz.

Ferner ist in der Durchführungsverordnung
die Reichsstelle für Tiere und tierische Er¬
zeugnisse ermächtigt worden, in den Monaten
August und Septemberfür Waren der, Einfuhr.«
nummer 157a des statistischen Warenverzeich*
nisses Därme, Magenvon Vieh, nicht zum Ge¬
nuß, tierische Blasen (außer Hausenblasen)
Einfuhrbewilligungenbis zu einer Menge von
1775 dz zu erteilen.

War enmärkt e
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
31, Juli 1934
Lokor 14.94 (Vor . Notrg . 14.72 cents)

Bremen Okt. Dez. Jan. März i Mai Juli

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr .
15.20 .
Heut , Schl . .

i 4.60/54
14.71/69
lt .HU/78
14.82/78
14.78/73

14.93/89
14.03/07
10.14/13
lo .U/12
15.11/10

15.11/06
15.27/25
15.33/29
15.33/30
15.28/26

15.27/25
15.47/44
15.49/48
15.50/49
15.47/46

15.37/34
15,59/68
15.60/69
15.62/60
15.59/57

15.46/42
15 .70/65
15.70/68
15 .72/67
15.68/66

i mii 111 mm 14 78/- 15.13/- 15 29/ - 15.481- j 15 60/—115.69/-
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.69, 14.75, Dezember

15.07, 15.08, 15.10, 15.13, Januar 1935 15.25, 15.26, 15.27,
15.30, 15.29. 15.31. März 15.44 , 15.45, 15.46, 15.47, 15.46,
15.47, 15.48, 15.49, Mai 15.59, 15.58, 15.59 , 15.60, 15.61,
Juli 15.67 , 15.66, 15.67, 15.69, 15.60.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.78, Dezember 15.13,
Januar 1935 15.29, März 15.48, Mai 15.60.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.80, Dezember
15.13, März 15.47.

Um 15,20 Uhr bezahlt : Okt . 14.80,76 ; Dez . 15,13,14,13,11;
Jan . 15.32,28 ; März 15.50,49,45,46,47 ; Mai 15.61,60,58,57;
Juli 15.65,68

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Niedrigere private Erntevorschät¬

zungen bewirkte daß der Bremer Baumwolltermin-
markt heute vormittag fest 25 bis 24 Punkte höher
erüffnete . Anfänglich etwas stärkere Glattstellungs¬
aufträge fander leichte Aufnahme und die Kurse
konnten bei sehr lebhaftem Geschäft während des
ganzen Vormittags und zunehmender Nachfrage
weiter anzieheu . Der Markt schloß um 12.30 Uhr fest
1 bis 9 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
erüffnete ohne neue Anregung stetig 1 Punkt
niedriger bis 1 Punkt höher . Auch im Verlauf blieb
die Stimmung ruhig und erst kurz vor Schluß zeigte

sioh etwas mehr Angebot , das die Kurse langsam
herunterdrückte . Der Markt schloß stetig 2 bis 5
Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Hamburg . 31 . Juli 1934

(Lokopieise pei Jb) ^ Tendenz rnhif
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no . 14,95 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,75 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,60 d

Loko:  13 .15 (Vor . Notrp . 13*20 Cents)

New York Juli Okt . 1 Dez. Jan . | März 1 Mai

Vor . ochluß
Eröffnung
11,00 Uhr . .
Heut . Schl . .

13,57/—
13./83-

13.47/-

13.13/11 13.26/27
13 .19/21 33 38(35
13.15/ - 13.28/ —
12.04/u5 | 13.15/16

13.31/—
13.38/39

13.21/—

13.43/46 13.61/—
13.49/51 13 .67/68

13!3Ö/S2| lSlil/—

New Orleans . . heutige Not . 13 .03 j vorige Not . 13 . 11
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 17000 1 130M)

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Haussiers realisierten.
Der Markt schloß kaum stetig 7 bis 13 Punkte
niedriger.

Umsätze , 175 000 Ballen . ,
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete fest . Käufe der Wallstreet und
fremder Häuser , beeinflußt durch private Ernte¬
schätzungen . Andauernde Dürre in den westlichen
Teilen . Regenfall in den östlichen Teilen . Klagen über
Zunahme der Bollweevils . Später rückgängig in.
Uebereinstiramung mit Weizen . Haussiers realisierten.
Nachfrage nicht ganz den Erwartungen entsprechend,
Spekulanten warten weitere Entwicklung ab.

Nachmittags rückfallend auf vereinzelte Verkäufe.
Nachfrage ungenügend um die Preise zu stützen.

Wolle

Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut . vor.
B. Fr.

Antwerpen , 31 . Juli (Kammzug)
Es kosteten am Termin-
markt pro lb . per
Lieferung auf:

heut . vor.

August . .
September
Oktober .
November
Dezember
Januar . .
Februar .
März . . .
Umsatz:
Tendenz:

26 .00
26 . 25
26 .25
26 . 15
26 .15
26 .75
26 .75
26 .75

26 .00
26 .00
26 .25
26 .50
26 .75
26 .75
26 .57
26 .75

110000 Ibs
ruhig

August . .
September
Oktober .
November
Dezember
Januar .
Februar .
März . . .
Umsatz:Tendenz:

251/«
256/8
256/8
256/8
253/4
25=/4
253/4
26

Fence
26V*
251/*25i/2
25V»
253/4
26
2626*18

355000 lbs
ruhig

Versteigerung von 15 000 Zentner Wolle in Bremen
Bremen ? 81. Juli . Am 3. August findet in Bremen,

in der , .Glocke “ , eine Versteigerung von rund 15 000
Zentner Wolle statt . Die ausschließlich deutschen
Wollen stammen aus Oldenburg , Schleswig -Holstein,
Nordhannover usw . Etwa 70 Pzt . der Autiousmenge
besteht aus Eider - Wolle , der Rest aus Sclinuk-
ken - , Jadinger und Oldenburger Wolle.

Ab Dienstag , 31. Juli , bis Donerstag , 2. August,
Irnnntfin füo \Vn11fln im T.ncrßv Hpt  T ? r fi mkönnen die Wollen im Lager der Bremer Woll¬
kämmerei in Blumenthal  besichtigt werden.

Kanadischer Wollberlcht
Halifax , 81. Juli . (Privatmeldung der B . Z .) In

Kammgarnen ist wenig Veränderung eingetreten -.
Immerhin sind die Aussichten ungewisser geworden.
Die Kammzughersteller finden zu den gegenwärtigen
Preisen kaum Absatz . Auf dem Wollmarkt spiegelt,
sich die Ungewißheit über die europäische Lage
wider . Während der Garn - und Tuchexport nach
Zentral -Europa gering blieb , wagt niemand neue
Verkäufe nach Europa zu tätigen . Die Kammgarn¬
spinner haben wenig Neuaufträge erhalten , und man
erwartet die Einführung der Kurzarbeit,  wenn
nicht bald eine Aenderung eintritt.

Newyork , bl . Juli . Der W oilverbrauoh  der
amerikanischen Wollspinnereien betrug im Juni 26.21
Mill . lbs gegen 28.21 Mill . Ibs . im Mal d . Js . und
58.68 Mill . lbs . im Juni 1933.

Verschiebung der australischen Wollauktionen?
London , 31 Juli . - In Londoner Branchekreisen hält

man es keinesw - gs für ausgeschlossen , daß die auf
den 20. August anberaumte 1. Wollverateigerung zu
Brisbape verschoben werden muß . Die australischen
Wollziichter und -makler sind über die Entwicklungen
in den verarbeitenden Industrien Europas sehr be¬
stürzt.  Ara 9. August findet in Melbourne eine
Sitzung des Gemeinschaftsausschusaes für die austra¬
lische Wollindustrie statt , um zu beraten , was ge¬
schehen soll . Eine Vertagung der für den Frühherbst

vorgesehenen Versteigerungen würde eine neue
Schwierigkeit , nämlich die der Einlagerung
der Wolle , nach sich ziehen,

Die Beunruhigung der australischen Wollzüchter
und -makler ist wohl verständlich , wenn man bedenkt,
daß die deutsche  Wolltextilindustrie als Käu¬
ferin australischer Wolle vorläufig infolge der Ein¬
fuhrbeschränkungen so gut wie ausgeschieden
ist . Dazu kamen jüngst die Betriebsstillegungen auf
zahlreichen Kammgarnspinnereien zu Roubaix und
Tourcoing , die natürlich einen abnehmenden franzö¬
sischen wollbpdarf bedeuten . Italien bat ferner ge¬
droht . ■vom 3. August ab die Einfuhr australischer
Wolle streng zu kontingentieren , falls gewisse Forde¬
rungen zollpolitischer Natur nicht bewilligt werden.
Die australische Bundesregierung fühlt sich mit
Rücksicht auf bestehende Meistbegünstigungsbin¬
dungen außerstande , Italien entgegenzukommen.

Hanf
Berlin , 81 Juli , Hanf . In Italien und Jugoslavlen

stagnierte das Geschäft infolge der Knappheit der
Vorräte sowie des bevorstehenden Ernte -Wecbsels
so gut wie völlig . Der Preisstand hat daher auch
keine Veränderung erfahren.

Jute
Berlin , 31 Juli . Nach dem Verbandsbericht ver¬

kehrte der Rohjuleraarkt in unverändert ruhiger
Haltung . Firsts kosten : Juni/Juli - und Juli/August-
Verschiffung 14.30/— Pfund je t . Neue Ernte : August/
September -Verschiffung 15.2/ß Pfund je t . — Auch
der FabrUatemarkt  in Dundee lag unver¬
ändert ruhig Dpt  deutsche Markt blieb wiederum
ohne nennenswerten Umsatz.

I Tabak
Harfiburg . 31 . Juli . (Privatbericht der Bremer Zei¬

tung ) Die Zufuhren im Juli  beliefen sich
auf : 20 400 BJ1 . Brasil , 2100 Bll . Domingo , 230 Bll.
Blumenau . 20 Bll . Rio Grande , 35 650 Bll . Orient , 1900
Orient -Abfälle , 810 Fss . Nordamerika , 770 Fss . Nord¬
amerika -Stengel , 195 Fss . England -Stengel . — Ver¬
kauft  wurden : 3100 Bll . Brasil . 2100 Bll . Domingo,
130 Bll . Carmen.

Der Mnrktverkehr leidet unter dem Fehlen
neuer Zufuhren;  die durch die weitere Her¬
absetzung der Devisenkontingente verhindert sind.
Die diesmv na -.Heben Zufuhren von Bahia  gehen
entwerte : auf Konto des Durchgangsverkehrs , oder
auf das bestehender Lieferungsverträge.

Von D o n . i n c, c neuer Ernte trafen die ersten Zu¬
fuhren ein , die eine gute Beurteilung fanden . Der
größere Teil der Ankünfte war im Ablädungsgeschaft
begeben und d ?r kleinere Teil wurde , nach Besicht
prompt verkauft . Weitere Verschiffungen von St.
Domingo dürften durch die im Produktionsland er¬
lassene Ausfuhrsperre verzögert werden . — (Schröder
& Münden ) .
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Postdampfschiffverbindungen nach außereuropäischen Ländern
Verzeichnis der Postschlüsse bei dem Postamt 5 Bremen , im Augiist_1934

L Ntoli Nordamerika nnd Dnrchgangsländern Uber Newyork
Gewöhnliche nnd eingeschriebene niehtellige Drucksachen nnd Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 nnd
Hamburg 1 znr Weltersendunst mit den von diesen Häfen abgehenden

Schiffen zngefiihrt.

D« «i p f er
Ab f a het

von | am
Ueberfahrtsdauer

bis | Tage
Postschluß
. . . 11!m»m lijhr

Olymplc Cherbourg 2. 8. New York 6 1. 8. 12«/.t *) Europa Bremerhaven S. desgleichen 6 3. 5derselbe Cherbourg 4. desgleichen 5 3. 12«/,t Majestic desgleichen 8. desgleichen 6 6. 23
derselbe desgleichen 8. desgleichen 6 7. 12«/«t New York Cuxhaven 9. desgleichen 8 9. 4
derselbe Cherbourg 10. desgleichen 7 9. 12>/,Berengarla desgleichen ii. desgleichen 6 9. 28
derselbe desgleichen 11. desgleichen 6 10. 12«/.

t Stuttgart Bremerhaven H. desgleichen 10 11. 5
derselbe Cherbourg 12. desgleichen 9 11. 12«/it *) Bremen Bremerhaven 17. desgleichen 6 17. 5
derselbe Cherbourg 18. desgleichen 5 17. 13«/*t Leviathan Le Havre 21. desgleichen 6 19. 23
derselbe desgleichen 21. desgleichen 6 20. 13«/*Paris desgleichen 22. desgleichen 6 20. 23
derselbe desgleichen 22. desgleichen 6 21. 13«/*

t ) Deutschland Cuxhaven 22. desgleichen 8 22. 4
derselbe Cherbourg 23. desgleichen 7 22. 13«/*

t *) Europa Bremerhaven 24. desgleichen 6 24. 6
derselbe Cherbourg 25. desgleichen 6 24. 12*/.t ) Ile de France Le Havre 29. desgleichen 6 27. 23
derselbe desgleichen 29. desgleichen 6 28. 12*/«f ) Manhattan Hamburg 29. desgleichen 8 28. 12*/«derselbe Le Havre 30. desgleichen 7 29. 13*/*

t ) Hamburg Cuxhaven 30. desgleichen 8 30. 4
derselbe Cherbourg 31. „ desgleichen 7 30. 12*/,

Aqultania desgleichen 1. 9- desgleichen 6 30. 23
derselbe desgleichen 1. desgleichen 6 31. 12«/«

t *) Bremer Bremerhaven 4. desgleichen 6 4. 9. 5
derselbe Cherbourg 5. desgleichen 5 4. 12*/a

t New York Cuxhaven 6. desgleichen 8 6. 4*
derselbe Cherbourg 7. desgleichen 7 6. 12*/,Paris Le Havre 8. 1 desgleichen 6 6. 23
derselbe desgleichen 1 8. 1 desgleichen 6 7. 12'/,

Bremerhaven I 16. 8. New York 10 16. 8.
desgleichen 23. desgleichen 10 23.
desgleichen 30. desgleichen 10 30.

t Highl.Monarch Boulogne 4. 8. Rio de Janeiro,
Santos,
Montevideo,
BuenosAires

16 17 1
19 20 / 2. 8.

derselbe Lissabon o*) 8. desgleichen 12 13 1
16 16 | 5.

t )ConteGrandeX Genua 9. desgleichen 12 13 1
15 15 J 7.

t ) Arlanra Cherbourg 11. desgleichen 16 17 1
20 20 / 9.

derselbe . Lissabon o*) 14. desgleichen 13 14 1
17 17 i 11.

tHig.Chieltain. Boulogne 18. desgleichen 16 17 j
19 20 1 16.

derselbe Lissabon o*) 22. desgleichen - 12 13 1
15 16 / 19.

Sierra Nevada Lissabon o*) 24. desgleichen 13 14 1
17 18 J 21.

t ) P. Oiovanna Neapel 24. desgleichen 18 19 \
22 23 J 22.

Neptunia Neapel 1. 9. Rio de Janeiro
Santos 12 13 }

13 14 1
80.

f Cap Arcena Hamburg 1. desgleichen
Montevideo, 16 16 J

9 10 i
31.

derselbe Lissabon o*) 5. Buenos Aires
desgleichen 12 12 /

15 17 \
2. a.

t ) Almanzora Cherbourg 8. desgleichen 20 20 / 6.

derselbe Lissabon o*) 11. desgleichen 12 14 \
17 17 f 8.

23

12*/«

X ScjiliijS j^ ir Dmoksachen tritt 12 Stunden früher ein. Drnck-
sachenUfftBrderung auch mit folgenden Dampfern . s*

La Coruna Hamburg 10. 8. Rio de Janeiro.
Santos

22 24\
27 28/ 10. 8.

Sierra Nevada Bremerhaven 19. 8. desgleichen 18 19\
22 23f 19. 8.

_ Madridam desgleichen 10. 9. desgleichen 20 211
25 26/ 10. 9.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:

Zeelandis Bremerhaven 6 . 8 . desgleichen 6 . 8 .

•) Keine Päckchen.
o) Für eilige Drucksachen (politische Zeitungen ) sowie für Druck¬

sachen nnd Warenproben mit dem Leitvermerk „über .Lissabon *' tritt
der Postschluß 24 Stunden früher ein als für Briefe und Postkarten.

t ) Auch für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.

b) Pernambuco , Bahia
Boulogne 4. 8. Pernambuco 13 2. 8.
Hamburg 4. Bahia 16 3.
Lissabon o) 8. Pernambuco 9 5.
desgleichen 9. Bahia 11 6.
Amsterdam 8. PernambucoBah. 15 16 6.
Lissabon o) 13. desgleichen 10 11 10.
desgleichen 14. desgleichen 10 11 11.
Boulogne 18. Pernambuco 18 16.
Lissabon o) 22. desgleichen 9 19.
desgleichen 29. PernambucoBah 11 12 26.
Neapel o) 1. 9. desgleichen 9 10 80.
Lissabon o) 3. desgleichen 10 11 31.
desgleichen 5. Pernambuco 9 2. 9.
Cherbourg 8. PernambucoBah 12 18 6.

Highl. MonarchGen. San Martin
Highl. Monarch
Gen. San Martin
Zeelandla
derselbe

Arlanra
Highl. Chieftain
derselbe

Alexandrlno
Neptunia
Orania
Highl.Primers
Almanzora

o) Keine Päckchen.

c) Para , Manaos , Ceara und Maranho
Basil
Hllary
derselbe

Stephen
Urania

außerdem mit den Verbindungen unter b
nnd mit anderen geeigneten englischen Dampfern.

•) Keine Päckchen.

23
12i/i
12l/t
12*/«23
12*/:
12«/,23
12«/«
12«/,
20
12V,
12>/,
23

Liverpool
desgleichen
Lissabon•)

8. 8.
14.
18.

Maranhao
Para Manaos
desgleichen

33 .
15 21
11 17 MHOtbOOk

00

London 17. Ceara, Maranhao 18 26 15.
Lissabon•) 30. Ceara, Para 12 16 27.

b) Französischer  L u f t p o s t d i eji s t . (Argentinien,Uruguay,
_ __ _ _ _ _ ,_ __ _ Bra¬

silien , Chile, Paraguay , Peru , Uruguay , Bolivien, *) Peru, *) Nord-
brasilien *) und Nordchile .*) Leitvermerk : „Par avlion France Ame-
riquö du Sud". Ab Marseiile jeden Sonntag 4.30 Uhr . Schlußzeit
beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) Freitags um 21.15 Uhr zum Zuge149 Bremen—Hannover.

*) Luftpostverbindung auch ab New York.
Luftpost Buenos Aires—Santiago de Chile—Ovalle—Antofagasta—
Arica dreimal wöchentlich . Die für diesen Flug in Frage kom¬
menden Sendungen erhalten Beförderung mit den Verbindungen
unter Nr. 2 und müssen die Bezeichnung „Mit Luftpost ab Buenos

Aires “ tragen . Zeitgewinn bis zu 4 Tagen.
5. Kanada

Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben ohne Leitvermerk werden den Postämtern Bremen 5 und
Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von diesen Häfen abgehenden

Schiffen zugeführt.

i4. Nach Afrika
a) Aegypten . Nubien , ägyptischer Sudan

Dampfer
Abfahrt Ueberfahrtsdauer

bis Tage

Postschluß
I um

am  I Uhr

*) Für die von Bremerhaven abgehenden Schnelldampfer „Europa"
und „Bremen “ ist ein Naohbringeflug  auf dem Luft¬
wege Köln—Cherbourg eingerichtet worden . Die Flüge befördern
gewöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art . Luft¬
postzuschlag 30 Bpfg . für je 20 g. Postschluß am Abfahrtstags der
Dampfer von Bremerhaven um 23 Uhr.

Auf Verlangen des Absenders auch mit:
G. v. Steuben
St. Louis
Milwaukee

t ) Auch für niohteilige Drucksachen und Warenproben ohne
Leitvermerk.

2. Nach Argentinien , Brasilien . Paraguay und Uruguay
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen und Wa¬
renproben (ohne Leitvermerk ) werden den Hauptleitstellen zur Wei¬

terleitung an die abgehenden Schiffe zugeführt.
a). Rio de Janeiro . Santos , Montevideo und Buenos Aires

23

Dampfer
Ab f ahi
von

t
am

Ueberfahrtsdauer

bis | Tage

Postschluß
| um

“ID | ühr
Olympic Cherbourg 2. 8. New York 6 1. 8. 12*;.
t ) Europa Bremerhaven 8. desgleichen 6 3. 5
derselbe Cherbourg 4. desgleichen 5 3. 12*/,

f Majestic desgleichen 8. desgleichen 6 6. 23
derselbe desgleichen 8. desgleichen 6 7. 12V*

*)Empr. Brltain desgleichen 11. Quebec 5 9. 23
derselbe desgleichen 11. desgleichen 5 10. 12*/,

Stuttgart desgleichen 12. New York 10 11. 1.2*/,
• Duch. Atholl Greenock 17. Quebec 6 15. [6
f) Bremen Bremerhaven 17. New York 6 17. 5
derselbe Cherbourg 18. desgleichen 6 17. 12*/,

tEmpr.Australle. Le Havre 19. Quebeck 6 17. 28
derselbe desgleichen 19. desgleichen 6 18. 12*/,

f Leviathan desgleichen 21. New York 6 19. 23
derselbe desgleichen 21. desgleichen 6 20. 12*/,

Paris desgleichen 22. desgleichen 6 20. 2o
derselbe desgleichen 22. desgleichen 6 21. 12*/,

*)Empr. Brltain Cherbourg 25. Quebec 5 28. 23
derselbe desgleichen 2o. desgleichen 5 24. 12*/,

t ) Ile de France Le Havre 29. New York 6 27. 23
derselbe desgleichen 29. desgleichen 6 28. lü*7>

Montclare Cherbourg 30. Quebeck* 7 28. 23
derselbe desgleichen 30. desgleichen 7 29. 12*/,

* Duch. Atholl Greenock 1. 9. desgleichen 6 30. 16
Aquitania Cherbourg 1. New York 6 30. 23
derselbe desgleichen 1. desgleichen 6 31. 12l/j

t ) Bremen Bremerhaven 4. desgleichen 6 4. 9. 5
derselbe Cherbourg 5. desgleichen 5 4. 12*/,

Ausonia
Amerik,Darapier
Tiirk . Dampfer
Esperia
Calitea
Türk. DampferAusonia
Amerik.Dampfei
Türk. DamplerVictoria
Esperia
Calitea
Türk. DampferAusonia
Amerik.Dampfe-
TUrk. Dampler
Esperia

Brindisi 6. 8. Alexandrien 2 3. 8.
Neapel 6. desgleichen 3 4.
Piräus 9. desgleichen 2 5.
Neapel 12. desgleichen 2 10,
Brindisi 13. desgleichen 3 10.
Piräus 16. desgleichen 2 12.
Brindisi 19. desgleichen 2 17.
Neapel 20, desgleichen 8 18.
Piräus 23. desgleichen 2 19.
Neapel 24. Port Said 2 22.
desgleichen 26. Alexandrien 24.
Brindisi 27. desgleichen 3 24.
Piräus 30. desgleichen 2 26.
Brindisi 2. 9. desgleichen 2 31.
Neapel 3. desgleichen 3 1. 9.
Piräus 6. desgleichen 2 2.
Neapel 9. desgleichen 2 7.

b) Liberia
Accra Liverpool 8. 8. Freetown 10 6. 8.
Wadai Hamburg 15. Monrovia 16 14.
derselbe Southampton 18. desgleichen 12 16.

Adda Liverpool 22. desgleichen 11 20.
Apapa desgleichen 29. Freetown 10 27.
Maaskerk Hamburg 28. • Monrovia 17 27.
derselbe Bordeaux 3. 9. desgleichen 11 31.

Appam Liverpool 12. desgleichen 11 10. 9.
Von Freetown mit nächster Gelegenheit nach Liberia.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Maaskerk | Hamburg | 28. 8. |MonrovIa | 17

c) Sierra Leone, GoldkUste und Nigeria

•) Geschäftsbriefe und -Karten erhalten Weiterbeförderung mit
Flugzeug von Kimouski nach Montreal , Ottova und Toronto,

Druoksi - .enbeförderung auch mit:
Newyork
Stuttgart
Deutschland
Europa
Manhattan
Hamburg
Newyork

Cuxhaven 9. 8. New York 8 9. 8.
Bremerhaven 11. desgleichen 10 11.
Cuxhaven 22. desgleichen 8 22.
Bremerhaven 24. desgleichen 6 24.
Hamburg 29. desgleichen 8 28.
Cuxhaven 30. desgleichen 8 30.
desgleichen 6. 9. desgleichen 8 6. 9.

| 27. 8. | IG

23Freetown, 6. 8.Accra Liverpool 8. 8. Takoradl, 10 13 1
Akkra, Lagos 14 16 |

Wadai Hamburg 16. desgleichen 16 19 1
21 22 / 14.

derselbe Southampton 18. desgleichen 11 16 1
17 18 J 16.

Adda Liverpool 22. desgleichen 10 13 1
14 16 J 20.

Apapa desgleichen 29. desgleichen 10 13 1
14 15 / 27.

Maaskerk Hamburg 28. desgleichen 16 19 1
21 24 / 27.

derselbe Bordeaux 3. 9. desgleichen 10 13 1
16 14 / 81.

Appam Liverpool 12. desgleichen 10 13 1
14 15 f 10. 9. 23

m) Nach Britisch Ostafrika , ehern. Deutsch -Ostafrika und Zanzibar

Dampfer

Auf Verlangen auch mit:
Gen. v. Steuber Bremerhaven 16. 8? New York 10 16. 8.
St. Louis desgleichen 23. desgleichen 9 23.
Milwaukee desgleichen 30. desgleichen 9 30.

•) Banfora 1 Marseiile I 7. 8. I Akkra I 15 I 5. 8. 112«/«
•) Canada | desgleichen | 21. 8. | desgleichen | 14 | 19. 112«/»

t ) Nur nach Akkra.
Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

I - !
d) Togo nnd Kamerun

I - I - I-

t ) Auoh für nichteilige Drucksachen und Warenproben ohi
Leitvermerk.
Weiterleitung der Post von Newyork mit der Eisenbahn nach Mon¬

treal in 10 Stunden.

12«/*

23

23

6. Nach Kuba und Mexiko
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika.

Verlangen des Absenders.
Ferner auf

Sierra Ventana| Hamburg | 18. 8. | Veracruz — | 17. 8. |16

Banfora Marseille 7. 8. Lome, Duala 16 19 5. 8.
Puma Hamburg 8. Tiko 18 7.
Wadai desgleichen -16. Victoria • 27 14.
derselbe Southampton 18. desgleichen 23 16.
Canada Marseille 21. Lome, Dua>a 15 19 19.
Adda Liverpool 22. Victoria 21 20.
Pionier Hamburg 23. Tiko 17 22.
Brazza Bordeaux 28. Lome, Duala 15 18 26.
Maaskerk Hamburg 28. desgleichen 23 28 27.
derselbe Bordeaux 3. 9. desgleichen 17 22 31.

Foucauld desgleichen 32. desgleichen 14 17 9. 9.
Appam Liverpool 12. Victoria 21 10.

7. Nach Costarica
wie nach Vereinigten Staaten unter Nr. 1 u. Columbien unter Nr . 13.

8. Nach Panama und Ekuador
mit den Verbindungen über Newyork , Weiterleitung nach Cristobal
mehrmals wöchentlich in 6 bis 7 Tagen , mit nächster Gelegenheit

nach Guayaquil in etwa 4 Tagen.
Auf Verlangen de« Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden weniger günstigen
Gelegenheiten:

Wadai Hamburg 15. 8. I Duala 32 14. 8. | 16

Bremen 8. 8. Guayaquil — 8. 8.
desgleichen 22. desgleichen — 22.
desgleichen 5. 9. desgleichen 4 5. 9.

Weiterbeförderung von

Deutsch.Dample,
desgleichen
desgleichen

>. Nach Peru
wie nach Costa Bica unter 7 bis Newyork . _ _ „
Newyork nach Callao am 11., 18., 25. August , 1., 8., 15, September
in 12—14 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den am 8„ 22. August,
September von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nachCallao.

10. Nach Venezuela (ohne Ciudad BdlfVdr,“ siehe unter 11)
.‘Ärlguaht*' '
Cuba
Venezuela
derselbe

Ingrid Horn
Bremen
derselbe

Cordlllera
derselbe
derselbe

Costa Kica
derselbe

Europa
derselbe

Ile de Franc
derselbe

Manhattan
Cavina
Simon Bolivar
derselbe

Colombia

e) Portugieslsch -Guinea mit den Blssagos -Inseln außer der
Verbindung über Frankreich

über Portugal . Weiterbeförderung mit den Verbindungen nach
Dakar mehrmals im Monat , von dort weiter nach Bissau und Bolama
etwa zweimal im Monat . Auf Verlangen des Absenders auch über
Lissabon , von da etwa 2- bis 3mal im Monat nach Bissau in 8 Tagen,

nach Bolama in 10 Tagen.

f) Kanarische Inseln

. ÖrfstoL *•7. '8/) La Guaifa 16 4. 8.'
Bordeaux 10: desgleichen1 13 7.
Amsterdam 10. desgleichen 16 8.
Dover 11. desgleichen 13 9.
Hamburg 11. desgleichen 19 11.
Bremerhaven 17. New York 6 17.
Cherbourg 18. desgleichen 5 17.
Hamburg 18. La Guaira 16 18.
Boulogne 22. desgleichen 12 20.
Santander 24. desgleichen 10 21.
Amsterdam 24. desgleichen 13 22.
Dover 26. desgleichen 13 23.
Bremerhaven 24. New York 6 24.
Cherbourg 25. desgleichen 5 24.
Le Havre 29. desgleichen 6 27.
desgleichen 29. desgleichen 6 28.
desgleichen 80. desgleichen 7 29.
Bristol 4. 9. La Guaira 15 1. 9.
Amsterdam 7. desgleichen 14 5.
Dover 8. desgleichen 13 6.
Bordeaux 10. desgleichen 13 7.

I Amsterdam 21. 8. Carupano•) 20. 8.
1desgleichen 11. 9. desgleichen 23 10. 9.

Ubena Hamburg 2. 8. Las Palmas 6 1 8.
derselbe Southampton 4. desgleichen 4 2.

Span. Dampfer Cadiz 9. L.PalmasTenerlf. 3,4 4.
derselbe desgleichen 18. desgleichen 3 4 A-.derselbe desgleichen 16. - desgleichen 3 4
derselbe ' desgleichen 20. desgleichen 8 4 15. *

Wadai Southampton 18. desgleichen 6 5 16'; -
Span. Dampfer Cadiz 23. desgleichen 3 4 18.
derselbe desgleichen 27. desgleichen 3 4 22.
derselbe desgleichen 30. desgleichen 3 4 25.

Watussi Hamburg 28. Las Palmas 6 27.
derselbe Southampton 30. desgleichen 4 28.

Span. Dampfe^ Cadiz 3. -9. L.PalmasTenerlf. 3 4 29.
Cap Arcona Hamburg 1. Las Palmas 5 31.
Span. Dampfe' Cadiz 6. L.PalmasT'-nerii 3 4 1. 9.
derselbe desgleichen 10. desgleichen 3 4 5.

Auf Verlangen des Absenders auch mit folgenden Gelegenheiten:
Highl. Monarch Lissabon 8. 8. Las Palmas 2 6. 8.
Arucas Bremen 11. L.PalmasTenerlf. 9 12 11.
Wadai Hamburg 35. desgleichen 9 12 14.
Hihgl. Chieftain Lissabon 22. Las Palmas. 2 19.
Orotava Bremen 25. L.PalmasTenerif 9 12 25.
Cap Arcona Lissabon 6. 9. Las Palmas 1 2. 9.

Oranje Nassau
Stuyvesant

* Ansammlungen bei den Leitstellen vom 10. bis 20. August und
30. August bis 10. September . Auf Verlangen des Absenders auch
mit den Gelegenheiten unter 1.

11. Nach Trinidad sowie Ciudad Bolivar (Venezuela) mit Durchgang

g) Portugiesisch -Westafrika

1) Angola

Ariguani Bristol 7. 8. Trinidad 13 4. 8. 16
Cuba Bordeaux 10. desgleichen 12 7. 23
Venezuela Amsterdam 10. desgleichen 15 ' 8. 23
derselbe Dover 11. desgleichen 14 9. 16

Ingrid Horn Hamburg 11. desgleichen 17 U. 4
Cordillera desgleichen 18. :desgleichen 15 18. 4
derselbe Boulogne 22. desgleichen 11 20. 23
derselbe Santander 24. desgleichen 9 21. 12l/2

Costa Rica Amsterdam 24. desgleichen 13 22. 23
derselbe Dover 26. desgleichen 12 23. 16

Heinz Horn Hamburg 25. desgleichen 17 25. 4
Cavina Bristol 4. 9. desgleichen 13 1. 9. 16
Simon Bolivar Amsterdam 7. desgleichen 13 5. 23
derselbe Dover 8. desgleichen \ 12 6. 16

Ubena
derselbe

Elisabethville
Thysville
Anversvlll-

Hamburg
Southamptoi.
Antwerpen
desgleichen
desgleichen

Lobito
desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

Nach Bolivien
Mit den Verbindungen unter 2 nach Buenos Aires ; von da weiter

mit der Eisenbahn jeden Mittwoch und Sonnabend nach La Paz
in 4 Tagen.

Auf Verlangen des Absenders auch über Newyork zur Weiter-
leitung nach Mollendo oder Arica am 4., 11., 18., 25. August , 1., 8.
September in 14—16 Tagen , von Mollendo oder Arica mrit der Eisenbahn
nach La Paz in 2 Tagen oder mit den am 8., 22. August , 5. September
von Bremen abgehenden deutschen Dampfern nach Arica und Mol¬
lendo.

4. Chile
Gewöhnliche und eingeschriebene nichteilige Drucksachen , Waren¬
proben und Geschäftspapiere ohne Leitvermerk werden den Post¬
ämtern Bremen 5 und Hamburg 1 zur Weitersendung mit den von

diesen Häfen abgehenden Schiffen zugeführt.
a) Nord-Chile (Antofagasta , Arica , Iquique , Taltal , Tocoptlla ) mit

den Verbindungen nach Newyork (siehe unter 1) weiter nach
Antofagasta in 18 bis 20 Tagen.

b) das übrige Chile ohne Pnnta Arenas mit den Verbindungen naon
Buenos Aires (siehe unter 2), von da mit der Andenbahn jeden
Dienstag und Donnerstag nach Santiago und Valparaiso in etwa
2 Tagen.

e) Magellanes (Punta Arenas)
Poseidon ! Hamburg I 7. 8. I Magallanes I 1 7' o' jioi/!
Amasls I desgleichen | 8. 9. | desgleichen | 31 | 7. 9. |12«/.
Sendungen nach Magallanes erhalten außerdem vom l. bis 31. August
Beförderung mit den Verbindungen unter Nr . 2 (Buenos Aires ).

Luftposten nach Südamerika . (Argentinien , Brasilien , Bolivien,
Chile . Paraguay , Urupuay .)

a) Deu' scher Luftpostdienst . — Mit Luftschiff am 4. und 18. August
— mit Flugzeug am 11 um 25. August . Leitvermerk : „Mit deutscher
Luftpost “. - Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage vor dem Abfluge
um 23.30 Uhr zum Zuge 145 Bremen—Hannover.

12. Nach Britisch - und Nicderländisch -Guayana
(Sendungen für Französisch -Guayana sind über Frankreich zu leiten)
AriguaniCuba
Venezuela
derselbe

Ingrid Horn
Cordlllera
derselbe

Oranje Nassau
Cordlllera
Carimare
Cavina
Simon Bolivar
derselbe

Stuyvesant

Bristol 7. 8. Trinidad 13 4. 8.
Bordeaux 10. desgleichen 12 7.
Amsterdam 10. desgleichen 15 8.
Dover 11. desgleichen 14 9.
Hamburg 11. desgleichen 17 11.
desgleichen 18. desgleichen 15 18.
desgleichen 22. desgleichen 11 20.
Amsterdam 21. Paramaribo 15. 20.
Santander 24. Trinidad . 9 21.
Bordeaux 27. Paramaribo 19 24.
Bristol 4. 9. Trinidad 13 1. 9.
Amsterdam 7. desgleichen 18 5.
Dover 8. desgleichen 12 6.
Amsterdam 11. Paramaribo 15 10.

Auf Verlangen des Absenders über Portugal . Weiterbeförderung
von Lissabon jeden Sonnabend nach Loanda , Lobito und Mossamedes.

2) Principe und St. Thomas
über Portugal . Weiterbeförderung von Lissabon am 4., 18. August,
1. September nacb Prince an jedem Sonnabend nach St . Thomas.

li) Gambia
Ueber Großbritannien . Weiterbeförderung von Liverpool am 8., 29.

August in 8 Tagen , am 11. August , 1. September nach Bathurst in
11 Tagen.

1) Fernando Po (außer der Verbindung über Spanien)
Wadai Southampton 18: 8. Sta Isabel' 24 16. 8.
Maaskerk Hamburg 28; • desgleichen 30 27. '

derselbe Bordeaux 3. 9. desgleichen 24 31.

*) Nur Britisch -Gnayana.
•*) Nur nach Niederländisch -Gnayana.

Auf Verlangen des Absenders auch mit den Verbindungen unter L
13. Kolumbien

Ohne Santa Marta
Olymplc
Europa
derselbe

Majestle
derselbe

Newyork
Berengarla
derselbe

Bremen
derselbe

Paris
derselbe

Deutscblasd
Europa
derselbe

Ile de France
derselbe

Hamburg
Aquitanla
desgleichen

lew York
Pa’is
derselb«

Cordillera

Cherbourg 2. 8. New York 6 1. 8.
Bremerhaven 3. desgleichen 6 3.
Cherbourg 4. desgleichen 5 8.
desgleichen 8. desgleichen 6 6.
desgleichen 8. desgleichen 6 7.
Cuxhaven 9. desgleichen 8 9.
Cherbourg 11. desgleichen 6 9.
desgleichen 11. desgleichen 6 10.
Bremerhaven 17. desgleichen 6 17.
Cherbourg 18. desgleichen 5 17.
Le Havre 22. desgleichen 6 20.
desgleichen 22. desgleichen 6 21.
Cuxhaven 22. desgleichen 8 22.
Bremerhaven 24. desgleichen 6 24.
Cherbourg 25. desgleichen 5 24.
Le Havre 29. desgleichen 6 27.
desgleichen 29. desgleichen 6 28.
Cuxhaven 30. desgleichen 8 90.
Cherbourg 1. 9. desgleichen 6 30.
desgleichen 1. desgleichen 6 31•
Cuxhaven 6. desgleichen 8 6. “*
Le Havre 8. desgleichen 6 6.
desgleichen 8. desgleichen 6 7

12«/,

Ubena Hamburg 2. 8. Walfischbai 18/ 1. 8.
Lüderitzbucht 19/

EdinburghC Southampton 3. MadeiraKapstadt 4 17 1.
Ubena desgleichen 4. Walfischbai

Lüderitzbucht
161

•17/ 2.
Gen. San Martin Hamburg 4. Madeira 7 3.
Ussukuma Genua 7. Parta, Amelia

Mosambik
.241
25/ 5.

Gen. San Martin Lissabon 9. Madeira 2 6.
Winchester C Southampton 10. MadeiraKapstad* 4 17 8.
Armada! C desgleichen 17. desgleichen 4 17 15.'
Duilio Marseille 22. Kapstadt 16 19.
ArundelC Lissabon 24. Madeira 2 21.
Sierra Nevada Southampton 24. MadelraKapstadt 4 17 22.
Njassa Genua 28. Parta, Amelia 25 26 26.
Watussi Hamburg 28. Walflschbai

Lüderitzbucht
181
19/ 27.

derselbe Southampton 30. desgleichen 15 1 6 28.
KenilwoorthC desgleichen 31. MadeiraKap'*dt 4 17 29.
Gen. Osorio Hamburg 1.9. Madeira 6 31.
derselbe Lissabon 5. desgleichen 2 2. 9.

WindsorC Southampton 7. MadeiraKapstad*4 17 5.

Maloja
Ussukuma

Rideau
Kaisari Hind
Laborde
Mooltan
de Sisle

Abfahrt Ueberfahrtsdauer
bis I Tage

Postschluß
I um
Uhr

Marseille
Genua

Marseille

desgleichen
desgleichen
desgleichen
desgleichen

16.
17.
30.
31.
13. 9.

Aden
Mombasa,Tanga,

Zanzibar,
Daressalam
Mombasa,

Zanzibar,
Daressalam

Aden
Mombasa,

Zanzibar,
Daressalam

Aden
Mombasa,

Zanzibar,
Daressalam

9 / 1. 8.
18 19 1

20 ( 6.
21 )
17 i
18 > 14.
18 J9 15.
17 )
18 } 28.
18 /9 29.
17 )
18 } 11. 9.
18 /

20

9 13 1. 8.
9 13 8.
9 13 15.
9 13 22.
9 13 29.
9 13 5. 9.

Von Aden mit nächster Gelegenheit weiter nach Ostafrika
15. Nach Aden, Mesopotamien , Irak mit Bagdad , Bassora , Britisch¬
indien , Afghanistan , Brlt .-Blrma (Tibet ), Franz . Kolonien ln Vorder¬
indien , Portug . Kolonien in Vorderindien , Belutsr '-*-*-
Maloja Marseille 3. 3. Aden, Bombay
Rawalpindi desgleichen 10. desgleichen
Kaisari Hind desgleichen 17. desgleichen
Comorln desgleichen 24. desgleichen
Mooltan desgleichen 31. desgleichen
Rajputana desgleichen 7. 9. desgleichen

Nach Afghanistan : von Bombay über Peshavar nach Kabul etwa
7 Tage.

Außerdem können gew. und eingeschr . Briefscndnng jeder Art
nach Mesopotamien und Kermandschah , Hamadan und Mahommeran
in Südwestpersien mit der von Haifa über Damaskus nach Bagdad
verkehrenden Kraftposl befördert werden.

Leitung über Bp. Müncben-Kufstein Z 26, die Briefposten für
Bagdad zur Weiterleitung mit genannter Verbindung absendet.
Beförderungsdauer München —Bagdad etwa 8 Tage . Die Sendungen
müssen den auffallenden Vermerk : „Kraftpost Damaskus Bagdad
über München “ tragen . Unzureichend freigemachte Sendungen sind
dem Absender zur Ergänzung der Freigebtihr zurückzugeben . Solche,
auf denen der Absender nicht angegeben ist , sind über Bombay zu
leiten . Außerd . auf Verlangen Beförderung Luftpost London—Karachi.

16. Nach Ceylon
Maloja Marseille 3. 8. Colombo 16 1. 8.
Balveran desgleichen 10. desgleichen 13 8.
Rawalpindi desgleichen 10. desgleichen 16 8.
Kaisari Hind desgleichen 17. desgleichen 16 15.
Ormonde Toulon 24. desgleichen 15 21.
derselbe Neapel 26. desgleichen 13 24.

Indrapoera Marseiile 31. desgleichen 18 29.
Mooltan desgleichen 31. desgleichen 16 29.
Otranto Toulon 7. 9. desgleichen 15 4. 9.

derselbe Neapel 9. desgleichen 13 7.

Genua 3. 8. Singapore 18 1. 8.
Marseille 10. desgleichen 18 8.
desgleichen 10. desgleichen 21 8.
Neapel 17. desgleichen 21 15.
Genua 24. desgleichen 18 22.
Marseille 31. desgleichen 38 29.
desgleichen 31. Bombay 13 29.
Neapel 7. 9. Singapore 21 5. 9.

17a. Nach Singapore (Stralts Settlements ), Britisch -Nord-Bornco,
Brunei , Sarawak (Britisch . Schutzgebiet ), Labnan , Franz .-Indochina
Oldenbarnevelt
Balveran
Rawalpindi
Modjokeoto
Chr. Huygens
Indrapoera
Mooltan
Poelau Tello
Postsendungen nach Tonkin (Franz .-Indochina ) können auf Ver¬

langen auch über Sibirien —Hongkong befördert werden.
b) Philippinen über Sibirien (wie unter 20. China).

Auf Verlangen des Absenders auch über Suez und über die Ver¬
einigten Staaten von Amerika (Nr. 1).

c) Penang , Malakka (Straits Settlements ), Malayisehe Staaten
(Negrl , Sembllan , Pahang , Perak , Selangor , Johore , Kedak , Kelantan,

Perlis Trengganu ) und Slam
Maloja Marseille
Rawalpind' desgleichen
Kaisari Hind desgleichen
Comorin desgleichen
Mooltan desgleichen . ,
Rajputana desgleichen 7. 9. Penang 20 6. 9. 23

Oldenbarnevelt
Balveran
Rawalpindi
Modjokeoto
Chr. HuygensIndrapoera
Mooltan
Poelau Tello

Ausonia
Amerlk.DampferItalla
Esperia
Calitea
M. WashingtonAusonia
Amerk. DamplerItalla
-Victoria
Esperia
Calitea
M. WashingtonAusonia
Amerk. DampferItalia

18. Nac
Genua
Marseille
desgleichen
Neapel
Genua
Marseille
desgleichen
Neapel

Brindisi
Neapel
Brindisi
Neapel
Brindisi
desgleichen
desgleichen
Neapel .
Brindisi
Neapel -
desgleichenBrindisi
desgleichen
desgleichen
Neapel
Brindisi

3. 8. Bombay 13 1. 8.
10. Penang 20 8.
17. Bombay 13 15.
24. Penang 20 22.
31. Bombay 13 29.
7. 9. Penang 20 6. 9.

Niederl
3. 8.

ändisch -Indlen
Sabang, Sing-
pore, Batavia

16 181
20 / 1. 8.

10. desgleichen 16 18 20 8.
10. Penang 20 8.
17. Sabang. Singa¬ 18 21 1 15.pore, Batavia 23 /
24. desgleichen 16 18 20 22.
31. desgleichen 16 18 20 29.
31. Bombay 20 29.
7. 9. Sabang,Singap., 18 21 1 5. 9.Batavia 23 /

alästina
5. 8.

Ostjordanlam
Alexandrien 2 8. 8.

6. desgleichen 3 4.
9. Jaffa 4 7.

12. Alexandrien 2 10.
13. desgleichen 3 10.
16. Jafia 4 14.
19. .. Alexandriep

desgleichen
2 17. - .

20. - - 3 ■18.- *•■**
23." Jafia . . .4 21. .?24. - Port Said 2 22. -
26. Alexandrien 2 24.
27. desgleichen 3 24.
30. Jalia 4 28.
2. 9. Alexandrien 2 31.
3. desgleichen 3 1. 9.
6. Jaffa 4 4.

23

20. China einschl . Hongkong und Macao
a) nach Tibet : wie nacb Britisch -Birma a. unter Nr . 15.
b) nach der Provinz Yünnan : wie nach Franz .-Indoohina s. unterNr . 17.
0) nach dem übrigen Chin: sowie nacb Hongkong und Macao überSibirien . Schluß um 10 Uhr.
Auf Verlangen des Absenders auch über Suez mit folgenden

Gelegenheiten:

16 1. 8. 16
14 2. 23
17 9. 12*/,
17 23. 12*/,
17 6. 9. 12*/,

Oldenbarnevelt Genua 3. 8. Singapore 18 1. 8.
Conte Rosso Brindisi 12. Hongkong

Schanghai
Singapore

21 1
23 j 10.

Modjokeoto Neapel 17. 21 16.
Comorin Marseiiii 24. Hongkong

Schanghai
Singapore

26 \
30 / 22.

Indrapoera desgleichen 81. 18 29.
Conte Verde Brindisi 8. 9. Hongkong

Shanghai 21 \23 / 6. 9.

•) Nur nach Hongkong tud Südcbina.
Auf Verlangen auch mi ' den Verbindungen unter Nr . 1.

21. Nach Japan
auch Formosa . Korea (Chosen), Japan , Sachalin,

auf dem Landwege über Sibirien . Schluß um 10 Uhr.
Beförderungsdaüer etwa 14 bis 17 Tage.

Auf Verlangen des Absenders auch über Amerika (siehe Nr . 1 und 4)
oder über Suez (siehe Nr . 20)

22. Nach Australien
Maloja
Rawalpindi
Kaisari Hind
Ormonde
derselbe

Mooltan
Otranto
derselbe
, *)ßriafposten — ansgen . Drucksachen — von Fremantle weiter mit
der Eisenbahn nach Adelaide in 3 Tagen , Melbourne in 4 Tagen,
Sydney in 5 Tagen , Brisbane in 6 Tagen.

Marseille 3. 8. Fremantle •)
Adelaide

25.V
29 / 1; 8.

desgleichen 10. desgleichen 26 29 '8.
desgleichen 17. desgleichen 25 29 15.Toulon 24. desgleichen 25 29 21.
Neapel 26. desgleichen 23 27 24.
Marseille 31. desgleichen 25 29 29. ,Toulon 7. 9. desgleichen 25 29 4. 9.
Neapel 9. desgleichen 23 27 7.

Ansammlungen zu obigen Dampferabgängen vom 16. bis 31. August.
In der übrigen Zeit über Spanien zur Weiterleitung mit spanischen
Schiffen von Cadiz nach Fernando .Po am 20. jeden Monats in etwa
16 Tagen.

k) Madeira , ehern. Deutsch -Siidwestafrika , Südafrikanische Union
und Portuglesisch -Ostafrika

23. Nach Neuseeland
Majestle
Ile de France
Bremen
Bremen

Auf Verlangen des Absenders mit:
Hamburg | 18. 8. |Puerto Columbia| 20 18. 8. ' 4

Santa Marta über Großbritannien:
Weiterbeförderung nach Newy >rk , von da weiter zu Schiff jedenSonnabend in 11 Tagen.

Anf Verlangen des Absenders mit folgenden Gelegenheiten:
Ubena Hamburg 2. 8. I Kapstadt 25 1. 8. 23
Watussi desgleichen 28. 8. 1 desgleichen 24 25 5. 8. 2S

1) Außerdem nach Westafrika auf Verlangen des Absenders
•) Wadai Hamburg 15. 8. 1 Grand Bassam

■.(Ellenbeinküste)
— 14. 8. 16

Hamburg — I Cotonou
IfDahomey/Niger)

— — —

Hamburg

+) Nnr gewöhnliche Sendungen.

Conakry
1 (Franz . Guinea)!

Europa
Aqultania

Ormonde
derselbe

Otranto
derselbe

CherbourgLe Havre
Cherbourg
desgleichen

Cherbourg
desgleichen

Toulon
Neapel
Toulon
Neapel

Die Postschlüsse gelten für gewöhnliche nnd Einsebrelbbrlef-
senaungen.

Den Absendern wird möglichst frühzeitige Auflieferung der Brief-
aendungen empfohlen , damit die Sendungen auch bei Unregelmäßig¬
keiten im Gange der Eisenbabnzüge den beabsichtigten Dampfer¬anschluß noch erreichen.

Weitere Postschlüsse nnd alle Angaben über den Luftpostverkehr
nacb dem Ausland enthält die Postlrste , die durch die Postanstalten
zum Preise von 1.50 HM. Tür das Vierteljahr zu beziehen ist.
Bremen , August 1934.

Newyork
weiter mit der
Eisenbahn n.
San Francisco
In 4 Tagen u.
v. h. zu Schilf
am21.8„ 18.9.
nachAuckland in
17 Tagen und

am 29.Aug.nach
n. Wellington
in 19 Tagen.

6
6
5
5

6. 8.
8'.

17.
3. 9.

23- B
23 ■

Newyork 6 2. 8. 23 ^ B
weiter mit der
Eisenbahn n.
Vancouver In
4 Tagen u. v.
hier zu Schiff
am 15.8., 12.9.
nach Auckiand
ln 19 Tagen.

5 30. 23 ■

Adelaide 29 124. 8. 23 ^ B
desgleichen 27 24. 23 H
desgleichen 29 4. 9.
desgleichen 27 7. 23 ^ B

Adelaide
weiter mit der
Eisenbahn n.
Sidney i. 2 Tg.
und dann zu
Schifi n. Neu-
seelcnd wö-
ch-ntiieh ein¬
mal ln 4 Tag.

I

IV Schlußzeiten gelten nnr für das Postamt 5. Die Briefsendungen müssen dort zn den vorstehend angegebenen Schlußzeiten vorliegen. (Besonderer Auslandsbricfkasten in der
Sh Iterhalle für Nord- Mittel- und Südamerika.) Bei anderen Postämtern oder durch die Briefkästen müssen die Briefsendungeuso frühzeitig eingeliefcrt werden, daß sie bis zum Ein-
&cna1 r ’ tritt der Schlußzeiten nach dem Postamt 5 gelangen. Näheres kann bei den Anslieferungspostämternerfragt werden.
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Festliche Einholung
des„Deutschen Schlagballmeisters 1934

Tb . Hemelingen , 31. Juli.

Montag abend gegen 9 Uhr kehrten die sieg¬
reichen Söhne Hemelingen -Arbergens vom Turn¬
verein „Gut Heil " mit dem stolzen Titel „Deut¬
scher Schlagballmeister 1931" von den Kampf¬
spielen in Nürnberg heim . Wohl 3999 Volks¬
genossen hatten sich am Sebaldsbrücker Bahnhof
zum Empfang eingefunden , darunter die Amts¬
walter der NSDAP . und ein Trupp SA ., der
gesamte Turnverein „Eut Heil " und die Turn-
vereinigung von 1885. Jubel und Heilrufe schall¬
ten der siegreichen Mannschaft entgegen . Nach
einem Willkommensgruß durch den Propaganda-
wart Pg . Koch nahmen die Jugendturnerinnen
die Siegermannschaft , jeder einzelne mit dem
Eichenkranz geschmückt, in ihre Mitte , flankiert
von jugendlichen Fackelträgern , hieran schloß sich
der etwa 599 Teilnehmer zählende Festzug . Mit
klingendem Spiel ging es durch die dichtbesetzten
mit Flaggen und teilweise mit Girlanden ge¬
schmückten Straßen . Es war ein Triumphzug , wie
ihn Hemelingen noch nicht erlebte.

Auf dem Spielplatz hinter der schönen Turn¬
halle des „Gut Heil " erwarteten die begeisterten
Arberg er  ihre Söhne . Eebietsführer Diers
dankte für den Erfolg seiner Landsleute , die
durch den Sieg ihrem Heimatsort einen guten
Klang im Vaterlands gegeben hätten . Die Ehr-
erweisung solle nicht Ueberhebung sein, sie gebe
nur Kunde von der heiligen Verbundenheit zu
eurem Boden , dem Vaterlands gilts , wenn wir
zu spielen scheinen. Weithin schallte zum Schluß
der Turnergruß „Gut Heil ".

Hierauf sprach der Gemeindeschulze und Orts¬
gruppenleiter Pg . Passe.  Seine Worte waren
getragen von Gemeinschaftsgeist und der Verbun¬
denheit zwischen Volk und Staat . Er betonte , daß.

er habe feststellen können , daß sich „Eut Heil " be¬
wußt eingliedere in die Gemeinschaftsarbeit des
deutschen Volkes.

„R.-D. Hemelingen von 1892"
siegreich

Tb . Hemelingen,  31 . Juli.
Anläßlich des 39jährigen Bestehens des R .-V.

Varrien  nahm der R .-V. Hemelingen von 1895
mit zwei Mannschaften  an der Konkur¬
renz im 2er Radballspiel  teil . Die erste
Mannschaft — Meyer - Schäfter — stellte er¬
neut unter Beweis , daß sie im Bezirk Bremen
keinen ebenbürtigen Gegner hat . Vor allem fällt
die große Routine und Sicherheit auf dem Rade
bei dem früheren Meisterspieler des
R .-V. Falke , Stellingen - Hamburg,
Walter Schäfter , genannt „Der rote Teufel ", auf.
Von ihm können und sollten sämtliche Spieler des
Bezirks Bremen lernen . Sein Partner hat sich
bereits sehr viel von ihm angeeignet . Die Geg¬
ner waren R .-V. All Heil , Schorf , R .-V. Blitz,
Barnstorf , und die zweite Mannschaft aus Heme¬
lingen . Sämtliche Spiele konnten sicher gewonnen
werden . So wurde Hemelingens 2. Mannschaft
mit 12 :2 geschlagen, R .-V . Blitz . Barnstorf , unter¬
lag mit 13 :2 und All Heil , Schorf , mit 9 :1. Diese
hohen Ergebnisse zeugen von der großen Klasse
der beiden Hemelinger Kanonen : Meyer -Schäfter.

Ib . Hemelingen,  31 . Juli.
Diebstahl . In der Nacht vom 39. zum 31. Juli

wurden aus dem Hofe eines Hauses an der Acker-
straße von der Wäscheleine mehrere Kleidungs¬
und Wäschestücke gestohlen.

kll. Delmenhorst,  31 . Juli.
Gefunden . Auf dem Fundbüro im Rathaus ab¬

gegeben wurden folgende Gegenstände : Eine Brille,
ein Aluminiumkessel , eine Geldbörse und ein
Schirm . Die Verlierer können ihre Ansprüche auf
dem Fundbüro im Rathaus , Zimmer 39, geltend¬
machen.

Bestandene Prüfung . Der Diplom - Handels¬
lehrer Fritz Harjehusen  von hier , Sohn des
Oberwachtmeisters Harjehusen von der hiesigen
städtischen Polizei , bestand an der Universität zu
Köln vor der Wirtschasts - und Sozialwirtschaft¬
lichen Fakultät seine Doktorprüfung mit dem
Prädikat „sehr gut " .

Eintrockne » von Brunnen . Trotz der lang-
anhaltenden und schweren Regenfälle in den letzten
Tagen wird in Delmenhorst und den umliegenden
Orten ein weiteres Austrocknen der Brunnen be¬
obachtet . Die Regensälle der letzten Tage haben
es noch nicht vermocht , das Erundwasser wieder
aufzufüllen.

Straßenunsall . Eine junge Frau rutschte in der
Großen Kirchstraße auf einer Bananenschale aus
und schlug heftig auf das Straßenpflaster mit
ihrem Hinterkopf auf . Mit einer schweren Kopf¬
verletzung und verstauchtem linkem Bein mußte
die Frau sich in ärztliche Behandlung begeben.
Immer wieder passieren solche Fälle , trotz der
dauernden Ermahnungen , keine Obstschalen auf
den Vürgersteig zu werfen . Mitbürger , werft keine
Schalen auf das Pflaster , ihr gefährdet dadurch
die Gesundheit eurer Volksgenossen!

Wiedereröffnung der Volksbibliothek . Am
Mittwoch , dem 1. August , eröffnet die Volks¬
bibliothek wieder ihre Räumlichkeiten . Neu ge¬
ordnet und durchgesehen ist sie wieder ein wich¬
tiger Aulturfaktor in unserer Stadt ; sie bietet
mit ihren mehrere tausend Bände umfassenden
Bestand Unterhaltung und Fortbildung . Vor
allem bietet sie viele wertvolle Literatur über
die Bewegung und Wissenswertes um die neue
Weltanschauung . Die Leihgebühr ist äußerst
niedrig gehalten , und dafür werden wöchentlich
zwei Bücher ausgeliehen . Die Ausgabezeiten sind
am Mittwoch , Donnerstag und Freitag von 18
bis 29 Uhr , und am Sonnabend von 17—29 Uhr.

Ab Donnerstag wieder SA .-Dienst . Der EA .-
Dienst beginnt wieder , der Urlaub ist um . Neu¬
gestärkt und frisch treten die politischen Kämpfer
Adolf Hitlers wieder im braunen Ehrenkleid
ihren Dienst an . Noch mehr als bisher heißt es
für die SA ., für den Führer und seine Idee zu
kämpfen . Als Richtschnur dient dem SA .-Mann
der Führer und sein Handeln , und die 12 Punkte.
Die SA . im alten Geist ersteht wieder . Nun wer¬
den an den kommenden Abenden die Braunhem¬
den mit hartem Marschtritt und ihren lustigen
Marsch - und Kampfliedern wieder das etwas
eintönig gewordene Straßenbild beleben.

-i-
Saison -Schlußverkäufe . Die großen Kanfektions-

geschäfte eröffneten am Montag ihre Saison-
Schluß -Verkäufe . Schon tagelang vorher bildeten
diese Verkäufe den Gesprächsstoff der Haus¬
frauen , die für diese Verkäufe schon so heimlich
Geld gespart hatten . Schon am ersten Verkaufs¬
tage stauten sich die Kauflustigen vor den Schau¬
fenstern . Die großen Geschäfte haben alle im
Bewußtsein der Wichtigkeit der Verkaufstage
durchgehend geöffnet . Der Hauptbetrieb wird ja
an den Markttagen herrschen, aber schon jetzt ist
lebhafter Kaufbetrieb . An die Delmenhorster Be¬
völkerung ergeht in diesen Tagen erneut der Ruf:
„Unterstützt die heimische Industrie und Kauf¬
mannschaft !"

Oekonomierat Huntemanngestorben
Wildeshausen,  31 . Juli.

Gestern starb Oekonomierat Johann Hunte¬
mann nach kurzem Krankenlager . Huntemann ge¬
hört : Jahrzehnte hindurch zu den führenden
Männern der oldenburgischen Landwirtschaft . Er
hat sein ganzes Leben hindurch für die Förde¬
rung nicht nur der Landwirtschaft des alten
Amts Wildeshausen , sondern des gesamten ol¬
denburgischen Landes gewirkt . Besonders ver¬
dankt der Wildeshauser Bezirk dem Verstorbenen
seinen Aufschwung in den letzten Jahrzehnten.
Huntemann war drei Jahrzehnte hindurch Leiter
und Lehrer der landwirtschaftlichen Schule in
Wildeshausen und zugleich Leiter der dortigen
landwirtschaftlichen Beratungsstelle . Insbesondere
hat Oekonomierat Huntemann sich schon früh für
die Anwendung von Kunstdünger eingesetzt und
hat dadurch mit dazu beigetragen , daß die Heide-
und Oedländereien des Eeestbszirks der Kultivie¬
rung erschlossen wurden . Er hat auf fast allen
Gebieten der oldenburgischen Landwirtschaft sich
im Lauf « seines arbeitsreichen Lebens betätigi.
Insbesondere hat er den Landwirten  mit
seinem Rat zur Seite gestanden,  die ein
außerordentlich großes Vertrauen in die Erfah¬
rung und die Kenntnisse Oekonomierats Hunte¬
mann setzten. Er hat daneben sich wissenschaftlich
Letätigt und besonders die botanische Wissen¬
schaft im Rahmen der einheimischen Forschungen
gefördert . Er war Mitarbeiter der Bio¬
logischen Reichsanstalt  auf dem Gebiet
des Pflanzenschutzes . Rühmlich bekannt ist noch
die Zusammenstellung der plattdeutschen Namen
der Kulturgewächse und der wildwachsenden
Pflanzen.

Amtliche Bekanntmachungen
Bei dem Gemeindevorsteher Ehlers inRistedt

liegt der Heberollenauszug  über die Bei¬
träge zur hann . landw . Berufsgenossenschaft bis
zum 5. August aus . Ferner erfolgt die Nach-
eichung der Meß - und Wiegegeräte am Montag,
6 August bei Gastwirt Wendt . Die Anlieferung
der .Geräte für Ristedt hat in der Zeit von 19—12
Uhr zu erfolgen , dagegen für Sörhausen von
13—15 Uhr.

Die Gesellenprüfung im Damenputzgewerbe
hat Frl . A. Dunkhase in Kirchweyhe  be¬
standen.

Einbruch
8eb . Mackenstedt,  31 . Juli.

In der Bahnhofswirtschaft wurde wieder ein
Einbruch verübt . Die Einbrecher drangen durch
ein Fenster in das Zimmer , wo sich der Eeld-
schrank befand . Das Aufhacken des Geldschrankes
gelang den Dieben jedoch nicht . Doch erbrachen
sie das untere Schrankfach und erbeuteten Schoko¬
lade . Durch das Geräusch erwachten die Haus¬
bewohner und machten Licht. Dadurch wurden
die Einbrecher aufmerksam und ergriffen die
Fluä"

Rettungsschwimmen
Lob. Bassum,  31 . Juli.

In der Zeit vom 5.—12. August d. I . wird die
DLRE . in der Badeanstalt einen Lehrgang im
Rettungsschwimmen usw. abhalten . Der Lehrgang
ist kostenlos , um so jedem die Teilnahme zu er¬
möglichen . Herr Otto Münchow in Syke hat die
Leitung des Lehrganges übernommen . An¬
meldungen können bei dem Bademeister Kahl
erfolgen.

Die Mütterberatungsstunde findet am 1. August
nachm. 3 Uhr im Wohlfahrtshause statt.

Im Standesamtsbezirk Bassum und Syke wur¬
den in der Zeit vom 23. bis 29. Juli 1934 ge¬
boren : 3 Knaben , 1 Mädchen ; gestorben : 2 ; Ehe¬
schließungen : 1.

Lok. Harpstedt,  31 . Juli.
Einen Unfall erlitt der Ackerbürger Sander.

Als dieser sein scheu gewordenes Pferd beruhigen
wollte , erhielt er einen Hufschlag an den Kopf
und trug schwere Verletzungen davon.

Nachdem so langsam die Getreidefelder abge¬
mäht sind, bekommt man einen Ueberblick über den
vorhandenen Wildbestand . Der trockene und
warme Frühling hat die Entwickelung der Jung¬
tiere , sei es in Rehen , Hasen , Fasanen und Reb¬
hühnern , sehr gefördert . Man kann jetzt viele Jung-
hasen und Rehe beobachten . Besonders fallen die
großen Rebhühnerketten  auf . Diese Fest¬
stellung wird sicher eine große Freude der waid-
gerechten Jäger sein.

Trotzdem wir noch im Hochsommer leben , zeigt
die Natur schon Anzeichen vom herannahenden
Herbst . Der frische und starke Stoppelwind ist
schon immer ein Vorbote des kommenden Herb¬
stes gewesen . Doch in diesem Jahr sieht man
schon die Vogelbeere  sich röten . Ferner fär¬
ben sich die reichlich angesetzten Früchte der Brom¬
beeren . Diese Entdeckung ist sehr auffallend , da
bekanntlich die Brombeeren und Vogelbeeren erst
viel später zur Reife gelangen . Ein alter Volks¬
glaube sagt , daß ein guter Brombeerenansatz eine.»
strengen Winter voraussagt.

Veiten
8. Ach im , 31. Juli

Amtswalter -Appell . Nach einer sechswöchigen
Ausbildungszeit waren die politischen Leiter des
Altkreises Achim am Sonntagmorgen zu einem
Appell auf dem Schulhofe in Achim angetreten.
Besonders fielen die neuen Uniformen auf . Kreis¬
leiter Peper  hielt an die PO . eine eindring¬
liche Ansprache . Da demnächst in Harburg in
Anwesenheit von Dr . Ley ein Aufmarsch der po¬
litischen Leiter stattfindet , war dieser Appell eine
Vorschau dafür . Vor dem Sparkassengebäude
nahm Kreisleiter Peper einen Vorbeimarsch ab.

Sportfest der SA -Gtandarte 14
I -. Verben,  31 . Juli.

Am 19. August d. I . findet im Stadion in Bei¬
den ein großes Sportfest der SA .-Standarte 14
statt . Glanzpunkt des Tages werden die Frei¬
übungen der 1999 SA .-Männer sein . — Im
September d. I . folgt im Verdener Stadion der
Eausporttag des  BDM „ der sich gleichfalls
zu einer Massenveranstaltung auswachsen wird.
— Am 15. und 16. September findet in Verben
auch ein großes Wasser - Sportfest des
Verdener Rudervereins  und des Wasser-
sportvereins Verben statt , wozu auch die Reitende
Abteilung ihre Beteiligung zugesagt hat . Glanz¬
punkte dieser letzteren Veranstaltung werden der
Sonnabend mit einem „Sommernachtsabend"
nach dem Vorbilde Venedigs , ein malerischer Fest¬
zug unter Beteiligung der Verdener Berufsfischer
und eine Regatta am Nachmittag sein.

v . Derd .en,  31 . Juli.
Die Aller steigt . Die Aller war bis auf den

Stand von 5 Zentimeter am Pegel zu Verben
gesunken . Infolge der Niederschlüge der letzten
Woche steigt die Aller in den letzten Tagen erheb¬
lich. Heute wurde bereits ein Pegelstand von 49
Zentimeter ermittelt . Für die Wiesen und Wei¬
den kommt der Regen noch gerade zur rechten
Zeit , denn das Milchvieh hatte bereits nahezu
um ein Drittel im Milchertrag auf den futter¬
armen Weiden nachgelassen . Auch hofft man noch
auf den zweiten Schnitt an Gras auf den
Wiesen da man noch viel Heu ernten muß , um
für den Winter einigermaßen Futter zu haben.

ll. Verben,  31 . Juli.
Der Schützenkönig . An beiden Tagen des

Schützenfestes marschierten die Schützenkompagni«
und die Jungschlltzenkompagnie mit brausender
Marschmusik durch die festlich geschmückten
Straßen nach dem historischen Schützenheim
„Grüner Jäger " vor dem Nordertor . Während
der Sonntag im Zeichen eines schönen Volksfestes
stand , gehörte der Montag morgen der Austra¬
gung der Königswllrde auf dem inmitten von
Holzungen eingebetteten , idyllisch gelegenen und
großen Schteßstand mit der prächtigen Schieß-
hall «. Als bester Schütze ging aus dem Wett-
kämpf der Malermeister Paul Schulz hervor,
der bei der Königsproklamation von dem Vertre¬
ter der Stadtverwaltung , Senator Renke,  mit
dem Schmuck des Königs , der alten Königskette,
gestiftet von der Königin Marie von Hannover,
dekoriert wurde . Abends wurde «in Feuerwerk
abgebrannt.

Der,Zmmenhof"Sigentnm der RED.
Gau Ost-Hannover

I-. Verben,  31 . Juli.
Jy Dörverden fand eine Arbeitstagung der

Amtsleiter und Amtswalter der National¬
sozialistischen Volkswohlfahrt statt , an der fast
sämtliche Ortsgruppen des Eroßkreises Verben
teilnahmen . Zu der Tagung waren auch zwei
Vertreter der Gauleitung in Harburg erschienen.
Ferner nahmen auch die im Juni in ihr Amt im
Kreisgebiete eingesetzten NSV .-Schwestern an der
Tagung teil . Man sah weiter Landrat Dr . Weber,
die Kreisärzte Dr . Zimmermann und Dr . Müller.

Kreisamtsleiter Wegner  berichtete aus dem
großen Aufgabengebiete der NSV . Besonders
eindringlich waren seine Worte bezüglich der
Schadenverhütung , wodurch Millionen an Volks¬
vermögen gespart werden könnten . In großen
Zügen verbreitete er sich über das Werk „Mutter
und Kind ". Dann folgte eine Schilderung über
das Eut Jmmenhof im Kreise Soltau.
Das Eut hat früher der marxistischen Arbeiter-
Wohlfahrt gehört und ging dann in die Hände
der Reichsleitung der NSV . über , die
es dem Gau Ost - Hannover geschenkt
hat und zwar aus tiefer Dankbarkeit dafür , daß
der Gau Ost - Hannover  so vorzügliche
Leistungen auf allen Gebieten der national¬
sozialistischen Volkswohlfahrt auszuweisen hat

und , obwohl der zweitkleinste Gau
Deutschlands , an der Spitze aller
deutschen Gaue bezüglich seiner Ar¬
bei  t in der NSV . marschiere . Der Kreis Verben
entsendet schon in den nächsten Tagen nach dem
„Jmmenhof " erholungsbedürftige Knaben und
Mütter.

Im weiteren Verlauf der Tagung wurden die
Kinderbetten - und Vabykorbausgabe , die Kinder¬
verschickung aufs Land und die Wohnungsfürsorge
besprochen. Die Organisation und das Kasten¬
wesen wurden besprochen , wozu die anwesenden
Eauvertreter manchen guten Fingerzeig gaben.
Dr . Gaertner aus Verben sprach in einem länge¬
ren Vortrage über die Aufgabenwelt des Arztes
im nationalsozialistischen Staate.

Landrat Dr . Weber aus Verben bemerkte u . a„
daß die Mitarbeiter der NSV . die Vorkämpfer
des Nationalsozialismus geworden seien . Mit dem
Winterhilfswerk hätte sich die NSV . die Herzen
des Volkes erobert.

Osterholz - Scharmbeck,  31 . Juli.
Einbrecher trieben wieder in der hiesigen Ge¬

gend ihr Unwesen . Abgesehen hatten es diese
Burschen auf Bargeld . Eingebrochen wurde in
unserer Stadt an drei Stellen und zwar im
Stadtteil Ahrensfelde . Außerdem in Pennigbüt-
tel , Heilshorn und Ritterhude . Jn allen Fällen
verschafften sich die Einbrecher Eingang in die
Häuser durch Anbohren der Fensterrahmen mit
einem Spitzbohrer und Hoch schieben der
Riegel.  Die Polizei hat sofort die Ermittlun¬
gen aufgenommen und fordert alle Volksgenossen,
die Beobachtungen in dieser Richtung gemacht
haben , auf , sich umgehend mit den Polizeibeam¬
ten in Verbindung zu setzen.

Erasberg,  31 . Juli.
Landwirtschaftliche Winterschule . Der Orts¬

gruppenleiter der NSDAP . Fritz Klatte Hatte
kürzlich die Eemeindeschulzen diesseits der Hamme
eingeladen , um zu einem Schreiben des Herrn
Landrats vom 19. Juli ds . Js . betr . Landwirt¬
schaftliche Winterschule , Zweigstelle Erasberg,
Stellung zu nehmen . Bisher befand sich die
Winterschule in Osterholz . Nun ist es den Be¬
mühungen einiger Ortsbauernführer gelungen,
die Zweigstelle dieser Schule nach Wörpedorf-
Erasberg  zu verlegen , wenn eine genügende
Anzahl Schüler sich meldet . Als Unterrichts¬
raum ist der Wiechmannsche Saal in Wörpedorf
in Aussicht genommen . Der Kursus erstreckt sich
über zwei Winterhalbjahre,  die Kosten
betragen 69 RM ., dazu kommen die Kosten für
Lehrmittel in Höhe von etwa 29 RM . Die hohen
Unkosten, die durch die Verlegung und den Be¬
trieb der Schule entstehen , haben 21 Gemeinden
in einmütiger Weise übernommen , wieder ein
Beweis dafür , wie tief der Geist unserer neuen
Zeit auch bis in die kleinsten Gemeinden gedrun¬
gen ist. Der Unterricht beginnt am 1. November
dieses Jahres . Nachdem zum Kassenwalter Es-
meindeschulze Bahrenburg (Wörpqdorf ) und als
Revisoren Eemeindeschulze H. Grimm (Trupe)
und Böttcher (Ostendorf ) bestirpmt worden waren,
wurde die Versammlung geschlossen.

vS . Lesum,  31 . Juli.

Schützenfest. Vorgestern und gestern konnte der
Lesumer Echützenoerein sein diesjähriges Schützen¬
fest feiern . Wie immer , nahm auch in diesem
Jahre die Einwohnerschaft Lesums an dem Fest
regen Anteil . Die Straßen des Ortes waren mit
den Fahnen des Dritten Reiches reichlich
geschmückt. Auf dem Schießstand rangen mit den
Lesumer Schützen viele auswärtige Gäste um die
ersten Echießpreise . Den Festplatz mit dem Jahr¬
marktstrubel hatte vornehmlich die Jugend mit
Beschlag belegt.

vS . Blumenthal,  31 . Juli.
Gestörte Felddiebe . Auf den Grundstücken des

Herrn Generaldirektor Jung und des Herrn
Eggers an der Langenstraße konnten Felddiebe
von Beamten des Hamburger Sicherheitsdienstes
überrascht werden . Im ersten Falle ließen die
„Erntearbeiter " eine Ledertasche mit .geerntetcn"
Kartoffeln zurück.

v5 . Grohn,  31 . Juli.

Meercssegen . Von ihrer zweiten Fangreise
kamen als erste die Logger „Wotan ", „Ibis " und
„Adolf " mit zusammen 1287 Kantjes heim.
Logger „Ibis " erlitt auf hoher See Maschinen-
schaden und mußte seine Fangreise unterbrechen.
„Ibis " wurde von „Wotan " , der in der Nähe
fischte, ins Schlepptau genommen und nach hier
aufgebracht , dadurch war das Fangergebnis beider
Logger mit 364 bzw . 374 Kantjes minimal . — In
Elsfleth , der Erahnen Zweigniederlassung , find
ebenfalls von ihrer zweiten Fangreise die Logger
„Sperling " und „Elsfleth " mit zusammen 987
Kantjes Heringe heimgekommen.

vS . Meyenburg,  31 . Juli.

Wenn der Wind über die Haferstoppeln weht,
ist die beste Zeit des Jahres dahin , sagt der
Volksmund . Jn diesem Jahre scheint der Volkr-
mund doch nicht ganz recht zu behalten . Auf der
Geest in Meyenburg , Schwanewede und Eggestedt
ist der Hafer bereits gemäht und steht in Hocken
auf dem Felde . Mit Körner - und Stroh¬
ertrag  ist der Bauer zufrieden.  Auch die
diesjährige sehr frühe Hafermahd ist eine Erschei¬
nung des trockenen Sommers . — Der Roggen auf
der Geest ist durchweg eingefahren und ist man
dabei die Stoppelfelder für die neue Land¬
bestellung zu pflügen . — Auch läßt sich jetzt, nach¬
dem die Getreidefelder frei geworden sind, die
Aussichten der diesjährigen Niederjagd über¬
sehen. Dem Waidmann kann jetzt schon für dieses
Jahr eine gute Jagdbeute vorausgesagt werden.
Die trockene warme Witterung hat besonders den
Nachwuchs der Hasen , Fasanen und Rebhühner
gedeihen lassen . Rebhühnerketten  bis zu
25 Stück sind in hiesiger Feldmark häufiger be¬
obachtet worden . Junghasen und Fasanen wurden
gleichfalls in stattlicher Anzahl gesehen.

vS . Wersabe,  31 . Juli.
Wild als Haustier . Eine nicht alltägliche Be¬

obachtung kann man bei einem hiesigen Einwoh¬
ner machen . Vor drei Jahren wurden hier zwei
verirrte Rehkitzen auf den Weiden eingefangen,
gepflegt und in einem Gehege großgezogen , da¬
durch sind beide Tiere so zutraulich geworden , daß
sie im wahren Sinne -des Wortes Haustiere ge¬
worden sind. Eines der Tiere wurde vor einiger
Zeit nach Brake abgegeben . Die Rehricke , die
hier blieb folgt ihrer Betreuerin wie eine Ziege;
ihr Lieblingsausenthalt ist die Küche im Haufe.

Wesermiinde ist Notstandsgemeinde

Weserm ünde,  31 . Juli.

Der preußische Minister des Innern hat gemäß
der Reichsgrundsätze über Voraussetzung über
Art und Maß der öffentlichen Fürsorge die Stadt
Wesermünde als Notstandsgebiet erklärt.

Seines Postens enthoben . Die Gauamtsleitung
der NS .-Volkswohlfahrt gibt bekannt : Der Kreis¬
amtsleiter der NS .-Volkswohlfahrt , Friedrich
Auffahrt,  ist mit sofortiger Wirkung seines
Postens enthoben worden . Der Kreisleiter Lüne-
burg -Stadt , Schale,  wird gleichzeitig hiermit
kommissarisch  vom Kreisamtsleiter der
NS .-Volkswohlfahrt für den Stadtkreis Weser¬
münde eingesetzt.

, V . Prinkum .MM.
Schützenfest. Däö diesjährig « Schützenfest, ver¬

bunden mit der Feier des 25jährigen Bestehens
des Schlltzenvereins , verlief wiederum als wah¬
res Volksfest . Auf allen Ständen wurde fleißig
geschossen und bei guten Treffern belohnten
hübsche Preise die Ziel - und Schießkunst . Aller¬
hand Buden , Luftschaukel und Karussell boten
kleinen und großen Kindern lustigen Zeitver¬
treib . Im geräumigen Tanzzelt spielten Mitglie¬
der der Standartenkapelle 213 lustige Weisen auf.
Nachdem am zweiten Tage hart um die Kijnigs-
würde gerungen war , konnte am Abend der
Schützenhauptmann den Fabrikant Lüder El-
linghausen  zum König ausrufen und ihm
als Zeichen seiner Würde die Kömgskette um¬
hängen . Von der Jugend gab Otto Sieling
den besten Schuß ab . Der Schützenhauptmann
hielt anschließend ein« kurze Ansprache , die in
dem Gedenken an Vaterland und Führer aus-
klang . Dann ging das Fest seinen Gang weiter
und hielt alle Teilnehmer noch manche Stunde
vereint.

/üll meüMäLkckÄe Vo/MMchle
in/ücko/llenb»lls

(Schluß)

Bei den gefundenen Gefäßen ist die Tiefstichver¬
zierung typisch. Wichtig ist ferner , daß in der
mittleren (zweiten ) Erabkammer ein Bronze¬
rasiermesser in wahrscheinlich ungestörter Lage ge¬
funden wurde . Es ist aus diesem Fund mit ziem¬
licher Sicherheit zu schließen, daß diese mittlere
Erabkammer in der Bronzezeit , also später , in
die Anlage eingefügt worden ist.

Jn seinem Vortrug über „Steinkisten und
Hügelgräber der jüngeren Steinzeit in Nordwest¬
deutschland " wußte Dr . Albrecht  den Olden-
burgern wertvoll « Anregungen zu geben . Er be¬
richtete u . a . über ein« von ihm geleitete Gra¬
bung bei Soest,  die Aufklärung über die Kon¬
struktion der Steinkfftengab , die durch Westfalen
bis hinunter nach Hessen zu verfolgen sind. Aus
verschiedenen Anzeichen ist zu schließen, daß das
Ausgangsgebiet dieser Kultur in Frankreich zu
suchen ist. Zum Schluß sprach Dr . Albrecht über
die jungsteinzeitlichen Hügelgräber . Er kam zu
dem Schluß , daß nicht , wie vielfach angenommen,
vier verschiedene Völker Träger dieser Kulturen
sind, sondern daß wir es hier mit einer einheit¬
lichen germanischen Kultur zu tun haben unter
Einwirkung verschiedenartiger Kultureinflüsse.

Dr . Schroller hielt einen zusammenfassenden
Schlußvortrag , in dem er das Ergebnis der ver¬
schiedenen Vortrüge des Tages besprach. — Zum
Schluß macht« Dr . Ottenjann mit dem Plan des
Museumdorses bekannt , das , wie schon mitgeteilt,

inCloppenburg  am Ufer der Soeste ent¬
stehen soll und als Freilandmuseum sowohl die
verschiedenen Typen des münsterländischen
Bauernhauses enthalten soll, als auch in densel¬
ben die bereits vorhandene umfangreiche Samm¬
lung von Gegenständen bäuerlicher Volkskunst.

Der zweite Tag der Tagung wurde ausgefüllt
mit einer Studienfahrt durch den Hiimmling,
jenes wenig bekannte , in vorgeschichtlicher Hinsicht
außerordentlich interessante Gebiet im Reg .-Bez.
Osnabrück . Die Fahrt ging von Cloppenburg aus
über Molbergen , Werlte , Ostenwalde nach Wald¬
höfe , weiter nach Hllven und Sögel und von- dort
zu dem Hünengrab von Bruneforte . Der Weg
führte dann über Haselünn «, Lastrup , Holte,
Herßum , Binnen , Wachtum , Liener , Lindern und
Ermke zurück nach Cloppenburg . Besonders der
südliche Hiimmling bot mit seinen vielen Stein¬
denkmälern reiches Anschauungsmaterial , was um
so interessanter war , als diese Landschaft sich noch
ziemlich in ihrem ursprünglichen Charakter er¬
halten hat . Auch auf oldenburgischem Gebiet
wurden Eroßsteingräber besichtigt , z. B . das
wenig bekannte Hünenbett von Vischofsbrllck und
der mächtigste Findling des Oldenburger Landes,
der Ambürener Stein . Die Fahrt bot allen Teil¬
nehmern Gelegenheit , den Hiimmling in seiner
ganzen Eigenart gründlich kennenzulernen und
gab damit der vorgeschichtlichen Tagung einen
stimmungsvollen Abschluß.

psuls becüiiusen

Saison -Schluß verkauf SoiäMn »,
-- ---- Nur tzualMswareWenom tzerabgesetzten preisen ^ ^ ^ .56
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Kolonialwaren
Hamburg , 31. Juli

Gewürze : Auf Abladung konnten sich die Pfeffer¬
preise weiter erhöhen , auch die übrigen Artikel liegen
recht fest . Lokoware am Platze bei regelmäßigemAbzugsgeschäft im Preise unverändert.

HülsenfrUchte : Zu unveränderten Preisen findet
am Lokomerkt befriedigendes Geschäft statt . Be¬
sonders grüne Erbaen neuer Ernte werden stärker
gesucht . Für jugoslawische Mittelbohnen , neue Ernte,
wurden 12.65 BM. per 100 kg transito bezahlt . Chile-
Linsen , extra large auf Abladung fanden zu 30 RM.
per 100 kg transito Abnehmer . Preise unverändert.

Kaffee
Bremen , 31, Juli . Kaffee . Die Frage nach greif¬

barer Ware in allen Preislagen hält an . Weiche , gutröstende Santos -Kaffees sind auch weiter laufend
gefragt.

Santos -AneteJlnngen durchweg unverändert.
_ , .. . Hamburg , 31. JuliBrasilkaffee : Die brasilianischen Ablader haben

im Zueammehag mit der Hausse -Bewegung am New*
yorker Markt ihre Offerten bis 25 Dollarcents er¬
höht . Das Kost -Fracht -Geschüft hat sich etwas ge¬bessert . Am Lokornarkt herrscht zu unveränderten
Preisen das übliche Bedarfsgeschäft.

KaffeetermlnbÖrse
Superior Santos , in Pfennigen für */, kg netto,
bei mindestens 250 Sack (- gleich 14.700 kg netto ).
10 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 34V* B 33 G,

Mai 34V* B 33 G, September 34V* B 33 G, Dezember34V* B 33 G.
10 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 40 B 39 G,

Mai 40 B 39 G, September 39 B 38 G, Dezember391/* B 38 VtG.
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ) : März 35 B 33V*

G, Mai 35 B 33V* G, September 35 B 33V* G, Dezember35 B 331/* G.
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 40 B 39 G,

Mai 40 B 39 G, September 39 B 38 G, Dezember 391/*B 38V* G.
Gewaschener Kaffee : Regelmäßiges Abzugsgeschaftzu letzten Preisen.
Rohkakao : Marktlage bei rnhigem Geschäft eher

etwas leichter . Accra g. f. Haupternte Juni/Juli 23/3,

Juli/August 28/6, Lagos faq Zwischenernte/Haupt-
ernte Juni/Juli 19/— bis 22/— sh, Superios thome auf
Approbation Juli/August 26/— bis 26/3 sh cif supBahia Juli/Dezember 32/6 c. u. fr . Plant . Trinidad
Juli/Auguöt , ste Marken 37/6 bis 37/— sh, zweite
Marken etwa 35/— c. u. fr . sup Sommer Arriba Juli/
August/Abl . etwa 43/— c. u. fr . Loko 48 RM.

Kakaohalhfabrlkate : Marktlage stetig bei ruhigem
t>»? Deutsche Kakaobutter August -Lieferung
KM 2.15—2.20, Lieferung bis Dezember 2.15—2.20 RM.,
Lieferung Anfang 1935 2.10—2.15 RM., Couvertüre
50/aO1.3,)—1.40 RM., Couvertüre 60/40 1.40—1.45 RM.,
Kakaomasse , 1.40—1.50 RM., Deutsches Kakaopulver,
stark entölt , 1.— bis 1.25 RM., alles per 1 kg.

Oele und Fette
Schmalz : Hamburg, 31. Juli 1934
American Steamlard. transito ab Kai D 16.50
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten a

25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18,60—1.9.00

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke,,Kreuz“ verzollt ab Zollstadt RM. —
Tendenz stetig.

Zucker
Magdeburger Terininnotiernng 31. Juli 1934

August. .
September
Oktober
November

Briei Uelci Brief
4.20 [ 4.C0 Dezember 4.60
4.30 1 4.10 Tanuar. . _
4.40 4.30 März . . . 5.004.50 4.40 luü . . . . t —

Tendenz: ruhig.
Notierungenin RM. für 50 kg Weißzucker netto, einschließlich

Sack, frei SeeschilfseiteHamburg,
Gemahl . Melis:
prompt per 10Tage. . | — I —
per August . | 32.70 | —
Tendenz : ruhig.
Notierungenin RM, für 50 kg Weißzucker(einschlleSLM. 0,50
für Sack und M. 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-Verladestelle Magdeburg und Umgebung, bei Mengenvon mindestens200 Zentnern.

Erzeugnisse des Reichsnährstandes
Getreide und Futtermittel

Bremen , 31. Juli . Mehl. (Mitteilung des Reichs¬
nährstandes , Hauptabteilung IV). Die Notierungentind unverändert.

Hamburg , 31. Juli . Die Geschäftstätigkeit war heute
recht ungenügend . Die weiter verschlechterten Was¬
serverhältnisse auf der Elbe und den Nebenflüssen
lassen eine Abladung kaum noch zu. Die Mühlen
nehmen Brotgetreide zu den Festpreisen nur in klein¬
sten Mengen auf . Inländische Futtergerste nicht imMarkt.

Weizen,  inländischer , alter : Altmärkisoher
(77 kg per hl ) 200—201, do. Saale -Magdeburg (77/78 kgper hl ) 202—203; ausländischer , Manitoba I hard
99—100, Manitoba I 98—99, Can&da Western I 106—107.
Roggen:  inländischer , Altmärkischer , neuer 160,
Mecklenburger 160. Hafer:  inländischer , alter,
Mecklenburger - Pommerscher - Ostholsteiner 187—192.
Gerste:  inländische : Malzgerste 205—215; auslän¬
dische , Südrussen , verzollt 63/64 kg 205—206. Mais:
Plata , verzollt , 302—203. Tendenz für Oelkuchen und
Kuchenmehle still.

. Ausfahrscheine
Weizen -Ausfuhrscheine Lieferung August 217—218

RM„ Roggen -Ausfuhrsoheine Lieferung August 132V*
BM., HafeT-Auefuhrscheine Lieferung August 107V*RM.

Großmarkt für den Nährstand zu Hannover
(Pro 1000 kg ab hannov . Stationen ). Weizen:

Durchschnitt 77/78 kg Großhandelspreis 2.— do. frei
Hildesbeim Hafen —, Festpreis III 193, do. V 196, do.
VIII 200; Roggen:  Durchschnitt 72/73 kg Groß¬
handelspreis —, do. Deisterstation —, Festpreis IX
153, do. XII 156, do. XIV 159; Hafer:  Durch-
sohnittsqual . gesund trocken —; Inl . Futter¬
gerste:  Festpreis IX 156, do. X 158, do. XII 161,
do. XIII 162, do. XIV 164; La - Plata - Mais:
ab Bremen verzollt , verkehrsfrei —.

Berlin , 31. Juli . Der Handel am hiesigen Getreide¬
großmarkte beschränkt sich nach wie vor auf
kleine Umsätze  für den laufenden Bedarf . Die
Angebotsverhältnisse haben im allgemeinen keine
Veränderung erfahren . Das Geschäft in Kahnware
wird durch den wieder ungünstig gewordenen Wasser¬
stand erschwert . Die Mühlen nehmen Brotgetreide
au« frachtgünstigen Gebieten auf , während der
Hauptteil des Angebots in der Provinz übernommen
wird . Am Mehlmarkte werden Roggenmehle auf Basis
der neuen Vorschriften für den Bedarf gekauft . Die
alten Roggenmehltypen und Weizenmehl mit 30 Pzt.
Auslandsweizen finden weiter gute Beachtung . Hafer
ist aut  Basis der Festpreise nur verhältnismäßigwenig angeboten . Auch in Futtergersten hat sich
&ie ,-tVfirkaufsDeignng nicht verstärkt . Feine Brau¬gersten werden bei stetigen Preisen gefragt . Weizen¬ausfuhrscheine weiter fest.

Berlin , 91. Juli . Auf Grund der Verordnung zurOrdnung der Getreidewirtschaft vom 14. Juli wird ab
1. August ©ine Notiz ftir Hafer  im handelsrecht¬
lichen Lieferungsgesehäft nicht  mehr
erfolgen.

Viehmärkte
Bremen , 31. Juli . Rinder - und Kleinviehmarkt.

(Herausgegeben von der amtlichen Notierungskom¬
mission ). Notierung für V* kg Lebendgewicht . Auf¬
trieb:  97 Ochsen, 57 Bullen , 169 Kühe , 144 Färsen,
zusammen 467 Rinder , 357 Kälber , 250 Schafe . Lebend
ausgeführt : 95 Rinder , 71 Kälber , 12 Schafe . Unver-

.kauft blieben : 4 Rinder , 17 Schafe . aMrktverlauf : In
allen Gattungen mittel . Preise:  I . Rinder A.
Ochsen al ) 30—32 (34), a2) —, b) 25—29 (40), c) 17—24
(23); B. Bullen a) 26—29 (21), b) 21—25 (24), c) 18- 20
(12); C. Kühe a) 23- 27 (54), b) 17—22 (52), c) 13- 16 (31),
d) 8—12 (33) ; D Färsen (Kalbinnen ) a) 28—32 (77), b) 22
bis 27 (53), c) 19—31 (15); E Fresser 16—23 (8); II.
Kälber A. Sonderklasse —; B Andere Kälber a) 40—15
(89), b) 33—39 (95), o) 23—32 (42), d) 11—22 (74); TU.Lämmer , Hammel und Schafe A. Lämmer und Ham¬
mel al ) 36—38 (119), a2) —, bl ) 28—35 (112), b2) —.

Oldenburg , 31. Juli . Zucht - und Nutzylehmarkt.Auftrieb:  42 Stück Großvieh , darunter 13 Kälber.
Es kosteten : hochtragende Kühe I 300—325, II 250

bis 290, III 150—200, tragende Rinder I 290—250, II
150—210, Zuohtkälber bis 14 Tage alt 10—20, ausge¬
suchte Tiere in allen Gattungen über Notiz. Markt¬
verkauf ruhig.

Hamburg , 31. Juli . Schlachtviehmarkt . Auftrieb:
1125 Kälber 7J/73 Schweine . Verlauf : Kälber mittel,
Schweine mittel . Preise:  Kälber a) —, b) 39—47,
o) 29—38, d) 20—26, e) 12—18. Schweine al ) 50, a2) 47
bis 48, b) 46—47, o) 46—47, d) 43—45, e) 37—42, f) 25—30,gl ) 45, g2) 37—<4.

Berlin , 31. Juli . Der Markt war wieder mit Schwei¬
nen zu reichlich  beschickt . In den übrigen
Viebgattungen war das Angebot genügend . Der
Handel verlief bei Schweinen ruhig , sonst durchweg
mittelmäßig . In der Preisbewegung wurden Schweine
eine Kleinigkeit billiger , Schafe etwas teurer , Kälberund Rinder erzielten letztes Gold.

Berlin , 31. Juli . Auftrieb : 1887 Rinder , dar¬
unter 473 Ochsen, 565 Bullen , 849 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 2742 Kälber , 4415 Schafe , 36 986
Schweine . Marktverlauf : Rinder ziemlich glatt,
Kälber mittelmäßig , Schafe und Schweine ziemlich
glatt . Preise:  I . Rinder . A. Ochsen al ) —, a2) —,
b) 30—34, o) 26—29, d) 20—24; B. Bullen a) 31, b) 28—30,
c) 24—26, d) 20- 23; C. Kühe a) 26—27, b) 20—24, c) 14
bis 18, d) 8—13; D Färsen a) 33, b) 28—31, c) 22—26,d) 17—21; E. Fresser 15—22. II . Kälber A. Sonder¬
klasse —; B Andere Kälber a) 42—48, b) 35—40, c) 25bis 32, d) 18—24. III . Lämmer , Hammel und Schafe
A. Lämmer und Hammel al ) 38—39, a2) 35, bl ) 36—37,
b2) —, c) 33—35, d) 22—32; B. Schafe e) 31—32, f) 28
bis 30, g) 12—22. IV . Schweine al ) 50, a2) 46—47, b)
45—47, c) 43—45, d) 40—42, e) 37—38, f) —, gl ) 43—44,g2) 40—42.

Wunstorf , 30. Juli . Auftrieb : 483 Ferkel und 39
Stangenscliweine . Es kosteten : bis 6 Wochen alte
5—6 RM., 6 bis 8 Wochen 6—9, 8 bis 12 Wochen 9—12,
Stangen bis 23 RM., je nach Güte und Gewicht.
Handel : langsam , kein Ueberstand.

Sclilachtvielipreise an deutschen Märkten

ReichsdurchschMtts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht InRM Zahlder
Märkte

1934
Juli

2. - 7. 9.—14. 16. - 21, 23.- 28.
Ochsen, vollfl. (b) 10 30,4 29,0 29,1 29,1Kühe, vollll. (b) 15 244 2fU> 23,6 23,8Kälber, mittlere 0>J 15 36,3 34,8 34,2 34,3Scbw.,100-l20kg (c) 15 40,7 43,8 44,4 45,6

Hamburg , 31. Juli . Häute -Versteigerung . Auf der
vom Verband Norddeutscher Häute -Verwertungen auf
de.P 8* August im Hotel Esplanade anberaumten
Haute -Versteigerung werden voraussichtlich zum Ver¬
kauf stehen : 15 000 Kalbfelle , 500 Fresser , 900 leichte
Häute , 14 600 Großvieh -Häute , 200 Roßhäute und 300Schaffelle.

Berliner Metallbörse
31. Juli 1934

Kupfei
(Tend.: still)

Brief
38»/,*

Blei
(Tend-: still)

(Amtlich)
Zink

(lend .* stetig)
Geld oez Brief Geld Bez Brief Gele Bez
38i/, — 20'/. 19' /* 215/421'/. .
37V* — 20' /. 19' /* _ 22 21' /, _
37»/* — 20'/* 19'/* — 22V* 21■/,38' /, — 20'/. 19' /* — 2* /s 21»/, _
38>/, — 20' /, 19'/* — 22»/4 22 _
38»/* — 20Vs 19' /, _ 23 22V* _39 - 20»/, 19' /, - 2SlJi 22*/, _
391/, - 20' /, 19' /, _ 23V*22»/. _
40'/, - 20' /, IS' /, 231/*. 23 _
41 — 20'/, 19' /: — 23*/4 23'/. _
41'/, — 20'/, 19' /, — 24 23>/, __

—

Augusi
Sept äs
Oktob. 39*/,
Nov. 593/4Dez. 40
Januar 40*/«
rebr . 40*/2
März 41
April 42
Mai 42*/i
Juni 43
Juli -

•) nomine!
Berlin , 81. Juli . Der Londoner Goldpreis beträ

am 31. Juli für eine Unze Feingold 138 sh V* d glei
87.3804 RM., für ein Gramm Feingold demna*53.2577 Pence gleich 2.80934 RM.

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 31. Juli 1934

nlektrolylkupfer, (wirebars) prompt, eil
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . .
Ori£inal-Hütten-Alurninium98-99°/o, in Blöck.in walz- oder Drahtbarren.
Reinaickel, 98-99 .
Antimon-Regulus .
Silber in Barren, ca. 1000 fein für 1 kg . . .

RM für 100
H
42»/,

160
164
270

51—54
38*/*—41 1/*

Hamburg , 31. Juli . Metalle . (Richtpreise . Nicht¬
amtlich © Notierungen des Vereins der am Metall¬
handel beteiligten Frimen ). Silber prompt 41*/« B 38*/*
G, Hüttenrohzink 21V* B 211/* G.

London, 31. Juli . Am freien Markte wurden 328 000
Pfund Sterling Gold zum Preise von 138/1/* Schilling
pro Unze fein verkauft.

Seefische
Bremen . 31. Juli . Heringe . Angekommen am 30.

Jnli in Elsfleth : Elsfleth , 540 Kantjes ; in Leer:
Anna , 950 Kantjes.

Seefischmarkt Wesermünde . Am 31. Juli landeten
im Wesermünder Fischereihafen 10 Dampfer insge¬
samt 508 000 Pfund frische Seefische . Von der Nord¬
see brachten 7 Dampfer 305 000 Pfund , meist Heringe.
Von Island brachten 3 Dampfer 203 000 Pfund , vor¬
wiegend Seelachs , Kabeljau , Goldbarsch und Schell¬
fisch . Ein Hochseesegler stellte 600 Pfund Schollen
und Feinfisoh zur Versteigerung . Die Auktions-
preise  waren ohne wesentliche Ver¬

änderung  gegen den Vortag . Island : Schellfisch
Größe J 30V'*—35‘/*, Kabeljau I ld.—14V*, II 12V*—IS1/*,
Seelachs I 7*/<—81/*, Goldbarsch 13—14*/*. Nordsee : He¬
ringe 91/*—12V*. Wittlinge 3, Kabeljau I 13—15*/*, See¬
lachs 8—9.

Deutsche Heringsfischerei
Anpebrachtwurden 1t. D. H. U. Bremen, 31. Juli 1934

in der
Woehe

vom
Durch
Schiffe Kantjes

Total-.1
Kantjes

\nfuhr
in

Reisen

Stärke
der Flotte

Schiffe

22.bis28.7 18 12539 1171151/, 175 169
1993 13 6530 79377' /, 156 148
1932 21 10572 61980V, 116 118
194L 3ü 21602 846651/» 144 118
1930 20 10311 87087*/: 152 12t
1929 62 2840t 52977*/* 96 12t

Konkurse
Bad Oeynhausen : Zigarrenhdl . Wilhelm Siebke.— Bremen : Nachl . Kaufm . Ad. Rob. Trümper . —

Chemnitz : Nachl . Tischlermstr . Robert Oskar Mende.
— Hamburg : Fa . Max Meßmre & Co., Inh . Kaufm.
Max Albrecht Ludwig Meßmer, Kaufm . Klans Johann
Voß. — Liegnltz : 0 . Hand .-Ges. S. Alexander . —Luckenwalde : Nachl . Tischlermstr . Johannes Köcher.
— Reichenbaeli/Vogtl . : Marie verw . Fischer geh. Be-
ning . — Schleiz : Nachl . Kaufm . Rud . von Hagen inLös-sau . — Stadtilm : Nachl . Handelsmann Leop. Hoff-
raann . — Waldflschbaeh : Schuhi'abrikant Jul . Gro¬
nauer in Leimen.

Die Börsen

Am Valutenmarkt lag der kanadische
Dollar in den Mittagsstunden in London mit
4,94% fest . Im übrigen waren keine bemer¬
kenswerten Veränderungen zu verzeichnen.

Amtliche Devisenkurse in RM., ( ohne Gewähr)

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

31. Juli

ueld j Briei

30. Juli
Geld Brief

7 Äevoten 1 äe. Pf. 20,953 lc,02o 13,055 13,02513,065
6 1,782 0,645 0,649 0,645 0,649
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,85 58,97 öS,84 58,96
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0.184 0,186 0,18t 0,186

Bulgarien 100 Lev. 81,- 3.047 3,0.)b 3,047 3.053
6 4,58 2,656 2,661 2,5ol 2,65/
2V* Dänemark 100 Kr. 112,60 56,4(5 56,68 56,46 56,68
5 __ 81.74 öi,‘j0 81,71 81,88
4 20*42 12,645 12,679 12,645 12,675
2wi Estld. lOOestn.Kr. _ — 69,53 69,67 69,53 69,67
?*/a 81.— 5,584 5,596 5,58i 5,596
2‘ Frankreich100 Fr. 81,- 16.50 16,54 16,50 16,64
2 81,- 2,497 2,503 2,497 2,603
31/* Holland 100 Guid.168,74169,73 170,07 109,73 170,07
6*/* Island 100 isl. Kr. 112,50 57,22 57,34 57,22 57,34
3 Italien 100 Lire 81,— 21,58 21,62 21,58 21,62

2,092 0/751 0.753 0,751 0,753
3 81,— 6,664 5,676 5,664 6,676
7 Lettland 100  Latts —t— 79,42 79,58 79,17 79,33
6 Litauen 100 Litas _— 42,11 42,19 42,11 42,19
üVa Norwegen 100 Kr. 112,75 83,66 63,68 63,56 63,68
31/* 59,07 48,95 49,05 48.95 49,05
4 Polen 100 Zloty — — 47,375 47.475 47,375 47,475

Portugal 100 Esc. 463,67 11,48 11,50 11,48 11,50
5 Rumänien 100 Lei - 2,488 2,492 2,488 2,492
6Vs Schweden 100 Kr. 112,50 05,21 65,35 6b,21 65,35
2 81,- 81,68 81,84 81,68 81.84
2 Spanien 100 Pes. 81.— 34,32 34,38 84,32 34,38

Tschecb. 100 Kr. 85,— 10,44 10,46 10,44 10,46
3 Türkei 1 türk. Pfd. 18,466 1,991 1,995 1,991 1,995
7 Ungarn 100 Pengö
4*/» Uruguay 1 Gold-P. 4,34 0,999 1,001 0,999 1.091
1V»V.St.y.Ämerlka 1D. 4,198 2,612 2,5181 2,512 2,518

Lustlos
Bremen , 31. Juli . An der Börse ließ die Un¬

ternehmungslust beträchtlich nach . Die Kurs¬
gestaltung war , nicht einheitlich.  Für
einzelne Platzwerte bestand zu teilweise leicht
erhöhten Kursen Kaufinteresse . Bremer . Sil¬
berwaren waren plus 1 % zu 140 % gefragt.
Reis & Handels waren hei kleinem Umsatz auf
95 %' befestigt . Im übrigen hörte man Chem.
Fabrik Hude , Bremer Straßenbahn und Bremer
Papier , und .Wellpappen mit völlig unveränder¬
ten Geldkursen . Wendts Cigarren wechselten
wie gestern den Besitzer zu 44 %.

Am Rentenmarkt  war die Bremer Alt¬
besitz erneut um % % rückgängig , während die
fünfprozentige Bremer Dollar -Anleihe 1 %
höher .verlangt wurde . Nach wie vor bestand
Kaufinteresse für Industrie -Obligationen , eben¬
so für Steuergutscheine.

Der Bremer Freiverkehr  zeigte weder
für Aktien - noch für Rentenwerte nennenswerte
Kursveränderungen . Weiter eine Kleinigkeit
höher gefragt waren Deutsche Antioquia -Bank-
Aktien.

Abgabeneignng
Hamburg , 31. Juli . Nach stetiger Eröffnung

gingen die Kurse im Verlauf im Zusammen¬
hang mit den Verlautbarungen über den Ge¬
sundheitszustand des Reichspräsidenten auf der
ganzen Linie stärker zurück.  Mehr und
mehr; machte sich in den führenden Werten Ab-
gabedruck bemerkbar , so daß mehrprozentige
Verluste zu verzeichnen waren . Klöckner wur¬
den ' zu 75% nach 77 angeboten . Gelsenkirche-
ner schwächten sich auf 6OV4 ah, die Farben¬
aktie büßte 2% % ein . Auch Elektrowerte la¬
gen im Durchschnitt 1 % niedriger . Schiff¬
fahrtswerte geschäftslos.

Festverzinsliche  Werte ruhig . Alt¬
besitz zunächst etwas freundlicher , Hamburger
Altbesitz gingen dagegen auf 90% zurück.
Große Hamburger Pfundanleihe taxierte man
ca. 79. Hamburger Pfand - und Liquidations¬
pfandbriefe fanden auf etwas niedrigerer Kurs¬
basis Beachtung.

Nicht einheitlich
Hannover , 31. Juli . Die Börse eröffnet « heute

wieder in etwasfesterer  Haltung , nament¬
lich für Ilseder Hütte und Eisenwerk Wülfel.
Im Verlauf wurde die Haltung , von Berlin aus¬
gehend , etwas schwächer,  so daß Eisen¬
werk Wülfel um 1 % und Ilseder Hütte um
2% % zurückgingen . Weiter fest waren da¬
gegen Hackethal Draht , Hannoversche Immo¬
bilien , Vereinsbrauerei Herrenhausen und Han¬
noversche Straßenbahn.

Am Markt der festverzinslichen
Werte lagen die Pfandbriefe der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank um
% % schwächer . Auch Provinzanleihen waren
leicht gedrückt , während sich Liquidations¬
pfandbriefe leicht befestigen konnten . Con¬

tinental Gummi -Obligationen überschritten den
Parikurs um % %. Von Kaliaktien nannte man
Burbach mit 21%—23 % und Wintershall mit
104—106 %.

Nach freundlichem Beginn schwach
Schluß leicht erholt

Berlin , 31. Juli . Die Börse setzte überwie¬
gend freundlicher  ein . Da nennenswerte
Aufträge vom Publikum aber nicht Vorlagen,
hielt sich das Geschäft in sehr engen  Gren¬
zen . Auch die großen Umsätze , die in der letz¬
ten Zeit in Montanwerten getätigt wurden,
wurden heute nicht mehr beobachtet . Ledglich
in Mannesmann , die % höher umgesetzt wurden,
gingen zum ersten Kurs noch 60 000 RM um.
Die Kulisse verhielt sich anfangs in Anbetracht
des stillen Geschäfts ahwartend . Als im Ver¬
laufe Nachrichten über einen besorgniserregen¬
den Gesundheitszustand des Herrn Reichspräsi¬
denten bekannt wurden , gingen die Anfangs¬
gewinne durchweg verloren , da die Kulisse
ihre schwebenden Engagements glattstellte . In¬
folge der geringen Aufnahmelust traten später
Rückgänge von 1 bis 2 % ein . Der Verlauf
war schwach,  doch trat später eine gewisse
Beruhigung  ein , als Glattstellungen der
Kulisse beendet waren , und die Nachrichten
vom Befinden des Herrn Reichspräsidenten
etwas beruhigender klangen.

Dollar = 2,515 ( 2,515) RM
Englisches Pfund = 12,68 ( 12,66) RM

Auch Renten  waren angeboten , Pfandbriefe
büßten % bis % %, Kommunalobligationen teil¬
weise % bis 1 % ein . Umtauschobligationen und
Reichsschnldhuchfordernngen gingen im Verlauf
ebenfalls zurück . Industrieobligationen ver¬
loren ihre Anfangsgewinne . Länderanleihen
waren % bi3 % % niedriger . Altbesitz gingen
um % % zurück . Deutsche USA .-Dollar -rAnleihe
Große Stücke verloren 1% %. Auch Provinz-
und Stadtanleihen waren angeboten . Verkehrs¬
anleihe wurden 1% % niedriger gerechnet . De-
kosama ermäßigten sich um % %.

Der Privatdiskont blieb unverändert 3% %.
Der Schluß war leicht erholt.  Farben

konnten auf 146% nach 146% anziehen . Auch
Montan- und- Schiffahrtsaktien  waren
etwas befestigt . Nachbörslich war die Haltung
wenig verändert . Man nannte Farben mit 146%
und Altbesitz mit 93,3.

Der Kassamarkt war überwiegend
schwächer.  Steuergutscheine blieben heute
unverändert.

Die Dispositionen zum Ultimo hatten heute
eine weitere Verknappung  des Geldsatzes
auf 4% bis 4% zur Folge . In Privatdiskonten
lag stärkeres Angebot vor . Das Geschäft in
Schatzanweisungen war sehr ruhig.

Bei anhaltender Geschäftsstille schwächer.

Frankfurt , 31. Juli . An der Abendbörse ka¬
men einige Kundschaftsverkäufe zur Ausfüh¬
rung , die zum Teil weitere Kursab-
schwächungen  zur Folge hatten , da die.
Aufnahmeneigung außerordentlich klein war,
zumal unbestätigte Gerüchte umliefen . Farben¬
industrie gingen um % % zurück , wobei das
Angebot seitens der Kulisse Aufnahme fand.
Schwach waren am Elektromarkt Bekula mit
minus 2 % und Gesfürel mit minus 1 %. Die;
herrschende Geschäftsstille trug zur, Abschwä-
chung bei . Am Rentenmarkt herrschte Ge¬
schäftsstille hei unerholten Kursen , späte'
Reichsschuldbuchforderungen lagen mit ca. 91 %
eher nochmals niedriger . Der , Verlauf  war,
weiter sehr ruhig  und abbröckelnd , Farben¬
industrie gaben insgesamt % % nach . Im übri¬
gen schloß die Börse im Vergleich znm Ber¬
liner Schlußniveau fast durchweg um %—1%
schwächer.  Nur wenige iWerte konnten sich
behaupten . Am Rentenmarkt gingen Altbesitz
auf 92% % (93,30) zurück , späte Schuldbücher
galten 91 Brief . Pfandbriefe lagen , soweit sie;
notiert wurden , abermals um %—% % leich¬
ter . Am Auslandsrentenmarkt gaben 4%ige
Schweizer Bundesbahn von 1912 um 1 % auf
194% % nach , während 3%%ige do. mit 190% %
gut behauptet blieben . An der Nachbörse'
nannte man nur Farbenindustrie mit 146%.

Rnhig
London , 31. Juli . Die Londoner Börse lag

ruhig und nicht ganz einheitlich . Gummiwerte ;,
waren angesichts der festen Haltung des Roh¬
produkts durchweg höher.

Schiffahrt und Schiffbau
Konzentration im englischen Schiffbau

London , 31. Juli . (Eigenbericht der B.Z*)
Wie wir hören , haben Armstrong , W'hitworth
& Co . Ltd . ihre beiden Werften in Walker und
die frühere „Tyne Iron Yard “ mit insgesamt
12 Helgen an die National Shipbuil-
ders Security  Ltd . verkauft . — Durch die
Schließung dieser drei Werften bleiben jetzt
noch 6 Wrerften am Tyne übrig , die allerdings
zurzeit nicht sämtlich beschäftigt sind.

Vor einer technischen Umwälzung in der
Navigation?

Eine neue Erfindung M a r c o n i s für die.
Navigation ist kürzlich Vertretern der Schiff¬
fahrt in Sestri Levante hei Genua vorgeführt
worden . Der neue Apparat , der auf Forschun¬
gen Marconis über das Verhalten von Ultra-
Kurzwellen  beruht , soll den Kapitän in die
Lage versetzen , sein Schiff sicher in den
schwierigsten Hafeneingang ungeachtet sclilech-

Reicbsbankdiskonf 4% WERTi »Al »lElli £ DBgSg OER BREMER ZEITUNG VOM 31 . JUE1
Verkehrsaktien

31. 7.
Bugsler-Reederel 195

30. 7.
105

Dtsch.-Ostafrika — _
FlensburgerD. Co. 5 5
Hapag — 26»/.
Hamb SQdamer. — —
D. D.-O. Hansa 28 28

.Nordd. Lloyd — 30
Woermann-Llnle 21 2i
Hamb. Hochbahn 81' /, 81' /,

Industrie -Aktien
Alsen Cement —
Atlas-Werke — —
Bavarls 116' /, 116*/*
Billbrauerei 125 —
Breitenb. Cement — —
Bremen-Bes. Oelt. 73 73
Guano-Werke 69 67V,
Hamb, "lektr. 127'/, 127*/*
Haru Gummi 29 28
Hemmoor — 141
I. G. Farben 146 1483/4
Karatadt 2 2
Ostwerke — 115V*
Reis und Handels 93 93
Schwärt. Honig 63 63
Stader Leder 114 114B
Thörl 73 73
Wiemann 159 159

Kolonial - und
Anslandswerte

Neu OMnea Comp. —
Otavi 14 13»/4
Salltrera 1 1

Oeffentl . Kreditanstalten
6V. Scblesw. Holst. 31. 7. 30. 7
ldsch. Qoldpfbr. 24 82' /, 82' /,

68/* Westf. Idschftl.
Goldpldbr. 85V*

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

69/» Braunschweig.
Hann. V. 1929 92 92

61/« Goth. Grund-
kredit 4. 5 5a 88 87»/.6°/* Hann Boden-
kredit 13, 14 89»/e 89' /»

6*/o Meininger
Hypoth. BankR. 5 — 91' /,6®/o Pr. Centralb. 28 — 88

6V. pr. Hypoth. 1-3 87»/» 87»/»6°/o Pr Pfandbr.*
Bank Em. 50 87V* 87

6V. Rhein. Westfäl.
Bdkr.4. 6. 10. 12 89' /, 89■/.

5V*Schl. H. Idsch.
A30 84 84

8*/* Berl. Hyp. 15 — 89
8'/* Berl Hyp. K.

0hl. 6 — 88'/,
5V«Vi Pr. Centr. B.

Liquid. — 89»/»6V* Pr. Pfdbrf.
Komm. 20 82 82»/,6v» Pr. Ctr. Bod.
G 24 87 87' /*6Vi do. Komm. 27 82 82'/.67, do. do. 27/28 82 82*/*6*/>Pr. Ztrst. K. 19 90»/* 90»/*

6' /« Pr. Ztrst. R. 20, 90»/* 903/46°/» Hann. Landesk.
S. * 92V* 92V*6V. Hann. Landesk. 92'/. —

) Kommnnal -Obligationcn
09/« Mein, Hyp.-Bk.

Komm 14, 16. 21 82'/» 82
6V. Pr. Ctr Bod.

Komm. S. 26/28 82 827 *6V» Rh. Wstf. 3dkr.
Gold-Kom. S 4-6 86 —

Reichsschutdbuchf orderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Folenschä.1. März Geld Briei Geld]Brief
1936 100*A _ 99*/41930 99»,. — oy*/§ -
1937 97»/, 983/4 -
1938 :.0\ * 96’/»1939 ‘J3*> 94»/* 92*/« 92' /»1940 — 923/4 m*/i 92»/.1941 91*/< 92»,. _ _
1942 bl*> 92»/. _ ' _
194-3 91 92' /, 91 92*/s1944 99V, :»21/e 01 927 «1945 -2*/» 9t 91V»(946 OC' i, •2V» _ 92*;»104? «joV»:«*« _
194-5 90'.'^ :»2*h - 92*-

Lombardsafz S ° ,

BREMEN
Bank -Aktien

D.-D Bank «
D. Uebers.-Bank9
Dresdner Bank 9
Geestm. Bank 0
Old. Landesbank0
Old. Spar- a. L. 9

8L 7. SO. 7.
62Q 82G
6t G
25ü

65G
25G

Verkehrs -Aktien
Br. Schlepp. u
Br. Straßenb. “
IJeutscheReichsb. ,
7V»Vorx.-A. ‘

Hapag "
„Neptun"Dt.D.G.
Nordd. Lloyd u
ünterw. Reed. V

79>/. G 79V*G

37

Industrie -Aktien
Alum.u.Mag.-Fab 0
Atlas Werke 0
BremenBeslgh. 0
Br. Vege«. F. 0
Br.A11g.Gasu.El. 0
Br. Chem. End. 10
Br. Zigarren 0
Br. Pap. u. W. 6
Br. Rolandm. t>
Brem. Silber«. 1
Brem. Vnlkan
Brem. Wollk.
Dtsch.Llnol.,Bln.
Hans. Statur.
Holim. Stärke
Jutespinnereiuni

Weberei Breraei
Nordd. Stelng.

Vet. Werkst
Weodt ‘1 Clg.

28
56G

121G
S*
70G
125
140G

27G
65G

1210
34
70G

126
188G

5
12 — —
0 — —
0 — —
0 — —

0 56 59
u 82 79G
0 42 400
8 95 94V*O
0 42*/*G 42«/*G
8 44b 44b

Industrie - und
Verkehrsanleihon

mit Zinsberechnung
Delm. Unoilabrik 95V*ü 96»/*G
D. Lin W, 8erlln 95»/* 96>/i „
Dt Lin. W Hansa 96' /*G 9ö' /*G
Nordd Steingut u*1/» 94*/>
ohne ZinsberechnungBr. Tauwerktabrik — “

Sachwerte
ohne Zinsberechnung
Oldbg. Roggw.-A. — —

Kolonialwerte
Xen Qulnea Comp. — —

Staatspapiere.
31. 7.mit Zinsberechnung

Dtsch Jtelthsbahn-
Schatzanw. R 1

ohne Zinsberechnung
Brem. Doll. Anl. kl.

do. große
Bremer Anl. Ausl.-
SCh. r . 1. 11. 26 m.
V* Abi Sch. kleine
Stacke

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. 1 1 . 11. 26 m.
V» Abi. Sch. große
Stßcke

Bremer AM. Abi.
Sch. obne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26

DeutscheAnl. Ausl.-
Scfielne
Nr. 1—90000, ein-
schließt '/« Ablös.-
Schuld

D. Wertb. kl. 135
do. gr. 135

Hamburger AMelhe
mit Abi.
mit Zinsberechnung

Goldmark-AM. der
StaatL Kreditanstalt

Oldenburg6•/•
V. 1927 Set U . 13
v. 1927 Sei II
t.  1928 Set. IV
v 1928 Set. V
». 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926 6V*

do. Set. n
do. Ser. IE

30. 7-

66G 54G
56G 54G

93»/! 93>/,b

931/* 93' /, 0

19' /, 19»/»

91'/*G —
87G 87G
87G 87G
87G 87G

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1938
1937
1938

31. 7. 30. 7.
108.65 103.G5
103V, 1039|,
102*/» 102*/»
99V, 99V,

97.80 97.80

HAMBURG
,'lichtamt Karse von 12*/» Uhi

31. 7.Dank-Aktien
Comm. n. Privatbank
Hypotbekenb. Hamb.
Vereinsbaak
Wtstholst Bank

5v*;*76
84

115

80. /.
67V*
75
85

U5

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbändo
mit Zinsberechnung

6V*Hann. Prov. Anl. 81. 7. 30. 7.
R. 15 86G 86■/*

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
6'/* Oldbg. st. Rr. G.

Plbr. S 5 Ziehg —
6'/* do. Gold-Komm.

S 3 - 87
Landesbanken

6'/* Hann. Lds. Kr.
Gl. G-L 26 92'/*b 92' /*

Ritterschaften
6V. Bisch« , ritt. Kr.

F -O Pt 29 93B 93B
6'/. Brem. ritt. Cr.

Vet . 0 . Schuld ? . 91G 91

BV. Calenb. ritt. 31. 7. 30. 7.
Gold 28 91' /= G 91'/!

6"/* Cell. ritt. Kr.
G. C. 91B 91B

Stadtschalten
6V* Pr.Zentr.stdtsch;

G. R. 22 90i/iB 90'/! B
Pfandbriefe

von Hypothekenbanken
6*/*Brschw.H.Hyp.29 91̂ -0 92b
5'/i°/b do . Goldpfand-

br. 26 915/*0 91 ' /! bdo. Anteilscheine 7.05b 7.05b

Industrie -Anleihen
6’/i Brauerglld.Hann.
6•/*Conti Gummi 26
6*/*Hackethal27
6*/t Llnd.Brauerel26
6°/* Mech. Weber. 26
6°/b VorwohlerZe¬

ment 26

93i/iG
100' /*b.5.

87B
91'/!

73'/i B

93'/iü
993/4b

89B
91' /i b

53b
— 90B

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5*/* Hann.Weizenanl. 8.2016.
4*/* Brem.Roggenanl. 5.750
4*/» CellerRoggen 5.70G4’/* Hann. Landeskr

Roggen

8.200.6.
5.75
6.70

6.10ML6.106.6

5°/e Großkratt« . H. 31. 7. SO. 7.
Kohle 23 16G 16G

do. auf Rm. abgest. 16'/sü 16'/-G
Industrie -Aktien

Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt. Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hann. Cementlabrik
HemmoorZement
Ilseder Hütte
LindenerBrauerei
Nordd. Cement
Salzdetl. Kali
Teutonia Zement
Vfr. Harzer ZementVerelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäscher. Döhren
Zucker Bennigsen

270 27G
133B 134B
5' /iG 6'/ibG

75l/,|).B. 75 b
79b ü 76b
3400 3350
940 94b

105 bB 105b
92b B 92G
87b B 83B

140G 140G
100o 100bO
141G. 140G

84' /d.B. 830
152B 152b
84G 84b

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Pein.Eisenb. 17B 17B
Uberlandwerk. Hann. 95ü 94' /i

Bank -Aktien
Brschw. Hann. Hyp. 78G 78G
GeestemünderBank — —
Hann. Bodenkr.

Hildesbeim — —

BERLIN
Deutsche festvcrzinsl . Werte
(Anleihen des Kelchs, der Län¬
der , der Beiehsbahn , der Beichs-
post , Sehntzgebietsanleihe und

Eentenbriefe .)
Deutsche AM. Ausl.-

Scheine No.1-90000
6V* Reichs-AM. 27
5'/i‘/* Yotwg-AM.
6'/* Dt. Wtb. 35 gr.
6•/• Dt Wtb. 35 kl.
6*/. Pr St.-Anl. 28
6V. Prß. Staats. R 2
6•/. PrB Staats. R 1
6V*BayernV 1927
6V. Bischwg. 1928
4V* Schutzgebiete
5•/• D. Reicbsp.33 Fl
6*/. Reichst).-Sh . RI
6V. Pr. Ldrbk. 1—2
6Vt .. 3—4
6'/* .. 5—6

31. 7.
94
92S/*
89' /,
.79»/.125
107

103.40
102.80

93
88»/*
9.25

100
101 .10

93'/.
93'/.
93'/,

30. 7.
93»/j
93
90' /«
81

123' /!
107
100' /-.102.30
93.10
89
9 .30

100 .20
100
93 ' /*
93' /,
93' /.

Stadtanleihen
6V« Bin Goldscb. 26 S'J t>5
6'/i do. Vers Anl.28 90 7h»/s
6V* Frklt. Schätze 76 li/'.*
SV« Köln « Schätze 75 76>/<

Oeffentl . Kreditanstalten
7'/»•/• Bin. Pfdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine 1
Dt. Komm. Auslos.-

Schelne11
6V* Dt.Koram.Sch.31
6V* Hann, tandes-

kredlt v. 1926S.l
do. 1927 Serie?

6V* Old Staatl. 25
Oerie1—3
Serie2
Serie4
Serie5

Komm. 1

97

94V.

97
95

6»/. do.
6V* do
6V1 do
6*/. do
6V. do

112112 »/„
98»/* 99
- 92'/.
- 92'/,9t 91

11

'6V* do Komm. _
SV* do Komm. 3
5V«V* do Liquid.
6'/*Pr. Ldpfbr s. 46*/. do y
6V. do. S. 17
6V. do S. 21
BV. Pt. ztrst
6V* do
6V. do. R
6V* do.
6V* Ldschltl

Goldpldbr
oV« Onpi. Idscbftl.

Goldpldbr.

-18
R. 23
R. 24
25/27
R. 28
Zentr.

87
89' /,

91' /,92
92
92
99'/,92

90V,

.15

83 '/.

87

89»/*
»2
92*/,92
92
99',,92
90' /,
90' /,
oö>»

83V»

Wiederaufbau Anleihe
1944/45 . . oti» .
1945/48 ,,,,,,  55 »/, 66»/,

Sachwerte
5V* Roggenrenten- 31. 7. 30. 7.

Bank Ser. 1—H 6.90 5.90
5V* Roggenrenten-

Bank Ser 12—18 6.88 5.92

Industrie -Obligationen
6V» Dt. Llnolwerke
6»/* KIScknerwerke
6V. Thür. Elek. Lief.
6V* Verein. Stahl
6»/* Zuckerkredit

95'/,
90' /s 90V.
91»/* 92
7ö»/s 76»/,
97' /, 97

Ansl . Staatsanleihen
4'/iV. Oest. SL 14 — —
4'/!»/. Ung. St. 13 7.15 7.—
4'/«»/* Ung. SL 14 7.06 7.—
4V» Mexik. abg. — —
5V* Mexik. abg. 8»/8 S’h

Steuergutscheine
fällig 31. 7. 30. 7.
1934 . 103.70 103.70
1935 . . . . . los»/» 103»/»1936 . . . . . 1021/s 102*/«
1937 . . . . 99' /, 99V.
1938 . 97 80 97.80
Steuersch. V.K. IM.40 101.40

Aktien
Verkehrswesen 31. 7. 30. 7.
A. G. i. verk. 64' /, 65V»
AlIg.Lokalb.u.Kr
Dt. Reichsbahn

116»/, U5' |s
7V. V.A. 111' /, 111»;*

Hamb. Aro.-P. — 26»/,
HambHochb.-A. 81' /, d2*/i
Hamb.Südam.DG — —
Hann. Ueberl. 95»/. 96
Lübeck-Büch. 54*/4 54«/4
Mordd. Uovd -7V» 30*/»

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bankt. Braulnd.
Bayr.Hyp. u.Wb
Bayr Ver.-Bk.Berl. Handelsg
Comm. 0. Prlv.
OL Asiat. Bk.
D.-D Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein Hyp.B.
Oldbg. I.andb.
Old Spar- u. L.
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P.-Zem.
A. K. ü.
Allg. Elektr.-G
AlsenP.-Cem
Ammend P.
Ankerwerke
Aschfl Zellst
Atla« Werke
Bai,Kt - M.
ßannlng M.
Bayr. Motor.

4S
101»/,
69>/8

100
9l‘/i
06V*

110
61»/4
4b
65
75

149

48
1031/!70
.00
9U/*
o7ViUl
62i/,
47i/,
65V,
76V*

151

174i/, 174V’
57‘/4
24V*132
68*/a
67

57»/8
24V*
69

5öV«

- 2P *
127»/* J2&V,

BembergJ. P.
31. 7.
65

30. 7.
67»/* Mannesm. R.

31. 7.
67V»

30. 7.
69

Berger Tlelb. 106 108»/* Manst. Bergban 72 75*/*Bergm. Elekt. — 18 Mascbb. Unt. 445/8 46Berl.-Gub. Hut 112 JE '' 4 Masch. Buckan 83*/* 85*faBert. Karlsr. 123*/8 123*/, Maxlmilhütte 153 152*/4Berl. Masch. 1003/4 102V* Metallges. 82
Beton-Mon. 833/4 84 Meyer-KIIm. 47*/* 48Braunk. Brl. 187*/* 1S8 MIag Mühlen 70 GO
Brem.-Beslgh. — 73 Mitteid. Stahl —
Br.Allg.Gas-u.El — “ Mix& Genest 38 _
Bremer Vulk. 9l 91'/* Montecatinl 60 _
Bremer Wollk. 143*/* 144»/, Mühlh. Bergw. 118 118Buder. Elsen 76 77»/* Müller Gummi —

Caplto & Klein — _ Nordd. Elsw. 76 76
Cbarl. Wasser 95 96V* Ndd. Steingut 82 82
Co. Hlspano 220*/* 222»/* Nordd.Trikotweb — —
Cont. Gummi 139*/* 132»/, „Nordsee“ D. H. 40*/* 40a/4
Dalml.-Benz
Dt. Atl. Tel.

45
113 46'/,

HB' /*

Nordw. Kraft

Orenst 6cKopp 72*/, 72V*
Dt. Asphalt
Dt Baumw. 83 6»/,

82V: Phün. Bergb. 47 43*/,Dt. Conti Gas 122 124 Phon. Braunk. 94 90
Dtsch. Erdül 1143/8 116»/* Pintsch A.-G. — _
Dt. Kabelwerke 763/4 77 Plauen Gard. 66»/4 67*/,
Dt Linoleum Bin 08*/* 68V» Planen Tüll
Dt. Splegelgt. — Polypbonwk. 15*/, IE*8
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas

B2
103 Rathg. Wagg. 44 45

Dt. Ton u Stein 66 66 Rheinf. Kraft 109 109
Dvnam. Nobel 74 763/4 Rh. Braunk. 240*/, 243
Elntr. Koble 189 — Rh. Chamotte — _.
Elekt. Llet.-Q. »SV» 97»/4 Rh. Elektrlz. 100*/« 101*/,El. Liebt u. Kr. 1105/a 114 Rheinstahl 883/4 yo*/4
Falkst. Gard. 64*/* 60*/*

Rh.-W. Elekt.
Rh.-w Kalk

9''3/4
93 1027/*93

l. O. Farben 146*|8 149 Rieb. Mont. W. _
Feldmühle 100« 1023/4Rosenth. Porz. 47 47V3reiten & Bulll. 67*7* 66*/8 Rütgerswerke 3-Va 39*/s
Gelsenk. Bw. 60 62 Salzdetfurth 1613/* 161V*Germ. Porti. 1071/4

773/4

— Sangerh. Masch 64*/* 64*/*G. L elek. Unt. 108̂/4 Sarottl Sch. 71’/, 72
Goldschmidt 8U SaxoniaZern. 80 _

Habermannu. G 59V*
76s/a70

1273/460
29

104*/4127
74*/,

101

59*/4 Schl. El. (L 8*'
Schl. Porti. Zem.

134*/«95 133*/*97
Kack-thal 78 Schub, u. Salz. 166 160
Hageda 76 Schuckert&Co.El 88*/, 90*/4Hamb. EI. W. 128 Schulth.-Patz. U23/4 iloVaHarbg. Elsen 61 SiemensGlas 73 76
Harbg Gummi 293/4 Siera. n. Halskt UL*/# 145
Harp. Bergbau 107 Stühr Kammgarn 92 93*/4
Hemmoor P.
HoescbK.-N.

138*/4
763/4 Stotberg Zink 48*/« 48*/*

Hoffm. Stärke 100 Thürl's Oelf. 73 73
HolzmannPh. 64

4.3*/,
170
16
40

653/4 Thüringer Gas 123 Ui
Hotelbetriebs -0

Ilse Bergbau

443/4

170 Varzlner Pap.
Ver. D. Nickel

13
98 13V*08

Jeser. Asphalt I61/4 Vet. Glanzit. 120 120
lunghans 41 Ver. stablw. 4ü*/a 42
Kahla Porz. 16 (}? /b

Vogel Dr.u.Kabel ölVa bl*/,
Kall Ascbersl. 75 117 Wanderer W. 118*/« 118*/,

1L'0»/4KIScknerwerke 77*/a Wasserw Gel:Külner Gas
Kütttz Led.

68
753/4

70
7o>/4 Westeregein 117 117*/,

Kromschrdd. 85 86 Zellst Waiclb 4G 40
Küpoersbusch
Latameyer Co. 118

KolonlalwüMe
Dtsch.-Ostalnka -5SV* c8*/aLaurahütte 18*/4 19*/« Neuguinea K’41,'«Und. Eismasch. 94*/* 96*/, Otavi-Mineo 14 14Llndström. . . •— — ScbantuugHd.AG 67
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fester Sicht zu navigieren . Der Sender arbei¬
tet auf einer Wellenlänge von etwa 60 cm und
scheint nach bisherigen Versuchen vollkommen
störungsfrei zu arbeiten.

Für den Versuch im Golf von Genua ist einer
der neuen Sender auf der Höhe hinter Sestri
Levante aufgebaut . Der Empfänger befindet
sich auf Marconis Jacht Elettra . Diese wird in
einer Entfernung von etwa 10 Meilen nach
Sestri Levante zurückkehren , wo 2 Bojen in
einer Entfernung von etwa 80 Meter voneinan¬
der verankert sind, um als Versuchs -Hafen¬
eingang zu dienen . Die Jacht soll außerhalb
des genauen Kurses — bei geschlossenem Kar¬
tenhaus , so daß der Navigationsoffizier ohne
direkte Orientierungsmöglichkeit ist , den an¬
genommenen Hafeneingang nur mit Hilfe des
eingebauten Empfängers vollkommen blind fin¬
den. Auf das Ergebnis dieser Versuche darf
man mit Recht gespannt sein.

Steigende wirtschaftliche Bedeutung Triests
Mailand, 31. Juli . Auf den Statistiken des

Triester Hafenverkehrs in der ersten Hälfte des
laufenden Jahres ergab sich bereits die Besse¬
rung der Verkehrsverhältnisse des Hafens . Auf
einer Sitzung des Provinzialwirtschaftsrates
Triests am 26. Juli kam nun auch in der Rede
des Vizepräsidenten klar zum Ausdruck , daß
sich bereits im Triestiner Wirtschaftsleben
diese Besserung des Hafenverkehrs auswirkt.
Es kam hierbei zum Ausdruck , daß man in den
Kreisen der Wirtschaft von Triest durch eine
fortschreitende Einschaltung des Hafens in den
österreichischen  Außenhandel einen all¬
mählichen Wiederaufstieg des Platzes Triest zu
seiner früheren wirtschaftlichen Bedeutung er¬
wartet.

Ueberprüfung der Postsubventionsverträge
Newyork , 31. Juli . Wie wir bereits berich¬

teten , sieht die Verwaltung des U. S. Shipping
Board den grundlegenden Fehler der amerikani¬
schen Schiffahrtspolitik in dem völlig unhalt¬
baren Ausnutzen der Postkontrakte . Die
Postverwaltung ist zurzeit mit einer noch¬
maligen Ueberprüfung der Postsubventionsver¬
träge beschäftigt . .Man rechnet auf Grund der
bisherigen Feststellungen mit einer System-
änderung  für den Winter.

Sämtliche Gesellschaften betonen dagegen,,
daß der Gesamtbetrag der Subventionen keines¬
falls gesenkt werden dürfe . Nach Ausführun¬

gen Bakers , des Präsidenten der „American
Steamship Owners Association “, arbeitet heute
jede amerikanische Schiffahrtslinie mit Ver¬
lust.  Im Vergleich mit den Milliardensub¬
ventionen in die Landwirtschaft und den Be-
triebsverl Len des U. S. Shipping Boards seien
die Schiffahrtssubventionen mit wenig mehr als
20 Mill. Dollar durchschnittlich geringfügig.
Die Notwendigkeit von Bausubventionen
wird erneut betont . Mit dem Bau eines neuen
Schnelldampfers soll man bestimmt rechnen
können.

Auflegung des Leviathan?
Newyork , 31. Juli . Die U. S. Lines hatten

mit einem Verlust von 80 000 Dollar für jede
Rundfahrt des Leviathan gerechnet . Tatsäch¬
lich sind aber auf den ersten beiden Fahrten
zusammen 250 000 Dollar Verlust entstanden.

Die Gesellschaft hat deshalb nochmals den
Antrag gestellt , den Leviathan aus dem Atlan¬
tikdienst zurückziehen zu dürfen . Angeblich
soll Präsident Roosevelt den Argumenten der
Gesellschaft zustimmen und das Ausfallen der
vierten und fünften Ausfahrt genehmigen . Der
Leviathan würde in diesem Falle am 21. 7.
seine letzte  Atlantikfahrt angetreten haben.

Sonderfrachtsatz
für Soja-Bohnen über Gdingen-Danzig

Unter der Anhangspost b 12 haben die polnischen
Bahnen eine Sonderbegünstigung für Sojasamen im
Naturzustände im Seeinfuhrverkehr herausgegeben.
Von allen Hafenstationen in Gdingen  und D a n -
zig  kommt , nach der polnischen Empfangsstation
Ivattowitz ein Frachtsatz von 2 Zloty per 100 kg in
15-Tonnen-Sendungen zur Berechnung . Vor einiger
Zeit hatten die polnischen Bahnen für diese Trans¬
porte bereits schon eine Sonderbegiinstigung zuge¬
standen , die aber wieder außer Kraft gesetzt wurde.
Gegenüber den Normalfrachtsätzen bedeutet diese
Neueinführung eine nennenswerte Ermäßigung.

Seeamt Bremerhaven
Personenunfall an Bord D „Coblenz“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 30. Juli
über einen Personenunfall an Bord des Lloyddampfers
„Coblenz“.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
Am 20. Juni 1934 ist der Elektriker Hermann Hinze

auf dem auf der Reise von Singapore nach Colombo
befindlichen Lloyddampfer „Cobleuz“ auf etwa 5 Grad
39.Min. nördlicher Breite und 83 Grad 56 Min. östlicher
Länge vermißt und trotz angestellter Nachfor¬
schungen nicht gefunden worden , so daß anzunehmen
ist , daß Hinze ertrunken ist . Es hat nicht festge¬
stellt werden können, ob das Verschwinden auf einen
Unfall oder auf Selbstmord zurückzuführen ist . Es
ist jedoch festgestellt worden , daß ein Verschulden
anderer Personen an dtm Verschwinden nicht Vorge¬
legen hat . Ebenso haben Mängel der Schiffseinrich-
tungen oder Mängel im Schiffsdienst nicht Vorge¬
legen . Die seitens der Schiffsleitung nach dem Be¬
merken des Verschwindens eingeleiteten Rettungs¬
versuche waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Obgleich das im Heimfraehtenmarkt zustande¬
gekommene Geschäft nur sehr enttäuschend
war , herrschte im allgemeinen gute Nachfrage,
so daß die Grundstimmung voll stetig bleibt.
Der ausgehende Kohlenmarkt war ebenfalls
ruhiger . In einigen Richtungen ist die Stim¬
mung kaum so fest wie in den letzten Tagen,
was auf die herannahenden Feiertage zurück¬
zuführen sein wird.

Die La-Plata -Verschiffer haben ganz gutes

Interesse gezeigt , doch wurde nur ein Abschluß
für Oktober von San Lorenzo nach englischen
Häfen zu I6/IV 2 getätigt . — Infolge der hohen
Weizenpreise kommt von Montreal kein Ge¬
schäft zustande . Es besteht einige Nachfrage
nach Dampfern handiger Größe für September-
Abladung auf der Basis von 1/3 per Qr. nach
bestimmten englischen Häfen . Versuchsweise
Nachfragen sind ebenfalls im Markt für Weizen
und Mehlladungen von Port Churchill . Für
Zeitcharter besteht ganz gute Nachfrage , im
übrigen sind die Vereinigten Staaten ruhig.
Vom Nordpazifik wurde kein weiterer Ab¬

schluß für englische Rechnung getätigt . Man
schloß einen 8100-Tonner von Britisch -Kolum-
bien nach Australien auf Privat -Bedingungen.
— Die australischen Getreideverschiffer zeigten
etwas mehr Interesse und nahmen einen 7600-
Tonner auf für 1/20. September für gesackten
Weizen von Südhäfen nach Mittelmeer -England-
Kont . zu 26/—, mit der Option Westaustralien
zu 1/— weniger . Ein weiterer Dampfer steht
kurz vor dem Abschluß . Für Sojabohnen wurde
keine weitere Tonnage aufgenommen . Es ist
indes bekannt , daß Tonnage unter Offerte ist.
Die Saigon -Reisverschiffer sind bereit , weiteren
Schiffsraum nach französischen Häfen zu
schließen . Die indischen Leinsaat - und Palm¬
kernverschiffer haben noch unerledigte Auf¬
träge vorliegen . Ein mittelgroßes Schiff für
15 September Cancelling wurde für Phosphat
von Kosseir nach Antwerpen zu 13/11/:: ge¬
schlossen , mit der Option Holland 3 d mehr.
Vom Mittelmeer ist nichts neues zu berichten,
während die Ablader vom Schwarzen Meer
Tonnage benötigen.

Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer
Wasserbauamt Norden teilt mit:
Ostfriesische Inseln . Norderneyer Seegat . Buhne

gebaut . Tonne verlegt.
Geographische Lage der Tone 6: 53 Grad 42 Min.

30 Sek Nord. 7 Gr-id 8 Min. 5 Sek. Ost.
Angaben : Zwischen den Buhnen B und C am West¬

strand von Norderney ist eine 365 Meter lange „Zwi-
sehenbuhne II “ gebaut worden . Von der Strandmauer
aus ist eine 180 Meter lange , eiserne Spundwand
gerammt , die am seeseitigen Ende zu beiden Seiten
mit Sinkstückeri und Steinschüttung versehen ist.
Die äußeren 185 Meter der Buhne bestehen nur aus
Sinkstücken mit Steinschüttung . Ueber dem Außen¬
ende der Buhne stehen 16 Meter Wasser hei Niedrig¬
wasser . 120 Meter landwärts vom Kopf ist auf 6,5
Meter Wasser die Tonne „6“ auf die Buhne verlegtworden.

Wasserstände
Hochwasserzeiteu

Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand
25 Min., Nordenham 20 Min.» Brake 1 Std.

Farge 1 Std. 45 Min.

1 Std.
5 Min.»

Datum
1. August
2. August
3. August
4. August
5. August
6. August
7. August

Bremen-Stadt
8.10 20.16
8.44 20.51
9.15 21.35

10.03 22.36
11.11 23.59

— 12.31
1.22 13.48

Vegesack
7.40 19.46
8.14 20.21
8.45 21.05
9.33 22.06

10.31 23.29
— 12.01
0.58 13.18

Öremerhav
5.85 17.41
6.09 18.10
6.40 19.00
7.28 20.01
8.36 21.24
9.56 22.47

11.13 23.56

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Datum

Hann .-
Mlinden

Carls-
hafen Hameln Minden

2f). Juli 1.15- 1.95 1.28 1.78
26. Juli 1.13 1.95 1.20 1.71
27. Juli 1.1' 1.96 1.20 1.76
28. .luli 1.16 1.93 1.21 1.74
29. Juli 1.15 1.95 1.22 1.69
30. Juli 1.14 1.98 1.23 1.67
31. Juli 1.15 1.99 1.30 1.72

Norddeich
Norddeichradio hat am 1. und 2. August telegra¬

phische Verbindung mit folgenden Schiffen:
Adda , Adolph Woermann , Albert Ballin , Alcantara,

Almanzora , Almeda Star , Andalusia Star , Apapa,
Aquitania , Armadale Castle, Arucas , Arundel # Castle,
Augustus , Balmoral Castle , Berengaria , Berlin , Bre¬
men, Britannic . Caribia , Carnarvon Castle , Cathay,
Chitral , Christian Huygens , City of Baltimore , City
of Hamburg , City of Norfolk , Claus Horn , Conte
Biancamano , Conte Grande , Cordillera , Corfu,
Deutschland , Doric, Duchess of Bedford , Duilio , Duis¬
burg , Frieda Horn , Fulda , Georgic, General Artigas,
Gen. Osorio, Gen. von Steuben , Giulio Cesare , Ham¬
burg , H. C. Horn , Homeric , Ilsenstein , Ile de France,
Johann de Witt , Kaisar i Hind , Kenilworth Castle,
Majestic , Maloja , Manhattan , Mantua , Milwaukee,
Mimi Horn , Moldavia, Mongolia, Monte Sarmiento,
Mooltan, Naldera , Narcunda , Newyork , Oakland , Oce-
ana , Oldenburg , Olympic, Orama , Oracio, Orbita,
Orford , Orinoco, Orontes, Orotava , Orsova, Otranto,
Portland , President Gomez, Pres . Harding , Pres . Boo-
sevelt , Rajputana , Ranchi , Ranpura , Reina del Paci-
fico, Reliance , Resolute , Roma, San Francisco , St.
Louis , Seattle , Sibajak , Sierra Cordoba, Sierra Sal-

vada , Sierra Ventana , Slamat , Strat/haird , Strath-
naver , Stuttgart , Trier , Ubena , 'Jsambara , Usaramo,
Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India , Vogtland,
Vulcania , Wadai , Wangoni , Waldtraut Horn , Warwick
Castle , Washington . Außerdem telephonische Ver¬
bindung mit : Albert Ballin , Bremen , Deutschland,
Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am  j °vUbena dtsch . v. Antwerpen , Habal , Hafen II , Soh. 15
Angekommene Seeschiffe am 31. Juli:

Feronia dtsch . von Westnorwegen , D. G. Neptun,
Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Nixe dtsch . von Stock¬
holm, D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Mar-
gouse franz . von Frankreich , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Hafen II , Sch. 13, Baumwolle . Hector dteob. von^ tv n \r _ i _ T XI T3ozvVimann

Abgegangene Seeschiffe am 38. Juli : ,
Hermes dtsch . nach Lissabon , Gottfr . Steinmeyer

& Co., Stückgut . Optima dtsch . nach Antwerpen,
Rab & Stadtl .» Stückgut . Nailsea Court engl , nach
Hamburg , Rab . & Staatl ., Restladung.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Juli:

Honor ital nach Savona , Batavier , Kohlen . Mincio
ital nach Neapel , Gebr. Specht , Kohlen . Ubena
dtsch nach Hamburg , Restladung . Marie Clanssen
dän nach Friedrichshafen , Nie. Haye & Co„ Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 1. August . _ _
Hafen I : Strauß 4, Egena 6, Kepler 8, Feronia,

Nixe 10, Kong Björn 3, Stella 5.
Hafen II : Franken , Frankfurt 11, Coblenz, N. C.

Monberg 15, Spartak 17, M® Altenfels 12, MS Rio
Bravo (Erzplatz ).

Holzbafen : Else (Becker & Otten), Stockholm (Le-
geman & Wardenburg ), Hector , Sturzsee (J . H. Bach«
mHohentorshafen : Geier , Zander (Eink .-Verband).

Indnstriehafen : Frauenfels (Kohlenhandel ), Co-
lazzi , Ardennia (Gebr. Roeohling ), Hermia (Paul
Klembt ), Schwalbe (Dreyer & Hillmann ), Avola
(Kali -Anlage ). _ _

Werft : Witell (Dock III ), TD F. H. Bedford (Dock
V), Apollo, Mosel, Ibis , MS Schwarzenfels (Werft-
bafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Abana 30. 7. an

Preston (Cuba). Aegina 28. 7. ab Para nach dem
Inselgebiet . Agira 30. 7. ab Antwerpen nach Bremen.
Alaya 29. 7. ab Piraeus nach Dedeagatsch . Alimnia
29. 7. an Danzig . Alster 30. 7. ab Shanghai nch Yo¬
kohama . Amsel 29. 7. ab Oeuta nach Rotterdam.
Angora 28. 7. ab Oran nach Candia . Aquila 28. 7. an
Piraeus . Arta 29. 7. an Calamta . Berlin 30. 7. b Ve¬
nedig nach Split . Chemnitz 29. 7. an La Pallice.
Columbus 30. 7. an Bremerhaven . Der Deutsche 30. 7.
ab Bremerhaven . Europa 31. 7. an Bremerhaven . Gen.
v. Steuben 29. 7. an Spitzbergen . Ingram 30. 7. anLake Charles . Justin 30. 7. an Port Said . Oder 30. 7.
ab Belawan nach Colombo. Raimund 30. 7. Lizard
pass , nach Bremen . Riol 29. 7. an Philadelphia . Ro¬
land 31. 7. Lizard pass , nach Antwerpen . Sierra Cor¬
doba 30. 7. ab Gudvangen nach Bergen . Sierra Ven¬
tana 30. 7. ab Teneriffa nach Vigo. Star 28. 7. ab
Susak nach Bari . Stuttgart 30. 7. ab Reval nach
Stockholm . Trave 29. 7. an Kobe. Trier 28. 7. ab
Shanghai nach Hongkong . Ulm 29. 7. an Istanbul.
Vancouver (HAL.) 29. 7. an Seattle . Wolfram 29. 7.
an Hamburg.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Franken , Frankfurt , Mosel, Rio Bravo,Witell , Avola.
Bremerhaven : Coblenz, Rio Panuco , Saarbrücken,

Columbus, Europa , Werra , Sierra Nevada.
Hamburg : Ludwigshafen , Smyrna , Rapot , Wolfram.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “,

Bremen. Marienfels 31. 7. in Antwerpen . Neidenfels
30. 7. Ushant pass . Stahleck 30. 7. von Lissabon nach
San Juan . Sturmfels 30. 7. von Antwerpen nach Ran¬
goon. Tannenfels 30. 7. in Calais . Treuenfels 30. 7.
in Antwerpen . Trifels 28. 7. in Jamuagar . Uĥ nfels
30.. 7. in Port Said . Wartenfels 29. 7, in Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ”. Bremen*
(Vormittagsmeldung)

Ariadne 30. 7. von Königsberg nach Rotterdam . Arion

30. 7. yon Antwerpen nach Bremen . Bacchus *.-0. 7.
in Rotterdam . Diana 31. 7. Holtenau pass , nach Brake.
MS Euler 30. 7. in Antwerpen . Feronia 31. 7. in Bre¬
men. Hectoi 30. 7. Holtenau pass , nach Bremen . Her¬
cules 30. 7. Holtenau pass , nach Zaandam . Hero 30. 7.
von La Coruna nach Vigo . Juno 31. 7. in Rotterdam.
Leander 30. 7. in Danzig . Nereus 30. 7. von Stettin
nach Rotterdam . Niobe 30. 7. von Danzig nach Riga.
Nixe 31. 7. in Bremen . Orest 30. 7. Holtenau pass , nach
Bremen . Pallas 31. 7. Holtenau pass , nach Bremen.
Perseus 31. 7. in Lübeck. Phoebus 30. 7. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Priamus 31. 7. Holtenau pass , nach
Bremen. Themis 31. 7. in Köln. Latona 30. 7. von
Cartagena nach Hüll.

(Nachmittagsmeldung)
Astarte 31. 7, von Bremen nach Amsterdam . Castor
31. 7. von Bremen nach Kopenhagen . Electra 31. 7.
von Malmö nach Gothenburg . Hector 31. 7. in Bremen.
Helios 31. 7. von Motril nach Cartagena . Hero 31. 7.
in Vigo. Jupiter 31. 7. in Stettin . Luna 31. 7. in
Rotterdam . Orest 31. 7. in Bremen . Vesta 31. 7. von
Bremen nach Riga . Victoria 31. 7. in Stockholm . Sa¬
turn 31. 7. von Rotterdam nach Antwerpen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬
troß 31. 7. von Bremen nach Hüll . Butt 31. 7. an
Rotterdam . Drossel 30. 7. von Rotterdam nach Reval.
Falke 31. 7. an La Pallice . Fink 30. 7. an Rotterdam.
Hecht 30. 7. an Memel. Lerche 30. 7. von Parnau nach
Reval . Lumme 31. 7. an Kotka . Schwan 31. 7. von
Bremen nach London. Visurgis 31. 7. an Rotterdam.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 30. 7. ab Fernandina . Eschersheim 30. 7.
in Thamshavn.

Hamburg -Sfidamerlkanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 29. 7. in Rio. MS Monte Olivia 30. 7.
von Hamburg . MS Monte Rosa 30. 7. von Molde nach
Aandalsnes . MS Monte Sarmiento 28. 7. von Ham¬
burg . PD Vigo 29. 7. in Santos . MS Pernambuco
30. 7. von Pernambuco nach Bahia . MS Bahia 28. 7.in Santos.

Deutsche Levante -Llnle . Alimnia 29. 7. in Danzig.
Arta 29. 7. in Calamata . Avola 29. 7. in Bremen . Ca-

valla 28. 7. von Bremen nach Tunis . Derindje 30. 7.
in Alexandrette . Morea 30. 7. von Malta nach Tri-
polis/B. Wigbert 30. 7. von Stettin naoh Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Woermann -Linie t Deutsche
Ost-Afrika -Llnie / Hamburg -Amerika Linie (Afrika-
Dienst) / Hamburg -Bremer Afrika -Linie . Westafrika?
Ingo 29. 7. ab Santa Maria . Wakama 28. 7. ab Ma-
tadi . — Süd- und Ostafrika : Ubena 29. 7. Vlissingea
passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Bhederel,
Hamburg . Tanger 27. 7. von Algier nach San Juan.
Tenerife 27. 7. von Algier nach Oporto. August
Schultze 28. 7. von Vigo nach Hamburg . Rabat 28. 7.
von Casablanca nach Las Palmas . Melilla 28. 7. von
Lissabon nach Gibraltar . Lisboa 28. 7. von Antwerpen.
Palos 28. 7. Finisterre passiert . Porto 28. 7. Onessant
passiert , Saffi 29. 7. in Pasajes . Oldenburg 29. 7. in
Bremen . Ceuta 29. 7. in T̂ambure . Las Palmas
29. 7. in Hamburg . Sebu 29. 7. von Casablanca nach
Saffi.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b, H., Hamburg.
SS Niobe 29. 7. in Southampton . MS Hanseat 28. 7.
von Newyork nach Rotterdam und/oder Hamburg . MS
Leda 27. 7. von Tampico nach Southampton . MS G-eo
W. McKnight 27. 7. von Arnba naoh Landsend . MS
F. J . Wolfe 27. 7. von Arnba naoh Rotterdam undI
oder Hamburg . MS Persephone 29. 7. in Southampton.
MS W. A. Riedemann 30. 7. in Hamburg . TL Oder
29. 7. von Hamburg naoh Nordenham . SS Scandia
26. 7. von Baytown nach Rotterdam u./od. Hamburg.

Fisser & v. Doornum, Emden. Martha Hendrik
Fisser 29. 7. von Emden in Lulea.

Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried
Bueren 29. 7. von Oxelösnnd in Emden . Elise Schulte
25. 7. von Lulea nach Ymuiden . Johann Wessels 26. 7.
von Brügge in Yxpila . Asien 29. 7. von Lulea in
Emden . Europa 27. 7. von Nordenham nach Gefle.
Konsul Schulte 29. 7. Gibraltar passiert . SD Argen-
tina mit SL R und S 27. 7. von der Ostsee nachEmden.

Xter^cttn bc3 SSremct 2ier*
[djufcbetrittS übeege&cn: 1 Sdjöfet;
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cet Ofaaf ) § a§fiel, Sternen , alt.
■nt bet nid)t eingetragenen gitma
ÜrumpfqueKe ©ajotria , ift Termin
ir ülbnalime bet ©djtu&tedjnung
i% SßetinaltetS , jut grfjebung Udu
tntoenbungen gegen baS ©ü)lufeber=
liifjniS bet bei bet Verteilung ju
:tüc£ficf)tigenben gDtbetungen , gut
ief(f)Iufsfaffung bet ©laubiger über
ie nidjt bettoertbaren Vermögens,
üde unb 3ut geftfe| ung bon § ono=
t* unb VuSlagen bei VeitoalteiS
rtb 3Ut Prüfung nadjträglid ) ange=
lelbeter gorberungen auf ben
28. Sluguft 1934, botm . 9K Ubr,
rt ©ericfjtStjauS, 1. Cbetgefdjof),
immer 84, anberaumt.
28 7 1934.

’ ©cfdjäftSftcHcbei amtSflericfrtS.

Tiergarten Bürgerpark

Heute wieder großes
Kinderfest

mit neuen Überraschungen
Retten auf Elefant und Esel

und Pony -Fahrten gratis

| Straßenb . Haltest . Linie 6

6ut . Irüfttger Sßttoat .SDUttagss
tifdj / 3B. SRobe’s ftodjgefrfjäfi

3nl ).: S . fRobenlioftel
Siemen — jBleterftra &e 43

(Hätisec u .<GciuuCsiücke

2Ö0?
ftnbe td) mit 2500—3000 (Stgen*
fabital bie «Stätte für mein

EigenheimT
3n : Cberneulanb!

$urdj : „öigenlieim' , Vau= unb Sieb.
lung §.©ef. m. b. ©., Slm SBatl 177 III

-Sei. 292 64.

Zu erbauende und im Bau befindlicheEin- und zuiellamilien-HHuser
GießenerStraße

ab Augsburger Sfrafie

zu besonders günstigen Bedingungen

H. Wilhelm Köstermann
Baugeschäft - Auf dem Kamp 21tnhaoer : R. Wickmann Baumeiste»

Besichtigung gern gestattet

flerzte-Tafi
Verreist:

Dr.med.
Nordstraße 36
vom 2. bis 19. August

Dr.med.Jung
Facharzt
für innere Krankheiten
am Dobben 21
vom 1. Aug. bis 1. Sept.

Dr.med
Augenarzt
Nordstraße 72

Prof.Ulalter
Nervenarzt
Kohlhökerstraße3
bis 20. August

Von der Reise zurück:

Prof.Dr.Gad&e
Rembertistraße88

Dr.med.mundt
Dobben 127

Dr.med.Perlia
Frauenarzt
Humboldtstraße7

Dr.med.Hartuiig
Neustadtscontrescarpe182

Ihr altes Sofa!
kennen Sie nicht wieder , auch alsCouch  RM . 65 —65.—

Polstermöbel - Fricke
Roland 5103_ Meteratrafie 32

Zu xteckaufen
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Slnjüge
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& © otn«

Änoopfir . 20
(Sehe Saulenftr.

91. eidj.Scfj’t. ®üfj=
mann , Saljnft. 92

Viel biH. bir . b.
ßerftell . Sdjlafji.
(Itdje 360.=, Sfü.
130 br. lol . 105.=.

$ o =§ e i.
Sad)fenfttafje 35

onzuge-maniei
§ . SJleyet, 8). 4481
©djmanenftr. 11

®ut etf). ©aud)
unb Sofa , neues

©jaifelongue.
§eibelbergerftr . 12

2 mob. Seffel,
1 Seberfeffel neu,
billig. $ abben 62

SRabiDÜtjü 34,3Bft.
m. Umj. 3. % V.
100 Stüt. 3U toetf.
ülngeb. u. SH 5867

Fahrzeuge
©ebr. ®a.=SRab 20,

gaßrrabbettrieb
Glifabetbftr. 53

T Jiaul >-'

Hohe Preise
3af)te f. getragene
(jertengarbetobe.

§ . SHctjcr, SH. 4481
Süitoanenftr . 11

3=93)cter=Xrefen,
möglicbft m. SRat(=
frfjränl., <Bcf)reib=
tifdg. Vngeb.: 5Dr.
gticf etc., Sangen=

ftrafje 1161

Erinnerung
an bie SonnetS.
tag unb greitag,

ben 2. unb
3. Sfuguft,

morgens 9% Uijt,
im § aufe

Slm 2SaK 105,
ftattfinbenbe
Große Freiwill.

$et gefamtefjauSs
ftanb laut Hnjeige
Dom Sonntag
Vefidjiigung b(ute
bon 11 bis 2 Uhr.

annatimc bon
Kaufaufträgenrnedr. Brunns

flunftfadjbetfiän.
big« , Vetfteigeret
u. beeib. @d)ä$tr
Delmiiblenftr . 2=3

SRoIanb 6359

3toangS»
Verweigerung.

SUiDrgen, ®onnerS=
tag , 2. Sluguft,
naefjm. 4 Uijt,

in Dbetneulanb,
KHüblenfelbftr. 52
2 SJiatore, 1 eleltr.

Slufjug, Veton=
SHifdjmafdjtne,

ipiano, Sd)tanl=
gramDla, ©ofa u.
4 (Stütjle, runbet

eidt). Sifd ),
Sdjreibtifih,

9lttenfdf)rant etc.
meiftbietenb gegen
bar.

Voblmonn,
©ericf)tSbDlt3ief)et.

SEBadjtftrafje 40

3-iecmackt
SchmerzlosesTDten
von Hunden und
Katzenbillig im

Tierheim des
Tierschutz-Uereins
Weser 83211

3u nertaufen

Jfanindjen u. § üf)=
ner mit Stall.

Vit . Voftloeg 105
Kaufgefud)

3unger
Schäferhund

mit Stammbaum,
ülngeb. u. 3 5859

(Ao dmuu.veiuini.'tküeu
endete seine,Oevfatect'’

Ja , die „Kleine Anzeige " da
unten wurde das Eheglück von

Theobald Ruhelos
und

Nettchen Suselmann.
* Wer einen Kameraden fürs Leben
sucht, sag es der Welt durch eine
„Kleine Anzeige ". Herzenswünsche
finden hier ein ungeahntes Echo!

. . . natürlich in der

„Bremer
Zeitung“

Wohnuiiqsmackt
Zu

vermieten

Einzel-Doppelz.
Vetpfl ., Vab, Sei.
®raf=3HDltteftr. 3
SDlöbl. form. gim.

©djleifmüljle 18

V. fof. Gdlaben f.
jeb. ©efefjäft baff.

ffiSaHer SRtng2

Varttrre =Unter=
tjauS, 2)4 3im . u.
flü . Vtei§ 43 9H.

Vottmannftr . 6

1 frbl. 3immer
SEßorpStoeberft. 109

gtbl . fünn. 3im.
fof. ©anfaftt . 181

Sofort freimbt.
Souterrain.

Sübbcrftebterft. 38

Sdiöncs Unferhous
am oorbeten ® obben , 23equente
Sage , 5 3immer mit SBintergarten,
23alhdn , geijung , paffenb für 2Irat.

ecütoalty , ® obben 15

an. 3 . v . ©3- fl ’bn.
SRüdertftr. 5/7III [ JUetqesuJcheniouirtffraß?1
ütbg. 4 3im ., Vab,
Stüdje, 3ubel)Dt,

80.— Mt.
Vef. 10—12 Ul)t.

1. 10. 2. (St. 2 3i.
Sit . Jtii. 3b . Vbb.
55..«. 10—12,4—6.

©teintor 151

3g . eijebaar mit
1 Stinb f. 3=3im .=
aBofjnimg b. ibJl.
©btl. jof. ob. 3uni
1. Dttober . 9lnge=
botc u. 308 2997

3u fofort mbbl.
3im . mit Db. oßne
VenfiDn gejucht.
3m Vartbiertel.

fängebüte m. St¬
unt . SI 5860

3um 1. 10. 34 eine
3—4=3im .=3Bol)ng.
qefudit. ütngeb. m.
VreiS lt. 3 5800

2 3im ., flücfje u.
3ubeb. 1. 10. 34.
Slngeb. u. S 5868

Mbl. 3i . 1 ob. 2
Vetf. Slm 2Ban 9 2 Bürorünme

mit fiagerraum , möglic ^ ft Sentrunt.
^Preisangebote  unter +5 5865®ut möbl. 3tmm.

Sütenftr . 6

3g . ®l)b. 1 ftb. f.
2—3 3i . u. Ätü. 3.
1. 9. o. 1. 10. 9täl).
spansenbg. Viiete
35=40«« u. 9)1 5862

Stellen

MÄNNLICHE

Südfjtige
Dcrlfäufcr

gefügt für einen
25=Vfg.=8lrtifel.

Vorsuft . KHittlund)
310. 18 u. 19 Uijt.
©ertrubenftr . 3 a

3imger SHann f.
Sebeu§mittel=

gefdjäft al§ Vert.
b. Ball. Stuft, ofjn.
SBobrn, bis 20 3.
Veto. tn. 3eu0niS=
abfdfit. u. g 6381

WEIBLICHE

3ß . 9Jläbd)cn für
beu nan3en STag.
Vorsuft . b. 18—19

llbt . STcffin,
Säupinenftr. 77

Sunt

25 fötir.Gcfdinftsfubiläum
gebe td ) auf fämtltcbe 92töbel
io % 3uE>iläum0 -Rabatt

IBöbd - Gtuntimann
©rage Sofionntsflrafee 63, 67, 75

WESER -TERRASSEN
AM O S TE RD E I C H
Kühler , geschützter Strand¬
aufenthalt der Daheimge¬
bliebenen u. Stadtbesucher
Herrliche Ausblicke auf Strom¬
verkehr und  Landschaft bei
angenehmer Unterhaltungsmusik
Bestgepflegte Getränke , gute
Küche, eigene Konditorei

StraBenbahn -Linlen 2, 5 u. 10 HqFHIi  Hütte

2 Vergnügungsstätten fürr >-
Cale Arkadia
Die neue Kapelle
Ren4 Balke
Konzert,Tanz,Bar

jedermann
Tanz -KabarettGrammen
Käthe und Margarete

In Ihren
reizenden Tänzen

9leltere aHeinft.
grau fudjt leidjte

Vefcfjäftigung.
Vngeb. u. S 5861

Tifdilerlelirlmg
3 3. ßeta -, 1%  3-
gül®. u. Canbb. f.
St . 3. üluSlernen
o. j. anb. Slrbeit.
9lngeb. u. O 5864

3n bettaufen

Triumpli-
SHotorräber
©eneralüertreter:
Sa r l 3He t e t,
Sornftrafje 65,

2B. 848 13

Wäf)=, 3 fid)cn= u.
3ufcfmcibefdjule

©tünbl . Unterr . i.
Scfjneib., SBeißn.
u. Umarb . grau
SRicbolb, SHeifterin
SRembertiftraSe8

Vecloten

3m ülftoria 22. 7.
nacfjtS ©elbbötfe
m. locrtb. Vartei=
ab3. berl. Sibg. g.
VeloI)n. gitubamt.

(Sans flkid)
in locldjem Stabt=
biertcl VtcmenS
Sie ffiofinun  j
fudjen,
immer finben Sie
ba§ giinftige Vn=
gebot in ber „Vrc=
mer Jlfitung ".

Käufer

n:sunt
Werben auch Sie durch
eine Anzeige in der

„Bremer Zeituna“
die Zeitung, die aus
kleinsten Anfängen so
gewachsen ist und die
weiter wachsen wird.
Mit ihrer Hilfe werden
Sie immer gute Ge¬
schäfte machen

Achtung!
Brautpaarei

Soeben elnfletroffen:
2 Waggon Schlafzimmer,
solide gute Ausführung, ent¬zückender Stil — und auf Grund
alter Abschlüsse noch einmal

ganz kleiner Preis!
Unsero
Wohn-
schau
ist ganz

neu
s tetj■

Stets
sind

unsere
Fenster
sehens¬
wert!

Nur ab Kaiserbrücke

Reederei Gebrüder Schreiber
Bremen:: Kaiserbrücke :: Tel. Weser 84688

Heute Mittwoch

Große Musik -Fahrt
mit dem grollen SalonsciUK„Hanseat“

zur Strandlust Vegesack
Es spielt die Standart.-Kapelle 75 (30 Mann)

pers. Leitung:
Musik-Zugführer Burgemeister

Abfahrt nur Kaiserbrücke 143° Uhr

Große PlusiK -Falmri
nach den Badener Bergen

Q mit dem neuen Salon-MotorschiffQ
„Porfa Westfalica“
Abfahrt nur Kaiserbrücke 13 4S Uhr

Tägl . Dampferfahrten
nur ab Kalsarbrücka  mit den modernsten und
schnellsten Fahrgastschiffen der Weser
„Deutschland “, „Hanseat “ USUI.
Nordenham Bremerhaven

7.50 Uhr und 17.45 Uhr

Heute und morgen Donnerstag
Besichtigung des E ii D A B A 11
Lloyd -Schnelldampfers „ E W K ^0 W*

Am Freitag , d m 3. Äugnst be¬
gleitet das große Fahrgastschiff
„Deutschland“

die „Europa “ in SEE
Abf. Kaiserbrücke7.50 Uhr

Nach Vegesack - Blumenthal - Farge
7 .50 8 .50 11 10 13,20 14 .30 15 .3 0 17 .45 u . 19 .16

Nach den Badener Bergen
nur ab Kaiserbrücke  8 .00 und 13.45 Uhr
gLVoTgr.l „Porfa Westfalica“
QroOe Hofennuidlahrten
nur ab KaiserltrUdie tägl. 10.00, 12.00, 15.00, 17.00 Uhr

Heufe abend
GROSSE REKLAMEFAHRT
mit dem neuen Fahrgastschiff
.Deulsdiland*
nach Vegesack und zurück
AbfahrtKaiserbrücke  20 .30 Uhr
Rückkehrca. 23.45 Uhr. Fahrpreis
für Hin- und Rückfahrt CA .
emschließl.Musiku.Tanz IWl WU/tä
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